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V o r er i n ne e u n g. 

<^)e r Wunsch, einem sehr fühlbaren Mangel abzuhelfen, 

veranlaßte mich schon i. I . «780, die erste Auflage dieser 

Sprachlehre an das Licht zu stellen. Denn die vom ehe-

maligen Pastor T h o r He l l e ausgearbeitete, und vom 

Dlaconus G u t s l e f f i. 1.1732 zum Drucke beförderte 

Kurzgefaßte Anwe i sung , als die einzige damalige 

ehstnische Grammatik, war ganz vergriffen: überdieß gab 

sie außer ihrer übrigen Dürftigkeit, bloß einen Unterricht 

im revalschen Dialekte; für den dörptschen war 

Noch gar keine Sprachlehre gedruckt worden, sondern man 

mußte sich dort mit einer handschriftlichen behelfen, welche 

theils vom ehemaligen Pastor C l ä r e , theils von andern 

Männern herrührte, aber durch das lftere Abschreiben sehr  

fehler-



V 
Vorer innerung-

fehlerhaft geworden war. Dieses bewog mich zur Aus-

arbeitung einer ehstnischen Sprachlehre nebst einem W ö r -

terbuche für beide Hauptdialekte, als welche viele Regeln 

und eine große Menge von Ausdrücken gemein haben, 

auch zuweilen einander bereichern/ und zu gegenseitigen 

Wegweisern dienen. — S o weit es geschehen konnte, 

rückte ich aus den Nebendialekten manche Wörter gleich-

falls ein. 

Um dem damals dringenden Bedürfnisse bald abzuhel-

fen/ und den Wunsch sowohl des hiesigen Publikums als 

des Verlegers zu befriedigen, mußte ich mit der Heraus-

gäbe eilen; daher fiel es mir bey den übrigen Geschäften 

unmöglich, genügsame Erkundigungen anzustellen, und 

die vorhandenen ehstnischen Bücher, sonderlich die für 

klassisch geachteten, so aufmerksam durchzugehen) als die 

beabsichtete Vollständigkeit erfodert hätte. Indessen faßte 

ich den Vorsah, bey mehrerer Musse jenes Werk , sonder« 

lich das dabep befindliche Wörterbuch, welches bey allen 

seinen Vorzügen vor den altern, mir noch keine Genüge 

leistete, der Vollkommenheit allmählig näher zu bringen. 

Dahep 
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Daher sammelte ich noch im währenden Abdrucke (weil 

derselbe bey dieser in Deutschland ganz fremden ehstnischen 

Sprache dort etwas langsam ging,) Materialien zu einem 

Nachtrage, der auch hinten S . 527 angehängt wurde; 

und »о Jahre darauf/ nemllch 1790, lieferte ich im 22sten 

Stücke der nordischen M i s c e l l a n e e n wieder einen 

Beylrag. Aus beiden habe ich nun in der gegenwärtigen 

zweiten Austage die Wörter an ihre gehörigen Stellen ein-

gerückt, aber sie auch durch mein fortgesetztes Sammeln 

sehr vermehrt, wie schon der Augenschein zeigt. Nur die 

Haupteinrichtung des ganzen Buches ist ungeändert ge-

blieben. 

Auf Kandidaten des Predigtamts, welche die ehstnische 

Sprache lernen wollen, ist eine besondere Rücksicht ge-

nommen, und daher manche bloß in der Bibel, obgleich 

nicht im gemeinen Leben, vorkommende Redensart einge> 

rückt worden. — Auch einige Wirter die man aus dem 

Deutschen entlehnt und dem Ehsten gleichsam aufgedrun-

gen, oder dieser aus Bedürfnisse, wo nicht aus dummen 

Stolze selbstbelubig, angenommen hat, mußten ihren 

Platz 
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Platz bekommen, theils weil man sie bereits in etlichen ge-

druckten Schriften, z. B . im ehstnischen Kochbuche u. a. 

m. findet, theils weil man sie nicht entbehren kann, obgleich 

nicht jeder Ehste, außer dessen Wirkungskreise sie etwa lie-

gen, sie verstehet z. B . das W o r t polisei die Polizey. 

Doch habe ich mir dabeySchranken gesetzt, und nicht alle 

und jede solche Ausdrücke aufgenommen; sondern dafür 

lieber die verschiedenen Bedeutungen der Wör ter , oder 

auch ihre Beugungen, nämlich wie sie sollen declinirt und 

conjugirt werden, durch kurze Winke darzustellen gesucht, 

Ueberhaupt ging bey allen angebrachten Vermehrungen, 

mein Bestreben doch auch dahin, daß dieses Buch nicht 

Zar zu weitläuftig, und für einen ärmlichen Geldbeutel 

nicht zn theuey werden möchte. Deswegen überließ ich 

zuweilen der Aufmerksamkeit des Lesers, durch die Anwen--

düng der Sprachregeln selbst zu treffen, wie Abfälle und 

Redensarten, welche bloß aus dem einem Hauptdialekte 

angezeigt sind, in dem andern lauten werden. 

Bey aller sichtbaren Vermehrung und Verbesserung, 

mit welcher dieses Buch jetzt an das Licht tr i t t , erkläre ich 

doch 



Borer innerung. 

doch selbst, daß es noch Mängel Kabe. Denn verschiede 

ne Wörter oder deren Bedeutungen, welche ich nicht ersah-

ren konnte, fehlen darin; auch mögen manche Unrichtige 

leiten stehen geblieben oder gar hinzu gekommen seyn. Nur 

halte man nicht jede etwanige Abweichung oder jede Ш* 

schieden angegebene Schreibart gleich für einen Fehler: 

welches wirklich der ersten Auflage wiederfuhr, indem Ei-

nige damals äußerten, die unter verschiedenen Schreibart 

ten angefüllten Wörter würden vermutlich von Auslän­

dern herrühren, deren Gehör nicht scharf genug gewesen 

sey, um richtig niederzuschreiben. Aber diese Vermu-

chung war eines Theils irrig, und verrieth eine Mangel-

hafte Bekanntschaft mit der ehstnischen Sprache. Denn 

obgleich nicht zu läugnen steht, daß manche Ausdrücke sind 

falsch gehört und niedergeschrieben worden; so weiß man 

doch, daß auch manche nicht in jeder Gegend auf einerlei) 

Art, sondernz.B. hier hart, dort weicher, hiermit dem 

ä, dort mit dem e, ausgesprochen werden: wie man un-

ter andern im Dörptsche« perrä sool, am Peipus-See 

perrä sool, und im Oberpahlenschen pä r r a sool sagt. 

D a 
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D a ich inzwischen nicht in jeder Gegend persönlich na 

forschen konnte, so mußte ich die erhaltenen Nachrichten, 

wie sie mir mitgetheilt wurden, oder wie sie in den Hand-

schriftlichen Wörterbüchern standen, auf guten Glauben 

einrücken, welches dennoch nie ohne alle Borsicht geschehen 

ist. — W a s hier von der verschiedenen Schreibart und 

Aussprache gesagt wurde, das gilt auch von der Bedeu-

tung der ehstnischen Wörter, als welche gleichfalls in man-

chen Gegenden sehr verschieden ist. Zuweilen wendet der 

Ehste ganz unschicklich scheinende Ausdrücke a n : so nennt 

er in mancher Gegend die obere Brücken-Lage kaas d. i . 

Deckel, obgleich er auf keine andre Art den Deckel eines 

Topfes u. d. g. bezeichnet. — Dergleichen Bemerkungen 

dienen vielleicht zu Winken für etwanige Beurtheiler des 

Wörterbuchs. 

Noch weniger dürfen solche einen Anstoß an den vor-

kommenden deutschen Ausdrücken nehmen, die etwa bloß 

in Liefiand einheimisch oder hiesige Idiotismen sind. S i e 

konnten nicht ausgelassen werden, weil das Buch eigent-

lich für Lief- und Ehstlinder bestimmt ist: doch habe ich 

. manche 
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manche von A d e l u n g und andern deutschen Sprachleh, 

ern empfohlne Ausdrücke für Liebhaber einzurücken gesucht: 

ingegen auch ehstnische angeführt, die man eigentlich nicht 

von unserm Landvolke erwarten und erfahren kann; wo-

bey freilich die Frage nicht statt findet, ob der Ehste wirk-

lich so rede; vielmehr ist es hinreichend, daß er sich unge-

fähr so ausdrücken würde, wenn der Gegenstand zu seinem 

Geschäfte oder Erkenntnißkreise gebörte. Schritte zuv 

Bereicherung der Sprache müssen geschehen: die Bibelü, 

berfttzer sahen sich genKthigt, ebendenselben W e g ein-

zuschlagen. 

Den Männern, welche mir aus manchen Gegenden 

auf meine Bitte etliche Beyträge geliefert haben, sage ich 

jetzt öffentlich den ergebensten Dank. Unter andern er-

hielt ich.vomHrn. Pastor B o r n wasse r zu Rauge, das 

handschriftliche Wörterbuch, welches sein bereits verstor-

bener-Hr. Vater , der gleichfalls dort Prediger war, sehr 

verbessert und vermehrt hatte; aber mir bey dem Rauge-

schen Dialekte zu einem Führer diente. Manche auf den 

Inseln Dagen und Hesel'gewöhnliche Wörter theilte mir 

der 
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der Hr . Pastor H a l l e r v o n Keinis mit, und verschiedene 

aus dem dörptschen Dialekte, der Hr . Pastor Mor i tz zu 

Ayzen. Diejenigen, welche ich in der Vorrede zur ersten 

Ausgabe namhaft machte, will ich hier nicht abermals 

anführen, weil ich schon damals ihre Bereitwilligkeit laut 

gerühmt-habe. 

Aber folgende bereits in jener eben erwähnten Vorre-

de gegebene Winke, achte ich mich verbunden, hier zu wie-

derholen, auch ein paar furze Erläuterungen beyzufügen. 

D ie in der Sprachlehre vorkommenden Regeln mögen 

vielleicht einer Vermehrung bedürfen; aber sie sind wenig, 

stens jetzt zur Erlernung der Sprache hinreichend. Wer 

sich dazu aufgelegt fühlt, der mag sie künftig ergänzen, auch 

die eingewebten lateinischen Kunstworter gegen deutsche 

vertauschen. 

D a der revalsche Dialekt in dem ganzen Herzogs 

thume Ehstland, der Provinz Oesel, in einem Theile des 

dörptschen Kreises, und fast überall im pernaufchen gespro-

chen wird; hingegen der dörptsche nur in 17 Kirchspie-

len: so war es billig, auf den ersten als den allgemeinern 

vornem-
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vornemlich zu sehen, und dessen Regeln am vollständigsten 

zu liefern; doch werden Wißbegierige auch zur Erlernung 

des d i rp t schen Dialekts die nöthige Anweisung finden; 

nur wünsche ich, daß sie die Regeln für den r e v a l sch e n, 

nicht ganz überschlagen. — Kleine Abweichungen für jeden 

Nebendialekt, z. B . für den pernauschm u. a. m. anzuzei-

gen, würde Weitläufigkeit und wohl gar Verwirrung 

veranlaßt haben. 

Sehr fremd klingt zwar die ehstnische Sprache in den 

Ohren des Ausländers, aber ihre Erlernung fällt nicht so 

schwer als mancher Anfänger vielleicht befürchtet: denn sie 

wird genau so gelesen als geschrieben; der Ton oderLlccent 

macht gar, keine Verlegenheit, weil er allezeit auf der ersten 

Sylbe liegt; sie hat nur ein einziges Geschlecht, und braucht 

keinen Artikel; durch Hülfe der einzigen Haupt-Declina-

tion kann man sich bey jedem, selbst bey einem sehr unre-

gelmäßigen, Worte bald helfen; Substantive und Adjec-

tive machen ihre Abfälle nach cinerley Regel; alle Zeitwür-

ter ( егЬа) Zehen nach.einer einzigen Haupt-Conjugation; 

der Syntaz enthält nur wenige Regeln, u. s. w. — Kan-

didaten 
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dldaten, welche sich auf diese Sprache legen wollen, werden 

wohlchun, wenn sie bey achtsamer Bemerkung der Regeln, 

sich die im fünften Theile befindlichen Uebungsstücke zuerst 

bekannt machen, und dann, well im Ehstnischen ohnehin 

keine große Bücher-Auswahl statt findet, das neue Testa-

ment nebst dem Katechismus fleißig lesen. D a ihnen de-

len Inha l t bekannt ist, so dürfen sie dabey nicht alleAugen, 

blicke das Wörterbuch mühsam ausschlagen, und machen 

sich zeitig mit der ihnin unentbehrlichen so genannten Kir-

chensprache bekannt, als welche bey Predigt-Ausarbeitung 

5en und Katcchisationen sehr zu statten kömmt. W e r an-

fangs etliche Stücke ode, Kapitel so lange liest, bis er sie 

fast aus dem Gedächtnisse hersagen kann, der wird bald 

eine Menge Don Wörtern und Redensarten in seine Ge-

walt bekommen. D i e Fertigkeit im Reden erlangt man 

am leichtesten durch öfteres Plaudern mit unsern Ehsten. 

D i e Materialien zum Wörterbuche, als dem vorzüg-

lichsten Gegenstande meiner Arbeit, sammelte ich durch dag 

lesen unserer ehstnischen Schriften, und aus den vorhan, 

denen Wörterbüchern/ unter welchen das vom ehemaligen 

Probste 
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Probste und Pernausche«Pastor S . H . V e s i r i n g Hand, 

schriftlich hinterlassene mir große Dienste geleistet hat. 

Aber durch Befragungen, sonderlich in Bauerhäusern, er-

fuhr ich manche Ausdrücke, nach welchen man in unfern 

Büchern vergeblich sucht. 

Viele dem ersten Anscheine nach fehlende Wörter kantt 

man vermittelst der Sprachanalogie ohne mühsames For-

schen selbst hinzufügen. S o lassen sich z. B . von kandma 

tragen, gleich die folgenden ableiten: kandminne das Tra-

gen, kandja ein Träger, landmatta ungetragen, ulle« 

tandma auf oder hinauf tragen, ärra kandma wegtra-

gen, ette kandma vortragen, u .a .m. Auf gleiche Art 

verhält es sich mit jedem andern Zeltworte. Man sehe es 

daher nicht etwa für einen Mangel an, wenn bey dem Auf, 

schlagen zuweilen ein Ausdruck fehlt, den jeder Anfänger 

ohne Mühe errathen und selbst bilden kann. — Eben so 

erachtete ich für unnõthig, im dörptschen Dialekte das 

häufig vorkommende är ra , welches auch arrä heißt, i n , 

gleichen den ersten Inf ini t iv, welcher sich sowohl auf ma 

als auf mä endigen kann, immer doppelt anzuführen. 

Auch 
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Auch das Supinum, welches häufig die Stelle eines Ado 

jectivs vertritt/ ist oft bloß aus dem einen Hauptdialekte 

angegeben worden/ weil sich dasselbe für den andern bald 

finden läßt/ wenn man nur weiß, daß es sich im revalfchen 

auf nud und t u d / aber jmdörptfchen auf nu und t u en-

digt. — Hingegen sind die Wörter/ welche wegen des 

Tons/ bald mit dem einfachen/ bald mit dem doppelten 

Selbstlauter geschrieben werden/ größten Theils in ihrer 

Veränderung angezeigt worden/ wenigstens durch einen 

W i n k : Bekanntschaft mit den Sprachregeln dient bey 

den übrigen zum Wegweiser. 

D i e ehstnische Sprache hat viele zusammengesetzte 

Wörter : unter andern kann man das ärra zu den meisten 

Zeitwörtern fügen/ ohne daß es bey jedem die Bedeutung 

merklich verändert. Großen Theils habe ich solche ein-

gewebt/ weil sich Anfänger nicht leicht getrauen/ sie selbst 

zu machen oder richtig zu übersetzen. Gemeiniglich sind 

solche/ um ihre Bestandtheile desto leichter zu erkennen/ 

als zwey besondere Wörter (nicht wie in unsern Büchern 

llusammengezogen als eins) gedruckt worden/ da man sie 

im 
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im Reden (wie im Deutschen) ohnehin oft trennt, z. B . 

Hrra kandma wegtragen, ma kannan ärra ich trage weg 

oder ich vertrage. Nur zuweilen habe ich, wo es nöthig 

schien, durch ein dazwischen geschobenes gewöhnliches Zei-

chen(-) ihre Zusammensetzung kenntlich gemacht. 

Die ehstnischen Namen der Höfe oder Landgüter des 

revalschen Gouvernements, habe ich nicht bloß aus der 

gedruckten altern Grammatik, welche sie etwas Mangel-

Haft lieferte, abgeschrieben, sondern durch Erkundigungen 

berichtigt; auch die von Oesel, mgleichen vom dörptschen 

und vom pernauschen Kreise, die man vormals in keinem 

gedruckten oder geschriebenen Buche fand, gehörig beyge-

fügt. Aber bey den ehstnischen Kräuternamen mußte ich 

mich großen Theils an jene ältere Grammatik halten: nur 

einige erfuhr ich von Kräuterkennern: inzwischen bedient 

sich nicht jede Gegend eincrlep Ausdrucks. Eben dieselbe 

Anmerkung gilt von einigen Fischen, Bögcln u. d. g. 

Ueberhaupt hat es bisher in diesen Fächern an der berichtig 

zenden Hand eines Naturforschers gefehlt. 

Eigen-
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Eigenthümliche Ausdrücke für fremde Gewerbe, für 

Künste und Wissenschaften, wird man in der ehstnischrn 

Sprache nicht erwarten; aber desto reicher ist sie zur Be-

Zeichnung der hiesigen Bauergeräthe und Bedürfnisse. I n 

Ansehung der letzten mag mir wohl manches W o r t unbe-

kannt geblieben ftyn. — Zu neuen Gegenständen entlehnt 

der Ehste willigst aus andern Sprachen die erforderlichen 

Bezeichnungen. Für die Kirchensprache des dörptschen 

Dialekts, haben unsere Vorfahren mit freygebigen H i n -

den Ausdrücke gemodelt, die ganz über den Begrif des 

einfältigen Landvolks gel>en. Etwas sparsamer geschähe 

dieses im revalschm Dialekte. 
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Einleitung. 
Erster Abschnitt-

V o m Lesen . 

i. 
Q ß o c & mehrern Versuchen haben die hiesigen Deutschen, sonder. 
*Jv lich etliche Prediger, welche von den Ehsten erst deren 
Vprache lernten, und sie dann unter Regeln brachten, ihnen fol^ 
gende deutsche Buchstaben gegeben, а , Ь , Ь, С, y , l ) , l , (wo« 
zu auch j gerechnet wird) k, l , M , N , 0 , p t , s , (nebst Ö 
und s s ) t , U , XV. I m dörvtschen Dialekt hat man noch bat 
ß und Z hinzugefügt. 

Anmerk. 1. Alle diese Buchstaben klingen zwar einzeln wie im Deut-
schen, doch nicbt wie in Obcrsackftn, wo ganz verschiedene Bllchsta-
den, ;. B . das b und p , d und t, $ und j und k, oft eiNcrl<v tyiut 
haben. I m Ebstnischen erfordert icdcr seinen wahren und dgeinbiW 
lichen Klang, nach eben dem Unterschiede, wie ihn b und p , auch d 
und г, in dem Munde und Odre des Englanders haben. 

2. steuerlichst hat mau im dörvt. Diälektc angefangen, daß ß als einen 
uderfillsiigen Buchstaben, gegen das s zu vertauschen, weil beide ei-
nerlcy Klang haben: daher findet man es auch nirgends im aegenwar» 
tigcn Buche- Der anfangs bcabsichtetc Unterschied, welchen z, B . 
das Wort johhus i"}>et.4, 12. kenntlich machen kann, war /ein hin-
länglicher Grund zur Beybehaltung. Auch das z tonnte füglich ge< 
gen 0 und to vertauscht und z. B . lato und tstrk anstatt lats und 
zirk geschrieben werden, wie wirklich Einige bereits versucht l,abcn. 
Da man aber in den neuesten Büchern noch zuweilen ein 5 findet, s« 
ist es auch hier bcybehaltcn, doch zuweilen gegen 0 und to vertauscht 
worden. 

3* фп einigen Kirchspielen nennt man die Buchstaben wie im Deutschen; 
m andern gicbt man den folgenden besondere Namen, ncmlich k ke, i 
u! m mc, n ne, r re, sse: welches an stch gleichgültig ist. Das 3 
"lrd gc und ghe; aber das h bald je, bald lch, bald ha genannt. 

I I . Die Buchstaben c , f, q , V, Y, bat man nicht in das 
Alphabet des Ehsien aufgenommen, obgleich der mit ihm oerschwe» 
tterte Finne in seinen Büchern von ihnen Gebrauch macht. 

Anmerk. 
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Шт. f. Anstatt des с braucht man im Ehstnischcn das k und das s. 
st. des q, das k ad. w , st. des x gemeiniglich ko, und st. des у ein i 
I n alten Büchern kommen c und x vor, z.B. in Göftken'o ehstnisch, 
Grammatik/ wo man riekuo und andre dergleichen Schreibarten sin-
dct/ die man hernach mit Recht verworfen hat. Nur in einem cifi-
zigen neuen Buche, nemlich in dem Bibelauszuge für den dörptscl'en 
Dialekt/ kommt das r vor, unter andern S . 132. Aber der Ehste 
kennt es gar nicht, da es nicht in seinem Abizbuche *) steht. Eben so 
verhält es sich mit dem c, welches neuerlich iy dcm 1796 berauSgekom« 
mengt Gartentalcndcr wieder unter die dorrtsch-ehstnischen Buchst«« 
den ist aufgenommen worden, als wo man unter andern S- 7. citron 
st. sltron Kest: lieber hätte man-Zitron schrcibfN.tollrn., da ohnehin 
E . 18 Zitron melissi vorkommt. 

2. Das f und das ihm ahnlich klingende pH, ingleichen das sch, lernt der 
Ehste nur nach langem Umgänge mit den optischen, erträglich aus­
sprechen. Anstatt der Heyden, ersten gcbra»cht $ p od. w , und anst. 
des dritten ein 0 od. st. — Auch das ch findet man zwar in alten 
aber nicht mehr in neuem Bückern: man bedient sich dafür am An 
fange der Wörter des r', und in der Mitte des l) od. hk od. hl), da 
her schreibt man anstatt des vofmaligen echk und Pascha, jetzt ehr u 
pasa, so wie Christian und Michael durch Nristian und Nliykel dar 
gestellt werden. ' 

I I I . Das j welches einen vom i ganz verschiedenen Laut hat, 
doch auch weder wie CJ noch wie ф darf ausgesprochen werden ver 
diente wohl, wie man schon in andern Sprachen bemerkt hat, als 
ein besonderer Buchstabe, nemlich als ein Consonant, behandelt 
zu werden. Vielleicht thut dieß künstig ein ehstnischer Sprachleh 
r e r : jetzt schon den Anfang damit zu machen, schien die in unfern 
für klassisch geachteten ehstnischen Büchern eingeführte Schreibart 
zu widerrathen. 

Anm. i, ,Bcn geuauer Erwägung möchte man fast ein dovvcltes j an 
nehmen, nemlich ein schärfer und ein gelinder klingendes: letzteres 
wäre gleichsam ein Mittellaut zwischen i und j , als welcher Buchstabe 

Г
uns noch fehlt. Bey einigen Wörtern hätte man die vormalige 
Schreibart ц nicht gegen i vertauschen sollen: denn der Gen. poia 
des Sohns, rcv. klingt nicht wie p o i - a , auch nicht ganz wie po ja/ 
sondern fast wie poi-za, doch so dasi man das j sanft ausspricht. Eben 
so verhält es sich mit äia der Zeit, koio nach Haust, u. a. m. Ucbcr 
hauvt hat das i im reu. £ілІ zuweilen einen Klang, welchen hervor--
Ulbringen nur eine Ucbung lehrt. 

2. Durch die im rcv. Dial. angenommene Schreibart, da man das i oft 
anstatt das j od. i| fetzt, kann ІеШ ein Mißverstand entstehen. S< 
werden тліль im Haufe und maiao ein Rascher, ans cincrley Art gc 
schrieben, aber sehr verschieden ausgesprochen, nemlick erstercs fast wie 
ma-jas, letzteres hingegen fast w<« inai-as, vaderist dieses letztere in ei 
ncr alten ш>о herausgekommenen Grammatik maijas gedruckt wor̂  
den. Eben so sollte man nicht raiuma hauen, sondern lieber raiuma 
schreiben. Auch der ungeübte Ehste wird durch die Verwechselung dcS 

« und 

•) Da der Ehste kein c hat, fa kann man eigentlich nicht ABCbuch 
sagen. 
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i und i zuweilen im Lesen siuhiq, und weiß nicht, ob etj. B . »alge 
dreysylbiq wie i-ntqc l irgend nur) oder.wie ialge (der Fuße) zwey< 
sylbiq aussprechen sott. . • 

Z. Wirklich werden i und j zuweilen vermischt gebraucht: wie denn der 
El'stc die Endung ja des Participiums oft in ia verwandelt, undz.B. 
anstatt des zwcnsylbigcn andja der Geber, ein gebender, auch an ­
d i - a in drey Cylben spricht. Von teggema thun, heisit gar das Par^ 
ticipium \щсп des ШЬШлпШ immer teggia, weil teggja hart 
klingen wurde, obgleich es im dörpt. Hial. nicht unerhört ist. — Den-
noch muß man die Verwechselung jener beiden Buchstaben nicht zu 
weit treiben, wie hin und wieder in der rev. Bibel geschehen ist, wo 
man aus einer kleinen Unaufmerksamkeit z.B. bald saiatellema bald 
sajatcllcma geschrieben bat. I m dörpt. Dial. ging, man hierbcy etwas 
vorsichtiger zu Werke; daselbst schreibt man auch richtiger ajama trei-

. ben; im rev. steht immer aiama. 
4- Wenn ein Wori wächst, so bekommt dessen i zuweilen einen etwas 

andern, sich dem j nähernden iiaut, z. B . la> (breit) ist cinsylbig; 
aber das davon abstammende laiale (weit) klingt fast wie la-ialc od. 
lai-jale. — Zur Uebung mögen noch folgende des rev. Dial. dienen: 
waia Haus, laia Gen, breit, waia nüthig, waia Gen. des Keils, 
waiti er wurde gewogen, luid pJ. die Knochen, seie hlchcr, noia Gen. 
des Zauberers, lese man nicht etwa mai-n, la- ja , wai-a, wa-ja, 
wai-ti/ lu id, fe-іс, no-ia; sondern fast wie ma-ja, lai-a, wa­
ja, w a i - a * ) , iva-iti, luid scinsylbig), sei-e, noi-m-

5 Auch für das g-rysie Jod als einen Anfangsbuchstabcu, hätte man bil-
lig ein besond-cre!, Zeichen erfinden sollen: denn das 3 kann sowohl 
i als j andeute!!; daher ist der Ehste zweifelhaft, ob er J o b (,f?iob) 
wie jol>, oder zw'cysylbig wie i-ol, lesen soll. Eben so verhält rs sich 
mir Jakob u. a. m. 5lus diesem Grunde ist das große Jod hinten 
im Worterbuchc immer durch j ausgedruckt wo.-^cn. 

I V . Kein ehstnischcs Wor t fängt eigentlich mit b , d , od. J 
an , deren Stelle p , t und f vertreten, wie z . B . T a n i e l Daniel . 

Anm. 1. I m dörpt. Dia!, hat man das g, obgleich nur sparsam, zu den 
Anfangsbuchstaben gezogen: denn dort findet man im N . T . nicht nur 
greka meco und qret'alinne, (ein Grieche, wofür im reo. kreka meeo 
steht,) sondern auch die Anhangcsylbc ga oft allein als ein abgesonder­
tes Wort, ». B- hc.,ne ga mit jtch, st. hennega. 

". Vielleicht hatte man im >ev. das g nicht ganz von den Anfangsbuch-
staben ausschließen sollen; denn in einigen Wörtern würde es den 
Klang treffender darstellen als daS r , ; . B - in kolletama, welches fast 
wie gollctama klingt. Auch werden g und k oft mitten im Worte 
abwechselnd gebraucht. Inzwischen lafit sich jetzt teme Aendernng 
fnglich vornehmen. Nur merke man, daß das k'.bnld gelinder bald 
harter ausgesprochen wird. 

3. Om bereits erwähnten Gartcnkalcndcr ist gar das d unter die Anfangs-
buchstabcn aufgen»mmcn worden; denn da findet man z .B . E . 26 
duhblitu welches gefüllte od. doppelte Blumen ausdrücken soll, und 
E . 42 wch draat. Dieß ist der Regel, welche sich aus die Ansspra^ 
che gruudct, ganz zuwider. 

. An Doppellautern **) gar an Drey ,und Vitrfachlautern 
(Divb-

) Vielleicht stellt man den Klang noch besser dnrch wai-ja dar; 
jad Si r . i i , 2i. 
nicht mehr Dop-

• ' 

; ~.v.«wviji ueul man гсп ліпші nun? РСЦСГ ourcy I 
wenigstens schreibt die Bibel selbst den рі»г. waijad Sir . u, 2\. 

*¥) Neuere Sprachlehrer wollen zwar das a, о, ü, nicht 
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(Diphthongen, Triphthongen ic. ist diese Sprache reich; solche flnft; 
ä, ae, ai, au, ae äi, äu, ea, ea, ei, eu, iu, 6, öe, os, 
О « , O l , ö l , ü , U l ; außer diesen hat der dörpt. Dial . noch a l l , 
a l l , a i , o u , und о й . Jeder derselben erfordert seine eigne 
besondere Aussprache. 

Anm. 1 Zwen solche bcysammcn stehende Selbstlauter sind nicht immer 
ein Hoppcllautcr, denn zuweilen werden sie in der Aussprache ge-
trennt und geben 2 Eylben, z. B. pea bald; hingegen in pea der 
Kopf rev. wofür man im dörpt. pa sagt, muß das e etwas hurtiger 
ausgesprochen werden: aber dea gut, klingt bald ein -- bald zweyshlbig. 
— Billig sollte man dergleichen Trennungen, besonders wo ein ,^rr, 
thum zu besuchten steht, durch ein Zeichen merklich machen, um nicht 
ta-üb die Reiser, wie raud das Eisen, zu lesen. 

2- I m Munde des Ehften klingt ou ganz anders als a u , wenn man ein 
paar Falle ausnimmt: aber erst nach einiger Hebung lernt der Auslän­
der sau der S t ab , und.sou der й ф п , unterscheiden. ^9toch mehrere 
Mühe machen ihm a i , a i , ei, öi , u. a. m. Wer said, fair, neid, söid, 
oder ähnliche Wörter, kurz hinter einander richtig ausspricht, der hat 
die Zunge schon sej>r in seiner Gewalt. — I m rev. Dial. kommt au 
äusicrsi selten vor. 

3. Nach dem Zeugnisie der ältcrn ehstnischen Grammatik, soll eu niemals 
im rev. Dial. ein Diphthong seyn. Dieses leidet eine kleine Ausnahm 
me: denn in etlichen wenigen Wörtern, z. B . in leuy, ist es einer, 
der nicht völlig wie ei klingt. Ucbcrdieft enthalt der Pernausche Dial. 
der tbcilS zum rev. gehört, mehrere Wörter wo eu als ein Diphthong 
vorkömmt; so sagt man daselbst keuo der Strick, welches im dörpt. 
keut5, aber im rev. гоіе heißt. 

4. Das ae klingt nicht immer auf eincrlcy Art, sondern z.B. in aey völ" 
lig wie a und e doch in einer Sylbe; hingegen in waenal u. a. m. nä-
hert es sich dem ai. Aber in saema und etlichen andern wird es deut­
lich getrennt. Daher muß waen Feindschaft, anders als waen ich 
wage, gelesen und letzteres billig wa-en geschrieben werden. 

5. Gcmejniglich gicbt iu nur eine Sylbe; so sind kiusama und kiusatus 
drcnsylbig; kiuo wird oft ein-, doch zuweilen etwas gedehnter fast 
zwenrolbia aussprechen. Aber ie ist nur im dörpt. Qu\l doch sehr sel­
ten cinDiphthong, z .B . in dem Worte hier, wofür man lieber hiir 
schreibt: denn eigentlich geben beyde Buchstaben 2 Eylben; daher 
mus; man den Gen.« des H>ains/ wie i-e lesen. 

6. Das . in mitte, mötlema, wõtma, und den davon abstammenden 
Wortern, auch wohl in pöddema u. a. m. klingt in etlichen Gegen­
den, ;. B- im Obcrpahlenschen, völlig wie c»; daher schreibt mau da 
selbst auch motte u. s. w. 

V I . Die häufig, sonderlich in der ersten S y l b e , wiederholt 
»о doppelt vorkommenden Selbstlauter, nemllch a a , a ä , c e , i l , 
0 0 , 0 0 , 1 1 1 1 , und U l i , gehören nicht zu den Diphthongen; son« 
dern die Verdoppelung zeigt blos an , daß der Ton nicht auf dem 

Con. 

pcllautcr nennen; aber hier in Lief- und Ebstland führen sie noch 
solchen Namen, und dieses Buch ist für Lief- und Ehstlandcr \st> 
stimmt. 
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Consonante, sondern auf dem Selbstlauterließt, welcher daher soll 
lang ausgesprochen werden, wie bey S a a l im Deut chen. Denn 
nach einer für die Rechtschreibung angenommenen Regel, bekömmt 
jede Anfangssylbe die ein Consonant endigt auf welchen der Ton 
nicht liegt, «inen doppelten; aber wenn sie sich mit einem Vocale 
endigt, immer nur einen einfachen Selbstlauter. 

Anm..t. Vermöge der eben erwähnten Regel muß roonum Gen. nicht 
röomo sondern rõmo, hingegen römuo im Gen. röömsa geschrie-
den werden, weil im lchtern der Ton nicht auf dem rn, sondern auf 
dem 0 liegt: schriebe man römsa, so müßte man es römmsa/ aber 
nicht robmsa lesen. I n kao (ob) liegt der Ton auf dem o.: hin-
gegen in kaao (der Deckel) auf dem a. — Inzwischen wird gegen 
jene Rechtschrelbullgs Regel oft vcrsiosien, und der Vocal ohne 
Grund verdoppelt: wovon hernach eine nähere Anzeige (Nr. X.) folgt. 

2. Wenn die Verdoppelung des Vocals von der ."usammcnschung zwcyer 
Wörter herrührt, so erfodert die Aussprache eine Trennung. £>a-
der muß ärraandma weggeben, als ШЩ gelesen, aber eigentlich, 
wie alle andre ähnliche Worter, im Schreiben von einander gethcilt 
oder durch ein Zeichen kenntlich gemacht werden, ncmlich ärra 
andma oder ärra-andma. 

5. Verdoppelte Selbstlantcr geben zuweilen in Liedern 2Sylben: daher 
war es dem Genius der Eprachc gcmasi, daß man die Verdoppelung 
anstatt des in alten Büchern gewöhnlichen h einführte, und keel 
(Zunge) st. des vormaligen kehl zu schreiben anfing. 

4. Nur ,n wenigen einfachen d. i. nicht zusammengesetzten (Anm. 2.) 
Wörtern wird der doppelte Selbstlantcr bey der Aussprache getrennt: 
dann sollte man aber immer ein Zeichen danvisckcn sehen, damit 
man nicht sa-al> es regnet, wie das cinsylbige saab es wird, le 
ftn möge. Dicfi gilt auch von Liedern, wo blos das Svlbcnmaaß 
eine Trennung erheischt. — Die Präposition seeo r. ist cinsylbig, 
doch wird sie zuweilen fast wie 2 od. i£ Sylben auogesrrochcu. 

5. Das aa klingt im Obcrpablenschcn u. a. fe. m. zuweilen wie ein ae: 
daher hört man ;. B . waat und kaao fast wie waet und kacs, doch 
in einer Eylbe, dort aussprechen. 

V l I . Dag Ehstnische wird durchgängig zwar mit lateinischen 
Buchstaben geschrieben; aber in gedruckten Büchern hat man sich 
allezeit der deutschen Lettern bedient (*) welche der ftiefiec Bauer, 
allein kennet. 

VIIL Der Ehste liest genau so wie geschrieben wird, und 
schreibt, wenn er es versteht, so wie man lesen muß. Doch er» 
fodern einige Buchstaben eine besondere Genauigkeit in der Aus« 
spräche, wovon schon etliche Beyspiele vorgekommen sind. Hier 
ist etwa noch anzumerken: 

t) Das 

) Der vor mehreren Jahren in Gottinaen geäußerte Wunsch, die 
bcutschcn ^ пИТаЬеп gegen die lateinischen ganz zu vertauschen. 
w»rd gewiß in gestand niemals znr A u Ä n r n g kommen. 
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1) Das a hört man im Obcrpablensckett zuweilen wie ein furzes 
einsylbig auösvr^chen, z. B . ma wie т о л , und den Namen?i? 
і іеь ФлЬо od. fast wie w a d o . Ebendaselbst verschluckt der ttac 
Ebne manche Buchstabett, so dafi er ;. B . anstatt Cco jürri ni> 
Teori sagt. Ein ähnliches Verschlucken findet man auch wohl in al 
dern Ocqendcn: dahin gebort z. B- lasnud st. lasknud. 

2) Das g musi wie ein gelindes k oder wie das französische yu in 
a u e r , e, gelesen werden. Doch klingen a und k in etlichcnWvr-
tcrn fast gleich, und werden daher zuweilen mit einander verwccl^ 
selt/ z. B- liguma und lii-uma. Nur muß man dies! nicht Zu weit 
treiben, und ctwa.inga wie ikka aussprechen. Ein geübtes Ohr un-
terschcidet spgar \alg und ,alk. 

3) Eben so müiicn bit im Munde des Obersachftn fast gleich lauten' 
den a und e und 6 und ее, i und ü , b und p , d und t , sorgfäl­
tigst unterschieden werden, wenn man nicht Unstnn reden, und 
z. B . anstatt südda das i?erz, etwa sitta Koth; od. st. söa waggi 
Kriegohecr, etwa sea waayl Schweins-Macht, sagen will. 

4) Das h wird am Anfange des Worts im Rapinischcn u. Raugcschen 
auch л. .0. m. sehr hart oder scharf; aber in weit mchrcrn Gegenden 
sehr sanft ausgcsvrochcn, auch wohl aan; verschwiegen, daher schreibt 
man sowohl helmed лй» el»ned, hölpo und ölpo. — I n der Mit-
te hingegen klingt es wie ein gelindes deutsches ch, so daß man 
muhk fast wie mnchk liest; daher schrieb man vormals muchk. 
Hiervon macht die Koddafersche'Gegend eine besondre Ausnahme, 
als wo es sonderlich vor dem t in der Mitte wie s und folglich 
nu^tluo wie nullius klinat. Aber in etlichen Wörtern des dorrt. 
Dial. lautet es mischen 2 Vocalcn wie ein hartes h , z. B . in palla-
hama und iummahama. Und fast eben so muß man es in dem 
dorrt. Worte wölhu der Zauberer) lesen. — Am Ellde findet man 
das y nur ік etlichen fremden Wortern, und in den 2 Partikeln oh 
und »ah: V K U ftmiytei'fts tchte etwas scharf aus, aber das erste 
bcynahe wie och. — Die vörpt. Anhän^esuloe ye klingt wie tirn 
Deutschen od. wie hhe, z. H. Tartoyc nach Dorrat; und üllembahe 
oben an, lies üllcmbahhe. — I n etlichen wenigen Wörtern beider 
Dialefte, nähert sich der Vaut des h in der Mitte, beynahe einem 
gelinden v , daher wird rahwao von Einigen fast wie rawhvae 
doch noch häufiger wie rachwa^ ausgesprochen. — Vormals bedient 
man sich in alten Büchern b. ver Dial. des h mitten im Worte их 
den Ton anzuzeigen, anstatt der jetzigen Verdoppelung des Selbst 
lautcrs: daher schrieb man wihmne st. wiimne. Doch nahm es aucl 
oft ftine Stelle â anz müßig tin, sonderlich im dörpt. Dial. wo ma, 
z. B . ta.> st. ka Inder, und parlir st. palik. Zuweilen diente cö dor 
anstatt hl) z.B. kahat st.. tah<at. Alle dergleichen ehemaligcSchreit 
arten find hinten im Vörterbuchc nur selten berührt worden. 

5) Zwen in der Mitte beysammen stehende h werden etwas scharf, dock 
nicNt wie.da« deutsche ch ausgesprochen. M/nn aber in^'icdcrn durch 
eine Abkürzung h st. hh steht, z. B . lahme st. lahhame, rcvc 
Qjesanab. N. $ V. 3. so. wird eö wie im Deutschen gelesen, ncmlich 
nicht üichme, sondern lame. 

6) Das n bat meistcnthcils seinen allgemin üblichen Laut; nur mitten 
im Worte, wenn g oder k die folgende Svlbe anfängt, neigt sich 
daielbe zu n g : daher liest man rankid fast wie rang-k id , und 
lango etwa wie lang-до Inzwischen latzt sich dieser iiaut nicht 
ganz durch Bclchsiabcn darstellen. Aber das übcrstrichene n (für 
welche* man nicht nn schreiben darf,) erfodett eine sehr scharfe Aus 

spräche, 
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spräche, ist aber auch zugleich ein M»t«s<l,cidunqszeichen der Wörter 

. von Weicher, Schreibart, ;. B . kanna trage du. und kanna das 
Hnlin; 'lmnä nach der Stadt; ültd linna Flachs u. f. w. 

7) Das f klinat am Anfange etlicher dorptschen und vieler twalschen 
Worter fast so stark wie ; od.- t s ; daher schreiben Hjuige st. soog 
«cber z«o? od. tsoog. Aber so, selge u. a. m. klingen in beiden 
Dialekten scharf. ' 

8) &<rt w behalt überall seinen deutschen gaut, nur am Ende klingt 
es zuweilen wie ein gelindes od. vielmehr wie ein halbes v. 

9) V»ele Wörter des dörpt. Dial. ,klingcn in den Kirchspielen Ravin, 
Rauge, Polfwe u. s. w. etwas anders Ш in der Gegend von Õdenvä, 
Mnden ,c. Eben so verhalt es sich.nnl dem rev. Dial. Doch lassen 
nn) alle dergleichen Verschledenbeiten nicht unter Regeln bringen, 
sondern werden aus dem Gebrauche erlernt. Um nur eiu vaar Bey-
fvlcle anzuführen, so klingen im Õbervahlcnschcn die Wörter heal, 
areo und adikao beynahe wie jahl, jareo und iabitat. — Aber ein> 
ungeübter i'efet mag sich wohl, verlegen fühlen, wenn er im dörpt. 
kl .T. unter andern ellai, Off. Ioh. -i, 7- u. a.O. m. aussprechen soll. 

I X . Sowohl für einige Wörter, als auch für manchen 
Buchstaben, fehlt es wirtlich an hinlänglichen Zeichen, nm ihre 
rechte Aussprache, die man durch unsere gewöhnlichen Buchstaben 
nicht darstellen kann, sondern durch lange Uebung lernen muß, 
kenntlich zu machen. Zu jenen' gehören Hunt , t o t , saut , 

tont, kar„ od. lchha tarn, noäl, salw, öe, fauna 
u« a. m. 

^ " ? . ' ^ - 2 " i g e Zeichen erfanden zwar die Sprachlehrer, nemlich die 
oerclt^augcfuhrte Verdoppelung des-Selbstlauters, und das übcrstri» 
T.irl "bcr d«c,c reichen nicht zu.'Wie m«.n für die lettische Epra-
eye etllche durchstrichcne Buchstaben eingeführt bat, so hatte man mit 
oer eyfinlschen auf eine ähnliche Art verfahren können: aber jchr 
oarf man an cmc solche Neuerung nicht mehr denken, da der Ehfte 

* Ä " '" tyv an seine kirchlichen Bücher gewohnt ist. 
"° füll /"."^ d'e chst-ische Sprache ein schärferes und «in sanfteres 

Uli (LI? ',5"bcn: denn ««rrafeuh, und warrao Dieb, klingen 
ZLwl^i^Zffi^^ warra^Spießi auch da« d rvt 
nm: J£ "5 ЬкііЛ*тп п "n.gen'Gegenden so aus als hätte es 
hart ZL;№ül so.p'Uutama od. r>,llotama heisit wenn man das l 
8?«А? Р А ' "rsplUcn^ aber weich ausgesprochen heißt es 'durch-
brochcncs Nahwerk machen. Auch klingt das s in feige weit scharfer 

з i !« v fen,n2' doch nicht in allen Gegenden. 
К & и ' m ^ ''" ^ r Aussprache keine. Schwierigkeit, aber 
"er Wclberuame Äel od. Hell hat einen У ли с der iTrf» Й І Ж Л Н І . Ж s f t Ä b t t n m * M g ! > ' Acll hat einen Lautier sich nicht durch 
ІшІ n\mJtbt? U%u ^«sbst Uif alles, klingt im Mnnde des 
wird Stvl "^ ^ ^elnelniglich vom Deutschen ausgesprochen 
еіЖЪіьІГ * l T p ? ? n " . ^ ? « t e r . Spund, klrngt zwar sa^wie росп 
treffen QLlbcx bie richtige Ausspr.chc w.rd wteu^ein Ausländer 

. Anfänger"°ib weniger poen lch kränkele, davon unterscheiden. 
k e i l Ä Ä ' , " , "^ gleichwohl durch dergleichen berührte Sc kei e n Ж * Й . ! , (2 glclchwohl durch dergleichen berührte Schwierig-
«eben І и й 1 , г е ( Г І " lassen: denn der Ebfie wird sie genugsam ver-
geschriebm stnd^ ""^ " " *" U gerade so aussprechen wie sie 

С X. 
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X. Mit Recht hat man die üb?rssüßigen Buchstaben im 
reo. Dial. größten Theils ausgemerzt; aber im dörpts. findet man 
deren noch genug. 

Anw. 1. I n Büchern des rev. Dial. stößt man zuweilen auf einen über» 
siüßigen Buchstaben, wenn z. B- wee (der Gen. bon werft) und 
fuune/ st. we und kune vorkommen. Inzwischen laßt sich ein solcher 
scheinbarer Ucbcrfluf in folaenden Fallen entschuldiaen: l ) wenn ihn 
die in einer Ocaend gewöhnliche Aussprache begünstiget; so wird 
z. B . tootuo und reotanud 1 Ioh . 2 , 25 u. a. £). m. welch« «i-
eigentlich totuo und tõtanud heißen muß, doch an etlichen Orten 
wie to-otue und to-otunut» ausgesprochen; 2) wenn inn das 
Sylbenmaaß in Liedern erheischt; so stehet te-e st. te, und to-o tand 
st. tctanb im rev. Gesangb. N. 166 V. 12 und 16 ganz füglich; 
3) wenn Wort r von gleichen Klange sollen unterschieden werden, 
i. B . lc» erschaffe du т р * ш . und loo der Zahl Gen. ferner te mache 
du ,mj.er>lt. und tee der Weg; auch die Eckreibart töömeel (od. 
lieber töö-meel, der Ernst) Rom. i t ) 21 , dörpt. kann man daher 
gelten lassen/ weil tö.mecl der Arbeitö^inn heißen könnte; 4) 
wenn es wegen der Abfalle gcschiehct; datier kann man den Gen. von 
wessi zwar we, doch auch füglich wee schreibe», weil z, B- im л ы . 
und im |>l. die Verdoppelung nothwendig ist, indem diese weest und 
weed helßcn; auch selbst der fc«n. ersodert die Verdoppelung, sobald 
das iuffixum ko dazu kommt, denn man sagt weele sama zu Was-
ser werden. Diese« hat bcy allen cinsylbigen Gen. statt, wovon an 
seinem ,^rte wcitläuftigcr gehandelt wird. — Uebrigcns werden die 
oben berührten Wörter auch häufig mit einem einzigen Selbstlau-
ter, nach der vorher angegebenen Regel, geschrieben. 

2. Die Bückcr des dörpt. Dial. sonderlich die handschriftlichen Wortes 
bücher, wimmeln von überstüßigen Buchstaben, die sich nicht verthci« 
digen lassen: z. B . puu, m a a , suu, meele, saama, tatt, oppma, 
küll, loo^a u. a. m. anstatt pu, ma , su, mele, sama, ta l , <^pma, 
kül, loja. 'Der ctwanigc Vorwand, daß dergleichen Worter ш ih­
ren Abfällen »e. einen Buchstaben verdoppeln, rechtfertigt noch lange 
nicht den lastigen Ueberfiuß. Ucbcrdieß hat kül keine Abfalle, und 
klingt völlig wie kull; aber bey loja verursachen die Abfalle gar keine 
Verdoppelung, und sein Stammwort beißt loma. Die Regel, daß 
man so schreiben soll wie man ausspricht, ist im dörpt. Dial. oft 
vernachlässigt worden. 

3. Obgleich in allen Sprachen es Wörter giebt, die ungeachtet ihrer 
mancherlei Bedeutungen, doch nicht.auf verschiedene Art geschrieben 
werden:, so kann man doch zur Verhütung /ines Mißvcrstandes, zu-
weilen khit* verschiedene Schreibart anwenden. Demnach tonn« 
mau z. B . heategyia. r. hateggiza. d. so unterscheiden, daß hea teg­
gia nnd'ha tegtzi,ä einen guten Macher od. Meister, aber hea-leg 

?ia unls l)a-te'clgi,a den Wohlthatcr und gut od. wohllhätig aus 
rucken. — Doch gehe man hierin nicht zu weit. 

X I . 3m Buchstabiren theilt man die Eylben wie eS am lcich» 
testen und bequemsten fällt. 

Anm. l. Das Lesen zu erleichtern, hat man im rev. Dial. eingeführt, 
das lange snur im Anfange und in der Mitte einer Cylbc, aber dao 
kleine S am Ende derselben,, zu gebrauchen, z. B- saosid, must. 
muora, a5ja. Zn dörpt. Büchern, die überhaupt einer verbesserten 
Rechtschreibung bedürfen: i t o a n hierin weniger vorsichtig gewesen-

3 oft 

stn. 
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oft findet man dafclbst auch ss und st anstatt Ks und St (nemlick wenn 
beide Buchstaben zu 2 verschiedenen Svlben qchören) z.B/risti st.rieti. 

2- Der Ebste Ір*Ш nicht gern zwcy Consonanten am Anfange des Worts 
aus, sondern schmeißt zuweilen einen,weg/ und nennt daher j . B . 
das Glas sowohl r'laao als laao; doch sagt er durchgängig Hirlotus 
(Christus) obgleich er den christlichen Olaubcn nicht frioti- sondern 
ribti us? nennt. 

3. ES.giebt Wörter deren beysammen stehende Buchstaben, bald in einer 
S«lbe ausgesprochen/ bald getrennt werden j . B. waeo und taeef 
welche man sowohl cinsylbig wahs und kahs/ als auch zwcysylbig 
wa-eS und kä-es lesen kann. Nach der letzten Art findet man sie im 
reo. Gesangb. Nr. 49 95.11. 
XII. ^Buchstaben die in der Aussprache eine Verwandtschaft 

haben, werden oft wit einander verwechselt, als b und р und xv, 
d und t , g und j und k; z . B . tagga und takka, auch j ä r g 
im Gen. jär je . Eben dasselbe geschichet zuweilen mit e und i , a 
und ä , aber häufig mit 0 und U, wovon Bepspiele bey dem De« 
cliniren und Conjugiren vorkommen. Hieraus läßt sich erklären, 
warum manche Wörter die beiden Hauptdialeklen gemein sind, in 
jedem etwas verschieden klingen: so heißt der Himmel t a e w a s , 
r. und t a i r v a s . d. und der erste Infinitiv kann sich im dirpt. 
Dial. auf m a oder m ä endigen. 

Anm. i. Aus jener Verwandtschaft rührt theils die verschiedene Schreib-
art her z. B. wörgutama und roorkutanu, ilnzlcichen leotama und 
le-utama; tbcils die öftere Vcrwandelung, vermöge welcher z. B . 
kartma und heitma ihr t gegen d vertauschen/ da sie im ъгаеС. kar­
dan und ЬеіЪлп heißen. — S)icx ist eine Quelle der Nebendialektc. 

2. *Ym borpt. П. C. kommen dergleichen Verwechselungen noch weit 
häufiger vor: denn da findet man rnaggue und makkuo süß; jogge 
und Matth. 2, 22 söfke blind: maddal und Matth. 11 /r 29 ,nattal 
yied.riq; aber erwecken heißt, Ioh. 6, 4o bis bh bald ärratama bald 
arrata'ma bald ärratama *). — Doch mag auch manche Versclne-
dcnheit zu den Drnctfchlcrn gehören z. B. Marc. 5/30/ wo söde und 
jode st. söte u. jote steht/ auch Rom. 1. 2.i u. a. £>. m. wo die An-
bangesylbc ta in ta vcnvandclt ist. 

3. Aus Eigensinn, oder zur Vermeidung eines Uebelklanges, od. aus 
Trägheit der Redende«/ können auch wobl Wörter eine Veränderung 
erleiden: so sagt man tunnukse und näikse, st. tundakse u. nah-» 
hakse:e. 
XIII . Alle Wirter, sie m>gen noch so vielsylbig seyn, haben 

den Ton auf der ersten Solde, die daher allezeit lang ausgespro, 
chen wird. 2lnm. 

*) Die öftere Verwechselung der Buchstaben, und die in unser« 
ehstnischcn Büchern vorkommenden sehr verschiedenen Schreib-
arten, erfodcrn im Wörterbuche eine Anzeige. Doch habe ich 
nicht jede unbedeutende Abweichung nabmhaft machen können. 
Daher halte man mein Wörterbuch nicht gleich für mangelhaft, 
wenn in demselben ein Wort z. B . mit a geschrieben ist, das 
im dorpt. N . T. ein a hat, u. d. g. rn. 
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Anm. 1. I n znsamm^nqcsetzten Wörtern bleibt der Ton auf der ersten 

Sylbe cincs jeden Worts, als'Nnnmala-kart'natta: wenn das letzte 
Wort cinsylbiq ist, so liegt der Ton zuweilen allem auf der ersten 
Sylbc des ersten Worts, wie in heina - föro. Aber wegen des TonS 
musz man billig die zusammengesetzten Worter um der Anfänger willen, 
entweder aanz trennen, oder durch einreichen ( - ) teuntlich machen. 

2. Wer richtig lesen oder reden will, der muß genau beobachten', auf 
welchen Buchstaben der ersten Sylbc, wenn sie deren mehrere hnt. 
t>cr Ton eigentlich müsse gelegt werden. So liegt er in puifi (von 
den Bäumen, r. d.) auf dem ui; aber in puist (er schüttelte, d.) auf 
dem st. £«« cinsylbigc Wort siuucf (bit Scl'laugc. d. welches in der 
ersten Aurabe des N. T. sckiuug ixirt) bat ihn auf dem u , welches 
daber rerdepoclt ist, damit ein ungeübterl'eser den Ton nicht etwa 
auf das i od. ц legen, und dann sich>ug od. stuck sprechen möge. 

3. Wenn der Ton auf l , m, n , r , fällt, so pflegt man sie in den met4 

stcnWorrcrn gleichwohl etwas sanft und hurtig auszusprcchc.n; /außer 
wo dcr Gebrauch zum Unterschiede glcichgeschricbcncr Wörter,, eine 
Ausnahme crbcischt. 

• 4. Viele cinsylbigc Wörttr die wegen lbres tovrcltcn Cclbstlauters, ober 
zu einem Uuterschicdc, mit einer bcsouocrn Dehnung munen ausae« 
sprockcn werden, behalten dieselbe auch nach etwanigen Zusammen-
setzungen, z. B . heina-koorm; und selbst die Cylbe ma klingt »« 
Fariorna viel kürzer als in karia^ma. 
Allsier den zusammengefegten Wörter» sAnm. l.) gicbt es noch andre", 
welche die obige allgemeine Ton - Regel M'cinbat- oder wirtlich ein-
schränken. Nemlich \) solche die man als zusammengesetzt ansehen 
musi, ,z. B- pennikoorm (die Meile, welches w. im dörpr. Dial. 
Hunde-,^udcr od. *Mst heilen konnte); inglcichcn tömceo (Hefen, 
welches w. Arbeits Kerl od. r.as eine Arbeit erregt od. sie macht, 
hcis-en kann.) Hichcr wäre ctr a auch die Partikel ennä (siehe!,aha!) 
zu ziehen, welche gleichfalls den Ton auf der letzten St)(bc hat) aber 
vielleicht aus et und nä zusammengesetzt ist. I m dorpt. Dial. hat 
man zur Anzeige des Tons ennah geschrieben. 2; Etliche andre die 
auf der,letzten Sylbe wegen des darin besindlichen doppelten Selbst-
lauters den Ton haben, ohne daß man sie geradezu für zusamn)eugc-
setzt halten kann, obgleich sie ursprünglich dergleichen fcyn mögen. 
Hieher gehören pallapool der leinene Weiber^ Unterrock, teggomoofc 
die Gestalt, wikkerkaar der Regenbogen, kordiito die Waldschnepfe, 
u. a. m. Selbst Фгіосспи moio (j?cr Näme des Guts I t fcr) wet 
chcs den Ton »n der Mitce hat, kann seinen chstnischcn Namen von 
einem ehemaligen Besitzer Otto Lote, erhalten haben. S) Etliche aus 
andern Sprachen entlehnte, z.-B. ftle Gelee od. Schclec, inglcichcn 
wariseer sdrcysylbiq) der Pharisäer. 5\chtn katln man auch wiliotid 
die Philister, rechnen, wo der %m, auf der mittelsten Sylbe ruht, 
obgleich der Ebste ihn auch hier actt» auf die erste legt. t Hingegen 
Hort man tölner der Zöllner, im Qbervahlcnschcn oft wie tolncer aus­
sprechen, so dasi'dcr Ton auf der letzten Sylbc ruht, ä) Einige Com 
parative »nd andre Wörter des Pernausche« Dial. welche in der letzten 
Sylbe cin.oo st. das u , und auf demselben den Ton haben, ;. B-
willoom kühler, faüocb junge Ftsch?, u. a. m. — Indessen legt der 
Ehstc nicht auf alle fremde Wörter den Ton so wie sie ihn Ursprünge 
lich haben, sondern gern auf die erste Sylbc, welches er auch bey 
dem Namen Pilatus thut. 

X I . Das richtige Lesen zu erleichtern, und Irrungen ab« 
zuwenden, hat man etliche Unterscheidungszeichen vorgeschlagen: sie 

sind 
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sind aber noch nicht durchgängig, am wenigsten in dörptschen Bü« 
chern, eingeführt worden. 

Anw. i. Allsicr den zwcy <Nr. IX. Anm. 1.) berührten Zeichen, be­
uchen sie i) in dem kleinen Striche znMhcn 2 Selbstlautcrn mitten 
im Worte/ damit man sie nicht als cixcn Dovpcllautcr lest/ also 
nicht raud und ra-ud vermische. Schon in der altern Grammatik 
dcö Tho r - H c l l c findet man diesen Strich z. B- S- 202 in wa - ib . 
2) I n zwep kleinen Strichen zwischen zusammengesetzten Wörtern/ 
um unter andern ihren Ton und ihre Beugungen desto leichter finden 
zu tonnen z. B- rae-issani», kull»-pael u. a. m. 3) I n einem Ac-
cente oder Striche über den Vocalcu, damit man z. B . nicht kalla 
wende du, wie kalla der Fisch, lesen möge: aber dieser letzte hat 
noch in keinem Buche eine Aufnahme gefunden. 

2. Tadel verdient es, daß man in unfern Büchern nicht nur die Wörter 
oft ohne hinlänglichen Grund an einander gehangt z. B- appiheikama 
st. appi heikama. d. sondern auch die beiden Zeichen (- und ' ) häufig 
verwechselt, und z. B- a-uks st. a>uks 2 Macc. 14, 27 gesetzt, ader 
dadurch Ungewißheit veranlaßt hat. Zuweilen findet man doch im 
reu. Gcsangbuchc gauz richtig tru-uo. 

3. An der Bibel-Ucbcrscyung arbeiteten mehrere Männer, 'ckbcr nicht 
nach cincrlen Gruudsaheu: daher rührt unter andern auch die vc» 
schicde.ne Schreibart, z. B- lest »:aene, lej?-naene u. left'naene 
I m dörrt. N. T. hat man oft 2 Wörter zusammen geschoben, derc» 
icdeö seine eignen Abfalle wacht: wobcy derJnfänqcr sich sehr vcrle 
gen fühlt, z. B . Wender ljatekko und daadtefko 2 Cor. 8 , Au. 6, 

. auch haalmelel st. haal melcl Rom. 1, 32 findet. 
4. Ben einem zusammengesetzten Worte sollte man billig folgenden Un-
' tcrschicd beobachten, daß man dessen Bcstandthcilc odc, die einzelnen 

Wörter aus welchen с* besteht, Nur in dem einzigen Falle an cinan-
der hängt, wenn das voran stehende immer seinen Platz behalt, und 
in der Verbindung nie eine Veränderung erleidet; aber in andern 
Fallen sie völlig trennt, oder durch cin Zeichen die Zusammcnsetznne 
merklich macht. 25al>*r kann man wohl addiello st.'abdi-ello schrei' 
den, auch allenfalls pealeandminne; aber nicht pealeandma, weil 
hier das peale осг) dem Conjugircn oft hinten zu stehen kommt: und 
noch weniger lefsnacne, , weil dessen G*n. sowohl leose nacse als 
leffnaeft Heiren kann; eben so liiameeo dessen plur. oft liad mehhed 
b m t . — Durch die gänzliche Trennung, od. auch durch das dazwi» 
schen geschobene Zeichen, erleichtert man dem Anfänger wenigstens 
das Aufschlagen im Wortcrbuchc, die Auffindung des Tons, das De-
clinircn und das dötfiugimt: gewiß wn'rd er z.V. in putornid 5)esck 
21, 27 die zwcnte Sylbe falsch, ncmlieh turz^laussorecheu: aber mar. 
schreibe pu- tornid, so liest er recht, und sieht gleich daß es hölzerne 
T'hürme anzeigt. Eben so verhält es sich mit koddootsma. d. 

5. Wo eine Zwcydeutigfcic zu befürchten ist, da darf das Vcrbindungs-
Zeichen nicht wegblci^n. So heißt maksc» pcalc pannema entweder 
auf Bezahlung setzen, oder eine Abgilt /pifiegen: um den letztem 
Sinn darzustellen, schreibe man lieber peale-pannema. 

6. iüange Wörter hang^man niemals an, einander/ weil schon jedes für 
sich dem Chsten bcy i*in' \kftn ein»ye Mm'e N4lcht, zumal wenn er 
in Buchstabiren ungeübt ist. I m dorrt. Büchern hat man zuweile»« 
alles Maaß überschritten, und gar <ш$"з Wörtern nur eins geformt 
z. B. pattuan^ioandminne. 

'. Die A ?. Die Anhangcsylbcn ya, ni, ta, to, he, erfordern kein Zeichen. Aber 
am Ende der Zeilen solle man billig die halben Wörter so setzen wie 

sie 
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sie gelesen werden: daher ist jn der rev. Bibel Job. 2, 15 die Abthei­
lung <x\ - ao unrichtig; lieber hatte man a - jao sehen sollen. 

8. Aus der bisherigen Darstellung erhellet/ daß in unfern Büchern sol» 
gendc Wörter unschicklich an einander gehängt sind: keiyeeoslte, \ь> 
seennast, »nahhaiotuma, jomaaeg u. a. m. wofür man lieber schrei» 

unschicklich stehen in unsern Bucliern viele Wörter ohne Trennungs-
zeichen, \. B . praud Risse, Borsten, Amos 9 , 11 u. a.O. statt рга-
üb; lautas er verbreitete fi. la-utuo, sonst würde eö heißen im Etat-
le; kootud gewirkt, gewebt Ioh . 19, 2\, Sir . 45, 17, st. ko-otud; 
sou und souqa mit dem^Gcschlechte Sir . 45, 26, u. a.;£). statt.so-u 
unb so - uga; näul u. näust in od. von der Gestalt st. na-ul u. na-ust; 
saatellema fluchen Sir.. 4, 5 u. 6, st. sa-atellema, welches eigentlich 
sa,atcllema heißt) wofür zuweilen in der Bibel etwas unrichtig faia-
tellema steht. — Und nun noch aus dem dörpt. N. T. sallaus 23er* 
borgeyheit st. salla-uo; und pühhauesen in Heiligkeit вис, \, іъ st. 
pühha-uosen. Auch noch sehr viele andere. 

X V . Mit Recht schreibt und druckt man in den rev. Büchern 
die Hauptwörter (Subf tan t ) ohne große Anfangsbuchstaben; in den 
dlrptschen ist man ohne hinlänglichen Anlaß, weit verschwenderischer. 

Anm. l. I n der rev. Bibel hat jummal Gott, immer einen großen An« 
fangsbuchstaben; nur wen» es von falschen Göttern gebraucht wird/ 
oft einen kleinen. Mit dem großen, findet man gleichfals nicht nur 
alle Nomina ргоріа, sondern auch N M der Bote, M a das Land, und 
<vlla die Schulter Cacbar. ?, \\, u. a- 0- m. vcrmutdlich zum Un-
terschicdc von kass Gebot, ma ich, und olla jenn. Aber es ist kein 
Fehler jene ,*, inglcichen »ummal, auch mit kleinen Anfangsbuchsta 
den zu schreiben. f

 x 

2. Alle altere' und neuere Bucher des dorpt. Dial. unterscheiden Ыс(£Ф 
stantivc durch große Anfanaebuchstabcn: daber findet man sogar Abbi 
zello die Ehe. Vermuthlich nahm man hierin die deutsche Sprache 
zum Muster, aber gewiß zur Unzeit. 

: Х І. Die Buchstaben N. t . {> welche n i n g teised sann 
(го. und die andern od. übrigen Worte) heißen sollen, sind im rev. 
D ia l . erwählt worden, das deutsche u. s. w auszudrücken. Eben 
dasselbe können sie im d i rp t .D ia l . anzeigen, wo man sie dann n i 
töise stnna lesen muß. 

Zweyter Abschnitt. 
V o n den D i a l e k t e n . 

V i t ehsinische Sprache ist eine Schwester der finnischen, denn sie 
hat mit derselben viele Worter und Regeln gemein, kann auch wohl 
aus dieser Quelle eine Bereicherung erhalten. Jetzt sind noch r*ofl 

ihr 
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ihr zwey Hauptdialette im Gebrauche, nemlich der revalsche 
und der dürptsche. Den li wischen, welchen die kleinen Ue« 
berreste der alten in der Gegend von SaliS wohnenden Liwen, blos 
in ihren Häufern, noch jetzt reden, kann man füglich als erloschen 
ansehen, da in demselben fein Unterricht erlheilt. auch schwerlich 
sich ein Liebhaber zu desselben Erlernung jemals finden wird. Eini» 
ge halten ihn für einen besondern oder den drittem Hauptdialett; 
aber mehrere Gründe geben die Vermuthung, daß er von dem dörpt, 
schen, oder vielmehr von dem pernauschen, der eine Mischung des 
revalschen und dörptschen ist, nur wenig mag verschieden gewesen 
sevn Jetzt macht ihn fremde Bepmlschung aus der lettischen Spra« 
che, unkenntlich • ) . 

Der reval. Dialekt wird, wie schon in der Vorerinnerung eri 
»ähnt wurde, im ganzen Fürstentvum Ehstland in der Provinz Oe» 
sel, im pernauschen Kreise, und im dritten Theile des dörpt. Krei< 
ses der an Ehsiland stößt, gesprochen. Die zum Unterrichte der 
Bauern daselbst eingeführten Bücher, nemlick die ganze Bibel, die 
Gesang» und Katechismusbücher, sind in diesem Dialekte geschrie« 
den: der freilich »ach der Verschiedenheit seiner Grclnznachbaren 
u d. q bald in Wirtern, bald in Buchstaben, mancherlei) größere 
oder kleinere Abweichungen zeigt, welche man Nebendialekte nennen 
kann. Ohne an diejenigen Besonderheiten zu denken, welche jedes 
Kirchspiel, zuweilen gar jedes Gebiet dem Beobachter darbietet, 
kann man etwa folgende merkwürdigere Nebendialekte annehmen: 
den Harrischen; den wiekischen, den öselschen, den oberpahlenschen, 
und den peipussischen. Wer Lust hat der mag auch einen jerwens 
schen und wierländischen осци setzen: von welchem letzten zu bemer-
ken ist, daß er manche dörptsche Wörter enthält, so wie der peipus, 
sifche. welchen man auf dem Landstriche lsnqs dem Peipus See ge. 
gen Ehsiland suchen muß. und zwar in den Kirchspielen Koddaser, 
Marien-Magdalenen. und Torma, seine auffallendesten Abweichun» 
gen und Eigenheiten findet man unter dem Oute Allazkiwwi. — Die 
Entscheidung welcher von allen Nebendialekten der reine reoalsche, 
und gleichsam der vorzüglichste sey, möchte eine undankbare Unter» 
_ _ _ _ _ _ . suchung 

") Die in Haiqold ' s Schlö^cr 's) Bcvlaacn ,um neuvcrän-
betten Roland 2 Tb. S. Ы n. f. gelieferten Proben au« der liwischen 
Sprache, sind zwar feblcrbaft niedergeschrieben worden, weil dicscö von 
unkundigen Männern geschähe: doch reichen sie hin, um die obige Ver» 
mutbung zu rechtfertigen. 

i 
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suchun^ kpilen: vermuthlich macht jede,^egen^ auf eine solche Ehre 
«nen Anspruch. Güseken giebt in der Vorrede zu seiner 1660 
«n das Licht gestellten ehstnischen Grammatit, dem wietischen einen 
Vorzug, indem er sagt: "Wyrland leyhet viel Wirter von den an« 
"glänzenden Ingermanländischen, Ierwen von denen Dorpatschen, 
"Harriet opn ,den Revalsche,« und Finnischen, die daselbst sich auf, 
"halten. Die Wyct aber hat keine Nachbahren, nur die auf den 
"Insulo als Oesel und Dagoo wohnen, damit sie (die Wieklschen) 
"aber wenig umgehen." Dieses an sich einer Berichtigung bedüre 
sende Urtheil, führt viel zu seichte Gründe an, und entscheidet nichts. 

Der Pernausche Dialekt ist eine Mischung von dem revalschen 
und dörptschen. die aber nicht in allen Kirchspielen des Pernausche« 
Kreises auf gleiche Art sichtbar ist. Sein Hauptbestandtbeil sind 
reoalsche, oder auch ddrptsche nach den Regeln des reo. Dial. ge< 
formte Wörter: daher findet man auch in teu dasigen Kirchen über» 
oll die Bücher dieses rev. Dialekts. Bey Fellin entfernt sich der 
Pernausche Dial. den man übrigens auch in einigen wiekischen 
Gegenden Hort, nur wenig von dem revalschen. 

Der dörpt Dial. welcher in 1 Probstey von 17 Kirchspie« 
len des dörpt. Kreises, aber nach einer sehr verbreiteten Behaup-
tung, im Odenpäschen am reinsten oder unvermischtetten, gespro« 
chen wird, hat außer manchen geringern Verschiedenheiten, auch 
ein-paa» Ncbcndialckte, von welchen der Raugesche am beträcht« 
lichsien ist.. Derselbe findet sich in den Kirchspielen Rauge, Ra, 
pien u. s. w. enthält etliche rev. Wörter die man anderwärts im 
Dörptsche« nicht hört; klingt etwas hart,, und verwandelt das g 
oft in k, z. B, Makko st M a g g o ; hat besonders ein sehr schar* 
fes Ь sowohl mitten in Wörtern als an deren Anfange, selbst wo 
sonst gar keins gewöhnlich ist, z. B . h u h t m a st. Ul)tma " ) , 
auch flickt er zuweilen fremde Solben ein z. B . tu l lchema st. 
kullema;,und endlich kommen dnrin etliche ganz eigne Wörter vor. 

Die Nebendialekte bedürfen keiner besondern Anweisung: »n 
den Regeln folgen sie ihrem Hauptdialekte; die Verschiedenheit der 
Wörter liefert so viel sich füglich leisten ließ, das Wörterbuch als 
welches auch, mit Einschlüsse der gegenwärtigen Sprachlehre, den 
Unterschied der beiden Hauptdialekte hinlänglich zeigt. Welcher 

von 

*) Ueberbaurt lassen viele dörvtsch-ehstniscnc Wörter die von einem 
Vokal anfangen, vor demselben ein h deren, doch nicht immer 
nahe bey Tirpat, auch nicht gleich scharf. 
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»õn beiden den Verzug verdiene, mag wer Lust hatunterslichen. 
D<r reo scheint mehr das Oi)r zu füllen und mänullcher zu finden 
віб der dörptsche, obqleich im ersten etliche Wörter weicher .ausge» 
sprechen werden als »m lehlen. .,-Die in allen rev. Büchern vor. 
kommenden, jetzt un^ewöhulichen. Alisdrücte cal u. a, m. sind 
dem Anscheine n ĉh durch eine Vccmi,chung der Dialekte, und 
durch Mangel an hinlänglicher Spruchtenntniß, vormals tinge« 
rückt worden. 

Durch eine genaue Bemerkung dessen was im.eMen Abschnitte 
von der Buchstaben «Verwechselung ist .gesagt worden, ka«,, n an 
sich beo den Nebcndialetlen , selbst, beo, einem (ehr ікпгііфісл,, 
leicht helfen und ein/lwas fremd 'klingendes Wort, bald, ve/st .^^ 
— In den rev. Nebendialctttl, findet man unter anKfr^.i^ciu«^ 
Verwechselung der Selbstlautcr, z B losc uniA'ßfu/^taQ 
und w a l s Van und t a ä n ; i) oder der M.itlauter, z %>t 

o h r a d und o d r a d , t e h h a u. t c h j a ; 3) ^eHilaüter st der, 
Millauler, als VCK u. r e h h c ; ch) Negwerfunden z B (а 
u. sadda, «lao u wolas, Firns'u. funfil .5) Zusehe, als 
ta und taas, ka u. kaas od. tas, agga'«, agga«, Homo-
u. Homme u. d. g. m 

Um den Unterschieb zwischen beiden Hauptdialekten einiger« 
maßen kenntlich zu machen, mögen folgende kurze, Anzeig/n hier 
noch einen, Hlah finden: i ) Beide stimmen in vielen S&gAn über, 
ein , haben auch mehrere Wörter gemein, z. B^ ЯР£Ш Blut^. 
l u g g u Zustand, u. a. m. Dennoch findet man. auch in jedem 
ganz eigne; so heißt der Wolf im reo. h u n t , aber im d>rvt. 
firnfi. 2) Manche Hab«,, im. reo. blos den ріііг. hingegen іщ 
dörpt. auch den fingulpr.. 3 ) Die- im Nom. gleichlautend sind, 
bilden oft den Gen. unb die ander,, Abfälle a»,f ganz, verschiedene 
Art; z. B . von w l y g a der 3e«ler, heißt der Gen. im rev eben 
so, aber im dirpt wea . Eben so nimmt der Gen. im dotpt. 
oft ein U an, wo er sich im rev. auf О endigt. 4 ) Ost liegt 
der Unterschied bloß in einem einzigen Buchstaben, z. B acd 
der Garten und issa der Vater, r. heißen im dirpt a id und 
eosa. 5) Anstatt des mitten in Wittern häufig vorkommenden k, 
Hirt man im dörpt. oft ein s od t . als eksima irren, und Fafö 
zwey, beißen im dörpt. esfima und F^tS 6) Alle Nomina en. 
bigen ihren Korn, pl. im rev. auf d , hingegen im dirpt. auf einen 

B Vocal. 
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Vocal. 7) No im reo. ein a od. ae steht, da seht der dörpt. oft 
ein H od. a i , z. B . ä r r a weg, und naene Weib r. heißen im 
dbrpt. ö r r ä und na ine . Wobey noch anzumerken ist, daß die 
näher gegen Dörpat liegesiden Kirchspiele dieses a häufig gebrau» 
chen, und daher den ersten infin. der Zeitwörter gern auf mä en­
digen; da hingegen die entfernter» mehr das ma und überhaupt 
daS a wie im reo. hören lassen 8) Alle verb. act. endigen ihre 
erste Person deS fing. ргаеС im reo. auf N, z. B . M i n n a ol len 
ich bin; im dörpt. wird dieses N weggelassen, z. B MMNa olle. 
Die 2te und gte Person endigen sich im reo. auf d und b , aber 
im dörpt auf t und p. y) Ueberhaupt herrscht bey den Zeitwir» 
lern und deren Veränderungen im reo. mehrere Regelmäßigkeit als 
im dörptschen; u. s w. • 

Daß bey de« Regeln vorzüglich auf den revalschen, als den 
allgemeinern und in einer weit größern Gegend gewöhnlichen 
Hauptdialekt, «Ine R e i c h t genommen wird, ist schon in der Vor» 
erinnerung gemeldet worden. 

Dritter Abschnitt. 
Von der Ableitung der Wörter. 

Hauptwörter sind freilich von jeher vor den daraus entsprungenen 
Zeitwörtern voran gegangen; dennoch verdient eS keinen Tadel, 
wenn man auch die letzter» hier als Stammwörter ansteht, weil 
sich von ihnen viele Haupt» undNeb«wdrcer ableiten lassen, wet» 
cheS Anfängern sehr zu statten kommt, sonderlich wo etwa das 
Wörterbuch schweigt. 

l . Aus allen, Infinitiven ohne Ausnahme kann man Haupt» 
Wörter machen, wenn man die Endsylbe m a verwandelt , ) in 
minne z. B. von teggema thun, teggeminne das Thun. r. d. 
2) in j a z. B . von m ü m a verkaufen, MUJa der Verkäufer, r. d. 
auch zuweilen in u s , als von k a r t m a fürchten, k a r t u s Furcht, r. 

2<nm Einige Hauptwörter scheinen aus der ersten Cylbe des Zeitworts 
entstanden zu seyn, wenn es sich nicht umgekehrt verhält; z.B. nut 
das Meinen/ von nutma weinen, r. and die Gabe, von andma ge­
ben; arm die Liebe, auch armao lieb/ von.armaotama lieben r. d. 

II . Aus jedem Zeitworte kann man auch etliche Beowbrler 
(ad-
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(adjectiva) bilden und nehmen. l ) wenn man t t a an den ersten 
Infinitiv hängt, welches einen Mangel ausdrückt; 2) wenn man das 
Supinum, sonderlich des pas und 3) das Participium als Bey« 
Wörter gebraucht, welches der ehstnischen, wie vielen andern Spra» 
che«, sebr eigen ist: z B von w a ! m i s t a m a bereiten, kann man 
machen w a l m w t a m a t t a unbereitet, wa lmio t l l d bereitet, 
lva lMtSta rv bereitend, W. lmiota ja ein bereitender. 

Anm. Deutsche Beywörtcr die man in btF'jttmt armen ck.ßnischen 
Sprache nickt -usdrücten kann, umschreibe man auf die möglichste 
Art. So machten es auch die Bibclükxrscljer: daber beißt ein wohl-
gezogenes Wxib Cir. 26, 18 lim Ebstm'schen ist eS der i6tc Vers) 
naene keo haeti on öppetud, w. eine Frauensrcrson die gut un-
terwiesen ist. — Inzwischen bat die ehstnische Sprache manche 
Beywörtcr, die im Deutschen ganz fehlen, und daher schwer zu über» 
sehen sind. 

III . Aus Adjectiven lassln sich durch Hinzusugung der Sylbe 
US, zuweilen Substantive machen, z. B . aus lai breit, l a iu s 
die Breite; aus p i t f lang, p i t k u s die Länge, u . a . m . Aber 
noch allgemeiner geben de adverbia, 

2lnm. Jeder Comvaratiu läßt steh in ein асЬ*гЪшт verwandeln, wenn 
man an denselben im rev. Dial. inne, aber im dörpt. abte od. аеіе 
hängt: z. B. tuclyew stark, сотр. tuqyewam. r. tuggewamd d. 
adv«rb. tuygewaminne. r. tu^gewarnbafte. d. — Auch giedt fast 
jeder pofitivus ein ;v±v, rb. wenn man an desselben Gen. st, od. Ste 
hängt, z.B. von wagaew mächtig, kömmt wallgewast od. wagye« 
waote mächtiglich. Adjectivc die sich auf г' endigen, nehmen'zu« 
«eilen die Endsylbe kult an, um sich in ein adverb, zu verwandeln, 
sonderlich im dorpt. Dial, 

IV. Aus jedem Substantive kann man geradezu 3 andre 
Wörter machen, nemlich 1) ein anderes Substantiv, indem man 
ke od. ke»»ne anhängt; z. B . p u der Baum, p u f c n n e das 
Bäumchen Von diesem als einem dirninutivum geschiebet noch 
hernach eine nähere Anzeige. 2) Ein Adjectio, indem man an 
den Gen. bit Endsylbe t a anhängt, z. B . emma die Mutter, 
e m m a t a mutterlos. 3) Ein sldverbium, wenn man zu dem Gen. 
das Wort rvlsil od. kombel seht, z .B. emma Vlsil mütterlich. 

. Zuweilen führt der verschwisterte Dialekt auf eine Ablei» 
tung. So finden put die Sünde und wo der Gurt (г. d.) ihre 
Zeitwörter pa tMa sündigen und w ö s t m a о п г т , im Ь Dial. 

VI Viele Wörter entstehen hurch die Bevfügung der End» 
sylben t o , t l und t a , welche gemeiniglich eine» Mangel anzel« 
gen, und zum Gen. gesetzt werden. 

* 2 Anw. j . 
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Tlnm. f. Em solches angelangtes to od. ti v*itb angesehen, als trenn 

es urfpnuifllid) zu dem Worte glhörte, und Uii>ct datier alle Abfäue 
der Dcelmationrj. B- w^el^wwach od. kraftlos/ von wacrefi Kraft/ 
e.ei>. wäe) l'at im G*m wäetima: eben'so kõlwato untauglich/ 
Gtn. {-olwaturna. — . D a s letzte Bcr/vi<l ;cigt, tasi da> 0 i 
es am Ende einen 3nsah bttommt, oft in u verwandelt wird. y> 
aber die ?l?lbc да od. ta ans las 0 folgt-/ so bleibt es unverändert/ 
z .B. waim der Gcisi/ Otn. waimo/ davon kommen waimoga und 
тг aimeta. 

2. Von der Anbängesnlbe t a , welche bey dem Insinitive gemeiniglich ил 
Ы\\Л/ geschähe schoy,, unter )ir. И. ч. і . eine Erwähnung. Hier 
ist noch anzunlerkeu'^da'' sie durch,alle Absciüe unveränderlich bleibt/ 
z. B- uskmatta ungläubig/ und emmata nuttccrloo, heißen i>. I 
und im 1 ni-, auch überhaupt in allen -Abf'Uen eben so. — Zuwei­
len wird to st. ta an den Znnniiiv gehänat/ welches aber nicht bey 
allen Zeitwörtern gewöhnlich isi. (50 macht man,von mõistma ver­
stellen, moistmatta und auch moistmato unverständig: dao leytcre 
wird dann declinict. Dachet sini et man im dorrt. N. І- von laitma 
tadeln / lailmato^ welches im Сіш. laitmatuma hat, 2 Tim. 2, 15. 

1. Der Edste liebt wie der Deutsche, die Zusammensetzung 
der Wörter, und zwar sowohl der substanl.loe,alä der Adjectiv.,'. 

Anm. 1. Von solchen zusammengesetzten Substantiven steht das erste 
gemeiniglich im йириі. obgleich im DcuMncn die vielfache Zahl aus-
gedrüctt wird/ \. V- Ілп .л warras Hnlmerdieb, w. Huhn-Dieb. 
Uebrigcns herrscht dabey eine Verschiedenheit/ von welcher sich keine 
allgemeine Regel angeben laVt, ncmlich daß das erste bald im Nom. 
bald ідСіеп. gebraucht wird, z .B. raut» stp Grobschmid, w. Eisen-

chmid; aber äia rohyi Ciarlenkraut/ steht im <"». — Solche 
2 Wörter kann man zusammen schreiben/ als wenn sie nur ein cinzi« 
gcs Wort waren, wie im Deutschen. Aber wenn sie ganz getrennt/ 
oder durch ein Zeichen kenntlich gemacht werden, so ist es Anfängern 
bequemer, wie bereits im l. Abschuß gezeigt wurde. 

2. Durch eine solche Zusammensetzung beton mt das erste Substantiv *) 
oft die Bedeutung eines Adjeetivs, z. B . »äff riiu; kupfernes Ge« 
faf, pu kan hol erne Kanne, w. Holz-Kanne: doch behalt es zu­
weilen seine ucsvrnüglichc Bedeutung, ;. B . pu koorm ein Hol;^ 
fudcr, wofür n an nicht hölzernesfiübet saqen kann. — I n man­
chen Fällen entstehen gar mehrere, sich jA widersprechen scheinende, 
Bcdemunaen, z.B. ^ou and,a hei, t w. ein R>Nbgeber, wird auch 
von kaiserlichen und königlichen Ruthen gebraucht \ gleichwohl beistt 
и in der altern ehstniftben (Grammatik ein Verführer/ und kann 
auch einen solchen ausdrücten. 

Ш . Eben so seht der Edste, wie der Deutsche u. <l. m. eine 
Menge von Präpositionen und überhaupt viele Partikeln, auch wohl 
Substantive, mit 3 itwortern zusammen; als wodurch er seine 
Sprache bereichert, und manche nähere Bestimmung bezeichnet. 
Dergleichen sind: ä r r a weg, aus і ч г ; j m c bey; l ä b b i durch; 
l i l l N l zu, fest; (Ів|с ein, hinein; w a j / a au«; Ülle über; 
' t ä n e ^ 

*) Sonderlich wenn es die Materie anzeigt, aus welcher das jweyte 
bestept. ' 
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k ä t t c in die Hand; ii. о. m. al«: ä r r a p ü h k i m a aus« ot abt 
od weg- o^. verwischen, f ä t t i a n d m a üblrgeben, darreichen 

Anm. Vergleichen 8u>'ahe verandern oder erhöhen Nilbt immer die Be« 
tentung dc^Zlitworto: tcnn arralama und ülles ачч+гита helfen 
eii.o n ie das andere, aufwcclcn. — T a übrigens der Zmatz nach 
B'Nl'affenbcit der Rede oft hinten fielt, z. B . anna katte nocr» 
gieb du es/ so ist es wohl schicklich, beide Wörter im Schreiben z»« 
trennen. 

IX. Die Namen der Landgüter und Höfe werden auck durch 
eine Zusammenfthung dargestellt indem man zum Gen. des Haupt» 
sächlichsten Worts noch n ? a l d Gebiet od. ГПОІ6 Hof, füget, z B . 
k a r f n a ІП0І6 od. v ^ a l d Falkenau od. das Gut Falkenau 

2lnm. }. Mit Au'lammq des Zusatzes kann man auch wohl st. ta õn 
Rarkna гг-аі.аіЬ пцсн tu õn Ьаггнаіі cr ist von Falkcuau oder 
aus dem Falteuaulchell G^oietc, inglci'i'.en uko 2^ari-na meeo, od. 
ulo Äalkna mõisamees ein Falkenaascher Kerl. 

2. Um aus teinschsn Namen die chstnifthen щ machen, ««>si man die 
bey unfern ^'andqütern häusig vorkommendenEndsvlben füll und fer, 
in iulla und werre verhandeln: den nbri.cn aber, wenn sie slch 
auf einen Mitlaittcr спііцш, einen Cclbstlautcr anhangen/, und 
dann moib brnjufuaen: so wird man sich vcrsl'ndlich aucdruclen, 
wenn nicht der ebstnische Näme dem deutschen schlechterdings un­
ähnlich llingt/ wie das vorher angeführte ^arkna rnois. 

X . I m Schmeicheln, Bi t ten , Scherzen, auch im Schelten, 
braucht der Ehste häufig das Verllein^rungswort (Diminurnum) 
welches meisten Thells vom Gen. fing, doch zuweilen vom Ас pl. 
oder gai.j besonders und unregelmäßig gebildet wiid Es endigt 
sich allezeit auf f e m i C , welches oft zusammengezogen wird und 
dann U heißt, z. B. eMMakenne od. cMMakc Mütterchen. 

2lnm. i. Die Zusammen^iehung hat nur im Nom. Hatt; alle übrige 
Abfälle werden von kenne gemacht, welches man wie innimenne 
declinirt: in beiden Dialekten lax es im Gen. kesse. — Nur selten 
wird das e od. tas enne am Ende weggelassen und blos das k ,um 
реп, gesetzt, z. B. kottik das säckchen, st. k«ttikenne. Noch selt-

i tur wird das Him. gerade vom й о т . gemacht, z. B . von waene 
' arm, waeneke od. waesel-e. 

t . Einige, sonderlich im rev. Dial. verändern den letzten Vocal ihres 
,. che sie die Anhängcsylbcn ke od. kenne annehmen, \. B . von 

r ahwas , Gen. rahwa, und von o t s , Gm. õtsa, kann das itimm, 
zwar rahwakenne und otsakenne heißen', aber man faat aud) rat?« 
worcnne und otsokenne. 

S» Der Ehste liebt die dimm. sehr: selbst Gott nennt cr jummalakenne 
Gottchcn. — Auch manche Adicctive nehmen die Vcrttcinerung an, 
i- V. kirio bunt, kiriokennc buntchcn. 

X I . Sachen die der Ehste gar nicht bezeichnen kann, nennt 
er r i l>i Gefäß, od r i io ta PU Instrument, ed. Ав|1 Х>та. Den 

mit* 

http://nbri.cn
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mlttelssen Ausdruck gebraucht er zuweilen selbst von Menschen, we» 
nigstens fpottweise', etwa ihre Ungeschicklichkeit darzustellen. 

XI I Wie in allen Sprachen findet man auch in der ebstnl« 
schen, manche Wörter die eine vielfache Bedeutung haben. Ob da« 
her unser Bauer selbst auS der rickliasten Uebersehung immer den 
rechten Sinn errathe. und jede populäre Predigt richtig fasse, ist 
wohl zweifelhaft. S o steht, z B- Maia l lNNe in der Bibel bald 
für Gast bald für Hausgenosse. 

Х Ш . Daß ohne große Umschreibung sich mancher ehstnische 
Ausdruck nicht vollständig in das Deutsche, und mancher deut« 
fche nicht in das Ehstnische übersehen lasse, bedarf wohl keiner 
nähern Anzeige. Anstatt ich pflege (zu lhun) sagt der Edste ge« 
meiniglich m u l 011 (o\\\. d.) sc w l i o d. i. ich habe die Gewohn-
heit od. Weise. S 

Anm. Obgleich die ehstnische Sprache eben nicht wortreich ju seyn scheint, 
so kann man stch im Ueberschen doch bald helfen, und Ausdrücke, die 
etwa im Wörterbucbe fehlen, leicht darstellen, wenn man mit den 
Regein und dem 6prach»Gcnius bekannt isi, und den Sinn auf 
eine etwas geänderte Art anzudrücken versteht: z.B- verdiclcn kann 
man durch fouli t des Worts pafo dick, in das Ehstnische übersehen, 
wenn man dafür wählt dick machen, nemlich гсдсгепи p^ksuko spak-
suo. b:> oder durch den Comverativ, dicker machen teyqema pak« 
semako (pat-semduo. b.) r. Das Neutrum od. sich verdicken, kann 
man etwa durch dicter werden, auedrückcn, nimlich pai-suko od. 
pclt-semakF spaksuo od. paPsembao. tfc.) sama od. minnema od. 
jama. r. und so in vielen andern Fallen, wobcy die zuletzt ange« 
führten 3 Zeitwörter gute Hienste leisten. 

Х І Abkürzungen oder ein Zusammenziehen der Wir ter er» 
laubt sich der Ehste wo es nur fügllch geschehen kann. Aber da-
durch entstehen manche etwas fremd klingende Ausdrücke, welche 
nicht alle im Wirterbuche aufgenommen werden tonnten, ohne das« 
selbe sehr zu vergrößern Einiqe machen den Anfänger zuweilen 
verlegen: doch noch mehr solche die bedeutungslos, und' etwa bloß 
wegen eines Reinis erdacht sind z. B« r ä o t a l i t l n e . r. 

Anm. Dergleichen Abkürzungen findet man 0 am Anfange deS Worts/ 
dock, nur selten, \. B- anni st. hanni die Gans; 2 häufiger in der 
Mitte, z. B . lepma st. leppima versöhnen, waatma st. warama 
seben, metsne st. metsane waldig, zamstma st. ,ampsima rasen, 
raarsin st. ral-istn ich redete, witbteqa st. wilsadeqa mit Rutben. 
S o bort man zuweilen taen*il» st. kaswasid sie wüchsen; auch das 
maake st. mayqake schlaft,'Marc. i4 , 4 i , d. kann man mit hieher 
rechnen, u. a. m. }; Am ßnde sehr oft: dahin gehören außer dem 
»weyten vut'vc». die Fürwörter minna ich, sinna du, temma er, 
für welche häufig ma, sa, ta gesagt wird; dann die Zldverbien, wel-
che ihr e am Ende oft wegwerfen, z. B . uesinaft st. uostnaete 

schnell) 

« 
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schnell; u. d..g. Sonderlich wird im dorpt. Dial. oft das u a» 
Ende des fiipim pas. ausgelassen, z. B. arrapect st. ärra petu Ap. 
Gesch. 23, 30. auch ütteld st. ütteldu Rom. 4, 18. u. a. m. 

XV. Um die Geschäfte od. die Bestimmung eitles Menschen 
zu bezeichnen, bedient sich der Ehste eben der Kürze, die man in 
manchen andern Sprachen, sonderlich der griechischen Dichter, be« 
merkt ob. gar bewundert: daher sagt er z. B. püef t Пісев der 
Schütz od- Iäqer, w. Flintenterl, oder der mit Feuergewehr um» 
seht; piki naene Wäscherin, auch die Aufseherin über das Wa« 
schen am Hofe; r a m a t o meco Buchkerl, oder der aus dem Bn» 
che zu lesen versteht. Auf ähnliche Art bezeichnet er oft Geräthe« 

XVI. 3m dirpt. Dial. kommen manche abstracte Wirter vor, 
die man veo den einfältigen Ehsten schmerlich suchen möchte. Sie 
scheinen ihm von seinen deutschen Lehrern aufgedrungen zu seon, 
ohne Rücksicht ob jener sie versteht od etwas dabey denkt; indessen 
stehen sie doch in seinen Büchern. Dergleichen sind i lm s fooU 
Minne Unsterblichkeit, l l m - h u k k a - m i n n e m i n n e Unvergäng. 
lichkeit, u. a m Im reo Dial. fehlen diese, weil die dasigen 
Bibel» und Katechismus- Ueberseher weit behutsamer zu Werke 
ginge«: doch wäre zu wünschen, daß sie sich zuweilen einer ähn­
lichen Freiheit od. Dreistigkeit bedient hätten, um neue Wörter 
aus dem vorhandenen Vorrathe zu bilden. 

Anm. 1. I m dörvt. Dial. sind viele Wörter mit ilm zusammengesetzt/ 
aber gemeiniglich ohne Trennungszeichen an einander gehängt. 

2. Einige reden von Aehnlichkeiten zwischen der ehstnischen und griechi« 
schen Sprache, unter andern wegen des doppelten Verneinungs-
woris, wegen des häusigen Gebrauchs der Participien, wegen des 
oftmaligen Gm. st. dcS Aceuf. de» dem егЬ. act. u. d. g. m. aber 
die ganze Sache ist von keiner Wichtigkeit. 

Vierter Abschnitt. 
Bemerkungen über die klassischen B ü , 

cher der ehstnischen Sprache. 
verschiedene Männer haben sich neuerlich durch manche an das 
Bicht gestellte Ausarbeitungen, auch durch Uebersehungen, um die 
Ehsten und deren Sprache verdient gemacht. Dergleichen Bücher 
sind: die Postille im reo. Dia l . welche das Provinzial'Consistorium 

\n 
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in Rcval bewegte; eine andre im dbrpt. DM. vom Hrn. Probste 
Szibalsty.hu. Nüqgcn; der Bibel Auszug im reo. D«al. vom 
Hrn. <J>a|l, і&фіиіі zu Groß Johannis; ein ähnlicher aus dem 
A. T lm dör^t. Oial vom Hrn. Pust. i^rpeben zu Cambi: das 
vom Hrn. Public Briefe zu Anpcl, herausgegeben« neue Gesang» 
buch, nebst bin Evangelien :c und ein«« verbesserten LeidenSge» 
schichte, iugleichcn dessen zum behrul.lcrrichte dienenden tleinern 
Schriften :_ die Arbeiten des, jetzigen Hrn. Profess. НггЧІііМ? in Rcval, 
welcher Rochow's Kindcrfreund. auch 1790 Bcctei's Roth- und 
Hnlfsbüchelchen, in eiuer ehstniscken Ueberschung. aber mit Zu« 
sahen bereichert, und nach dem Zustande der hiesigen Bauern ein» 
gerichtet, drucken ließ: die Liedersammlung des Hrn. Past. Freu 
zu Oesel; die kleinen katechetischen Schriften der Herrn Pastoren 
Asvcrus zu Torma, Maspurg zu Neubausen. Vcorih zu Tarwast, 
und Leuckftly zu Paistel, der Ans.ina einer biblischen Geschichte 
vom ehemaligen Hrn. Past. Hcnckcl; die Fabeln, inqleichen dag 
Sittenbuch, welches der Hr Past Willnlann zu 0esel..im rev. 
2)іЛ herausgab; die Fädeln im dörpt. D,al. vom Hrn. Past. Hehn 
zu Odenpä; der Gartentalender vom Hrn. Oberpastor kcnz in 
Dorpat; da« Kochbuch vom Hrn. Past. Litl^andcr zu Ruckoe; die 
Ueberfehungen etlicher medicinischer Schriften des Hrn. Doct. Wilde 
zu Oberpahlen ? ein verbessertes Abdbuch vom Hrn. Past. Masing 
zu Luggenhusen ,(') und noch manche andre Anweisungen, dazu 
auch etliche Aussähe in den ehstnischen Kalendern gehören. 

Inzwischen hält man die Bibel A. und N. T. im rev. Dial. 
so wie das N. X im dörpt. Dial. inqleichen die in den Kirchen ge 
tvöhnlichen Gesang, und Katechismus, Bücker beider Dialekte, 
Nicht unbillig für die eigentlichen tlasstschen Schriften der ehstni» 
schen Sprache, theils wegen ihres aLqemeinern und steten Ge» 
brauche in den Kirchen . Häusern und Schulen, vermöge dessen ste 
den Ehsten ganz ausnehmend geläufig und nach den darin vor» 
kommenden 9tedensl<rten sehr bekannt sind; theils weil an denen» 
selben mehrere Männer, welche man für die erfahrensten in der 
ehst«,scken Sprache hielt, sowohl gemeinschaftlich gearbeitet, als 
auch ein prüfendes und berichtigendes llufseher» Amt ausgeübt ha» 

ben. 

*) Nur Scbade/ daß dieses ніга ersten Unterrichte bestimmte Bück. 
chcS andere von den nanlhaft gemachten, voll Druck-

fehler ist. 
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len. — Bey den Gesangbüchern *) und Katechismen ist hier nicht 
nölhig zu verweilen; aber von den Bibeln muß billig noch etwas 
derar t werden. 

Die revalschen Bibtl«Ueberseher hielten sich an den so ge» 
nannten Orundteft; daher mußten sie von Luthers deutschen Doll, 
lnetschung -wo die Vulaata zur Führerin gedient hatte) oft sowohl 
i,, einzelnen Worten als in ganzen Redensarten und Perioden, 
sehr abw'ichen. Beyspiele findet der Liebhaber unter andern bey> 
den im 2. B . Mos. mehrmals vorkommenden Ausdrücken: »gelbe 
Seide, Eckarlaken, rosinroth und gezwirnte weisse Seide« auch 
bey den Steinen im Amtsschildchen i Mos. ? 8 , 6 u. 17 u. f. 
So lauten die Stellen Hieb 5 , 5. Kap 6 , 6 und 7. Cpr. Eal . 
2 6 . 2 0 , im Deutschen ganz anders als im Ehsinischen; und in 
den apokryphischen Büchern weichen lange Stellen in beiden Spra-
chen sehr von einander ab. Vom Behemoth heißt es Hiob до, ig 
unter andern: "Siehe er schlucket in sich den Strom, und achtets 
"ni-dt groß; lässet sich dünken, er wolle den Jordan mit seinem 
«Mu^de ausschöpfen « Im Ehsinischen, »0 e« der 2^ste Vers 
»si, heißt es wörtlich überseht: Siehe wenn der Bach (od. Strom) 
Unheil anrichtet, so zittert er (der Broemv'h^ nicht, er isi dreist 
Wenn auch in seinen Mund der Jordan springt — Man stößt so 
zar auf Sprüche, «0 die ehstnische Uebersehung einen der deutschen 
ganz entgegen gesehten Sinn vorstellt, z B . Spr . Sal. 2 8 , 12. 
Kap 30 , 3 , Pred. Sal . IQ, l . Kap. 3 . 15. Kap. 5 . l y . 
5es. 7 , 2 l . Mich. 7 , l l . auch 2 Pelr 2 , 3 . Iud. V , 2 . 
u a O m Anstatt de« Mantels » T»m. 4 . 13 steht im Ehsini» 
fchen ein Bücherkasten - Zuweilen stimmt die ehstnische lieber; 
sehung in Ansehung des Sinnes mit der deutschen überein. hat aber 
wegen ihrer größer« Deutlichkeit einen Vorzug, z. B Ap Gesch. 
*o. 4 . Kap. ' 3 . 2 7 , 3 4 , 38 u. 30 Der Ausdruck Ich be» 
lchließe, Ap, Gesch. , 5 , »y heißt im Ebstnischen weit richtiger: 
lch achte od. halte für gut; und anstatt in jener Welt, Matth \ 2, 
I 2 , heißt es im Ehsinischen weit deutlicher: in der zukünftigen 

т 3 " t . ^ 

•) Das in Reval, berauekommentc wird, weil die Kinder viel darin 
lesen, sehr ffausig aekauft, und dabcr oft acdructt. f£m isi es 
fast viermal tbcurer, als vormals da6Provin;ial-Consisiorium es 
lieferte, ehe es den Verlag verlor. ^Dennoch verdienen der^ruck, 
das Papier, und sonderlich X'xt bausiqen, den gemeinen Mann 
verwirrenden Dructfehler, Hey einigen Auzlagen eben lein kefr. 
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Zeit. — Hingegegen möchten auch wohl manche Stellen im Ehstni« 
schen, so gar ftlr Sachkundige «lwao fremd klingen dir aleichwohl 
im Deutschen keine Schwierigkeit machen, z. B . Ao. Gesch. 17. ig 
To i tu s se se!to welches die Etoiker bezeichnen »04; wenigstens 
hätte man Co-i iUofc schreiben sollen. Auch die Worte-, «mein 
Vater ist der Weingärtner« Ioh 15, 1, klingen im Ehstnischen 
auffallend, denn minno ibsa õn se lna^meeo, möchte gewiß 
»õn dem großen Haufen so verstanden werden, als wenn der V^ter 
ein Ackersmann oder ein Bauer wäre. — Einen Beweis wie 
schwer es falle, in die wortarme ebstnische Sprache zu übersehen, 
ßndet man unter andern 2 Marc. 2 , 32 u. 3 3 . Ueberhaupt 
wird manche biblische St'elle. obgleich sie im Deutschen deutlich lau« 
tet, und die Uetersehung untadelhaft ausgefallen ist, doch dem 
Ehsten unverständlich seyn, da es so gar weit k!2gern Leuten nicht 
besser geht. 

Manchen Ausdruck wollte Luther vielleicht aus Vorurtheile od. 
aus Schonung nicht aufnehmen: aber die ehstnischen Uebersehec 
kehrten sich daran nicht ; daher nennen sie den Kämmerer Ap» 
Gesch. 8 . 27 u s. geradezu fol)l)itsctlld d. i einen Verschnitte« 
nen. Aber ihr Bestreben, sich genau an den ^rundtext zu halten, 
trieben sie hin,und wuder zum Nacktheile der Deutlichkeit, etwas 
zu weit: daher kommen Hebraismen und anore ungewöhnliche Re» 
densarten vor, z. B je und je nicht 2 Mos 4., 10 übersetzen sie 
ei eilsest egga endist a i a s t ; und bisher 2 Mos 5 , 7 eile ja 
enne . So spricht kein Ehste. Ueberdieß^stoßt man auf Stellen, 
die durchaus einen Mißverstand veranlassen, aber leicht deutlicher 
dargestellt werden konnten, z. B . er treibt Gleisnerey l Tim. 4, fl 
übersetzten Ne t e m m a Uih ennas t w a g g a k o , aber das heißt 
w. er macht sich fromm: hätten sie wenigstens stlma s kirjakö 
(d. i. zum Scheine) eingeschoben, so wäre der MiSdeutung einiger' 
maßen begegnet worden. 

Selbst die bereits erwähnte Armuth der Sprache zwang die 
Uebersetz«, manchen Ausdruck gar nicht, oder sehr unvollkommen, 
in das Ehstnische zu übertragen: welches man hauptsächlich in de« 
apokryphifchen Büchern *) bemerkt. Solche Wörter sind unter an» 

dern : 
. . . 1 . . , — . «* 

*) Wer diese Bacher in der deutschen und ekftnischen Uebersehung g^ 
gen einander baltcn w i l l , der wird finden, datl bald in der einel« 
bald in der andern ganze Stellen fehlen; daher stimmen auch d»\ 
Verse nicht uberem. 
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dern: Datum 2 Macc. l , 16. Kap. u , 2 1 ; Summa ebend. 
2 , 32. Kap. 5 , 21 ; Librarey ebend Kap, 2, 1 3 ; auf Deutsch 
ebend. Kc>p, l , 3 6 ; egvptischer Reichstag ebend. Kap. 4 , 2 1 ; 
Vertrag und Artikel ebend. Kap. , », 15 und 2 0 ; Item Sir. 29, 
3 4 (im Ehstn,scheu ist es der 3 \iit Vers.) Manche Insekten und 
Gewächse werden mit ihren hebräischen :c. (für unsern Bauer ganz 
bedeutungslosen) Namen angeführt, z. B . die Raupe Ps. 78, 46 
als asili Vogel; der Käf.r Pf. 1 2 5 . 34 als jelckl Vogel; die 
Myrte Sachar. l , 8 als 1);«&а*(і Baum; Epheu 2 Macc. 6, 7 
beißt nur гоЫ)! d. i Kraut od. Gewächs. Anstatt Tatarn 2 Macc. 
4 , 47 steht kltm Volk; st. kchuckelrad ebend. 15 5 eine Ma» 
fchine welche umläuft; st. Dioscori Monat ebend l i , 2l^derMv» 
nat des Korinthischen Jupiters u. s. w. Schon hieraus erhellet, 
daß nicht alle Wörter der deutschen Bibel im edstnischen Wörter» 
buche vorkommen können; so wie auch die aus dem Hebräischen zc. 
entlehnten fremden Ausdrücke nicht in dasselbe gehören 

Aber manche nach dem ersten Anscheine, ursprünglich ehstni« 
sche Wörter wird man gleichfalls nicht darin finden. nemlich solche 
die durch Druckfehler verstellt sind: und deren giebt eS genug i» 
Unfern Büchern; selbst die reo. Bibel ist davon nicht frey obgleich 
bey deren Abdruck viele Sorgfalt angewandt wurde, inzwischen sind 
deren mehrere in der neuen Austage v . J . « 7 7 3 , als in der älter« 
V I . «739- Da verschiedene Prediger (wer weiß aus welchem 
Dorurtheile hieran zweifeln, so müssen billig zu deren Ueberzeu, 
<ung hier etliche Beyspiele angeführt werden. I n der altern liest 
man Ierem, 3, 13 loet st. l o o g ; Sir 43 , 22 ermetes t st. atf 
M a t u s t , u. a. m. Aber in der neuen Auflage fehlt Iac . l , 27 
die ganze erste Zeile, und Luc. 18. 13 das Wort a r m o l i n n e ; 
l Thess. steht mcid st. mcie ; , Tim 6, 3 giebt teie si. tcijr 
einen auffallenden Sinn, denn dadurch heißt es eure Lehre, st eine 
andre od. fremde Lehre; 2 Tim. 2 , 15 st. kolba a w w a l s st. 
kõlbawaks: Hebr. , 2 , 13 tõotust Zusage, st. teotusi 
Schmach; Röm. 1, 23 hindude st. lindude; ebend. Kap. 5, 
«4 Mostssea iani st. Moseoft aiani. u. a. m. 

AlleS dieses gilt noch weit mehr vom N. T. i , dörpt. D ia l . 
wo man aufvielerley Unrichtigkeiten und aufDruckfehler sibßt: doch 
ist die neueste Ausgabe v. I . 1727 etwas besser gerathen, als die 
ältere, welche 1686 in 4 herauskam, aber wegen ihrer ungewöhnli. 

che« 
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Wörter und Schreibarten jeht unbrauchbar ist: wie man denn da» 
selbst z. B . Ъ<лі l) in vielen Wörtern findet, wo eK eine falsche AuS, 
spräche veranlaßt z. B . ra l )Mal st. r a m a t , u. dg. m. Ueberhaupt 
kann man von diesem dörpt N. T anmerken i ) daß es nicht immet 
mit Luthers deutschen Uebersehung übminftlmmt, obgleich mehr 
als die reo. Bibel; ») daß gewisse Ausdrücke nicht gehörig gewählt 
sind; so hat mun zuweilen tDoicj die Schuld, zur Bezeichnung 
der Schllldigkeit gebraucht z .B . Luc. 17, JO. Gal. 5 , 3 ; hinge« 
gen soll lao te kohhus Gal. 4 , 5 die Kindfchaft ausdrücken, da 
es doch eigentlich die Kindes-Dftlchl anzeigt; g) daß man sich hau» 
fig das sama bedient, «der eben dadurch die Uebersehu'̂ g schwer» 
fällig und unangenehm gemacht hat, z. B . tulNMa (лП>а sama 
tä l ldetUS die werden erfüllt werden Luc l . а о ; 4) daß in der 
neuen Ausgabe zwar manche Stellen besser überseht sind als in der 
altern, wie man den jetzt z, B. Matth. 24, 28 billig korkas st. 
a d l c r , und Matth. 7 , l 8 wa l l e p r o w c e t st. des vormaligen 
kawrva l p r o w e e r liest: doch bedürfen noch manche Sprüche ei« 
«er Verbesserung. So heißt die Arche des N0«, Matth. 24., 38> 
J»och jetzt klrst/ da doch der Eh«ie darunter nur einen Sarg oder 
«inen Kleiderkasten versteht. Aber es kommen noch albernere Re-
densarten vor, z. B . fasset uns 2. Cor. 7 , 2. welches etwa beißen 
könnte: nehmet uns auf! oder noch lieber: verstehet uns recht! 
Dieß hat man überseht wölke meid kllliü d. i. haschet uns! Ei» 
nige Stellen klingen zu gekünstelt, z. B . Colos. 1, 2. Ä d o e j l l t l 
o l len l<lc pnhl)llc den zu Calossus seyenden Heiligen. Endlich 
machen auch die oft zusammengehäusten Genitive eine Undeutlichkeit, 
z. B. õnsa jummala aurvuetUsse armo cppuose perrä 
nach des seligen GotteS herrlichen Gnadenlehre 1 Tim 1, 1 1 , wo 
5 Genitive beysammen stehen. 

Da also in den Bibeln sowohl offenbare Unrichtigkeiten, als 
auch ungewöhnliche Redensarten, deren sich der Ehste im gemeinen 
teben gar nicht bedient, vorkommen, so kann man leicht erachten, 
daß es auch in den Gesang, und Katechismusbüchern nicht daran 
fehlen werde. Dennoch kann der Anfänger jeden darin aufgenom» 
menen Ausdruck ohne Bedenken anwenden, weil er unfern Bauern 
nicht ganz fremd und wenigstens in der Kirchenfprache gleichsam 
klassisch ist. 

— 1 ^ > » 

Erster 
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Erster Theil> 
Die Haupt- und Beywörter (Nomiaa), 

Erstes Kapitel-
A l l g e m e i n e R e g e l n . 

I \Lz giebt etliche Hauptwörter (fubfbntiva) welche auch wahre 
Beywirter (adjectiva) find; andre vertreten nur in der Zusam« 
Mensehung die Stelle eines Beyworts. 

Ann,. i. 8« der ersten Art gehört f. B- sant, welches als Substantiv 
ein Bettler, aber als Adiectiv schlecht od. gering heißt: daher sagt 
man im ріш. santid ruggid schlechter Roggen, r. I n dieser Hin» 
ficht bat es auch einen Сотрагаі. ncmlich santim. r. und santimb. 
d, schlechter, 

t. I n der .̂ usammensthung zweyer Substantive wird das erste oft als 
ein adiectiv gebraucht/ z. B. P^u-riist ein hölzernes Gefäß, r. d. 
Beide werden als zusammen gehörend od. als ein einziges Wo« an» 
gcscbeN/ auch oft so geschrieben und an einander gebangt, oder etwa 
durch das Zeilen (-) verknüpft *). 57ierbey äußert uch eine Vcr-
fchicdcnhcit, denn oft bleibt das vorderste in allen Abfallen unveran« 
dert, und man declinirt nur das hinterste/ z. B- pu-riist, Nom. pl. 
pu ' riietad, r. ptt» riieta, d. Aber zuweilen werden beide declinirt/ 
j . B- woörao-piddo das Gastmahl, A<\troc»ra|bpiddo. r. Noch 
andre kommen auf beide Arten vor, z. B. lefs-naene die Wittwe, 
kann im Nom. pl. leefed - nacsed, doch auch lej?-naesed (Ezcch.22, 
7.) heißen, r. 
II . Die ehstnische Sprache weiß nur von einem Geschlecht«; 

daher sind alle Adjective generis ornnis. N0 es nlthig ist, da 
seht man die Worter Manchen, Weibchen u. d. g. hinzu. 

IIГ. Der Numerus ist wie in den meisten Sprachen zweyerle», 
nemlich Angularis und pluralis. 

Anm. 1. Etliche Substantivc/cheinen, wenigstens in Ansehung ibui 
Nom. blos im pll.r. gebrauchllch zu seyn, z. B. rangid Ъср Kum» 
mel/ pulmad die Hott'zcir. r. :e. Da sie aber auch Abfalle aus 
dem lingul, haben, z. B. im Gen. гЛпсгі und pulma, so ist fast ш 
vermuthcn, daß »hr Nom. fing, vorhanden, obgleich ungebraucht 
llch sey. 

«. Namen der Personen werden zuweilen im рЪг. geseht/ obgleich sie 
im Deutschen nur im fing, stehen/ z. B- siin on janib (st. ,aan) 

_ hier 

•) Hiervon sete man Einleit. Absch. L Nr. ХШ. Anm. 4. 
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hier ist Johann, r. Dieses geschiehet auch haufia von andern Din-
gen; denn man sagt ІІЛРІИГ, ructyid, oddrad, kannepid, linna-
sed «. die Roggen die Gcrsten/'die ftanfe, Me Malze, :c. anstatt 
den fin«. der Roggen, das Mal^ :c. zu seilen, r. Hingegen gebraucht 
der Ehste oft auch den <>"«?.,wo in andern Sprachen der pim. stehen 
musi/ unter andern bey den Zahlwörtern, z, 35. kolm meest drey 
Mann. r. d. anstatt drey Manner. 

І . Auch hat die ehstnische Sprache nur die gewöhnlichen 
sechs Abfälle (cafiis.) 

Anm. Ih re Formirungs * Regeln vollständig \u entwickeln, würde 
große, und dennoch vergebliche und undankbare Mühe kosten, weil 
sich dabei) viel Eigensinn und Unregelmäfigkeit zeigen. Anfänger 
tonnen sich aus der Verlegenheit helfen, wenn sie auf die unter den 
beiden folgenden Nuckmern . u. VI. gegebenen Winke merken. Der 
Bauer wird sie verstehen, wenn sie auch den Ы о і nicht genau treffen. 

. Man tonnte behaupten, die ehstnische Sprache habe nur 
eine einzige Hauplform (Decl inat ion) weil alle Substantive und 
Adjccnve in einigen Abfällen ganz übereinstimmen; bey andern 
siebt es gleichwohl beträchtliche Ausnahmen und Abweichungen. 
D a s Allgemeinere ist : 

I m Singular« 
i ) Der Nenn fall (Nominat») kann sich auf alle Buchstaben endigen. 
2 ) Der Zeugefall \Gerrit.) wird von jenem gemacht, und endigt 

sich allezeit auf einen Vocal. 

Anm. Diesen musi man durchaus wissen, weil er nicht nur zum Unter-
schiede der Bedeutungen zuweilen dient, sondern weil sich auch die 
meisten übrigen Abfälle nach ihm richten. Bey viele« Wörtern muß 
man idn bloß aus der Grammatik, oder aus dem Worterbuchc wo 
er sorgfälligst angegeben wird, oder aus der Hebung, lernen; bey 
andern läßt er sich leicht errathen: denn l ; bey den meisten sich auf 
«inen Vocal endigenden Wörtern ist der Gen. mit dem Nom. gleich­
lautend, ,. B . adbi, rahha :c. 2) Die meisten sich auf ao endi­
genden, werfen im G«o. blos ihr o weg, z .B. r a t u s , G™. ratta. 
3) Sehr viele die sich auf k endigen, selben im <^„. zu demselben 
blocl 0 od. ko, welches fast alle Adiective thun, z. B . Punninqlik kö­
niglich, Gtn. kunnmglikko. Doch nehmen manche ein a od. ka an, 
z. )&'. mok die kippe, G >,. mokka. 4) Die in to sich endigenden I 
haben dafür іщОмі. tuma, als holeto, Gen. holewma. 5; D i e ' 
meisten in u5 sich endigenden, setzen im Gen. blo? se hinzu, z. B> 
zuigue, Gfi. illlyusfe. Die wenigen Ausnahmen, sonderlich ctli-

» chcr Adiective die'lm Ge„. ein a hinzu fthen, werden im Wörter-
bücke nabmbaft gemacht. 6) Die meisten in ne und nne sich endi-
genden, verwandeln diese Endung in se od. ese, manche in tse. 
7) Die meisten zwenft'lbigen sich auf in endigenden, fügen im 1 
ein a himu / als nurrin, Gen. nurrina. 8) Ißith sich auf er en« 
gcndc viclfl)lbige werfen im G**>. auch in den übrigen Abfallen, ihr 
e weg, und fcbcn zu dem r einen Vocal, sonderli^ das 0 ,zuweilen 
im dorrt. Dial, ein u) z. B . pudder dcr Bren, Gen. pu^dro. r. d. 
9) Die meisten aus dem Deutschen entlehnten Worter nehmen in» 
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Gen. tin x an, welches sie zum Nom. fugen, z. B- perl die Perl, 
G ". perli. r. d. — Uebriqens finden diese Winke'in beiden Haupt-
dialekten, und den darunter begriffenen Vtebendialekten ihre An-
Wendung. 

3) Der Ocbefall 'Dativ.) hängt an den Gen. l>los le ob. l. Vvn 
diesem doppelten (Dativ.) wirb bald der eine bald der andere, 
doch mehr der lehte, nemlich der sich auf l endigende, ge» 
braucht. Die Grammatiker nennen sie den ersten und den 
zweyten. 

4) Der Klagefall (АссиГ.) kommt vom Nom. od. Gen und en, 
^digt sich aufweinen Vocal, oder auf t vd. auf ft welches man 
freilich großtentheils aut der Uebung lernen muß. 

Anm. In beiden Dialekten endigen einige Wörter ihren Лс auf b od. 
nd, z.- B. wõi hat wõid, ku kuud, mu muud^pu^uud, lu luud, 
su suud, hea head, ha hääd, pea pead, pa paad, ma maad, 
so sood, unni und, te teed, pu puud, toi koiiv tai taid, lummi 
lund, merri meid, weiri werd> tulli tuld. Eben so die auf w 
sich endigcndcn Participic»,̂  deren etliche sowohl d als t annehmen, 
z. B» tullew tullewad, na^ycw naaqcwad, ollew ollewat oder 
ollewad, fyicbev acliörcn auch die dorpr. Wörter südda od. sõa 
welches im Ас so and Hat, amb aose al send, u. a. m. 

5) Der Russell (Vocat.) ist im fingul und ріиг. demNorn gleich. 
6) Der Nehmfall (Ablat.) seht zum Gen st od. lt. Auch dieser 

doppelte АЫ. wird vermischt gebraucht, obgleich Einige mei­
nen, der erste zeige «in Leiden, der zweite aber eine Wirk» 
Ursache an. ' 

Anm. Hnuftg kommt ein Abfall vor, welcher «in АЫ. zu seyn scheint: 
er endigt sich im reo. Di"l. auf o, нно im dörpt. auf n, rnd drückt 
das in aus, auf die Frage wo, j . B- tobbeo. r. többen. d. in der 
Krankbcit. Ader das s und n sind b!os abgekürzte Präpositionen, 
und stehen si. seeo. r. und siosen. d. ber> rem Gen. nemlich st. tõbbe 
seeo. r. tõbbe stosen. d. Auf ähnliche Art sagt man areo. x, weren. 
d. am Ufer, u. d. g. m. 
Im Plural. 

t ) Der Norn. wird vom Gen finR. gemacht. intern man im re» 
Dial ein b hinzufügt * ) . Im dorpt. T>ia\. wird nichts bim 
zugesetzt sondern d"r Nom. pl. ist mit dem Gen. fing, gleich« 
lautend. 

Anm. Im vernauŝ en Dial. wo man wie im rev. declinirt, endigen 
einige ЭДотг ihren Korn. pl. auf t st. d, auch auf ood fl.üd, l. B. 
koblat und kartsöod st. kobrad u. kärtsud. — Wcun in dörrt' 
Bm-beru lin nach der rev. Art aeb,ldet.'r Nom. pl. vorkommt, j 
enalib st. ennli die Engel, so ist dicß bloß eine ans Unaufmerksam. 
keit entstandene Vermischung da Dialekte. 

2^ Der 

*) Anstatt der Endung o des Geu. hört man im pbr. immer «; doch 
nicht ftllerwärtS in Wierland. 
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z») D e r b e n , wird im reo. Dia l . gemeiniglich vom Ас fing ge, 
macht: endigt sich dieser aus einen Vocal, so fügt man bC 
hinzu; endigt er sich auf ft, sc» hängt man nur e an ; endigt er 
sich auf t< so setzt man t e rd. e dazu. Er wird aber auch 
vom Gen fing, gemacht, zu welchem man ttt od. de fügt: 
das erste tdun etliche auf a s ausgehende W i r t e r , auch einige 
die im Gen. mc haben; das letzte thun alle auf с sich endigen« 
de Aojeclive, und einige in US- — I m dirpt. Dial . endigt 
sich der Gen. pl gemeiniglich auf i d e , auch zuweilen auf i t e 
od. ljc od. i od c. od. u . 

Anm. I m reo. Dial. wird der Оеп. pl. zuweilen znsammenae;ogen, so 
dasi ade in ee, aber yade und сге*е in ye verwandelt werden, z. §3. 
koerte u. harge st. tbcx>M u. i,ar:rade. — Viele einsyldigc Wör­
ter die im л- haben/ endigen ihren Gen. P i . ^wif te , t,. A . 
fu hat sute. — I n der Wiek spricht man den Степ, pi. welcher in 
Harnen hart klingt, wcl«t» aus, ^.B. wunnemade st. wannematte. 

3 ) Der Dat. seht zum Gen. pl im reo. D,al . '.e od. 1 ' im bftipf. 
Dial . verändert er gemeiniglich die lehte Sylbe des Gen pl . 
in Ue od. l c . 

2lnm. Etliche геи. Wörter steinen ihren Der, pl. vom Ас. -pl. zu bil­
den, da sie, wenn sich dieser auf einen Voeal endigt, nur se od. l 
hinzufügen: wenn er sich ader auf t od. Ь endigt, dasselbe gegen le 
od. l szusveilen gegen Ue) vertauschen, t, B- Ас pi. wannemid/ 
Dat. pi. wannemite u. uunnemil, auch.wan»em'Ilc. 

4.) Der Ac. welchen man wegen seiner Ver chicdenheit, aus den» 
Gebrauche zu lernen suchen muß, end,gt sich auf einen Ivocal 
od. auf 6 od. t im dirpt. Dial . oft auf l d . 

Anm. 1. Anfänger können, ohne einen großen Fehler zu begehen, an» 
siatt des schwierigen \<. pl. nur geradezu den І о т . , 1. gebrauchen) 
oder im rev. Dial. die Solde sid, welche ohnehin bey einigen Wör°< 
tcrn ^gewöhnlich ist, an den Gto. fing, hangen: so werden sie sich 
verständlich genug ausdrucken. 

t. tyitlt rev. Wörter die im Non». pl. id laben, endigen ihren Ar.pl. 
«uf a , als uosid, ussa. Hiervon sind die aus andern Sprachen 
entlehnten, auch etliche andere, ausgenommen, â s welche im Nom. 
und A<. pl. id haben, z. P . inglit», pronrvetid, kallid, u.a.m.— 
Die sich auf e endigen und im JW>.,pi. ed haben, m.ichcn den Ac. 
auf id od. l. 

g) Der АЫас. wird vom Gen. od. Ac. pl. gemacht, indem man 
ft od. l r im reo. Dia l . hinzusetzt; im dirpt. aber gegen die 
letzte Sylbe, oder gegen das d im Ас. vertauscht: das letztere 
geschiehet auch oft im rev. Dial . 

2lnm. I m dörpt. Dial. hört man selten den zwcyten od. sich auf lt en-
eisenden Abi. hingegen ist im L>,<. und 1Ы. c >. der Voegl w.' 
vor le und st vorher geht, aemeiniqllch von demjenigen unterschied 
dcn> der im Sing* vor diesen Endbuchstaben steht. 
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VI. Hieraus ergiebt sich, daß eine allgemeine ehsinische De* 
clination ungefähr folgender Maßen aussehen würde: 

S i n g . Nom. kann sich auf jeden Buchstaben, nur nicht auf h , 
endigen. 

Gen. alle Selbstlauter. 
Dar. le und l (weil er doppelt ist). 
Ас. Ь od. t od. ( i od. alle Selbstlauter. 
VOC. wie der Nom. 
АЫ. fi uu.d l t (er ist gleichfalls doppelt). 

P l u r . Nom. im reo. Dial. d , im dörpt. Dial. alle Selbst» 
lauter. 

Gen. de od. t e ; auch im dörpt. Dial. zuweilen je 
od. l od. С od. U 

Dat. le und l (auch dieser ist zweyfach). 
Ас. b od. t od. alle Selbstlauter. 
АЫ. s t , und bey Wörtern die einen doppelten АЫ, 

haben, auch auf l t . 
Anm. i. Zu den Stlbstlautern, die bey «Испит Abfallen bcrübrt wur-

den, achören auch die so genannten Boppcllautcr «, о, ii. An­
statt des a im ікт. fing, und Nom. pi. seht der dörpt. Mal. oft a, 
und st. des 0 oft ein u. 

2. Giniac wenige Wörter gestatten eine doppelte Art sie zu decliniren, 
»zämlich wenn stc einen yrcyfachcn Gen. trag, haben, z. B- kuly die 
Seite, Gen. kul,e od. futic, Ас. kulge. r. d. Eben so ainuo' ein-
zig, dessen Geii. gar, aino od. ainsa od. ainuwa heißen kann. 
hn Wierland bört man dergleichen nicht selten, weil dort bey dem 
Vcclinircu zuweilen Buchstaben ausgelassen oder bmzugefnat werden. 

3. Viele Wörter, sonderlich die cinsylbigcn, welche im Лот. Стр. 
einen einzelnen Vocal haben, verdoppeln denselben wcaen des Tons 
(Einleit. Absch. I. Nr. VI.) in etlichen Absallen, selbst im Gen. 
wenn derselbe einen Zusah 1С. bekommt; z.B. pu das Holz; Gen, 
pu, АЫ. puust. r. D. Кот. рі. puud. r. aber mit einem Zusätze 
hcisit auch der Gen. fing, puu, nemlich sama puuke. r. sama puuo. 
d. zu õolzc werden, l̂rbcn so wcosi das Wasser, АЫ. weest. r. d. 
Andre einsylbige Wörter hingegen, deren Nom. schon wegen des 
Tons einen doppelten Vocal hat, nehmen dafür im Gen. und in 
andern Abfallen wo brt Ton es gestattet, «inen cmzclncn an; z. B. 
rööm die Freude, Gen. rõmo, АЫ. rõmust, r. d. 

ІІ. I n beiden Dialekten kann man drev Hauptformen, 
unter welche olle Substantive und Adjcctive gehören, annehmen, 
deren Unterschied blos auf dem Gen. fing, als dem hauptsächlich» 
sten Abfalle, beruht. Die erste hat einen mit dem Nom. fing. 
gleichlautenden Gen. zu ihr gehören die meisten regelmäßigen auf 
einem Vocal sich endigenden Wörter. Die zweyte setzt im Gen. 
einen Vocal zum Nom, und zu dieser gehören die meisten auf einen 

3 Con. 
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Consonanten sich endigenden regelmäßigen W3rter. Die dritte un» 
terscheidet sich durch ihre Abweichungen und Unregelmäßigkeiten im 
Gen. und macht den Anfängern am meisten zu thun. 

Anm. l . sin der altern chsinischcn Grammatik v. J . 17.32, hat man 
nur eine einzige Hayptform angenommen/ aber dadurch nichts crlcich-
tert: eine dreyfache scheint der Sprache auqcmcsscucr/ auch über-
baupt schicklicher zu scyN/ beide Dialekte/ so viel möglich/ unter 
cincrlcy Regeln zu brinaen. Ware es nicht abschreckend/ so möchte 

.man fast sagen/ das; die eksinischc Sprache eine große Menge von 
Hauptformcn od. Dcclinationcn habe. 

2. Alle in den folgenden beiden Kapiteln vorkommende Vcyspicle und 
Paradigmen hatten / р weil beide Dialekts vieles mit einander gc-
mein haben/ füglich fönncn zusammengefaßt und neben einander ge-
gestellt werden. Aber um alle ctwanigc Irrung und Vermischung 
zu verhüten/ bekömmt jeder Dialekt ein eignes Kapitel. Doch sollen 
Hauptsachlich nur solche Abfalle angezeigt werden/ die einigeScHwic-
riakeit machen: die übrigen lassen sich nach den vorher angegebenen 
Winken Inchj finden. Der zwente I/.,. und АЫ. in Sing, und Ріиг. 
die steh auf l und lt endigen / bedürfen überbanpt keiner besonder« 
Anzeige. — Manche Wörter die beiden Dialekten gemein sind/ 
machen in jedem ihren Сип. auf verschiedene Art/ z. B. die sich auf 
ne cnt igen/ Haben gemeindlich im rev. im <>tn. se, aber im dörvh. 
tse. Auch schritten einige einen oder mehrere Abfalle aus dem per» 
geschwistertcn Dial. entlehnt zu haben. 

Zweytes Kapitel. 
Hauptformen der Wörter des rev. 

Dialekts. 
I. H a u p t f 0 r m. 

^ jh re Regel ist. daß der Norn. und Gen. fing, gleichlautend 
sepn müssen. Ein vollständiges Beyspiel mag r v a g g a geben. 

S І Й g. 1' 1 ,! Г. 
N. wayya fromm/ N. wagyad/ (eben so der ос.) 
G. wagga, G. waggade/ 
D. 1. waggale, 2. waggal/ D. i. wängadcle, auch waggaile/ 
Ас wagga/ 2. wagqadel, 
V. wagga, Ac. waggo od, waygasid/ 
ЛЫ. 1. юлр|ТА(г, 2. watMlt. АЫ. 1. waygadest, 2. waayadels. 

Anm. I n etlichen Gegenden dcclinirt man г лддл so, das. es im ( >«в. 
fing, шал od. eigentlicher wa-a hat.- dann gehört es zur dritten 
Hauptform / wie im dörpl. Dial. 
Auf ähnliche Art, doch mit manchen kleinen Verschiedenheiten 

in etlichen Abfällen, werden folgende Beyspiele declinirl: 
1. pea der Kopf/ Ас pead/ N.pl. pead/ Ас paid, АЫ. peadest. Der 

Ас. р]. scheint aus dem dörpt. Dial. entlehnt zu seyn. 
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2. aattA das Jahr, Ac. aastat/ Ас pi. aastaid, АЫ. aaetadest. 
3. öiye gerecht, Ac. oiget, Ac Ы. öigld, АЫ. öigedest. 
k. kiwwl der Stein, Ас. kiwwi, Ас. pl. kiwwa, АЫ. kiwwast od. 

kiwwidest. 
5. koi die Motte, Ac. und N. pl. koid, Ас pl. koid od. koisid, АЫ. 

koidest. 
6. o die Nacht, Ас u. N. pl. ööd, Ас pl. öid, АЫ. ödest. 
7. himmo die Begierde, Ас l)i?nmo, АЫ. himmust, N. pl. himmud, 

Ac himmustd, АЫ. lxmmudest. lieber die Verwechselung des o mit 
u sind Winke in der Einleitung gegeben worden.  

8. fubcv Mund, Ac. u. N. pl. fuub/ G. pl. sute, Ac (uut/ АЫ. fu-
tefi. £)it Verdoppelung des Boeals erfordert der Ton. 

9. lu das Bein, Ac u. Л. pl. luud, G. pl, lüde, Ac luid, АЫ. lu­
dest od. luist. 

іо. пои der Rath, Ac. пси, N. pl. nouud od. noud. I n Liedern ic. 
heißt der Gen. fing, zuweilen wegen des Sylbcnml,asicö nou-u, dann 
kann man dieses Wort zur zwcntcn Hauptfdrm rechnen. Eben dasselbe 
gilt von au die Ehre, dessen Gen. au, doch zuweilen au-u hetßt. 

11. »nu ein anderer, Ac. u. N. pl. muud, G. pl. müde od. muunde od. 
muinde, O. muile, Ас muid, АЫ. muist. Her dreyfachc Gen. pl. 
ist eine besondere Abweichung. 

i2. sabba derScnwanz, G. sawwa, l). sawwale, Ac. sabba, Abl.faro-
wall, di.pl. sawwad, G. fabbabe, i^. sabbadele, Ac. sabbo, АЫ, 
fibbade|i. Obgleich hier b mit w abwechselt, so kann man doch die; 
M Шоп (nach Einlcit. Absch. I. 3!r. XII.) ,Us regclmapiz ansehen. 

«Wer will der mag es zur dritten Oauptsorm ziehen. 
13. so der Morast, G, u. N.pl. sood, G. pl. sotc, Ас soit, АЫ. sotest. 

Einige schreiben den Gen. fing, soo st. so, aber das ist übcrsiü îg. 

I I . H a u p t f o r m. 
Ihre Regel isi, daß sie im Gen, fing, einen Vocal hinzn» 

fügt: welchen von allen, muß man aus der Uebung oder aus dem 
Wörterbuche lernen. Hieher gehören die meisten regelmäßigen sich 
auf einen Consonanten, auch etliche auf einen Vocal, endigenden 
Nir ter . Ein vollständiges Beyspiel mag jummal darstellen, 
welches aber seine Abfälle im Flur, auf mancherlev Art bildet, 'ind 
sich dadurch unter allen ehstnischen Wirtern auszeichnet. 

S i n g, Г1 и г. 
N. jummal Gott, N. jummalad, 
G. jummala/ G. jummalattC/ 
D. I. ,u>nmalale, 2. jummalal, I). j . lummalattele od.jummalaile, 
Ас. jummalat, 2. pummalättel od. jumnulail, 
АЬІ. i. Ämmalast, 2. jummalalt. Ac. nnnmalaid od. jummalid, 

ЛЫ. l. lummalattest od. Kummalist 
od. lummalaist, 

2. jummalattelt od. jummalailt 
od. jummalilt. 

Wegen mancher kleinen Verschiedenheiten mögen noch folgende 
Veyspiele bemerkt werden: 

l. tiib der Flügel, G. tiwa, Ac. tiba, Ас Ы. tibo od. tibaid od. tiba» 
(id, АЫ. tldadest od. tldust. Die Verwechselung des d und w macht, 

£ а wie 
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schon erinnert wurde, keine Unregelmäßigkeit. — Zn allen ähnlichen 
Wörtern haben der Gen. und Лс. ting. eine gl/iche Endung. 

2. mang dasSricl/ G.«.A<.mangi, Лг.| L mängisid, Abl.mangidef?. 
2. fci Semmel, G. u. лс {діл/ Ас. pL fato, АЫ. saiust. Eben so 

gehen etliche andere tief) auf cincn Voeal endigende, aber zur zwcytcn 
^auvv'orm gcborcndc Wörter. 

4. ftf der Bocl, G. u. л . , ßkko od. silk'a, At. P i . silkusid., Ab], sikku-
sist, od. sikkudest od. sittadest. Die in den Abfallen sichtbare Vcr« 
dorvclun.g des Endbuchstabens F,„ macht keine Unregclmmiiqflit, 
weil viele auf k sich entigcn^e Wörter ihre Abfalle eben so bilden, 
wenn sie ihr k im Gen. nicht in g verwandeln: nur einige vielsylbigc 
behalten im Gen. ihr k ohne es zu verdoppeln. 

5. auk das fcoch, G. augo, Ас. a u l o , N. pJ. augud od. aukud, Ас. 
auka, АЫ. aukudest. 'Dergleichen Wörter, die ihr k im Gen. gegen 
g vertauschen, nehmen es im At. und in den davon gebildeten Abfallen 
wieder an. Der doppelte Nom. j J. gilt nur von etlichen Gegenden. 

6. keik alles, G. teige, Ас u. N. pl. keik, G. pl. ШіЬе, V. kerkile, 
Ac.fHiti, А! i. keikiji. Dieses Wort ist wegen mancher Unregelmäßig-
feit, das ciu;ige in seiner Art. 

7. siil derschwelnigel, G.u.Ai.sili , Ас. И. (ifo u. silisid, Adi. silidest. 
8. pael das Band, G. u. Ar. paela, А . . »]. paelo, Ab?! paelust. 
9. laul Gesang, G. u. Ar. laulo, АЫ. laulust, N.pl. laulud, A<.. laulo 

od. laulusid, АЫ. lauludest. 
10. meel der S i n n , G. ше»е, лг. meelt, G.pl. meelte. 
11. am'Schwiegermutter, G. u. Ae. ämma, Ac. pl. amme u. ämmasid, 

Al?!, ammest od. ämmadest. 
12. am Ammc, G. u. Ас amme, Ac. pl. ammesid, АЫ. ammedest, 
l i . leem Suvpe, G. leme, л«, leent. 
14. waim Geist, G. u. Ac. waimo, Adi. waimust, N. pl. waimud, 

G. waimude, A<. waimusid,^ АЫ wairnudest. 
15. lin die Stadt, G. u. A<. linna, A<. pl, linnasid, АЫ. liunadest. 

Das »verstrichene n dient zum Unterschiede von linna Flachs u. Laken. 
Ucbriqens wurde schon im vorhergehenden Kapitel erwähnt, daß auch 
die ^wcysylbigen, welche sich auf in endigen, gemeiniglich im Gen. ein 
a anncbmen. 

16. soon die Sehne, G. sõne, A<-. soont, Ar. pl.sone, АЫ. soontest. 
17. yoop der Schlag, G. yobi, A<. yopi, Ar. pl. hopa, Al,l. yopidest. 
18. lirp der Floh, G. ^irbo, Ас kirpo, АЫ. kirbust, N. pl. kirbud, 

Ar. kirpo od. kirpusid, Al,!, kirpudest. 
Anrn. Dergleichen auf p sich mdigende Wörter, welche dasselbe im 

Gen. gegen b vertauschen, nehmen es im Ас und in den davon ge­
bildeten Abfallen wieder an. I h r Gen. ». Ac. fing, haben allezeit 
eincr:cl) Endung. — Kein Nomen proprium das sich auf p endigt, 
verwandelt dasielbe in seinen Abfällen, z. B> Josep Joseph, G«n. 
josepi. 

19. sep der Schmid, G. u. Ас seppa, Ar. pl. seppi, Al.!, seppist u. ftp-
padest. Dic. ihr p im Ge,,. verdoppeln, behalten die Verdoppeluna 
in allen Abfallen. 

20. noor jung, G. nore, A<. noort, Ас. р]. nori, АЫ. noortest. 
21. koer ynni ,. koera, А.. pl. koere, АЫ. koertest. 

. mako di< г. u. А.. maksa, A<. pl. makso, АЫ. maHufl. 
lapo das Kind, G. l^pfc, Ас. last, л<. р] lapsi, АЫ. lapsist. 

2І. pub Flinlc, G. u. А.. pussi, л«, ы. puesa, ЛЫ. puksidest. Die 
UN Non\ vor dem e гіпеп Vos«l haben, psiegen dasselbe im Gen. u. 
s. w. zu verdoppeln: übrigens gehen sie regelmäßig. 

25. moöt das Maaß, G. moödo, А с rnoöto, Ас pl. moötusid, АЫ. 
mootu« 
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mõõtudest. Nur etliche sich auf t endigende, vertauschen dasselbe im 
Gtn, gegen d. 

26. ramat das Bück/ G. ramato/ Ar. ramatut od. ramato od. auch 
ramat, N: pl. ramatud, A<. ramatuid, Abi. r^matuist. 

27. püt die Bütte, Gen. u. A<. putti, Ac.pl. pütta, АЫ. püttidest. 
Was von fycr Verdoppelung des Endbuchstabens im Gen. Hey Nr. 19 
u. 24 berührt wurde, das gilt auch hier, sonderlich hat sie bey den 
cinsylbigcn in t Etatt. 

28. sau der Stab, G. u. Ас. saue. 
29. P.aaw der Tag, G. u. A.. päwa, N. pl. päwad, Ar. päiwi, АЫ. 

paiwist od. pawadest. Bas i im plur. scheint aus dem dorpt. Dial. 
entlehnt щ fti.n. 

30. põlw Zustand, G, u. Ar. põlwe, Ac pl. põlwi, АЫ. pölwist u. 
pölmidest. 

Zt. tuliew kommend/ G. tullewa, Ar. tullewad od. tullewal, К.р". tul-
lewad, G. tullewane, А . tullewaid. Eben so werden alle sich auf 
w endigende Partieipien declinirt; ihr A<. fi»f, kann sich ans d od. t 
endigen. 

32. kõrw das Ohr, G. u. Ас kõrwa, Ac pl. kõrwo, АЫ. kõtradest u. 
kõrwust. 

Anm. 1. Aus den angeführten Beyfvielen erhellet, dar bkf Wörter 
welche sich im Gm, auf 0 endigen, da,?elbe in etlichen Abfall', n ge-

?;cn u vertauschen; daher baden sie gemeiniglich im АЫ. finfc, ust, 
m N. pl, ud, und im G. pl. ude. 

2. Nach dieser ^werten Hanvtform gehen alle Comparative und Cuuer» 
lative, als welche sich simtlick aufm endigen, und im Gm. das а 
annehmen, ;. B- surem großer, G. surema, А>. suremat, dl. pl. 
suremad, G. surematte, Ас. suremid. Eben so der Euverlat. keige» 
surem der größte, G. keige, surema, u. s. w. Auf dieselbe Art 
werden alle andere Comparat. und Superlative declinirt. 

3. Manche Wörter, als rind, riid, kask u. а. т. scheinen gleichfalls zu 
dieser zwcvtcn Hauptfornl zu gehören; aber wegen ihrer Unregel-
Mäßigkeit stehen sie füglicher unter der folgenden dritten. 

4. Zuweilen klingt ein Abfall, sonderlich der Gen. in einem Neben« 
dialekte etwas abweichend; z.B. herrito hak eigentlich im Gen. 
hcrritse, wofür man in лЪаггіси auch wohl herrikje hört. Aber 
dergleichen kleine Verschiedenheiten lassen sich nickt füglick in einer 
Sprachlehre zusammen fassen: m«n lernt sie leichter aus der Hebung. 

I I I . H a u p t f 0 rm. 

Sie unterscheidet sich von den beiden vorhergehenden, durch 
die Veränderung, welche das Wort im Gen, fing, erleidet. Anfän» 
gern macht sie die meiste Mühe, die vielleicht durch eine Verthei; 
lung in Klassen etwas erleichtert wird. — Die meisten Wörter 
welche im Nom. fing, einen doppelten Consonanten haben, gehi^ 
ren hicher. 

E r s t e K l a s s e . 
Wörter die im Gen, fing, eben so viele Sylben behalten ol< 

im Nom. 
I. Sie verwandeln ihre Endsolbe n e , im Gen. in se. — 

Als ein Hauptparadigma einer sehr großen Menge von Wörtern, 
die 
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die sich auf n e und auf u o endigen, kann man das gleich folgende 
ansehen: 

S i n c. P1 и г, 
N. innimenne Mensch, N. innimessed, 
G. innimesse, G. innimeste, 
I ' . 1. innimessele, 2. innimessel, D. l . innimestele, 2. innimestel, 
Ac. innimesi, Ac innimessi (od. innimeiosi, im 
АЫ. i. innimessest, 2. innimessea. Oberpahlenschen) 

АЫ. innimesstst od. innimeetest. 
2lnrn, i. &k auf ne sich endigenden, werden größtenTbeilv eben so de-

clinirt: nur machen manche zwcysylbige eine Ausnahme, z .B. hone 
das Haps, könne die Rede, hapne sauer, ahne geitziq, kaine nuch-
tcru, ahwne der Bars u.a.m. als welche nach der ersten .õauptform 
gehen. Hingegen folgen alle Diminutive, selbst die contrahirtcu, 
welche sich auf ke endigen, dem obigen Hauptparadigma, z. B . 
lut)l?ikenne u. contr. lühhike kurz, haben beide im Gen. lühhikesse, 
Ас. lühhikest, u. s. w. 

2. Wörter die sich auf ne endigen, haben im Gen. fc; aber die sich auf 
nne en.digen, haben ose, z. B . mehhine, G. »nehhift.— InWicr« 
land Hort man st. deö ss im Gen. und in den davon abgeleiteten Ab-
fallen, gemeiniglich nur o, *. B> luggemise st. lugaemisse. 

3. Die sich auf uo endigen, haben im Gen. ussc, und folglich eine 
Sylbc mehr als iin Nom. gleichwohl zieht man sie billig unter diese 
blasse, weil sie übrigens völlig wie innimenne declinirt werden, 
j . B . lotus die5?offnung, G, lolusse, Ас lotust, л ы . lotussest, 
G. ])l.l$tuete, Ike. htuofi. Etliche wenige haben einen doopel-
ten Gvn. nemlich auf usse und auf ukse, \. B . kattus das Dach, 

i, kattusse od. kattukse. — Etliche die sich auf uo endigen, son» 
derlich zweysylbige Adzeetive, bilden il,ren <>">. dadurch dasi sie zum 
Кош. ein a fügen, z. B . maunus füsi, G. maggusa; kulns be 
rütnnt, G. kuulsa. Solche Ausnahmen werden'im Wörterbuche 
angezeigt. 

4. Die sich auf ane endigen, haben zuweilen im Gen. kft od. tse, z. B . 
wenliane, G. wennakse; karjane, G. karfatse u. a. m. Doch b(-
halten sie nicht in allen Abfallen das angenommene k od. t Andere 
^uf ine u. a. m. folgen ihnen, als akline, G. akkitse; aarye 
aartse. Doch ist es tein grosier Dehler, wenn man dmtfcicl)ctt Por ­
ter blos nach der Hauptform bildet, denn seggane kann im G«n< 
seggatse und seggase heißen. 
I I . S ie sticken einen fremden Consonanten, zu welchen auch 

das j gehört, in die lehte Sylbe ihres Gen. welches sonderlich die 
zweysylbigen Wörter thun, die in der Mitte ein doppeltes h , 
l , M , r , 6 , t haben, davon sie das lehte gegen einen frem» 
den Consonanten vertauschen; a l s : 

i. ahher güst, G. u. Ас. ahtra, Ас, pl. ahtraid, АЫ. ahtraist. 
2. kohhus Gericht, G. kohto, Ас kohhut od. kohhust, K.p!.kohtud. 
3. kallas Ufer, G. kalda, Ас kallast, G. pl. kallaste. 
4. lammas Schaf, G. lamba, А . lammast, l ' .pl. lammaste, Лс.рІ. 

lamdo od. lambaid, Adi. lämbust od. lamdaist od. lammastest. 
5. karri Keerde, G. u. Ac. karja, Ас p]. karjo, ЛЫ. kanadest. 
6. Pissut wenig, G. pisko, Ac. piosut. Es hat keinen ріиг. 
7- wõtti Schlüssel, (7. wõtme, Ас. wõttit od.wötmct, Ac.pl. wötmid, 
- Abi. wõtmist od, wötmcttest. 

I . 
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g. mitto tiiä, G. mitme, Ас mitto, N. р!. mitmed, G. mitmebe. 
y. rie Kleid, G. ride, A<. riet, Ae pl. ridid, АЫ. ridist. 

10. soe warm, G. u.Ac. soja, Ae. pl fojC/ АЫ, sojadest. 

III . Sie ändern irnGen.blo* den letztenVocal beöNom. аІ8: 

i. rohhi Oras, G. rohho, Ас u. Ac pl. rohto, N. pl. rohhud, АЫ. 
rohtudest. 

S. hanni Gans, G. Hanne, Ac. Hand, G. pl. hannrde, Ac-. Hännid, 
АЫ. Hännidest. J n einigen Gegenden sagt man anni st. hanl.i. 

IV. Sie werfen blos den letzten Consonanten weg, um den 
Gen. zu bilden, a ls : 

i. foog abgemahctcs Gras, G. loo od. lo, A<-. locro. Es hat keinen plnr. 
2. taewas Himmel/ G. taewa. Ас. taewast, G. pl. taewaote, Ас 

taewasid, АЫ. taewaotest. Sic meisten aufao sich endigenden, bil-
den ilire Abfalle auf ebendieselbe Art. 

3, kunningas König, G. kunninga, Ас kunningast, G. pl. kunni«-
gatte, Ас, kuimingaid, АЫ. künningaist. 

4/ріІЬле Splitter, G. pilpa, Ас piidast, Ас pl. pilpaid, АЫ. pil» 
babteft. 

5. kallio thcucr, G. kalli, Ac. kallist, N. u. Ас pl. kallid. 
6. neitsit, Jungfer, G. neitsi, Ac. neitsit, N. u. Ac. pl. neitsid, АЫ. 

neitsittest. 
2inm. Hichcr kann man auch die Wörter ziehen, welche keinen Nom. 

fing, sondern plm\ haben, und sich daher auf d endigen, aber doch 
einen Gen. fmp. und andre A.bfällc des fine. bilden, z. B> pulmad, 
rankid, ruggid, oddrad, kario u. a. m. ihr Gen. sing, heißt pul« 
ma, ranki, ruggi, oddra, kari. 

V. Sie scheinen mitten in ihrem Gen, conlrahiri zu seyn, 
sonst würden sie zur zweyten Hauptform gehören; al«: 

i. künal Licht/ G. küünla, Ас künalt, G. pl. künalte od. küünlatte, 
Ae küünlaid, АЫ. Fiiänlattefl. 

2. a№n, Fenster, G. akna, Ас aknat, АЫ. aknast, Ас pl. aknaid, 
лы. aknaist. 

3. tapper das kleine Beil, G. tapre, Ac. taprct, Ac. pl. taprid, АЫ. 
taprist. 

/j. söbder Freund, п. u.^ с sõbra, Ас pl. sõbro, АЫ. söbradest. 
5. rõmus freudig, G.. röömsa, Ac. rõmust, Gen. pl. rõõmsale,, Ar. 

rõõmsaid, лы. röömsadest. Eben so geht onnis selig, Gm. õnsa, 
aber in Wicrland ontsa. 

Anm. .hatten diese im Gen. künala äkkena u. s. w. so waren sie nach 
der zweyten Hauptform ganz regelrichtig. 

Z w e y t e K l a s s e . 

Wörter die im Gen. ihren doppelten Consonanten wegwerfen, 
dadurch sie bald weniger, bald eben so viel , Sylben bekommen als 
im Norn, Dergleichen sind: 

1. sigga Schwein, G. sea, Ac. sigga, N. pl. sead, G. stggade,^l). 
siggadele od. (щциіе, Ac. siggo od. seo, ЛЫ. siggadcst od. siggust. 

2. õdde Schwester̂  О. öe, Ас. õdde, Ac. pl. öddesid, Al,!, öddesist. 
3. wäggi Macht, G. wäe, Ac. wägge. G. pl. wäggede, Ac. wäggesid, 

АЫ. wäggedest. 
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4. kaosi Hand, G. kae, Ас kat, G. pl. katte, Ас tatfi/ Abi. kassist 

od. rattest. 
Anm. Der Gen. kae и. wae klingt bald ein bald zweysylbig in beiden 

Dial. 
5. teayo Tbat, G. reo, D. te-ule, Ac teygo, АЫ. te-ust, N. pl. 

te-üd, G. teagude, Ac teggustd, Al>!. teyyudest. 
6. luggu Art, G. loo od. lo, Ас luggu, АЫ. lodust, Ас p]. Іцдди* 

sid, АЫ. luZZudest. 
2lnm. 1. So gehen hayyo, G. hao; maddo, G. mao, u. a. m. 

Doch nicht alle die in der Mitte einen solchen Consonanten dovvelt 
haben; denn z.B-uddo heißt imGe,>. auch uddo: ingleichen waZga, 
welches wcaen feines Gen. wayya schon unter der ersten Hauptform 
vorkam І nur in einigen Gegenden hört man dafür waa od. wa, 
und bann gehört es bichcr. 

2. Einige die ihr gg, ЬЬ od. bb im Gen. wegwerfen, verwandeln das 
vor diesen doppelten Consonanten stehende i in e, und u in o, z.B-
щцл die Lebenszeit, G. ел; tubba die Stube, G. toa. Jm А.. 
ІКЫІІП! iie gemeiniglich die weggeworfenen Buchstaben wieder an.— 
Aber die ihr dl) im Gen. gcacn ww vertauschen, gehen regelmäßig 
nach der ersten Hauptform, wie sabba. 

D r i t t e K l a s s e . 
Sie setzen im Gen. eine ganze Sylbe zum Nom. Hierbtp 

äußern sich folgende Verschiedenheiten: 
I. Die Sylbe wird an den ungeänderten Nom, gehängt, 

wenn er sich auf einen Vocal endigt; als: 

1. südba ,^erz, G. süddame, Ас süddant od. süddat, АЫ. süddamest, 
N. pl. sudbamed, G. suddamette. 

2. pimme blind, G. pimmcda, Ас pimmedat, G. pl. pimmedatte, 
Ас pimmcdaid, ЛЫ. pimmcdattest. Eben so gehen viele sich auf e 
tttbiqtnbt Adiectioc. 

3. ha^be Bart, G. habdcme, Ас habbct, N.pl, u. Ас habbemed. 
4. waeti schwach, G. waetima, A>. waetimat, Ас pl. waetimaid, 

AI,!, waetimaist. Doch hört man auch im Obervadlenschen n. a. £)• 
m. zuweilen den Gl,,, üvp. waeti, und daher den N. pl. wactid: 
dann gehört dieses Wort zur ersten Hauptform. 

5. holeto sor.Uiv, G. holetuma, Ac. holetumat, G. pl. holctumatte, 
Ac. yoletumai^, АЫ. l)oletumaist. Eben so gehen fast alle sich auf 
to endiqcnde ^Vl'rtcr des reo, u. dörpt. Dial., welche auch das o ihres 
Nom. in den übrigen 5ldfallcn gegen u vertauschen. t Ein Paar machen 
eine scheinbare Ausnahme: denn »alloto lahm an Fußen, und kaesito 
lahm an.banden, haben zwar im Gen. jallotuma und kaesttuma; 
doch auch zuweilen j.:lloto und kapsite, daher hört man zallotuko und 
kaosituks jundinui», st. jallotumako :e. und im N. pl. kaositud. 

II . Wenn sich das Wort auf einen Consonanten endigt, so 
wird an dessen Stelle im Gen. eine Sylbe geseht; und zwar: 

А) Die hinzu gekommene Sylbe besteht aus einem einzelnen Vocal, der an 
die Stelle des weggeworfenen Consonanten tritt, z. B. 

i. kuub Rock, G. tue, Ас kube, Ас pl. kubesrt, АЫ. kudedest. 
2. riid Zank, G. rio, Ас rido, N. pl. riud. 
3. raad Stadtrath, G. rae, Ac. raet. — Einige sagen im Gen. radi, 

st. rae. 
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4. liia. übcrfiüßia, G. VIA, Ae lina, N. pl. liad. 
5- kö:o Strick, G. köie, Ас feit, G. pl. köite u. köiede, Ас. koisi, 

АЫ. köitest. 
6. poeg Sohn, G. рсіл/ Ac. poeya, A<\pl. poe^e, AM. peegest. 

2lnm. Nicht alle ähnliche cinsylbiqc Wörter folgen diesen gegebenen 
Bcyspiclen: denn iiiw Sand/ hat im Gen, liwa. 

В) An die Stelle des Endconsonar.tcn kommen mehrere neue Bucl-stabeN/ 
als,: 

1. \arcf Zustand, о . jarje- od. jarre, Ас. fin«. u. pl jarye, АЫ. pl. 
jarejedest. Wegen dcs Gen. järre konnte dieses Wort^anch zu der 
gleich folgenden Urt (unter Nr. Ш. .>. werde». 

2. mees Mann, G, mfi)L)e, Ас meest/ 0. pL meeste, Ас meyhi, АЫ. 
met)t)i\l od. meeerest. ®Шс$ Wort wird an mehrere andre gehängt 
od. mit ihnen zusammengesetzt, aber auch' alödann auf eben dieselbe 
Art dccl'nirt. 

3. wcio Vieh, G. wcikse, А с weist, G. pl. wciotc, Ас. weiksid, АЫ. 
weinest od. weilest. 

I I I , Wenn sich das Wort auf 2 Consonanten endigt, so wird 
der letzte im Gen, weggeworfen, und dagegen der vorletzte ver» 
doppelt, z. B . 

4. kumb welcher von beiden, G. kumma, Ar. kumba, N. pl. kummad. 
2. rind Brust, G. rinna, Ас rinda, G. pl. rindade od. rinde, D. 

rindadelle, Ac. rindo, АЫ. rinnust od. rindust od. lindadest. £ic* 
scs Wort wird mehr im pl„r. als im ffnp. gebraucht. 

H. tund Stunde, G. lunni, Ac. tundi, Ac. pl. tundistd, Ad!, tundidest. 
4. jalg Fuß, G. lall»!, Ar. jalga, Ас. pl. jalgo od. jallo, АЫ. pilust 

od. jalcjiist od. zalyadesi. 
5. kask Gesetz, G kasso, Ac. kasko, AI,!, kaosust, N. »L ГлфЪ, 

<•. käokude, Ar. kaoro od. kaorusid, Abi. käärudest od. kaokust. 
6. mul)k Beule, ( i .muhl)o, .><.,nuhko, N pl. muhhud, G. шиЬ/ 

kude, Ac. muhko od. muhkusid, АЫ. »nuhkudest. 
7- roht Gegend, G. kohha, Ac, kohta, Ac.pl. kohto, Alil. kohtadest. 
Anm. Die angeführten Beysviele zeigets/ daß der weggeworfene Conso-

nant im Ас wieder aufgenommen wird. Nebrigcns dcclinirt man 
die meisten Wörter, welche am Ende 2 verschiedene Consonanten ha 
den, nach eben derselben Art, z. B- muld Erde, G. mulla; kord 
Reihe, G. korra, u. a. m. 

V i e r t e Klasse. 

Sie scheinen wegen ihrer Unregelmäßigkeit nach mancherley 
Regeln und Formen ihre Abfälle zu machen. Hieher gehören 
außer den Zahlwörtern, welche im fünften Kapitel vorkommen, nur 
wenige, z. B . 

1. ainuo der einziae, G. aino od. ainsa od. ainuwa, Ас. u-Adl. ainust 
od. ainumast. Es hat keinen ріиг. 

2. öllut Bier, G. ölle, Ac. öllut. Der ріиг. ist nicht gewöhnlich« 
2lnm. Manchem wird bey dieser dritten bauptform die Klasstsicirung 

sehr mikrologisch scheinen: aber »er kann deraleichcn in Serach-
lehren ganz vermeiden? Wer die Sprache lernen und fchlc.frcy 
sprechen wil l, der muß auf solche Kleinigkeiten aufmerksam gcniachc 
werden. 

D r i t . 
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Drittes Kapitel-
Hauptformen der Wörter des dörpt. Dialekts. 

ie hier vorkommenden 3 Hauptformen folgen eben den Re» 
geln wie im reo. Dial. Aber was mit diesem genau überein-
stimmt, daS bedarf hier keiner weitläuftigcn Auseinandersetzung. 
Hingegen findet man hirr Beospiele^ welche man im reo. Dial. 
anwenden kann. — Mehrere dörpt. Wörter sind im fingul. völlig 
mit denen im rev. Diel; gleichlautend; nur im р!ш\ weichen sie 
davon ob. Viele die im rev. Dial. ein a haben, findet man im 
dörpt. mit dem ä. Auch hat oft der Dat. plur. zuweilen auch der 
Dat. fing, im dörpt. st. des l ein 11, welches Eigensinn derEprache 
ist, z B . iojalle dem Gchöpfer, st. lojale. Einige über, 
fiüßige Buchstaben hingeeen, sonderlich die unnütz verdoppelten 
Vocale, sind nicht das Werk der Sprache, sondern unaufmerksa» 
wer Schreiber. 

Einige iillörter scheinen einen doppelten Norn. fing, zu ha­
ben, wovon der zweyte völlig so wie der Gen. fing, des ersten 
klingt: ob*r mc" un'^'te annehmen, daß der Gen. zuweilen wider 
alle Regeln die Stelle des Nora, vertrete, z. 33. koorma st. 
koorm Matth. 1 1 , 3 0 ; auch asi la st. ao tc l 1 Cor. 1 5 , 55 
u. 56. Sonderlich gilt dieses von den Participien, welche oft 
die Stelle der »djective vertreten, z. B . p a i s t w a st. p a i o t a w 
glänzend. 

Manche Wörter vertauschen ihren doppelten sanften od. web 
chen Mitlauter, im Ас. fing, gegen einen harten, z. B . Х Щ$А 
Schade, Ac. wikka ; mägg i Berg, Ac. mafU ; t õbb i 
Krankheit, Ас. гбррС. Eben dergleichen geschieht zuweilen im 
Ac. plur. z. B . kabbe! Bande, Ac. pl. k a p p l u . Inzwischen 
macht dieses keine eigentliche Unregelmäßigkeit. 

Anm. Zu den Abfällen, welche am schwersten zu treffen sind, gehör»- "m* 
ncmlich der Gen. pl. als welcher bald mit dem rev. Dial. aanz hbtt 
einstimmt, bald fo sebr abweicht dasi man kaum dessen Nom. finf. 
crrathcn kann. Zuweilen ist er dem А.. pl. völlig gleich. — Zuwci' 
len sindet man in Büchern de«; dörpt. Dial. etliche Endungen und 
Abfalle, die nach der Art des rev. Dial. gemacht oder ganz aus dem 
selben entlehnt siud, sonderlich in Ansehuna des Nom. pl. Aber 
Ьіец ist ein kleines, aus der Vermischung beider Dialekte entstände-
ncs Versehen. Bcysviele gicbt der chstnistl̂ e Kalender im dorrt. 
Dial. vom Jahre isoo, wo unter andern folgende ganz шщтчФи 
liche Кот. pl. vorkommen: unter Nr. Ш. »uardirkud Raupen, 

D 
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uissfid Würmer; unter Nr. IV. paisud und muhkud Geschwülste; 
unter Nr. V. kuesilioftd Zlmciscn; unter Nr. VI. linnud Vö.̂ cl; 
unter Nr. vn. lafstdvcindcr/ wi?7aduosed fktatiHifyhitni u. a. « , 
Aber cdcn̂  daselbst findet man auch durch eine Vcrwcä'seluug der 
Dialekte taio voll st. taue, und koer der Hund st. penn«. 

I. H a u p t f o r m. 
Hier sind Norn. und Gen« fing, gleichlautend. Ein vollsiön» 

ständiges Beyspiel sey das folgende: 
.S ine Р1 и г. 

N. nenna die Nase/ N. nenna/ 
r>. nenna, G. nennade, 
D. nennale, u. ncnnal, D. nennille, 
Ar. nenna/ Ас nennu, 
ALI, nennast/ u. nennalt. Adi. nennist. 

Auf ähnliche Ar t , doch mit «einen Verschiedenheiten ln etl i , 
chen Abfällen, werden declinirt: 

1. tölegja Arbeiter, Ас tötegjat, G. pl. tötegiide, D. töteyjille, Ас. 
töteg,id, АЫ. töteglist. Einige schreiben dieses Wort̂ . totesscsja ob. 
töteylja: aber richtiger ist tötegmja od. noch besser tö'teyglja. — 
Diĉ mcisten auf ja stch endigenden Wörter/ welche größten Thcils wahre 
Participicn stn.d, gehen nach dieser Form/ und Kaben im G«n. pl. 
jide, B. mangj'a der Svieler, od. spielend, mängjide: laulza der 
Sänger od. singend, laulzide; armactaia Liebhaber od. liebend, ar-
maStajide, Dat. pj. arniaetajille. 

2. ,na Erde, Ас maad, Abl.maast, G.pl. matte od. maije, N. maile, 
Ас. maid,'Adi. maist. 

3. terra Körnchen, G. u. Ae terra, G. pl.terride, D. terrilc, Ae. tcrri, 
ЛЫ. tcrrist. 

4. pa Kopf, Ae paad, ЛЫ. paast, G. oi. paite od. paije, N. paile, 
Ae paid, Adi. paist. Eben so geht ha gut; doch kann es im ріиг. 
auch ganz unrcgclmasiia also dcelinirt werden: I?. pl. huwwa, G. 
huwwide, 1л huwwüe, Ас. huwwi, АЫ. huwwist. 

5. kange stark, Ac. Mannet, G. pl. kangede od. kangide, D. kangile, 
Ас kangi, АЫ. kanlflst. 

6. te der Weg, Ac utb, лы. teest, С pl. teije od. teide od. teige, 
D. teile, Ac. teid, ЛЫ. teist. Einige schreiben tee st. te, aber das ist 
überfiüßig. 

7. teharro od. eigentlicher te-Harro, G. u. Ac. te»Harro, АЫ, te* 
harrust, .«arrode, Ас. te-Harro, Ab], te harrust. Eben 
so geht paljo riet, doch ist im Gen. pl. paljo od. palju gebräuchli­
cher al* paljode, D, pl. paljule. 

8. to Arbeit, Ас, tööd. Der ріиг. ist im dorpt. Dlal. ungewöhnlich. 
9> pu .s?ol; / Ас puud, АЫ. puust, О. pl. puije, D. puile/ Ас puid/ 

АЫ. puist. Eben so gehen lu das Bein, u. a. «. Hoch hat mu ein  
anderer, im Gen, pl. «uijt und muite. 

10. tutwa bekannt, A<.tutwat, G. pl. tutwide, I). tutwile, Ас tut-
wid, Ak>l. tulwist. Eben so gehen alle Puticipi» ра<Г. die sich auf 
wa endigen, ingleicken die im .-кто, wenn sie diese Endung haben. 

11. armastetu geliebt, '•. u. Ac. armaotetu, G. pl. armaotetüide, D. 
armaetetuile, Adi. armaotetuist. Tiefem folgen alle бирша paff, 
die als Adieetive gebraucht werden. 

12. suaau Frucht, Ас suggu od- sukku, АЫ. suggust. G. pl. suggude, 
N. suggulle, Ас suggu, АЫ. suggust. Tiefes Wort kann auch zu-

sam' 
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sammcnge;ogen werden, und im G • suu, und im АЫ. 
suust od. fu- ust kcircn: aber dal:!, gel ?.Nll.itform. 

2lnl-', Einig« ziehen auch fimfi № stein, Hieberz ab< deines 
TbeilS zur dritten Hanvtfonn, weil es im G ». auch kin-we heißen 
kann. Eden so verbalt es nch mit oi-v, dessen Gen, bald öige bald 
öigeda heißt; das lcylere ist am gcwöl>ulichsteu. 

I I . H a u p t f o r m. 

S i e fügt im Gen. einen Vocal zum Norn. Ein Beyspiel 
giebt : 

5 i n ß. t VI u r. 
N. paiw der Tag , N. pan» 
G. puiwa, . . O. p.^lwide od. päiwi/ 
7). paj»a]f/ u. paiwal, D. paiwille, u. päiwil, 
Xc. paiwa,^ t t Ас pai^wi, 
Ab . paiwast, u. paiwalt. АЫ. paiwist, u. selten paiwilt. 

Anm. Einige sagen im Gen. paiwa, und behalten auch i» den übrigen 
Abfallen das a st. bti a. And.< schreibest und sprechen paiw, und 
behalten dieses a in allen Abfällen. 

Wegen etlicher kleinen Verschiedenheiten sind auch folgende 
Beyspiele zu bemerken: 

1. Itib Brod,, G. leiba od. leiba od. leiwa. Hc.' leiba, АЫ. leibast. 
ida, G.leibude, D.lei'oii'-e, <,. leiba od. leie>u, Ai,,!.leibist. 

2. tet õu t , G. kudbära, A<. kubbarat, G. pl. kubbaride, D. 
Fubcriilc, A(. l^ubbarid. Einige s'recken kübbar od. gar kubar. 

g. G. к. Ас henge, G. i-l. henyide, 1). yengille, Ас. 
ngi К 

4. , <'. kele, A.. keeld, Adi. kelest, G. pl. keelde, I). teliüt, 
kelist. 

5. i l,. poisi, G. pl. poiside, 1 .̂ poisille, A.. poisi. £)сг* 
tec haben ihren АЫ„ lingi und plu* gleichlautend, z. B-

po 
6. ramat Bu li, G. ramato, Г), ramatulle, Ae. ramatut od. ramat, 

АЫ. ramatust, G. pJ. r a m a t u i d , l>. ramatuillc, Ae. ramatuid od. 
, ramatuist od. ram^tist. Eben so geht waim Gcisi, 

welches aber im (>>". u. л<. waimo hat. 
7. loom Natur, G. u. Aa iomu, D. lomule, G. pl. lomuide, D. lo< 

mull', " . lomu, Ai>!. lomuist. 
8. kik alles, <«. kitte, A<. fit?, ЛЫ. kictest, N. pl. u. G. u. Ac. kige/ 

D. ei I.Tiarist. Von der Verwechselung des k und g giebt die 
Einleitung eine Эй 

9> russtk Faust, G. russlko od. russika, I). russtkule, Ac. russikut, 
. ruosli-ide, I>. rus'slkille, .v..ruosiru, .лЬi. ruesikist. 

JO. usklik alaubia, G. u. Ae uskliko, D. usklikulle, АЫ. usklikust, 
(.. , . usklikulde, O. usilikmU«, л<. usklituid, АЫ. ufFiiFui|l. 

Anm Чл.'.< diesen beiden Bcysvielen lNr. 9. u. ю.) werden alle reegel 
vorhergehenden Consonanten) endigende Wör< 

tcr beclinirt; Ж> sonnen Ue im auck ihr k verdoppeln. 
11. suur groß, G. sure, Ас. suult, G. pl. surede od. suride od. suurde 

(Einige schreiben surde, D. surile, Ас suri. 
12. suremb großer, G. wremba, Ас surcmbat, A1>1. fürembafi, G.pl. 

suremdide, D. surcmbile, kefutembib, Adi. surewbist. Nach di 
scm werden alle Comparative und Superlative declinirt. 

i 
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33. «Ilew seyend / G. ollewa, D. ollewalle, Ac, ollewat, AM. oKetvÄft, 
G. pl. ollewide, D. ollewile, лс. ollewid, Abi. ollewist. Eben so 
dcclinirl man alle slck auf w cndiqcnde Parlicipicn. Nur tullcw Um-
mcnd, macht im i г. eine Ausnähme, denn es bat im Мот.рі. tuUe* 
wa^tse, G. tullewide od. tullewatside, АЫ. tuUetcatfift. 

I I I . H a u p t f 0 r m . 

D a s Wort leidet im Gen fing, eine merkliche Veränderung, 
es fco durch Wegwcrfnnq, Zusatz oder Verwechselung der Buch» 
Naben. — Auch hier sind zu einiger Erleichterung, Klassen wie 
bey dem r tv. Dia l . gemacht worden. 

Erste K lasse . 

Wörter, die im Gen. eben so viele Solben behalten als sie 
im Norn, haben. 

I. Die Endsylbe ne wird in se verwandelt, z . B . 
S 1 и е. k i u r . 

N. inniminne Mensch, N. inninn'sse, 
G. imiimwse, G. innirnic-tc, 
D. jnmmissele, «. innimiosel, D. innimietiUe, 
A<. innimist, А с innimiesi, 
АЫ. innimibftst, u. innimieselt. АЫ. hrnrniienfr. 

Anm. 1. Dieses Wort kann auch wie im гс >. Dial. innimenne beisien, 
und hat dann im Gm. innimebse u. s. w. Aber tvas bey demsclbci 
im vorbergchcndcn ЛарггсГ angemerkt wurde, das gilt auch bic 
nämlich i) da,! fast alle sich auf ne endiacndc Wörter wie inninimi 
dcclinirt werden, wozu auch die Jiniinutive geboren, selbst die con-
tradirlcn, als wclcl'c sich auf Те endigen: denn ihre Endung mag 
kenne od. Fe beißen, so baden sie immer im ' . kevse. 2) Die 
sich auf nne cndilN'N, babcn im Gen. es«?, wie inniminne; aber die 
aufne, haben im < eu. se, \. B- naine Weib, G«n.naise. 3) Et« 
liebe haben wie im rev. Dial. anstatt se, im Gen. lse, als essäne 
das Väterchen, <><». eosatse. — Etliche wenige bicbcr gebcrnioc 
haben im Ar. pl. eifi st. eefi, \. B- rveiltnne Nun, G. wcikcose, 
Ас pl. weireisl, АЫ. weiressist. 

2. Auch fast alle aus us sich endigende Wörter, obgleich ibre Sylben im 
ппкіки, werden wie das obige Viaupcraradi<>ma, inniminne de« 

clinirt, wê ln sie regclmafig geben, ;. B- rirkus Reichthum, G. rik-
tuose, А..пггиіЪ АМ. ribkuksest, N. j . I. rikkusse, G. rilkubside, 
1J. lirftiffi'lle, > .rlki-ubsi, - ь*. lirtueslst. 

3. Wie im rcv. Dial. so sind auch im dorrt, einige auf ne fich endigende 
Wörter, welche nach der ersten ^auvtform gehen, §. B- renne die 
Rede, kaine nüchtern, hone das >õaus u. a. m. deren Gen. eben so 
lautet. Ingleichen giebt es etliche auf uo sich endigende, die im 
ein л annehmen, j . B- mauuue suH, Gen. maggusa. Beides ist 
schon im vorbergehenden Kaviccl der innimenne angezeigt worden, 
und bedarf bier nur einer kurzen Erinnerung. 

I I . I n die letzte Eylbe des Gen. wird ein fremder Conso« 

*Ш, dazu auch } gehört, eingeschoben, Hiebcr sind sonderlich 
zwcy. 
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zweysilbige die in der Mitte ein doppeltes h , I , M, V, S , t , 
haben, zil rechnen, als: 

1. ko.hhus Gericht/ G. kolxto, Ac kohhut. T>en plur. tytt man nicht. 
2. тдЬЫ Windel, G%mat>Pme, Ac niahhind od. mahkmid, АЫ. 

mabkmest, G. pl. ma{)bmit>e, Ar. mah?mid, ЛЬ). m.Ihkmist. 
3. assi ?лсЬс/ G. n. Ac. asja, D. pl. a»jille, Ac. asju, АЫ. aojist. 

Daß Einige aasja st. a5,a schreiben, ist unrichtig. 
4 lammas Scdaf/ G. lamba. Ас lammast, ALI. lambast, G. pL 

lammaste, D. lammaetille, Ac lambid. 
5. kurri bös, G. kurza., Ac kurja od. kurjal, G. pl. kurje od.̂ urjide, 

1). kurjille od. kugele, Ac. kurje, AbJ. kurjest od. kurjist. Anstatt 
kurza schreiben Einige kurrila. 

6. kunai 8icht, G.lünbla od. künd/e, Ac.künalt, Abi. kündlest, G.pl. 
kündlide, Ас kündlid. Andere sagen im, Gen. fing, kuünle od. 
kum'.dle od. (wie im rev. Bial.) küünla: dann gehört es zu einer sol* 
gendcn ssorm. 

7. künar Elle, G. kündre, Ac künart, АЫ. kündrest, G. vi. kündride, 
Ac kündrid. Andre sagen im Gen. пал. küündre od. küunre. 

8. warras Dieb, G. warga, Ar.warralr, Ab .̂wargast, G. pl. war* 
yide, Ac. waryid. 

Anm. 8u dieserForm gehören auch: isteSiY, G.istme; kirriEchrift, 
G. kirja; al)l)i Öfen, G. al>jo; tneüi vier, G. nelja; luvbi Kalk, 
G. lubja; wötti Schlüssel, G. wötmc; pannal od. pannel Schnalle, 
G. pandle; sammal od. sammcl Moos, G. sambla od. samble; 
inglcichen rassu fett, welches vom rasiv im Gen. raowa bac; und 
palle Gcsicht, das von palg od. palge im Gtxt. palge heißt, aber 
auch palle heißen kanni u. a. m. 

III. Sie ändern im Gen« blos den letztenVocal besäum. z.B. 
1. wcrri Blut, G. werre, Ас werd, G. pl. werrede, Ac. werri, АЫ. 

werrist. 
2. rohhi Kraut, G. rohl?o, Ac. rohto, АЫ. rohhust, G. pl. rohhude, 

Ас rohhu, AbJ. rohhust. 
3. welli Bruder, G.'welle, Ас. welli, N. pl. welle od wellitse, G.toeU 

lisle, Ac wellitsld, ЛЫ. wellitsist. Die Nnregelmaßigteit im plur. 
scheint von einem ic>)t ungewöhnlichen Norn. l!ng. welline, herzurühren. 

Anm. Hieber kann man viele sich ans i endigende Wörter rechnen- — 
Weil latte dieQ'lclle, im Gen. I.uto und latce hat, so gehört es im 
ersten Falle hichcr, im <weyten ader zur ersten Hauvtform. Eben 
so klwwi der Stein, dessen G.n. kiwwe und kiwwi heißt, Ac. kiw-
we, G. pl. kiwwide, Ac. kiwwi. 

IV. Sie werfen blos den letzten Consonanten^veg, um den 
Gen. zu bilden, z. B . 

i. rattas Rad, G. ratta, Ас u. АЫ rattast, G. pl. rattaste, O. rat« 
tastile u. rattile, Ae rattid. Auf ähnliche Art bilden die meisten 
sich auf as endigenden Worter ibrcn Gen. und die übrigen Abfalle. 

5. »almis bereit od. fertig, G. walmi, Ac. и. АЫ. walmist, G. 'pl. 
walmide, p. walmille, A<. walmid, Ab!, walmist. 

3. ainus einzig, G. aine, Ac. ainut, Al,!, ainust. 
4. kawwen fern, Q. kawwe, Ae. kawwet. 

. I h r Gen. scheint in der Mitte contrahirt zu seyn, a l s : 
l. wall gel Wurm, G. u. Ac. wayla, <>. pl. wagludide od. wagliide 

(eiacntlich wagii-ide) O.wagluUe, Ac. waglu, АЫ. waglust. Im 
plur. 
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piur. herrscht manche Unregelmäßigkeit. Wenn der Gen. fing, wag-
gela hicpc, so geborte es zur nveytcn Hauptt'orm. 

2, waotar daS Stcchcisen (zum Fischen) G. wastra. 

Stoe v t г K l a s s e . 

Wörter die im Gen, ihren verdoppelten Consonanten verlie« 
ren, z. B . 

1. fobba £тіад, G. fõa, Ас. sötta, АЫ. soast. Den plur. hört man 
nickt. 

2.^vigga Gebreche»/ G. wea od. w e - a , Ас wigga od. wikka, Adi. 
weait. 

Z. iqya Lebenszeit/ G.eaot». e-a/ Ae igga. Der piur. ist ungewöhnlich. 
4. süssi Wolf, G, soe. Ас für, Ah), soest, G. pl. süsse od. soede od. 

sutte, li. seilte od. suoseile, Ас süsse, АЫ.Доі|с od. suoftst. 
5. mäggi Berg/ G. mae, Ae. makke od. magge (od. maghe), All. 

mac)} ,t G. pj. makke od. magaide (od. migde od. mai\e\, L>. makkille 
od. maile, Ас magge od. makki, АЫ. mattest od. maist. 

6. kassi Õ n d , G. kae. Ас kät, Abi. kaest, G. pl. kassi od. kaije od. 
kaide od. hiite, ü . kassile, Ae kassi, АЫ. kassist. 

Anm. I n diesen beiden Nr. 5 u. 6) klingen der Gen. und Adi. fing, 
bald ein- bald zweysylbig. 

7. tcggo od. tekko THat, G. teo, Ас teggo od. tekko, Adi. te-ust od 
teggust, G. pl. teggude, D. tegguile õd. tcole, Ас teggu od. tekk 
Abi, teinust. 

8. luggu daö i!csen, G. loe, 0 . lo-ille, Ас luggu od. luggid, Adi. 
luggust. . 

9. luggu die Ш1/. G. luu od. Iu-t i , D. lülile, Ae lukku, Adi. luusi. 
Eben so geht suggu )lrt, G. suu od. su-ü; welches nnn aber auch 
nach der ersten H'tülplform deelinirt, da denn der Gen. suggu heißt. 

Ю. wagga fromm, G. waa od. w a - a , Ac wagga od. wakka, Adi. 
waast, G. pl. waaSte od. waggade, D. waaiue od. waggille, Ac. 
waaic> od. n?ayguo od. wakku, Adi. waaist. 

i t . häbbi Schande? G. hau od. hawwe, Ac habde, Adi. haust. 
2lnm. Nach dieser Form geh:n auch jõggi Bach, G. jõe; reggi .ЗД-

schlimm, G. rec od. re; weest Wasser, <<. wee od. we; messt .ido-
nia, l,. mee od. mo; möt>l»o Meth, G. mo od. moo. Auch kann 
man Ълв niire.ielmäf.igc гиццл Roggen, G. r o a , hiebcr rechnen. 
Voch giebt tt auch viele Wörter mit verdoppelten Consonanten, die 

. nach andern H>auptsormcn deelinirt werden. — Ucbrigcns lehren 
die obigen Bevspielc, das! das i vor den verdoppelten (ionfonantc 
gemeiniglich in e, aber da« u zuweilen in o verwandelt wird. 

D r i t t e K l a f f e . 

Sie setzen im Ger», eine ganze Sylbe zu ihrem Norn. und 
iwar: 

I . An den ungeänderten Norn. wenn sich derselbe auf einen 
^ocal endigt. Derglciche» sind: 

1. sögge blind, G. sõggeda, Ас sõggedat (selten södat') АЫ. jõgge» 
Oast od. soggest od. fooafb G. pl, sõggedide, Ас sõggedid. 

2. asse Ort / ' .. asse me selten aome), Ас assend, АЫ. aesemest, 
G. рі. aesemlde, D, assemllle, Ас assemid. 

H- keieto sprachlos, G.kelelumn,a od. keletuma, Ac. keletut, АЫ.ре1> 
tum» 
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tummast od. keletust, G. pl. keletumide, Ac. keletumid, Abi. kele-

4. au".'oto ehrlos/ G. auwotumma od.auwotuma, Ar. auwctut, АЫ. 
auwomst od. auwotumast, G. pl, auwotumide/ D. auwotumile, 
Ac auwotumid. Einige sagen auwota st. auwoto. — Eben so (wii 
Nr. j.u. 4 werden fast'alle sich auf to endigende und einen Mangel 
aüodrüctrnde Worter deelinirt. Eine Auenahine macht waUato mutli-
w'llig, G. nv.l:ato, l). wallatulle, Ас. wallatut, АЫ. wallatust, 
G. pf. wallaluide, D. wallatuile od. wallatu-iie. 

II . Wenn sich dasWort auf einen Consonanten endigt, so wird 
an dessen Stelle im Gen. eine Sylbe gesetzt, die entweder aus 
einem einzelnen Vocal, oder aus mehreren Buchstaben besteht, z.B. 

1. ai<? Zeit, о. aja od. aija, Ac. aiga, Adi. ajast, G. pl. aigu od. 
aijüde, D, ailulle, Ас aiflu, Ab!, aigust. 

2. ai> Garten, G. aja od. äija, Ас. aida, G. pl. ajade od. ajadu/ 
1;. aulle, Ас a«idu, АЫ. azust. 

3- raiy ''iunde, G. ,aje od. raia, Ac-. raiye, Adi. rajcst, N. pl. raje 
od. rai,e, (i.ralide od. raji, D. rajile, Ac. raigu od. razi, Al,!. 
tu\uft od. rabist. «, » . 

4. lass verwittwet, G. lasja, Ас laj?ja, G. pl. laojide, D, laßjille/ 
A-. Ixete / Abi. lao,ist. 

5- mees Mann, G. miyhe od. mehhe, A<\ meest, АЫ. mihhest, G. pL 
meeste, А.. meest,, АЫ. mihhist u. mehhi lt. 

II l Wenn sich das Wort auf zwey Consonanten endigt, so wirl 
der letzte im Gen. weggeworfen, und der vorletzte verdoppelt, als! 

1. Hand Schwanz, G. Hanna, Ас handa, G. pl. Hände od. handu, 
L>. hannille, Ас handu od. hannadu, Adi. Handust od. hannadust 

2. tund stunde/ G. tunni, Ас tundi, G. Ы. tünnide, Ac. tunni od> 
tunnid od tünnide, АЫ. tünnidest. 

3. l^l?Fusi, G. jalla, л ( . jalga, G. pl. jalgude od. jalge, D. j al 
yulle, Ae zalqu, АЫ. ,aUust. 

4. kast' Gcbol, 'г. kassu, Ae käsku, G. Ы. kassude, D. kassule od 
lle, \'. kisku, АЫ. kässist od. kasfust. 

5. waro ^ticl, G. warre, Ae warre od. wart, N. pl, warre (sette« 
warra) <̂ . warrede od. warride, D. wardile, Ас warsi od. warrest/ 
Ab . warrist. ~ 

6. taht Stern, G. tähhe, Ar. tahte od. tähhe, G. pl. tahte, D. ta> 
hiie od. tahtillc, A<. tahte, АЫ. tal)ti\b 

7- piht Schulter, G. pihya^ A>. pihta, G. pl. pihhade, I). pihhiltt 
A>. pidtu, Al'!, pihhust. 

Anm.^sicher gekoren auch pirtVc^cl, G. pirro: wclg Schuld, О-
motte, ii. л. m. ^осЬ folgen nicht alle sich auf 2 Consonanten t# 

l, wie IA* vorher unter Nr. II.) ana/' 
iat. — Ucbrigeüs erhcllct ans den obigen Beyst'ieleN 

da' der i'c,i,geworfene Confoi'ant gemeiniali^ tili Ar. fing, wfcdc" 
aufgenommen, und der Vocal des G«n. dazu gesetzt wird. 

IV.Manche einsylbige die sich auf einen Consonanten endige«-
vor welchem ein doppelter Vocal steht, sehen an die Stelle d<* 
Consonanten und eines Vocals, im Gtn. ein doppeltes Wf wel 
ches dem dörpt. Dial. besonders eigen isi, z. B . 
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1. haud Grab, G . h a w w a , Ae hauda, { . Р і . haudu od. hawwadu 
od. hawwa, p -Ь*і|»іЦе / ;Ас. hawwadu op. haudu, АЫ. yaudust 
od. hawwast od. hawwljt. - ' 

2. гоод Speise, % ruww^, Ae roka. Z)er Р1иг. ist ungewöhnlich. 
3. haug Hecht, 'G. hawwck od: hawwe, ü. hawwele, Ac hauye od 

hauga , ^l,l hawwest, G. F\. bawwibe, D. hawroiir>*Ac. іыиае, 
АЫ hawwlst, . **м3г, 

4..500g Passel, G. ;uwwe od. zuwwa, Ar. ;oga, G. pl. zoaide od 
>ugide, Ac zoge«d/?uge, ^^.!. ;ogist od. ;ugist. < 

. 5. taüo^uoll, G. tawwe., Ас taüd,, Abi. tawwest, G. pl. tawwide 
Ас tawwe, ЛЫ. tawwist. J&iniQt schreiben nach der- alte« 2lrx, 

- teuo, und im Ас teud. *' 
Anm. Eben so declinirt mnn laud Eisen, G. rawwa; liud Schussel, G 

liwwa; joud Kraft, G. jowwo. Aber manche folgen andern ssor« 
mcn, wie in der gleich folgenden Klasse Nr. l.»«. 2. ttiQtn. 

V i e r t e K lasse. 

S i e scheinen nach verschiedenen Regeln und Formen ihre 
Abfälle zu bilden. Dergleichen sind: 

1. гоод Rohr, G.roo o d . r o , Ас roga, АЫ. rögast od. roasL G pl 
roode, D. ro,ille, Ас rodu, АЫ. ro,ist. Dieß ist von roog Evcise.' 
zu unterscheiden. ' ' 

2. (іий Schlange, G. siuwu od. siuwo od. sswwu, Ar. siugu, АЫ fiu-
w u ü , G. pl. siugude, D. siugulle, Ae. siugu, АЫ. siugust. 

3. südda ßeq, о . soame od. süddame, Ас. stand, АЫ. soamest, 
.pl.soamide, 0 . soamlUe, Ae söamid. Die große Abweichung rührt 

von dem doppelten Кот. Ы>,. Her, der sowohl südda als soa beisit 
k. leht Blat, G.lehhese, Ас lehhest, G. pl. lehheste, П. ІеШШе, 

Ас lehhes.d. hiervon musi leht die Seite od. das Blatt des Buchs, 
unterschieden werden, als welches, ,ur vorhergehenden Klasse Nr III 
gehört, und im Ge... lin,, lehhe heißt. " л с ' ш * 

5. nel,as der vierte, G. nel,anda, Ас nehandat, G. pl. neljandide, 
„elzandile, Ас nel,andit. 

6. tühhine eitel, G. tuh,atse, Actühsast, Aol.tühjas^st, G.'pl tüb-
jäete, V. tuhjatsile, Ac tuh,ats,d, АЫ. tut),atsi<t. Die Abfalle 
scheinen theils von tühhi theilS von tuhhme herzurühren. 

7. kawwa lang, G. kauga, Ас kaugat, АЫ. kauyast. 
8. weidi wenig, G. weidi od. weitsi, D. weidile, А с weidit, G. pl. 

weidide, Ас weidid. 
Anm. Etliche baben einen doppelten Gen. ssn,. dadurch sie unrrgelm<ssiig 

zu seyn, und unter 2 l?auptformen ;u geboren scheinen; detgleichen 
find, außer dem gleich vorher angeführten weidi, auch ruhk Asche, 
G. tuhha u. tuhka; ahk grau, G. ahha u. ahka; muhk Beule, 
G. muhhu u.< muhku. Nur der erste stimmt mit den Regeln über-
ein: inzwischen muß man solche Wörter <ur dritten Klasse Nr. III. 
rechnen. Wegen öige gerecht, G. oigeda und zuweilen öige, ge* 
schahe schon eine Erwähnung. Aber ruff die Faust, hat im Gen. 
ruoßiko und alle Abfalle wie ruosik nach der zweytcn bauptform, 
ist auch mit demselben eincrley Wort, und blos im К о т . con» 
lrahirt. | 

D Vier» 
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I. Th. ..1V',Mpitel.' Anmerkungen 

Viertes Kapitel. 
Anmerkungen über die Ad jec t l ve . 

I . < ^ / a § die Adjectlve völlig so wie die Substantive decli' 
nlrt werden, erhellet schon aus den beiden vorhergehenden Kapi« 
«eln. Etliche hält man m allen Abfällen für unveränderlich, Mi 
l ad t i offen. l iyq i nahe, Ivabbat ftey; denn, man sagt |, B. 
lm reo..Dial. uksed on lah t i die Thüren sind offen: aber ei« 
gentlich werden dergleichen Wörter hier wie adverbia behandett. 

2lnm. $>ftfi man parris erblich, und walmio fertig, mit darunter zü> 
hen will, ist unrecht. Zwar werden sie zuweilen аЛ егЫаІітег c\e> 
braucht: doch auch als Adfective-, in welkem lebtctn Falle von ir> 
ncn der Nom. pl. wcilmib/ und der Ас. Ппс. parrist, im r^v Dial. 

, vorkommen; im dörpt. sind von toahfcitf all« Abfälle qewõbnlich. --
Auch salläla heimlich, ist bald,^in »flvesiuum bald cjnadjertivumf 
im letztern Falle hört man unter altdern feinen л)>1. pl. sallaja-
fnrst. Eben so palzo viel, Welches im rev. Dial! den Gen. pl. рлі' 
iü*fr aber im dörpt. alle Abfalle bat. — ' Verschiedene Wörter die j 
sich auf enne, inne und to endigen, lönnen wie аіі егкна, aber 
auch wie völlige acijecuvz gebraucht werden. 

ГІ. Dem Ehsten stehet, eine große Menge von Adjectiven zu 
Atftbotr: denn bey ihm vertreten nicht nur das ^participium und 
Gupinum derselben Ste l le , sondern er macht auch' andre aus sehe 
vielen Wörtern, und zwar durch bloße Anhängesolben. 

Amu. 1. Dcrqleicken Anl^nqesylben, von welchen ftbon in der Einleit.^ 
Abschn. III. eine kurze-Anzeige qeschabc, find hauvtsacklich l) die 
Evlbc ne: so macht mnu von'kinnvi Stein, ttn>»»ine steinern. Alle 
solelie Adiectlve werden nach der dritten,õauvtform wie innimernif 
dceiinlrtt, nnd endigen ibven Gen. au\(e, doch im dorpt. Dial. oft 
sselrncr im reo.) auf tse; §\ B- von többi^panfbeit, f.imnt többine 
frantw Gen. tobbif». t*.-to-L>l>itfc d. 2: Dn/Sylb<,to, welche einest 
Mangel (oft das deutsche los, j . B- ehrlos) ausdrücket, und beim) 

л jum<>eii. der Substantive gesetzt wird. Eö kommt von keelSvrache, 
i ,.kcle, das Wort keletc» sprachlos. Diese Adzectiue vertauschest i 
im Gen, ibr to gegen tum.? od. tumma, wie bxy den Veelinätionell 
v,.;.(h\t wurde. Z) Die Sylbe t a , welche tbelH an triibiurniioc/ 
thena und-vornebmicb an.den ersten Infinitiv gehängt wird: \\IH 
dftöurcn »ülstebendc Ad,cclivc lind eigentlich indeklinabel. 

in UM/ welches an zieh indccllnabel ist, wird oft als ein 9ld' 
leetiv, zuweilen gar als ,«m Substantiv gebraucht, nnd bat dann 
feine Abfälle, welebes im dörpt. Л)ілі. sehr allgemein ist; im reo. 
hingegen nur,selten geschieht, z. B- von surrema sterben, heißt das 
E llv.lnum »u*nu£ ge îocben od. todt, auch ein Todter; seine Abfalle 
fl(U \UVHO.. Ai. surnud, АЫ. surnust, Кшп, pl. surnu?' 
i siirnulte, AbJ. surnuilf. r. 

3. Wie und wo der Deutsche, um einen Mangel od. eine Verncinuns 
«Niuzcigcn, die Sylbe-«n vorn ani das.Wort seht, so bedient tief, ^ l 
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Eb^e in eben der Absicht der Anhänqesnlben tu und го, als wodurch 
er sich eine jahllose Menge von Adjcctivcn bildet. Eo kommt von 
löpma aufhören / löpmatta unaufhörlich od. unendlich. 

III . Oft vertritt das Substantiv die Stelle des Adjective, 
'Nicht allein wo das lehtere mangelt, sondern auch wenn eS wirk, 
lich vorhanden ist. So heißt z. A. na!)k»»e ledern, r. d. aber 
dafar bedient man sich oft des Substantivs nahk Leder, und 
sagt daher nahk w o der lederne Gürtel r. d. eben so p u riist 
hölzernes Gefäß, wask k a t t a ! kupferner Kessel, r. d und der» 
gleichen mehr. Hingegen wird zuweilen das Adjectio anstatt des 
Substantivs gebraucht, daher heißt h a p p o sauer und die Säure, 
MagyUS saß und die Süßigkeit r. d. 

IV. Der Comparativ wird geblldrt, 'wenn man zum Gen. 
des Positivs im reo. ©ial. ein M , und im dörpt. mb fetzt, z B . 
von suur groß. Gen. j u r e , heißt der Comparat, surem r. 
suremb. d. größer. 

Anw. l. Alle Comparative und die mit ihnen ganz gleiche Endungen 
habenden Superlative, werden nach der zweptcn Hauptform decli-
nirt, und endigen sich im Gen. auf a, z..B. surema, r. suremba. d. 
doch im dörpt- Dial. zuweilen auch auf a. — Wenn sich aber der 
Gen. des Positivs schon auf a endigt, so vertauschen beide Dialekte 
dasselbe zuweilen, doch nicht immer, gegen e. Daher deisit von 
tark klug, Gen. tarya, der Comparat. targem, r. tarqeml>. d. 
klüger; auch von kulm kalt, Gen. külma, der Comparat. külmem 
kälter, r. Gleichwohl sagt man von illus schön, Gen. illusa, im 
Comparat. illusam schöner, r. und andre dergleichen mehr. 

2. Von manchem Adiective oder dessen Stelle vertretenden Participium 
u. d. g. ist kein Comparativ gewöhnlich; dann drückt man ibn durch 
ein Advcrbium aus, welches man zum Positiv fetzt, sonderlich durch 
ennam. r. ennamd. d. mehr, od. durch weel ennam noch mehr. r. 
So könnte awwalik offenbar, dessen Comparat. im dörpt. Dial. 
awwalikkumb beißt, in, reu. füglich awwalikkum haben; da dieses 
aber ungewöhnlich ist, so sagt man lieber ennam awwalik od. weel 
ennam awwalik offenbarer.̂  Ueberbaupt haben die auf k sich endi­
genden Adjective zwar im dörpt. Dial. hausig ctNen Comparat. in« 
dem sie die Endsolbe ko des Gen« in kumd verwandeln; aber nnr 
selten in, rev. Dial. wo man die Endsyldc lo in kum verwandet/. — 
Zuweilen lst der Comparat. blos in einem Nebcndialckte gebrauch-
lich, z. B> tarwis nötbig, hat keinem Comparat. außer in Wicr-
land, wo er^tarwitam heißt ; autlet diesem sagt man ennam tar-
wis. r. cnnamb tarbis, d. nötbiger. 

3> ES giebt aber auch Comparative von denen der Positiv weder ge-
bräuchlich noch bekannt ist, z. B- otsem näher od. gerader zu geben; 
koa^odam völliger, r. oppetamb gclebrtcr. d. koerem boshafter, r. 
Vom lchtern möchte man fast das Subsiantiuum koer, welches einen 
Hund, aber auch einen boshaften Menschen bezeichnet, für den Po« 
fttiv halten. Eben so ist eS mit üllem. r. üllemb. d. höher, dessen 
Positiv die Präposition ülle über, scyn könnte, als welche zuweilen 
die Stelle eines «ldjectivs zu vertreten scheint, z. B- temma vn 
(om. d>> ülle er ist erhaben, r. 

D а V. 
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. Aus dem Comparatioe wird ein Superlativ, wenn man 
lm rev. Dial. keilje, aber im ddrpt. f ige, davor seht, z B. 
keigejurem od. eigentlicher feige * surem. r. kigcsuremb od. 
kige-,suremb d der größte od. der allergrößte. Daß sie im 
Gen, ein a anhängen, wurde vorher erwähnt. 

VI. Auch die Adjective welche durch die Anhängefolbe to ent» 
standen sind, werden auf eben dieselbe Art durch Grade comparirt: 
so heißt von keleto sprachlos, der Comparatil) ftletUM. r. 
feletumb. d. welchem Beyspiele die übrigen ganz folgen, und 
gleichfalls ihr ft in U verwandeln. — Selbst die sich auf t<t 
(ft. to) endigen, verwandeln zuweilen dieses t<X bey dem Compa« 
rat. des ddrpt. Dial. in t u m b ; welches gleichwohl im rev. Dial. 
ungewöhnlich ist. 

V I I . Einige wenige weichen von der Regel ab. So heißt 
von hea gut. r. der Comparativ par rem besser, und der Su. 
perlattv teige * p a r r e m , od. auch irregulär keige - pa r ra« . 
(Anstatt par rem sagen Einige auch p a r r a m , wie st. pahhem 
schlechter, pahham.) Auch hä. gut d. hat im Comparat. pars 
remb, und im Superlat. k ige-parremb. — Von pal jo viel, 
heißt der Comparat. im reo. Dial. ennam mehr, welches als ein 
Adverbium gebraucht, und nicht declinirt wird, aber im dirpt. 
hat ennämb seine Abfälle, und im Gen ennämba — XVeite 
(auch weikenne) klein, macht im dörpt. Dial. seinen Comparat. 
w ä h h e m b ; und den Superl. kit te-wähhemb; welches auch 
im rev. Dial. geschehen kann, da man wähhem sagt. 

Ш Die Adjective welche sich auf ne endigen, werden 
bald mit einem, bald mit zwey n geschrieben, z.B. MUhholane 
und muhhulanne ein Moonscher od. der aus der Insel Moon 
gebürtig ist. 

Fünftes Kapitel. 
D i e Z a h l w ö r t e r . 

v ^ i « werden sämmtlich declinirt, und daher füglich als Adjective 
behandelt. Aber man findet beo dem Ehsten zwey ganz verschie» 
denc Arten zu zählen: die eine scheint er von den Deutschen ange« 

nom« 
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nommen zu haben, z. B . kolm kÜMMend Nelli od. kolm 
l ü l n m e n d ja ne l l i , beides heißt in beiden Dialekten 3 4 , aber 
n>- etwa 3 Zchcnde(und)4. Die zweyte Art scheint ihm Ursprung. 
lich eigen zu seyn; vermöge derselben zählt man immer ю voll, 
was darüber ist wird zum folgenden Zehende gerechnet; dann 
heißt 34 in beiden Dialekten nelli ne l ja t , od. nelli neljatF 
ku»ime»ld, w 4 auf das vierte Zehcnd. Hieraus ergiebt sich 
auch, duß die kleinere Zahl bey der ersten Art hinten, aber bey 
der zweyten vorn steht; ingleichen daß die größere und kleinere ent» 
weder unmittelbar neben einander geseht, oder durch und (im Ehst» 
Nischen durch ja r. d. od. durch n ing r. nmk . d.) können verbun, 
den wer en Die ordinalia und. cardinalia folgen hierbep ge« 
meiniglich einerley Regel. 

Anm. Anfanqer können steh ohne Bedenken der ersten Art zu zählen, 
als der leicbtcrn, bedienen/ auch große Zablen.nur wortlick über-
setzen, bis> iic mit den eigentbümlicbern Zluedrnckcn des Ebsten be­
kannter werden, welcher den Zahlwörlern zuweilen /ine etwas, fon* 
derbarc Folqe qiebt. Um z. B. zu sagen: er ward über 127 König 
reicbc gesetzt, kann ganz einfach Heisien tedda panti ülle saa kahh 
tumne seitsme riyi: aber mehr nach dem Genius der Sprache hei 
es in der Bibel tedda panti ülle seitsme гіді kolmatkümmend peale 
saa, etwa w, 7 Reiche auf das dritte Zebend über hundert, r. — 
Auch ini dörvt. Dial. findet man dcralcickcn eigne Verbindungen, 
z. B. katerummcnd pale nelli, und nellikümmcnd pale täte d. i. 
20 uba 4 st. 24) und 40 über 2 (st. 42) Größere Zahlen sind bald 
einfach und fast wörtlich nach dem Deutschen in dem dörpt. N. T. 
ausgedruckt, z. B- Ш> kuue sadoa kuuskümmend pale kuus, und 
12<<о tuhhat kats sadda nink kuuskümmend Offcnb. Ioh. 13, 18. 
Kav- 12, (>; bald mic etwas auffallender« Versetzungen, z. B . 
144000 bc№ (лЬЬл pa.le nelli wizet kummend tuhhat, doch auch 
sadda nellil üm'nend pale nelli tuhhat ebcnd. Kar- 7/ 4 und Kap. 
14, l—.?. lcvtcrcs. würde wörtlich lauten i40 auf 4000/ ersteres 
aber.lasit sich kaum übersehen, oder man mußte etwa sagen 100 auf 
od. über 4 gegen das fünfte Zehcnd ^der) Tausende. 

I. Zahlwörter des rcvalschen Dialekts. 

I. Die Grundzahlen oder Cardinalia heißen: 

l- üks 11. üksteist/ od. üksteistkümmend 
2. kaks 12. kaksteist, od. kaksteistkümmend 
3- kolm 13, kolmteist, od. kolmteistkümmend 
4. nelli i4. nelliteist, od. nclliteistkümmend 
5. wiis und so fort bis 19. 
ti. kuus 20. kakskümmend 
?. ftilft 2i. ukskolmat, od-ükskolmat-küm« 
8. kadhcksa mend, od. kakskümmend üks, 
u. uyhcksa od. kakskümmend za üks. 
0. kümme 22. kakekolmat, od. kakskolmat« 

kum 
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kümmend/ od. kakskümmend 60. kuu5kümmend 
kaks, od. kakskümmend ja 61. uks seiwmetkümmend, od.kuus^ 
kaks und so fort bis 29. kummend üke 

30. kolmkümmend 70. seitsekümmend 
31. üks neljat, od. üks nellat Pürn» 71. uko kaciyeksatkümmend 

mend, od. kolmkümmend üko, 80. kahoeksakummend 
od. kolmkümmend ja uko und 81. ukb unyeksatkummenh 
so fort die,;«)/ auch eben so in 90. uyheksakummend 
allen folgenden bis 89. 91. uhdeksakummend ja üks 

3$. wiie nel,at, od. pool" nelzat 92. uylieksakummend ja kakft und. 
kummend, od. kolmkümmend so fort bis 99. 
wiis 100. fUdda, od. üks sadda 

4<). nellikümmend 200. kaks sadda 
4 j . utewiet, od. nellikümmend uko 201. kais sadda jauks 
4;>. pool wiettummend / od. wiie .зоо- kolm sadda und so sort bis999-

wiet, od. nellikümmend wiie 1000. tuubal , od. uko tuhhat 
50. wiiskümmend 2000. Ux\& tuhyat 
51. uks tuet, od. wiiskümmend üks 1000000. tuhyat kord tuhhat. 

Alle diese Zahlwörter können declinirt werden, wobey sie den 
allgemeiner« Declinations - Regeln, doch unter manchen Eigen« 
heilen, folgen; nämlich also: 

1) üks, G. ühhe, i). ühhel od. ühhele, Ас üht od. ühte, А^І. ühhest/ 
К. РІ. ühyed. Dieser Nom^pl. wird nicht nur bey Wörtern gebraucht, 
die blos im plur. gewöhnlich sind: sondern auch in andern Redcnear-
ten, ;. B- ühhed »alled eine Waagen gleise snemlich von einem einzigen 
Wagen); auch ühhed kõnned übereinstimmende od. eincrlcy Reden; 
so hcisit es auch in der Bibel teie ollete ühhed waewalised trööstiad 
»hr scyd leidige elende od. beschwerliche) Tröster. 

2) kaks, G. kahhe, А<. kaht od. kahte od. kaks, АЫ. kahhest, N.pl. 
kahhed. 

3) kolm, G. kolme, Ас. kolm, АЫ. kolmest, N. pl. kolmed. 
4) nelli, G. nelja, Ас. nelli, АЫ. neljast, N. pl. neljad. 
5) wiis, G. wie, Ai. wiio, АЫ. wiest, N. pl. wied. 

kuus, G. kue, Ae kuus, ЛЫ. kuest, N. pl. kued. 
7) seitse scheint etliche Abfalle von dem о Н т а ! . seitsmes der siebente/ 

entlehnt zu haben, denn es lci,t wie dieses/ im G«n, seitsme/ doch 
im Ас. seitse, und i « Adi. seitsmest. 

8) kahheksa, G.u.A. .kahheksa, ^l'l.kahhcksast. Ebenso geht ühheksa. 
9) kumme, G. kumne, A<. kumme, АЫ. kümnest. 

50) üksteistkümmend od. eigentlicher üks-teistkümmend, G. ühheteist» 
kumne, A«. uytc-teistkumme, Al.!, ühhest-teistkumnest. — Eben so 
gehen kaksteistkümmend und die folgenden bis 10/ ncmlich dasi beide 
Wörter aus welchen ste zusammenqcscyt sind (nur das dazwischen fte-
hende teist ausgenommen declinirt werden, |. B . kaksteistkümmend, 

, G. kahyeteistrümne, Adi. kahheteistkümnest, u. s. w. 
11) kakskümmend, G. kahhekümne, Ae. kahtekümme, Adi. kahhest-

kümnest. Auf eben diefclbc Art werden alle folgende bis Ю declinirt, 
nemlich in Ansehung beider Wörter ans welchen sie zusammengesetzt 
sind, z .B. nellikümmend, <>. neljakümne. 

12) (лЬЬа, G. saa od. s a - a od. saea, D. saale od. eigentlich sa-ale, 
A<. s«dt»a, Ai>\. sa-ast. 

13) tuhhat, <̂ . tuhhande od. tuhhanda, Ас tuhhat, Abl. tuhhandest, 
G. pl. luhhandette, A«. tuhhandid, Al.l. tuhhandist. 

2lnm. 1. Die meisten von diesen Abfallen sind aus dem ling. als welcher 
fast 
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fast immer gebraucht wird, wenn das Hauptwort Ut vielfache Zabl 
a»nciqt/ und daher'die übrigen Wörter im plur. stehen : obgleich 
da« Substantiv gemeiniglich bey denZahlwörtcrn nur im firn'. vor« 
lowmt/ }; B"nei le seiteme fottaoou&fele (nicht koagoduotele) 
rahho den 7 Gcmcin<n Friede Cjf- Ioh. 1,, 7. — ФегКГот. pj. 
von raks u: s .«. wird selten gefunden, nemlich blos bey Mõrtern, 
die uur im р Ы . gewöhnlich sind, z. B- kahhed waljud jwcy 
Zäume; hingegen fMman kake meest ^veeyManner, da^rnn beide 
Wörter im !inr.stchen<— Die» übrigen и Ш angeführten Wfi&Utytt 
plnr. von den Zahlwörtern, hört man. nicht. 

5. Wenn Zahlwörter mit Mjcctiven verknüpft werden, fc bedttnt man 
sich da;u deS'Ou. der elfteren, z. B> dreyzacli^ kolme arrolinne 

. r. d. zweyymgig kahhe keelne, r. Doch sagt man kolm ainüo 
dreycinig. r. d. 

3. Das Zahlwort fteht-wieim Deutschen, imitier vor dem Substantive; 
nur wenn man sich etwas zweifelhaft aufrückt, oder wo man im 
Deutschen ein Stürlcr «lichc. bezeichnet, da pfiegt man d'ao Zad 
worc hinten hin щ schieben, z. B- ich habe 3 Gricstcn ($?t\x) deif 
mul on kolm tuti; aber ich habe etwa 3 od. ein Stücker 3 Gricste 
hcisit mul on tuti kobn. 

4. I n G ö s e k e n ' s alter Grammatik wird versichert, daß in der Wiek 
8 nicht kahheksa, sondern kadiksa heiße/ und daß man dort pks 
also deelimre::«, öyhe, D. öhhel, Ас; ukb, АЫ. öhhest N. pl, 
öhhed.' 

I I . Die ordnenden Zahlwörter od, ordinalia heißen: 

der 2lstc essimenne kolmatküm-
mend, od. eosimenne koi» 
ma5kumncs, eben, so die 
folgenden. m 

— 30fte i'olmaokümnee 
— 3lste essimenne neliatkum« 

mend od. nellaokümneo 
— 4otie neljaskümneo 
— softe wieskumncs 
— TJOIU kueskl'unnes 
— ?c>«c /ntsmeskÄnmeL . 
— 8uüe kahheksakumncs 
— cznfte'ühheksakümne'ft 
— loofte saandeo od. saeandee 
— loooftc tuhhandeo. 

Der iste essimenne 
— 2tc teine 
— 3te kolmas 
— 4*У neljas 
— 5tc wies 
— 6ftc kuco 
— 7tc seitsmes 
— su rahheksas 
— 4t< ubb?f{u& 
—• löte kumnes 
— 11 te ukstcistrüynws 
— t2te kaksteistkumnes 
— 13t« kolmasteistkumnes 
— \kxi ncl,aoteistkümnes und so 

fort biö der lpte. 
— 20stc katjheokümnco od. kako-

kumnee 

Diese Zahlwörter bilden ihre Abfälle gleichfalls nach den ange« 
gebenen allgemeinen Regeln; doch gehören sie wegen einiger an« 
scheinenden Unregelmäßigkeiten, zur vierten Klasse des vorberge» 
henden zweyten Kapitels. Man declinirt sie auf folgende Ar t ; 

1 essimenne, G. eksime ose, Ас essimest; «'«gleichen teine, G. teise, 
Дс. teist, gehen völlig wie innimenne. 

2 kolmas, G. kolmandama, D. kolmandamal, Ас. kolmat od. kol­
mast, Abb kolmandamast. — Eben so gehen nelzas, С neljanda­
ma^ auch wies, G. wiendama; und kues, G. kucndama. 

3) seitsmes, G. seitsme, Лс seitsmel, Abi. seitsmest. 
4) 
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, ,£) kahlMgo^^. iahheksHmg,,^. kahhelt od. tähheksastt Ab 
tayl/e. samast. — Eden je ühheksas,' <.. uhheksama. 

$.. kümnes, G. kumnema, A<. kümnest. Abi. kumnemast. т~. Wenn 
aber kümnes d«n gehenden als Abgabe od., Bezahlung bezeichnet/ 
fo Mit.fein G»n. kümnesse. 

6) uklleistkumneo oti. eiqcntlichcr üks-teistkümnee,, G. ühheteistküm-
nmz,i -Ai. ühheleiiikümne.st yd. uhteteistkümnest, Ab!, uhhestteist-
Jmmitnuyr. — Ebenso «hcn die folgend.«« bis-,der iqte, daß nem« 

^Ші е&ё Wörter aus welchen sie zusammengesetzt sind, declinirt wer-
den; boch mildem Unterschiede, daß die kleinere Zahl die Abfalle des 
л a. ui/iĵ  Ь^ЬаЦ, z. B . kolmasteistkumnes, .<>.'kolmeteistwmnem«; 
ncljaoteWumnes, G.. neljateiiikmnnema^u. s. w 

y) kakskumnes, wofür man zuweilen kaHHeskumnes bort,, G. kahhe-
kumnema, Ai. kahtekumnest, Abl. kayyestkumnmiast. 

8) kolwaskumneS/ G* kolmandakümnema, .A/.l-olmatkümnest. -г-
%uf ahnlid)( Art werden a.llc folgende declinirt; nur sollte man sie, 
wett sie «gcntliH aus 2 Wortern besicheu>.deren «des seine besondere 
klbfalle macht billig getrennt^schreiben, ncmlich kolmas ^kumneo, 
ü. s w. weiches aber n» pi^nischei, Büchern ungewöknlich ist. 

9) saandeo, G. saande, D. saandel od. salandet. So gebraucht man 
es auch in der Susammensê «n<, mit audern Zahlwörtern, z. B. im 
4ообсл Jahre nel,asaandel aastal; woraus gleich erhellet, thcils 
da« bcy solchen Vcrdjnduugen das erste Zahlwort aus den ітсЬглІ. ge­
nommen , und im Gen. beigefügt wird; theils dasi die deutsche Prä. 
Position in od. im j nqch an od. am, ganz ausgelassen,, und dlos durch 
den ^u.'ausgedrüekt.wird. 

2lnm, i. Bey großen zusammengesetzten Zahlen geraucht der Ebstc 
lieber die <*г<ітаЬа als die drdinali», so dasi er znersl die kleinere 
Jabl von den otihn. dann das Substantiv, und hierauf die gröf.cre 
Zahl des rardin. fetzt, z. B . kolmandamal puhhäpawal kolmat-
tummend am 2ifttn Sonntage. — Wenn bcy essimenne das < <<r-
djn. I. B- rolmathimmend, sieht, so wird das letzte nicht dccli-
nirt; jetzt'nun aber das oi lbn.kolmaskümnes dazu, so wenden beide 

- deelinirt; daher man dann im Gen. sagt essimessi kolmandakumncma 
s. I n Wierland hört man bey den ог<і. oft kümmet anstatt kummend, 

z. B kucs witttummet der 46fi>. 
I I I . Roch erfodern, nach einer auch in anvern Sprachlehre« 

beobachteten Methode, folgende Wörter hier eine kurze Anzeige. 

anderthalb dl) poolteist sechsthalb poolkuet 
dritthalb poolkolmat sicbcnthalb poolftitsmet 
vierthalb poolnelzat achthalb' poolkahheksat 
fünsthalb poolwiet u. s. w. 
150 od. anderthalb hundert poolteist sadda 
kHO.od. drittehalb hundert poolkolmat sadda 
einfach üt)he wõrra od. uhhekorl^' 
zweyfach oder doppelt kahhe wõrra od. kahhekordne 
dreyfach kolme wõrra od. kolmekordne, u. s. w. 
selbander kahhckeste od. kahhekessi 
stlbdritte kolmekeste; selbviertc nel,akeFte, u. s. w. 
einerley uhhesuctgune) zweycrley kahhesuggune 
drencrley kolmesuygune; viererley nellasuggune, u. s. w. 
einmal üks kord õd. ühhe korraga 
zweymal kako kord, od. kahhe korraga, od. kaks puhko, u. Г w. 

Zum. 
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Zum txfUti od. «stein? oft erstlich «#*»*•<?•* 
i<H« zwcyten od. !<um andern teiseko' od. teiselt 

— dritten »d. drittens kolmandamako od. kolmandale 
-— Herten tit\\<xHbamcftb od. neljandalt 
— fünften wie^damako od. wiendamäit 
— sechsten kuendilmnko od. kuendamalt, u. s. w. 

,-S«w'!«rsttn- Male (tfimefi korda 
— iwcyten Male teist korda od. teist puhdo 
гт »dritten Mi^le kolmat.!kordf! Vd.'t^olmat puhko, u. s. w» 

einilsbrig uyhe aastane, zwcyjabria kayhs'aavtane, 

Anm. Das vorbcr Hey sclbander u. s..«: uotfonlmendt Anh<ingewort 
>-. feste od. Feslb »«lcheis man jura £en. der Ornndzabl -,'clüt> a> 

braucht man auch, wo im Deulschc^^unsrer, eurer/ od. ibrer>"mit 
einer, >GrundzHttl"ßcht>' um eine Gcsellichaft zu bestimmen, 
unsrer od. unser zwcy, meie r'ahhersbte u wir:selbander;) euttr з 
tc<e kolnlekesst^idre» 4 nemmad nehakebte. Doch kann ,man es 
aucn anders, ausdrüctcn, \. B euver'zchen geben dahin tumine teie 
seast lahdawad stkna rv-..-z<Hen von euch «. od.'tti« <ayl>ate 
kümneteest. 

. 

Н. Zahlwörter des dörptfchen D i a l e k t s 

I. Die Grundzahlen oder Cardinalia heißen: 

i . 
2. 
3. 
L 
5-
6. 
7-
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 

20. 
21. 

22. 

30. 

uto 
kato 
kolm 
neilt, 
wiio 
kuuo 
ftitft od. feitze od. saitse 
kaltesa od. iatteosa 
uttes« od. utteesa 
kumme 
ütotõist od. ütotöiilsümmend 
katbtöist od. katotäistkummendi 

und so fort bio 19. 
katokummend ' 
uto kolmat, od. üte kolmat-

kummend, od. kaiskummend 
ja uto. 

kais kolmat, od. kats kolmat» 
kummend,. ob. katokümmend 

" \a kate. — Und so fort bis 29. 
kolmkümmend. 

«0. 
4i. 
51. 

31. uw neljat,. od. uto «eljatttrni* 
mend, od. kolmkümmend ja 
M5/ u. f. n>. 

nellikummend.—.Und so Ьіб'90. 
m s wjjet. -r Wie.dey^l,u.s. n . 
uto kuwet 

61. uto seiomet 
71. uto kuttesat 
81. mo uttesas 
90. üttesakummend 
91. ultesakummend üto fob. iaüto) 
<j<). üttesakummend ja üttesa 

100. sadda, od. uto sadda 
101. sadda ja uto 
102. sadda ja kato 
200. kato sadda 
300. kolm sadda, u. s. tts 
1000. tutihat, od. <ewen tohhät ' 
2000. kato tuhhat 
1000000 lMillion) must. od. muota 

tuhhat. 

D.ie sichtbare ^lehnlichkeit zwischen den Zahlwörtern beider 

Dialekte, erstreckt sich auch auf die Abfälle, welche aber hier fast 

durchgängig nur im fing, gewöhnlich sind, und zwar auf fol« 

sende Art: 
1) üto, O. ütte, р . üttele, Ar. ütte, АЫ. üttest. — Zuweilen bort 

man utten und üttel, aber beides in.eigentlich fein АЫ'. sondern das 
erste der Gen. an welchem eine abgekürzte Präposition hängt, das aber 

auch 
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auch zuweilen als ein Adverbium aebrauchd wird: das zw«yte ist der 
Dat. welcher zuweilen die Etelir de? Al,l. vertritt: daher irren-^ie« 
,e»iaen, welche beide Wörter <u. den АЫ. rerWetü 

2) kats, G. katte; und foJrn, G. rolrfie: werden wie üt& declinirt? 
3) nelli, G. nel,a, Abi. neljast. 
4) wiie, G. w<le> Ar. wiie od. Mise, Al,!.,wiiest. • 
5) »uuo, G. kuwe od. kue, D. kuwele od. kuell«, Ас kuus »К ft»f, 

АЫ.- kuwest od. .uest. 
6) seitse, r . seitsme, Ar. seitse,od. seitsmel, AKl.seitsmest. Ebenso 

gebt kumme, tu rumne. 
7) kattesa, ('.kattesa, lx kattesale ' od. kattesel«ž Ac. kattesat). А«, 

kattesalt. — E?en so ürtefe..' 
8 ptotöijikummend vd-. richuq^r..ütSetõistkümmend, <̂ . üttetoistküm« 

ne, Adi. uüetoistkumnest od. uttesttõistk^mncst.' — Eben so declinirt 
n«n kawtVljifummend, '/.kattetcxsti'll'nne, und die folgenden. In« 
zwischen bort man die Abfalle- der 8al)lwörter von n Ш 99 wohl selten. 

9) sadda, [). saa od. sa-ау l.). saale od. sa-ale, А«. sadda, ЛЫ. 
saast sd. ia-ast od. auch \*хф. 

10; tuyyat,. G. tuyhanda, h. tuhhandale., <Ac. tuhhat^ G. pl. tut> 
handide, !». р . tui)l)andille. 

Anm. Wie der Deutsche bcy den Zahlen zuweilen sagt: weniger eins/ 
weniger z,oey, u. d. q. .so macht es auch der Elche r sonderlich im 
twrpd. Dial. daher hört man z. B. anilatt uttesa nel<at, od. kolm« 
kummend uttesa, welches beides }Q Ы\\Х, oft utte waia neUikum-
kummend, welches wörtlich-iu weniger l(0d. cigentl.i fehlt) heißt. 

I I . Die ordnenden Zahlwörter od. огсНпаІіа. 
Der iste eeomanne od. eddimanne Der 2ostc kat5kümneo 
— 2te tõine? — 2N»e katokümnes eeomanne 
— .jte kolma? : — 22tfe katokumneo tõine, und 
— ktt nelsao od. nel,ao so bis der 29tfe. 
— 5te wi,es — Zostc kolmaokumneo 
— bte kuweood.kues/d.kuwweo — Zlste kolm.aokümneo eeo» 
— 7te seitomeo od. saitomeo manne 
— «te kattesas od. katteosas , — 32\b kolMaSkümneo tõine 
— 9t e ütte sao od. ütteosao — 4otfe; «eifaskumnes 
— löte kumneo m — 50(1« wiieskumnes 
— Ute ütstöistkümnes — 60fW kuwesküMnes 
— t2te katStõistkumnes — 901t* uttesaSkuMneft 
— nt« kolmastöistkumnes — moste saddas 
— läte nel,aotöistrümnes, und so — юооік tul)yandao. 

fort bis der I9te. 

Diese machen ihre Abfälle auf folgende A r t : 
1) eeemanne, G. eeematse, Ar. eeomast, Al,!, eeymatsest, N. pl. «S* 

matse, G.^eeomaste, O. eeomaetile od. eesmatsile, Ar. eeematsi, 
АЫ. eeomatsist. Einige halten eesmatsel auch für einen АЫ. ling. 
aber es ist̂ der Dat. lin* bn oft̂ die Stelle des Al>>. vertritt. г 

Aber eddimanne hat im G. eddimatse, Ас. eddimast, АЫ. eddimatsest. 
2) tõine, (,. töise, A<. töist, АЫ. tcijVfb G. pl. töiste, D. töistile, 

Ar. töist, АЫ. töistst. — Einige halten töisele auch für einen Dat.-pl. 
aber eS ist der Т)м. i'ng. 

$") kolmas, G. kolmanda, wird wie^das folgende nelzas declinirt. 
4) nelzas, G. neljanda od. neljanda, Ас neljandat od. nel,ander, 

AKl. neljandast, G. pl. neljandide, D. nelzandile, Ас nelzandit, 
Abu neljandlst. 

5) 
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3) wrjes, G. wizenda, B. wiimbalob. wifendel — wie kuweo. 
6) iuweo- G. kuwenda, Гл tuwendal od. kuroendel, Ac küwendat, 

. pft kuwendide, s'.'tuwen^it'ele, Ас kuwendit. 
<7)'ftitemeo/ (-. seitsme — wie kumncs. 
8) kattesas, G kattesama pd. kattesinna yd. kattcsamma, Ar. katte« 

samat od. kattesamet, 'G.pl.fattefamtee, L). fattefamiüe o&.FatttfiÜ?,-
л«. Fatreffirnfo od. katteftl», А Ы . kattesamist od. kattest st. —, Eben 
sodcclllurt man uttesaß/ G üttesama od.,üttesama. 

9) kümnes, G. ftimne, D. hirnnel, Ac. kümmrnt od. kümnet^ АЫ. 
kümnest, О. p!. kumnide, A>. kumnid. 

*0) utstöistkümnco od. uts töistkumncs, <3. ,üttetöistkümnL —. wie 
kümncs. 

11) Ш&Ьітте, G. kattekümne, v . kattekümncl — übrigens wie^kümnes. 
12) tul)handas, G~. tuhhanda, Ac,. tul)hani»at/ G. pl. tuyhandide, 

ЛЫ. tuhhandist. 
Anm. Wie im reu. Dial. so wird auch bicr bcy yrosien zufammrnqcseh-

tcn Zahlen zuerst die kleinere Zahl vom оЫ>,>. dann but Substantiv 
und zuletzt die arößere I>ahl, doch zuweilen des cardin. gcscht, auch 
die deutsche Pr^pvsltiol, in od. an Mos durchs den Hat. aUsg«idrüclt, 
z. iß. am 25\ш: ^ountagc wizendel puhhapajwal (^od.pühhal pai-
» a l ; kolmatkummend. Uebric;cnö findet man ben diesen Zablwör« 
lern manche Verschiedenheit sowobl in der Schreibart als im Aus-
dructc; so heißt z. B- am nun Sonnfaqc) uttetöistkünmel, am 
inen kolmandel töistkümnel, iste» wijen&d tQt\l kümnel, ant 
inten kattesa töist kümnel, u. d. g. m. 

I I I . Folgende kann man noch anmerken: 
einzeln^ je einer, üts, ,a ütfi: ie zwey katsi; je 3 kolmi, u. s w. 
anderthalb рооІіЛф- dritthalb poolkolmat:c. wi« im rcv. D»l. 
150 pooltäist fabbtf 25U poolkolmat sa^da 
virrrlialb tausend poolncljat tuüfyat 
einfach ütte koeralinne od. utle wörra 
zwcyfach katte körralinne «d. katte wörxa, ц, s. «. 
sclbandcr katsi od. eost töine 
sclbdrittc kolmekeoki od. kolmi 
selbvicrte ncl,akcoki, u. s. w. 
Zum ersten od. erstens od. erstlich «eemalt 
— zweyten od. zum andern od. zweytenS teiselt 
— dritten od. drittens kolmandelt.od. kolni«ndalt 
— vierten od. viertens nel,ant>clt,o.d., nclzant»alt 
— fünften wi,endelt.; zum sechsten kuwendelt od. kuendamalt' 
— siebenten seitsmelt; шіл lOten küinnclt od. kumnemalt 
— 11 ten utstöistkumneltj zum i<^en kuwetöistkumncmalt 
— 2Nstcn kaltenkümnelt 

einjährig ütte aiastalinne; zweyjahrig katte ajalotalinne 
einerlei) uttesuggune; zweyerlcy kattcsuggune u. s. w. 

Sechstes Kapitel. 
D i e F ü r w ö r t e r oder P ronomina . 

^osleich die zllrwdrter ihre Abfälle nach den oben im I. Kap. 
an» 
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angez-eiFten Regeln bilden, so fallen doch dabeh mancherley Abwei« 
chungen vor Auch leiden einige Abfälle eine Abkürzung oder ein 
Zusammenziehen.— Eigne Fürwörter um den Besitz auszudrücken, 
ode.r die.pronomina^osfesfiva, fehlen im Ehstnischen: man de» 
dient sich dafür des Gen. von ich, du er, sowohl im fing, als 
im plur. und dieser ist dann unveränderlich und hat kein/ Abfälle, 
z. B . mein Gott m i n n o J u m m a l , Gen. meines Gottes mimio 
jummala , Ас, memen Gott minno jummalat . r. d. eben so 
euer Herz tele südda. r. t t l je südda. ö. 

Gern spricht der Ehste.von sich im ріітг, z B. Meie olleme 
slin wir sind hier, ft. minna ollen siin ich bin hier. r. Hin» 
gegen pssegt er auch wohl von einer Person die er ehren will, 
in der vielfachen Zahl zu reden,, z. B. NkMMad M a g g a w a d 
sie schlafen, st. t a M a g g a b er schläft, r. Hierin ahmt er aber 
blos den Deutschen nach; daher hlrt man auch dergleichen Re« 
densarten nicht von Waldbauern, die selten mit jenen umgehen; 
und solche pflegen sich zuweilen in der Anrede gar des du zu bedie» 
nen, anstatt daß die Höfitchern jeden Deutschen u. d. g. ihr nennen. 

In anHern Sprachen werden manche Ausdrücke den Fürwörtern 
beygesest, die hier zur.Schonung des ЭІаигаД, .billig wegbleiben, 
da sie ihre Stellen im Wörterbuche erhal ek^aben. Eben so 
wenig wird es nöthig seyn, jede Art der Fürwörter (z B . de-
monftrativa, interrogativa u. fl. M.) unter besondere Haupttitel 
zu bringen, 

I. Fürwörter des revalschen Dialekts. 
Folgende erfoderft hier eine nähere Anzeige. 

1. mmna od. ,na ich/ G. minno od. mo, D. minnule od. mulle od. 
minnul od. mül, A<. mind, АЫ. minnust od- must od. mrnnulr od. 
mult, N. рі.теіе. G. meie od. meite, D. mcilc od. meil od. те i tele, 
Ar. meid, АЫ. meist od. meilt od. meitest. — Zuweilen ist minna 
nachdrücklicher «lilma. 

2. sinna od sa du, G. sinno od. so, 1*. pl. teie, Аг.ЧеіЬ. Es macht 
seine Abfalle im fiftg. und plur. wie minna. Nur selten hört man im 
Al^pl. teitid st. teid 2 Thcss.Z, JO. — Auch sinna ist nachdrücklicher 
als sa. 

3. temma od. ta er od. sie od. <e', <ь temma od. ta, D. temmale od. 
temmal, Al. tedda, ЛЫ- temmast od. lemmalt, N. pl. nemmad od. 
need, G.nende, i). neile od. nendele,JA< .treib, Ab!.neist »d. neilt.— 
Anstatt temma und Ас tedda, sâ c man in etlicben Redensarten teine 
der andre, und Ar. trist 1 та. tunnege feist ich kenne ihn 
nicht einmal. — f«n der Wict Hort man den л.. icnb st. tedda; und 
in Wterland den No«n. pl. nad st. need. Auch sagen Einige st. deS 
Gen. pl. nende, ingleichen si. ncnde siese, zuweilen neiose. 
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^ keo «er , welcher, welches, G. kelle od. kenne/ D. kellele od.-fennele 

od. kellel od. kel, AcfeÖda, ALL teütfi od. kennest od. kellelt od. kelt. 
Diese Abfälle drücken fowobl den 1>щ: als dm ріш-, aus, und werden 
daher auch in der vielfachen Zahl angewandt. Vtur kann keo, wofür 
Einige ke sagen, nie von Sachen, sondern blocl von Personen, auch 
von Tbiercn, gebraucht werden. о Des keo, inglcichcn des hernach 
folgenden mio, bedient man sich übrigens sowohl fragwcisc, als auch 
relativisch, z. B- keo siin on wer ist da? se mees keö sind otsib der 

, Mann welcher dich sucht. 
5. ennese seiner selbst od. sich, bat nach der gemeinen Meinung, ivcder 

im ling. noch im ріиг; tüten N « sondern nur die folgenden Abfälle: 
G. ennese od. ennesa, D. enneselc od. ennesel, A<. ennast od. end, 
АЫ. cnnesest od. ennesast, G. vi, enncste od. ennaotc od. ende/ I). 
enneotele od. enneotel od. zuweilen cndileod. endel, Ас ennast od. 
endid, АЫ. enneotcst od. ennesist. Anstntt'des Gen. fing, ennese fin­
det man zuweilen ende ^ Gefangd. Nr-<<?. V»>6); aber den Ge»< enne­
sa Hort man sonderlich in Wicrland. -г .®ev N.om. fing, kann füglich 
lese heißen, wie man auch im dorrt. Dial. angenommen hat. 

6. iose od.iosi selbst, G. «ose-ennese od. iose-ennesa, D. iose-ennesele, 
. Ас iose - ennast od. end, АЫ. isse;mnesest od. iose ennesast, N.nl. 

iose sie selbst, G. iose enneote od. iose-ennaote od. ende, I). iose-
enneotele, od. endile, Ас, iose-ennast od. endid, Ah], iose enneo-
test od. iose-enncsist. — Durch iose kann man auch das deutsche Wort 
ein anders, wenn ci wiederholt wird, ausdrücken 1. B . »oft luggu 
on lapsel iose on sullasel ein anders ist mit einem Kinde, ein anders 
mit einem unechte; doch wurde mall «ose lugu« auch füglich eine (igne 
Beschaffenheit übersetzen können. 

7. se derselbe, dieselbe, dasselbe, auch dieser, diese, dieses, G.fe od.feile, 
b. sellele od. sellel od. sel, Ас. sedda, А Ы . fest od. seit od. fellest od. 
sellelt, N. pl. nemmad od. need, G. nende. Den рЬг. bat es völlig 
mit temma Nr. 3 gemein. — Daß der А с sedda, anstatt des Deut­
schen je und desto gebraucht wird, gehört in den Cyntax. 

8. fesinnane od. cigentlichcr fe-sinnane, dieser, diese dieses, G. felle* 
smnatse, ]). sellesmnatsele od. selsinnatsel, Ас. feddajinnast, АЫ. 
sestsinnalstst od. seltsinnatselt, К. gl. needsmnatsed, G. nendesin-
naete, D. neilesinnaclele od. neiljtnnatfil od. nellesinnatsile, Ас. 
neidsinnatsid, АЫ, neistjmnatsist. 

9. sesamma od. eigentlicher se»samma, derselbe, dieselbe, dasselbe, od. 
eben derselbe, G. sellesamma, L>. sellesammale od. selsammal, А с 
seddasamma, АЫ. sejtsammast od.jellsammalt, N. pl. need sammad, 
L>. neilsammul, Ас neidsammo, Al̂ l. neistsammust. Der c,?v. pl. 
wird gemeiniqlich vom vorheracbenden festnnane genommen.-— Ucbri« 
gcns wird füglich durch dieses sesamma oft das deutsche Wort eben aus­
gedrückt, ;. B . sestsammast rakio temma eben davon sprach er. — 
Diese beiden zusammengesetzten Fürwörter Nr. 8 «. 9 machen Anfän­
gern eine Schwierigkeit, weil sie doppelt deelinirt werden; aber man 
kann sich anstatt derselben des leicktcrn se Nr. 7 bedienen. 

10. omma eigen, sein, sein eigen, G. u. Ас. omma, ü . ommal, АЫ. 
ommast, N. pl. ommad, O. ommade, D. ommile od. ommadele, 
А.. ommaid. Aol. ommist od. ommaist. — Dieses wird ost st. des 
deutschen mein, dein, sein, unser:c. gebraucht, ;. H. nia armaktan 
omma iosa ich liebe meinen (eigenen) Vater, ta armastab еттл 
і&(л er Nebt seinen Vater. I n Zerweu vertritt das omma oft die 
Stelle des ennese. 

И . mio welcher, was, das, G. miß, D. mil, Ас. u. АЫ. mio. Diese 
Abfälle werden im to§. und plur. sowohl fragweise als revativifch/ 

von 



62 I. Th. VI. Kapitel. FüttNrter d. dörpt. Dialekts. 

»tw-Personen unb.Sachett/ doch am meisten,von,lehtern/ gebraucht.-» 
Weml an mis die Sylbe ,ye od. gi gehängt wird, so bar ri im Ас, 
midda: dann heißt middaal etwas, ei middagi nicdts: Einige saa.cn  
dafürei middaalt. Zlllch stedt midda zmbeilen ft. sedda, «nd heißt 
je, t,. B . midda surem к größer. 

i2. miosuagune welckerlen, was nir einer, G Missugguse, Ar. missug« 
gust, N. >!. mibsuaaused, ('. miosugauete, X,. miosuyyusld, u.'s. 
w. ES wlrd regelmäßig wie innimenne dcclinirt. 

13. nisuaaune ein solcher/ solches, G, nisugguse,, u. s. w. wird wie miß-
suaaüne declinitt. 

i4. sesammasuggune od. lieber sesamma-suayune^ eben dergleichen/ ein 
solcher :c. G. sellesamma .sünguse, A<. seddasamma - suggust, und 
so die übrigen AbtaUe wie Nr. 9 u. \2. 

15. kumb welcher von beiden, welche od. welches von beiden, (3. kumma, 
ЛІ-. kumba, лЫ. kummast. 

2inm. Einige rechnen auch kegi jemand, р$ц den Fürwörtern, wie es 
denn auch aus kee Nr. 4 ш\Ь der Anhangcsylbe gi zusammengesetzt 
zu seyn scheint. Seine Abfälle Heine«: G. kellegi, D. kellelgi od. 
kegil, Al.keddagi auch keddagit, АЫ. keUestgi. Aber ei kegi heißt 
niemand, keiner, und wird eben so declinir:, nemlich O. ei kellegi, 
u. s. w. 

I I . Fürwörter des dörptschen Dialekts. 
Dieser Dialekt hat etliche ganz eigene Fnrwir ter , a ls t o , 

fthfC, u. a. m auch klingen einige etwas anders als im reo. 
Doch sind die meisten den beiden Dialekten gemein, stimmen auch 
in vielen, obgleich nicht in allen, Abfällen überein. S i e heißen? 

1. minna od. ma ick, G. u. Ас. minno od. mo, D. minnule od mül 
od mulle, ЛЫ. minnust od. minnult, К. рі. u. G. mei<e, D. meile 
od. meil, Ae meid, АЫ. meilt od. meist. Anstatt mci,e findet man 
luweilen in Liedern те. — Vom A!'l. fliut. will man bemerkt haben, 
dasi der erste minnust eigentlich das l teiniscdc de т е , aber der^wcore 
minnult das * т е ausdrücke: und dieses soll auch von allen übrigeij 
Fürwörtern gelten; aber e« ist nicht allgemein. Einige sagen minna 
st minna. 

2. sinna od. sa du, G. u. Ас. sinno od. so, ü. (innule od. sulle od. 
sinnole, Al'!, sinnust od. sinnult, N.pl. u. G. tei,e, D. teile od. teil, 
A<. tei*, АЫ. teilt od teist. (gelten findet man den Nom. M. tee, 
z. B . ^uc. 20,, 23. Job. 16, 31 &nic\t sagen sinna st. (inna. 

3. temma od. ta er, sie, es, G. temma od. ta,# l). temmaje od. talle 
od. temmal, A<. tedda od. tedf»a, Al,!, temmast od. temmait od. talt, 
N. pl. nemma, G. nei^e, N. neile otz neil, Ас, neid, АЫ. neist od. 
neilt. Einige sagen temma st. temma, und so in den übrigen Abfal-
len, z. B . im Dat. temmale, u. s. w. — Man hört öfter minna, 
sinna, temma, als ma, fa, ta. 

4. se dieser diese, dieses, geht im fin£. wie im rev. Dial. Nr. 7/ und 
hat also im Gert. sc od. (eile/ u. s. w. aber im plnr. heißt der Nom. 
ne od. na od. по, ,;. neide, D. neile, А*. neid, АЫ. neist od. neilt. 
Z « л<. < "i • sagt man gemeiniglich sedda st. sedda. 

5. sesinnane od. lieber se sinnane, dieser, eben dieser, diese :e. geht ittl 
vbüiq so wie im rev. Dial. Nr.«. aber der pfor. reift: N. nesin^ 

natse, •.. ne>^esinna5te od, ne'desinnatside, i>. neidesinnatsille, Ac. 
ne,desinnatsid, Adi. neidesmnatsist od. neidesinnalsilt. 

6> 
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6. te jener, jene/ ienes, G. t o , o . tole od. to l . Ae toob od. tobbu/ 

ДЫ. tost od. tööst j*:-toIf, N. p \ . по. Die übrigen Abfall/ deö ріиг. 
«ntlebnt es vo« ftu>t. temma Nr: 4 u. Nr. 3. 

7. sesamma od. se-samwa derselbe/ ebe« derselbe/ dieser', dieses ic, 
G. sesamma^ U. ftftlmmale od. selsammal. А с seddaQ'Mma/ АЫ. 
sestsammast, N. рі. nesamma, G'. neidesamma, i .«eilsammll, Ас. 
neidsamma^ АЫ. neistsammist. Einige halten selsammal u. sensam-
man auch für den л ы . ling. aber das erste ist dcr ъ . . . »elcher mwei« 

^^W^icnen, vertritt; Has letzte hingegen btt.Gtn. mit >̂<r «^»tür;ten 
und angehängten Präposition. 

8. tosamma eben jener, eben кпе к. wird wie das vorhergehende Nr. 7 
declinirt, und fcat ;. B- im Dat. Ем, tolsammal, u. s. w. 

9. eosi selbst o d l M , O. ywnese ets. hemte) D. l,ennesele od. Wennete 
od. hennel, A^rrbiÖatw Henva7 Al>X. l/dniieseft-Hd, hennest od. i,en-
nelt, N.j,l. Henne, O. hennese, D. hennestlle, ^c.yende, Al« . l>en-
nesest od. hennesist. Arn ttaugcschev^citzt derAT-. ü^. «gch dcr Weise 
des rev: Blas, hennvfi. ^ DtTse^FnnvVtt kann-maN-os^durch eigen, 
auch durch sein JC. ausdrucken; aber Henne takkan kann heißen hinter 
mir, od. hinter dir, od. hinter sich. 

10. omma eigen, sein «. G. u. Ac, omma, <»uch die übrigcn.Abfällc bei 
iinp. wie im teu. Dial' Nr. 10. A.dcr' der ріиг. heis't: i\. omma/«?. 
u. Ас. omme, I) ommile, д!,І. ommist/ Der Nom. pl. farnranch 
omme und ommatse beißen: im ,crstc« FHllc drückt es fem au*; im 
zwcyten aber die otnverwanvt.cn, und dann bat es im G. pl. ommatst-

ШГГ l). olnm.Ustle od. omnulle. Ас. ото matsi b-, АЫ. onmiest-oö. ото» 
must od. onzmatsist. ,» , . 

11.'Те od. kä öd. rea welcher, welche, G. fenne od lenke, D. kelle od. 
kel, A<. kedda od. Ubb'ti, АЫ. ftlt öd. keest, N.'>1. kea. Dirses 
gebt allein auf Personen. 

12. kümd welcher, welches/ G. kumma, I), kummale, Ас. kumba, АЫ. 
kummast od. kummalt, N. pl. kumma, <^ kumbe, l». kumdcle öd. 
kummile od. lummilie, Ас. kumde, лЫ. ktimtnist. Tiefes geht allem 
auf Cache», und muß nicht mic rumi? im reu. £ ia l . vermischt wer« 
de«: denn man'gebraucht es nicht fragwclsc, sondern rclativiftl,: 

13. keakr welcher nnr, &. kcnke od. kennekc, D. kelleke, A<. feddake, 
All, feilere od. tenkelt od. kenkist. (£§ bat keinen plu« 

1k. kes wer? <>. kinki od. kink od. kenne, I>.Velle, A( .̂  kedda od. kedda 
od. kedda5, АЫ. kell od. kelles. Zuweilen steht kea st. kes. 

15. mes od. mea was, G. mink, о . mclle/ Лс. mcdda od. mca, Abi. 
mest. J n einigen Gegenden heißt, wie im rcv. Dial. der Dur. mil, 
UNd der ЛЬ), mist. 

Diese beiden Nr. l4 u. J5 werden fragwcise, doch mes auch rclati» 
visch. gebraucht B . kik mes »umma'l teep alles was l^ott thut. 
Beide haben keinen ріиг. sondern an»nttt, desselben beti> nt man sich 
de^ \}uv. von kumd Nr. \2i od. i õn kes, mit und^mea. 

16. mõrane welcherlei? ? O. märatse, I). märatsele, Ас maraf), гАЫ. 
mar.-.tsest, N. pl. u. G. märatse, l̂ < »naraStille, A«.. maratsld, 
A^'.^mar^tilst. -~ Hiehcr kann man^auch maranike wclchcrlev, ziehen. 

l7- sarane ein solcher, wird wie märäne drelinirt. 
ti>. minksuqcfune wclcherlcy, G. rninfsugaurfc, л... minksuggust, Al>l. 

minksuct'qulsest, N. pl. minksuygutse, G. minksugguste, Ac min?* 
fuctqmfib r Ab'. minksuytlMsili. 

JO. nisuggune, ciw/olcher,' Elches, gebt wie minksug^une. 
Tlnm. Einige rechnen auch mõnne etliche, manche, zu den Furwör-

lern; aber eigentlich ist es blos der \>l\*r. von mõnni mancher, eini» 
ßer, welches man лій ein Adiectivum od. als ein Pronomen ansehe» 
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kann; dasselbe hat im„(/Hy..> mõnne,, Ac, ;mo.n?>«7 АЪ ж£п«е(г, 
K.,l>i. mõnne, Q. mõnnfbe, D. mönnilie, >«. mönnida, АЫ. 
mõnni)}. — õingcgen werben, von el^ckc».Grammatikern di«Wör-
ter middake und uttike,̂  ohne!Grund т?Ь*г aezoqen: beide stehen 
soilderiicl' ber dem VeDNcinupqöworte.̂  als ei mlddake und ei üttele 

. nichtö; das erste hat im АЫ. minrist. 

« I H H U , , i i " "i "11 • i i — — — — — J M ^ — » 

Zweyter Theiü 
Die Zeitwörter oder егЬа. 

fo lgende allgemeine Bemerkungen erfodern zuerst eine Anzeige, 
лсдГ'Пг grhßtentheilS beide ЫйХгІіг betreffen. 

1. Der Ehtte hat nur eine einzige Konjugation; aber er seht, 
wie d-er-Deutsche, gemeiniglich die Fürwörter Minna od. m a ich, 
smna od. sa du, temma od. ta (im bbrpu ©ial. temma od. 
tä) er.u. s. w. zu seinen Zeitwörtern, welche übrigens wie in 
andern Sprachen, ihre persona«, пигпегоі, tempora, genera 
und mo^os haben; auch einen optativum, und etwas ganz eis 
genes, nämlich einen zweyfachen infinitivurn. 

Anm. Es bedarf wohl keiner Anzeige, dasi das Fürwort wegbleibt, 
wenn ein anderes Subject dessen Stelle vertritt. Dock geschieht es 
auch zuweilen in geschwinden Reden, z. B- kül tullen st. kül ma 
lullen^ ich werde komme«, r. 

2. Das praeteriturn und futurum können nicht anders als 
burch Hülfswirter gemacht werden, nämlich das ргаесегіглип durch 
ol lema seyn, auch wo im Deutschen haben steht, weil der Ehste 
das Wort haben nicht anders als durch jenes ausdrücken kann, z. 
B . mül õn . r. mulle om. d. ich habe, aber w. überseht heißt 
es mir ist Das futurum macht man am gewöhnlichsten durch 
das Hülfswort sama werden. 

3. Die dritte Person des pasfivi* giebt in allen Zeitwörtern 
ein ітрегГопаІе, als minnakse, r. M M t a s . d. es wird gegan« 
gen od. man geht; tunnukse, r. tUNNUS. d. es wird erkannt 
oder man erkennet; tc l) t i es wurde gemacht od. man machte, r. 
Eben daher läßt sich der bey allen Passiven gebräuchliche Асси* 
fttivus gut übersetzen,' z. B. mind armaotakse. r. minno 
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armaotetao. d. ich werde geliebt od. man liebt mich. Verneinend 
sind all« Zeitwörter, aber bejahend auch eines TheilS alle Passive 
impersonel. 

4. Eigentliche ітрегГопаІіа hat die ehstnische Sprache nicht; 
doch rechnen Einige die folgenden Wörter des rev. Dial. dahin, 
welche aber nicht an allen Orten gebräuchlich find, nemlich i ) leed, 
lenud, olneb od. olled *) sie bedeuten sämtlich es mag, z B . 
el)k olneb joobnud er mag wohl betrunken gewesen seyn. 
2) täib er kann od. vermag, z. B. kui issand täib anda 
wenn der Herr vernlag zu geben, nemlich wenn <s sein Vorrath 
erlaubt. 3) näib man wird sehen, oder eS scheint/ wofür s i , 
«ige auch näis sagen/ st. ttähhakse od. näitab. — ltebrigens 
giebt eS auch Redensarten, die einem егЬо ітрегіопаіі ähnlich 
scheinen: dazu gehört das vorher angeführte Wort haben, und an» 
vre damit gebildete Ausdrücke, als mul 0N (muile om d.) 
se tviio ich bin gewohnt, ich pflege, neil on (om. d.) se w i i s 
sie sind gewohnt, od. sie pflegen, w. mir od. ihnen ist die Gewöhn» 
heil; u. d. m. 

5. Auch hat der Ehste keine besondern verb» гесіргос», son» 
dern er bedient sich dazu der gewöhnlichen Zeitwörter, zu welchen 
er den Accuf. des Fürworts seht, nemlich selbst, z. B. Ma ars 
mastall ennast r. ma a rmas ta hendä. d. ich liebe mich-
sä a rmas tad ennast, r, sa armaota t hendä d. du lieb 
dich, u. s. w. Inzwischen giebt es verb», die sowohl schlechthin, 
als auch гесіргосе ohne irgend einen Zusah und ohne die geringst 
Veränderung, können gebraucht werden, z. B, kartma r. peltji 
Ma. d. heißt sowohl fürchten, als auch sich fürchten; daher wäre 
es unschicklich zu sagen CNNast kartma. Zwar heißt römUs-
tellema sich freuen, ist aber doch kein eigentliches гесіргосит, 
denn es heißt auch lusti» seyn. r. d. — Hingegen giebt es manche 
so genannte verb» freqiientativa, z. B. römustama erfreuen, 
römUstellama sich oft freuen. 

6. Sehr genau unterscheidet der Ehste, ob «in Zeitwort trän« 
sili. 

*) Das olneb findet man in der ältern Bibel-Ausaabe Lue. 8, 9. 
aber in der neuem siebt dafür ollkd: alcichwohl verstehen nur 
die weniqsicn Ebstcn beide Ausdrücke. Daher hat man mit q 
teni Fuge im Gesangbuch« bcy den Evangelien S. 6.3 sie gegen 
das verstllndlichcrc piddi ollema vertauscht/ welches auch'schon 
in einer alten Ausgabe des N. T. t. H. 1729 steht. 

i 
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sltivisch oder intransitivisch gebraucht werde,, und bezeichnet das 
erste hinlänglich. Der Ausdrücke: trocknen, stürzen, endigeu> 
brennen, schmelzen, verweilen, hauen, walken, backen, u«.a m, 
bedient er sich niemals in belderley Sinne, (welches hingegen von 
dem Deutschen häufig geschieht, der z. B . ohne Bedenken sagt: 
der Weg trocknet, und die Sonne trocknet den Weg;) sondern e» 
pflegt ganz verschiedene, obgleich verwandte Wörter zur Darstel» 
lung eines jeden Sinnes anzuwenden: denn er macht das егЬит 
intranfitivurn und neutrum, zum tranfitiyo od. activo, indem er 
in beiden Dialekten vor die Endsylbe Ma des Infinitivs, bey drey« 
selbigen Wörtern ta, aber veo zweisilbigen e t a od. t a od. t ein« 
schiebt; auch wenn sie gg od. d d haben, diese Buchstaben weg« 
wirft. Beyspiele liefert das Wörterbuch;, Hier wird es genug seyn, 
nur einige anzuführen, und zwar so daß das intransitivische voran 
geht, aher das transitivlsche daneben steht, nemlich: k ü p s m a . r. 
k ü t s t m a . d. backen (um gar zu werden); k l ips i t ama . r. Ы 
sttama. d. backen (gar machen); k u i w a m a trocknen (trocken 
werden); k u i t v a t a m a trocknen (trocken machen) r. d. l ö p m a 
aufhören, sich endigen; löppe tama aufhören, eine Sache endi-
gen, r. d. l e p p i m a sich versöhnen, l e p p i t a m a versöhnen, eine 
Aussöhnung stiften, r. d. pollema brennen (wie Feuer im Ofen) 
p ö l l e t a m a brennen (Kolen к ) r. su l lama schmelzen, thauen, 
zerstießen: su l l a t ama schmelzen, machen daß eö schmelzt, r. d. 
wäosJMa ermüden, müde werden; l v ä b s l t a m a ermüden, müde 
macheil r. d. kaddllMa sich verlieren, verschwinden; k a - u t a » 
Ma (eine Sache) verlieren, r. d. — Dergleichen Zeitwörter be» 
hallen ihre Verschiedenheit in allen temporibus, z. B . ktMU 
kochen (Qüi dem Feuer stehend lc.) hat im pasf. ketakse; aber 
keetma (eine Speise lc.) kochen, hat kedetakse. r. Doch ma. 
chen etliche wenige eine Ausnahme, so daß es scheint, als entlehne 
das intransitivische sein pa^sivum vom transitivischen; z. B. eksl^ 
Ma irren, und ekst tama verführen, irreil machen, haben beide 
lm jjass. eksitakse, r. eben so f a d d u m a und ka - u t a m a , 
deren beiderseitiges pasf. ka>Utakse ist — Sehr wenige Wör« 
ter haben beide Bedeutungen, die transitivische und intransitivische 
zugleich, z. B . m ü r r i o t a m a donnern: kul luma abnützen, sich 
abnutzen, aufgehen; p o m a hängen, henken; u a. m. 

7, Den ersten Infinitiv kann man als das Stammwort ans« 
hen, von welchem fast alle Personen und tempora abgeleitet 
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werden. .Er endigt sich allezeit auf m a , wofür man im dörpt. 
Dial. oft mH hört. — Anfänger müssen sich das praesens, das 
imperfectum, und den zweylen Infinitiv bekannt zu machen su­
chen, so werden sie sich in den meisten Fällen leicht helfen können. 

Anm. Einige dreysylbiac Infinitive werden durch eine Zusammcnzie» 
hung zwcysylbiq/ als uokuma und и|Тша/ watama und waatma, 
kelama und keelma: doch hat dieses keinen großen Einfluß ocy dem 
Conjugiren, außer daß etliche Personen, sonderlich des Impcrfccts, 
auf zweyfache Art vorkommen, *. B- ma kelasin und ma keelsin ich 
verbot, r. Eben so von naerama und naerma lachen, ma nacra« 
sin oder ma naersin ich lachte, r. Solche Zusammenzilhungen 
finden sich auch zuweilen in andern modis, sonderlich im Іиршо pasf. 
des dörpt. Dial. .Dort hört man auch oft von maggama sthlafen, 
den zweylen Infinitiv mata st. maggada, und das іирт. pasl. 
matu st. maggatu; hingegen kommt mata nur in Liedern des «v. 
Dial. vor. 

8. Der optativus und coniunctivus werden zuweilen ver« 
mischt gebraucht, und selbst von den Ehsten nicht immer unter« 
schieden. 

9. Eine besondere Eigenheit der ehstnischen Sprache ist, daß sie 
die Zeitwörter in bejahenden Redensarten ganz anders bildet, als 
in »erneinenden: daher muß man eine doppelte Art zu conjugiren 
lernen, und beide genau von einander unterscheiden, welches frep-
lich dem Anfänger manche Schwierigkeit veranlaßt. 

10. Die zusammengesetzten Zeitwörter trennen sich oft von 
den mit ihnen verbundenen Partikeln, die wie im Deutschen, bald 
vorn bald hinten stehen, z. B . ä r r a t a p m a od lieber &Vta* 
tapma tödten, ma t a p p a n ä r r a ich tödte. r. Dergleichen 
-Zusammensetzungen und Trennungen erregen bev dem Aufschlagen 
im Wörterbuche manche Verlegenheit, welcher aber viel abgehet« 
fen wird, wenn man sich die gewöhnlichsten mit Zeitwörtern ver« 
bundenen Partikeln bekannt macht, um sie erforderlichen Falles 
von jenen in Gedanken trennen zu können. 

I I . Nur wenige Zeitwörter des rev.Dial. werden ln bejahenden 
Redensarten auf zweyerley Art conjugirt. Ein solches ist seads 
Ma ordnen; dessen praesens heißt eigentlich Ma sean, sa scad, 
t a . s e a b , u. s. n». aber dafür hört man zuweilen ma seädan, 
saseädad, u. s. w. Ebenso kadduma verschwinden, dessen 
praefens eigentlich so conjugirt wird: mafa>UN, s a f a u d , 
t a ka»ub :c. dafür hört man in einigen Gegenden ma faddun, 
sa kaddud, t a fftddub lc. und das praefens pasf. heißt bald 
k ä . « t a t s t / bald la-ukjc. Von gleicher Beschaffenheit ist 
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v l h h n m a sollen, halten; davon heißt das preefens eigentlich 
m a p e a n , sa p e a d :c. doch Hirt man dafür auch ma p l d d a n lc. 
Daher steht Gal. \ , 10 teie p l d d a t e st p e a t e , ' ihr haltet. 
Daß von diesem letzter« auch das Imperfektum auf zweyfache 
Art gemacht wird, kommt noch hernach vor. 

Anm. Von etlichen Zeitwörtern bort man nur etwa eine Person n«ch 
einem zwcyfachen Klange. So beißt z. B. die dritte Person des 
ŝMpcrfects im in>p von tõusma aufstehen, und von peesema wa­

schen, eigentlich tousio und peesio; aber im Oberpablenscken sagen 
Einige dafür touokis und peokio. Gleichwohl trifft die zweyfache 
Art zu conjugiren bauvtsachlich die dritte Person des plur. im praek 
асгі . UNd das impersonelle ргаеі. pa«l. 

Erstes Kapitel. 
Zeitwörter des revalschen Dialekts. 

Erster Abschnitt. 
Das егЬига activura. 

I. Dessen Bildung in bejahenden Redensarten. 

I. 2 ? a s praefens indicativl zeigt die Verschiedenheit der Per­
sonen durch folgende Endungen an: 

im fing, die iste/ ich durch n im plur, wir durch me 
— 2«, du durch Ь ihr durch и 
— 3te, er durch b sie durch road. 

Nemlich das m a des Infinitivs verwandelt man, wenn ein Vs» 
ral vorhergeht, in N lt. so hat a r m a s t a m a lm praes, a r m a s » 
t a l l , a r m a s t a d , a r m a s t a b , u. s. w Aber wenn vor dem 
m a ein Consonant steht, so verwandelt man es in a n od. en od. 
in od u n : als welches aus dem Gebrauche oder aus dem Wörter« 
buche zu erlernen ist. So heißt z. B . peksma im ргаеГ. j x f ; 
san, peksad. u. s. w. tõusma aber toufcn, toujed, u. s. w. 
Das o vor dem ma verwandelt sich zuweilen in u. z. B. ШГ* 
roma hat wirrun. 

Anm. 1, Zweysvlbige Wörter die im fing, des ргаеС. einsylbig werden' 
ver-
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verdoppeln wegen des Tons (Einfeit. Absch. I. Nr. .) ihren Vocal, 
z. B- toma maclit toon, tood, toob/ tome u. s. w. 

2. Etliche die in der Mitte yg, und viele die dd haben/ werfen diese 
Buchstaben im ргаеГ. weg/ vertauschen auch ibt, u und i gegen о 
und e. So macht teggema teen, näggema naan/ luggema loen, 
piddama pean. ф»сЬ behalten einige ihr dd; daher hat soddima 
soddin; aber saddama kann sowohl saddan als sa-an haben. 

3. Viele zweysylbige die einen doppelten Vocal vor ihrem t haben, 
vertauschen dieses t im ргнЛ. gegen d, z. B. niitma hat nidan, 
saatma sadan, söötma södan, sõitma söidan, heitma Heidan 
u.a. m. Doch sind etlicĥ e davon.ausgenommen, denn ootma macht 
otan, aitma aitan / naitma näitan, waatma walan. Hingegen 
hat kartma nach jener Art kardan. — Etliche verdoppeln ihr t, 
z. B. matma hat mattan, katma kallan, u. a. m. 

4. Viele die in der Mitte ht oder hk haben, vertauschen beides im 
pvaef. gegen hh; als tahtma bat tahhan/ wahtima wahhin/ 
pühkima pühhin, lohkuma löyhun. Andere thun dieses nicht, 
denn wiykäma macht wihkan. 

5. Die meisten zwcysylbiqcn die einen doppelten Vocal vor ihrem d ha« 
den/ verlieren das d im ргаЛ. so hat noidma noian/ teadma tean, 
nõudma nõuan, needma nean, u. a. m. Etliche machen eine 
Ausnahme. 

6. Die in der ersten Sylbe n vor d haben, verwandeln das d in n, als 
andma macht annan, tundma tunnen, sundima sunnin, u. a. m. 
Auf ähnliche Ärt Hat murdma murran, und trnduma turru«. 

7. Die in der Mitte f? baden, verwandet« dasselbe in os; daher heißt 
uskma im yraii. ussun, kaj?ma kassin, lastma lassen. Aber 
jookema kann sein k wegwerfen oder behalten, denn man sagt »ose« 
und auch »oorsen. 

5. Die übrigen Personen lassen sich ohne Schwierigkeit von der erste« 
bilden, wenn man das n in d, b, me, te, verwandelt. Nur die 
dritte Person des plur. gestattet eine zweyfachc Bildung, theils von 
der dritten des fing, theils gerade vom ersten Znstnitive. Daher ha« 
den Wörter die im ргаеГ. eine merkliche Veränderung leiden, gcmei« 
niglich bu 3tc Pcrs. des plur. doppelt/ z.B. ufkma macht ussuwad 
und uskwad, püüdma püawad und puüdwad: das erste von der 
3ten Pcrs. des iing. aber das zweytc vom Infinitive. 

I I . Das imperfectum wilH gleichfalls vom Infinitive ge» 
macht, und endigt seine Personen auf folgende Art: 

im fi»g. die iste, ich auf sin od. in im plur. wir, auf sime od. ime 
— 2tc, du auf sid od. id ibr, auf stte od. ite 
— itt, er auf o od. i sie, auf sid od. id; scltcnwad. 

Auf sin endigen sich die meisten Wörter, nemlich alle die im In« 
finitive mehr als zwey Solben haben, ingleichen die zwepsplbi« 
gen vor deren m a ein Consonant steht, so hat t e n i m a tenisi'N, 
t e n i s i d , tenia, und ostma os ts in , ostsid, o e t i o : woraus 
zugleich erhellet, wie die angezeigten Endungen an die Stelle des 
Ma treten — Hingegen auf in endigen sich i ) viele zweyfplbige, 
die vor dem ma einen Vocal haben; z. B . sama macht sain, 

said, sai, saime; eben so loma löin, jäma jäin, joma 
jöin; 
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|оЪі$ und alle solche imperfecta sind im fing» einsolbiz. Doch 
haben etliche auch die Endung ( in, als poma posin, wima 
wl j in, lvoima woisin. 2) Folgende dreysvlblge: tullcma 
tullin, surrcma surrin, näggema naggin, teggema 
tcggin, ollcma ollin. 

Anm. 1. Folgende zwey haben beide Endungen/ nemlich piddama hat 
piddin ick sollte, und piddasin ich hielt. Aber pollema hat ciqcnt-
lieh pöllesm, doch sagt man in der Wiek pöllin. — Uebrigcns ha-
den alle die sich auf in endigen, in der gten Pers. des ling. i, wie 
das gleich vorher angeführte fama zeigt. 

?. Giiniqc drcrsylbige sich aus ama endigende, können imInfinitivc zu« 
sammengezogen werden, und dann machen sie ihre zte Pers. -des 
tfne. sowohl aus ae> als auf is, z. B- kelama od. keelma hat kelas 
und Felis; watama od. waatma hat watao od. watio. 

3. Wörter die im ргаеі". ihr d oder dd oder gy wegwerfen, inglcichen 
die ihr t)t, l)k, (T od. d verändern, nehmen im ітрегксіо ilire 
ursprünglichen Buchstaben wieder an, ;.B- nagyema, вта*£. naan, 
iniperf. nagqiii; tahtma, prael, tahhan, imperf. tahtsin; andma, 
praef. annan, imperf. andsin. 

III. Das perfecturn wird vom fupino, und dem praef. des 
Hülfsworts ollema seyn, gemacht; z. 93'. kuulma hören, hat 
Ma o!lcn kuulnud ich habe (w. ich bin) gehört, ja ollc'Ö 
kuulnud du hast gehört, meie oilcme tuulnud wir haben 
gehört. 

IV. Das plusquarnperfecturn seht zum fupino, das im« 
perfecturn von ollema, z. B. ma ollin kuulnud ich hatte ge­
hört, sa ollid tuulnud du hattest gehört, meie ollime kuuls 
NUd wlr hatten gehört. 

Anm Um das Tperiect, und pJusquamperf. zierlich od. nachdrncküvoll 
darzustellen, wird zuweilen st. ollema, das praef. und impcxf. von 
sama werden, angewandt, z. B. in folgenden biblischen Stellcn: 
kui ma saan (st. ollen > uilestouonud wenn ich auferstanden bin, 
od. wenn ich werde auferstanden sei)«; auch rui ta sai (st.olli) wöt-
nud da er genommen hatte, u. a. m. Doch ziehen Einige dergleî  
che« Redensarten zum сопішіси ш, wovon hernach. 

V. Das dem Ehsten ganz fehlende *) Futurum kann auf ver» 
schledene Art ausgedrückt werden, nemlich 1) durch das praefens 
z. B- Ma tullen ich komme, st. ich werde kommen; 2) durch 
fü od. küllab genug, welches man zum praesens setzt, als kül 
ma tullen ich komme genug; 3) durch Hülsswörter welche man 
zum Infinitive (gemeiniglich zum zweyten) setzt; solche sind sama 

wer» 

*) Der Wahn/ als wäre der Ebstc eben deswegen sorglos und für die 
Zukunft unbekümmert, gehört bloß zu den lustigen Einfällen. 
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»erden, t a h t m a wollen, w õ t m a nehmen od. vornehmen, p i d s 
batnct sollen: von і еіфсп nur das lehte den ersten Infinitiv zu 
sich nimmt, aber die drey ersten den zweyten erfodern. z. B. MH 
t v s t t a n t u l l a , od. m a t a h h a n t u l l a ich will kommen. 

VI. Der irnperativus hat 5 verschiedene Darstellungen (Einige 
nennen sie Personen) davon sich die erste auf den Vocal des prael, 
endigt, die 2te auf ko od. g o , die zte auf kem od. Z e M , die 
4te auf kk od. g e , die 5te wieder auf fo od. 90. Die erste macht 
man vom fing, des ргаеГ. indem man dessen Endbuchstaben bloß 
wegwirft, z« B. von makoma bezahlen, heißt das praes, malt 
sa t t , und der ітрегас. »Nätsa bezahle du. Die übrigen 4 wer» 
den vom zweyten Infinitive gemacht, dessen Endsylbe, oder auch 
dessen am Enoe stehendes a , man in ko od. д о , kem od, Hem 
je. verwandelt, z. B. m a k s m a hat im 2ten Infinit. M a f s t a , 
davon kommt maksko t e m m a er mag bezahlen, makskem lasset 
uns bezahlen, makote bezahlet ihr, makofo n e m m a d sie ms« 
gen bezahlen. Hingegen dient a n d m a zumBeyspiele eines Worts, 
wo nur das am Ende befindliche a vertauscht wird: denn das 
praes, heißt a n n a n , aber der 2te Infinit, a n d a , davon kommt 

der imperat. anna, andko, andkem, andke, andko. 
Anm. i. Wenn in den letzten 4 Darstellungen vor der Endung ein 

Vocal od. l od. n steht, so wird до, yem, qe gebraucht, aber nach 
den andern Buchstaben Fo, kein, Fe, z. B. von tenima heißt der 
іпгрегаі. teni, tcniuo, tenigem u. s. w. Hieraus erhellet zugleich, 
dasi von sehr vielen'Wörtcrn der ійиреш. ohne Schwierigkeit bloß 
aus dem ргаеіеш kann gebildet werden. 

2. Wörter die in ihrem einsylbiqen ргдеі". wegen des Tons einen doppel-
tcn Vocal annehmen, verlieren denselben wieder.im imperat. alß 
welcher von tcen ich thue, te thue du, und von naan ich sehe, na 
stcbe du, beistt. Hingegen die zwel)sylbigcn die vor dem »na des 
ersten Infinit, einen Consonant haben, verdoppeln im ипрет. ih­
ren Vocal sobald es der Ton erfodert, obgleich im 2ten Infinit, die 
Verdoppelung sich nicht befindet, z. B. lootma hat im ргае(. lodan, 
im 2tcn Infinit, lota/ aber im ішрет. loda, lootko, lootkem 
«. s. w. — Zwepsnlblge deren 2tcx Infinit, vorn einen fremden 
Buchstaben aufnimmt/ vertauschen im »трепа, denselben wieder ge« 
gen ihren ciqentbumlitytn, $. B. toma hat im praes, toon, und 
im 2tcn Infinic. tua/ aber im imperat. to, tono, toyem, u. s. w. 
Endlich dicicniacn nveysylbigcn die ihren 2tcn Infinit, drcysylbig 
machen/ koirncium unperat. 2 od. ,̂ sylbig klingen, daher heißt z. B. 
von auma der imperat. aita, aitko od. aitago, aitkem od. aita» 
gem, u. s. w. 

ІІ . Im conjunctivo ist nur das einzige futurum gewöhnlich, 
welches man vom fupino macht, mit Beyfügung des praes, von 
sama, z. B. kui ma saan tulnud sobald ich werde gekommen 

seyn; 
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seyn; lngleichen die biblischen Redensarten fuj sst faub>$tt\btV* 
pöörllud wenn du dich bekehrt hast, od. eigentlicher wenn du 
dich wirst bekehrt haben; tunni jummala riik saab tulnud 
wenn Gottes Reich wird gekommen seyn. — Oft bedient man sich 
des optativi st. des conjunct. 

Ш. Vom optativo bat, man nur i ) das imperfectum, des» 
sen Personen die Endungen ksin, ksid, ko, ksime, f f l t e , i ß b , 
annehmen, und sie an die Stelle des Endbuchstabens N im fing. 
ргаеГ. sehen, z B. von r e m ich mache, teefflN ich möchte ma«. 
chen, teckstd, teekö, u. s. w. 2) Das plusquarnperfecturn, 
welches man vom fupino macht, dem man das imperfectum 
optativi des Hülfsworts ollema beygesellet z. B. ma olickstN 
teiliud ich hätte gemacht, oder ich möchte od. würde gemacht hfl* 
ben, | л olleksid te inud, u. s. w. 

IX. Der erste infinitivus endigt sich bereits angezeigtermaßen, 
auf ma; aber der häufig vorkommende zweote, welchen Einige 
ganz unschicklich den zusammengezogenen nennen, seht Anfänger oft 
in Verlegenheit; denn 

i . In vielsylbigen Wörtern wird er vom ersten Infinitive ge« 
macht, dessen Endsylbe ma man in da verwandelt. Doch hat 
pa r randama sowohl pa r r andada als pa r ra t a . 

2. Die dreysvlbigen verwandeln eigentlich ihr ma auch in da , 
denn ellama hat c l lada; doch glebt es hier Ausnahmen, nemlich: 
i ) Etliche haben ta st.'da *) als arwata, laenata, solata, 
»villata, hingata, kerjata, kiusata, rvaetata, hakka-
ta , jätkata, tõmmata, sallata (von salgama.) — 
2) Die ein doppeltes l od. N od. r haben, und sich auf ema en« 
digen, werfen blos das em heraus; daher hat tu l lcma tu l l a , 
furrema sur ra , ollema o l l a , pannema panna; aber 
pöl lema hat pöl lcda. — 3) Auf ganz eigne Art hat 
naggema sowohl nähha als n ä d j a , und tcggema sowohl 
tehha als tehja. — 4) Die sich auf lema endigen, auch et. 
liche andere, haben gleichfalls ihre Eigenheiten; als mötlema 
macht mõ t te ida , taplema t a p p e l d a , ki i t lema ki telda, 
woltlema woitelda, sõitlema söitelda, kauplema kaus 
peida, ütlema üttclda und öölda, waidlema waidelda, 

riids 

•) Doch ist es kein großer Fehler, wenn man da st. tu schreibt. 
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riidlema rielda, nuhtlema nuhhelda, wbtlem* wihs 
Helda, õmblema õmmelda, põiklema poikelda; aber 
maggama maggada und mata, mäddama mäddada und 
mäda. 

3 . Zweysylblge die im ersten Infinit, vor ihrem m a einen 
Vocal haben, verwandeln das rna in a , aber das vorhergehende 
0 und öinu und ü, als wima hat wia, toma tua, söma 
süa. Doch macht jäma jäda, und sama sada wofür man 
in der Niet auch sa-a sagt. 

4, Aber zweysylbige die vor ihrem m a einen Consonant'ha« 
ben, nehmen im zweyten Infinitive die Endung t a an, als jööts 
ma söta, lootma lota, katma katta, mõistma mow. 
t a , maksma maksta. Nur tapma Hat tappa. — Hin. 
gegen die vor dem m a ein d haben, werfen blos dos m weg, als 
jõudma jõuda, andma anda. Aber teadma hat teäta 
wofür man doch zuweilen t e ä d a findet. 

Änm. Einiqe zweysylbige sind bloß zusammengezogen und ursprünallch' 
drcysrl̂ big, ЬаЬс folgen sie den drcysylbigcn/ als u|Trn« hat uoku-
b&, kaskma kakkida, kistma kibkuda: weil sie eigentlich uekuma, 
käskima und kiskuma heilen. — Hichcr kann man auch uitma,. 
naitma/ wagtma und «otma rechne»/ die ihren zweyten Infinit, 
zwar auf ta endigen und zuweilen zwcysylbig machen, doch oft auch 
ercysylbig/ nemllch aitata, naitata/ waiata, otata; weil sie auch 
aitama u. s. w. heilen können. Aber laskma bat iaSta u. laska; 
jooksma jooksta und joosta; wiskama od. wifkma wissata und 
wiokada. 

X. Gerundia sind drey, ncmlich in CS, a s und ast . Daß 
erste entsteht aus dem zweyten Infinitive, wenn man a in ее ver« 
wandelt, als von seiota kommt scioteo in, mit od. bey dem 
Stehen. Das in a o , für welches zuweilen jo gesagt wjrd, in« 
gleichen das dritte in a s t , macht man vom i sten Infinit, dessen 
lehtes a man gegen diese Endungen vertauscht: als von lugges 
m a lesen, l u g g e m a s ob. luggemis im Lesen; luggemas t 
vom Lesen; z. B . m a oll in l u g g e m a s ich war eben »m Lesen 
(begriffen), und m a tu l len luggcmas t ich komme eben vom 
lesen. Zu denen in as t gehört auch die Redensart Jummal 
keelgo od. hoidko sedda näggemast Gott lasse mich solche« 
.nicht sehen od. erleben/ U. d. g. m. 

XI. Das іирігшга macht man eigentlich vom 2ten Infinit, des« 
sen Endsylbe man in n u d verwandelt, als von t u l l a t u l n u d . 
Inzwischen gestatten die meisten Wörter, wenn sie nicht sehr unres 

gel» 
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gelmäßig sind, daß man es gerade vom isten Infinit, bildet, in» 
dem man dessen ma in nud verwandelt, z. B. w ima xv'mub, 
löma lsnud. 

Anm. 1. Etliche haben ein tyrnj unregelmäßiges lupinum, z. B- ttggt' 
ma teinud/ nagyema näinud, minnema gar läinud. — UebrigcnS 
wird das »lip'num zuweilen durch Wcgwerfung des u aus der letzten 
Sylbe, abgekürzt/ als teind st. teinud/ wannind st. wanni»md; 
und st. pudunud hört man pudund und puudnud. Nur müssen 
dadurch nicht\\x шк Consonanten zusammen kommen, daher kann 
man nicht hoidnd st. hoidnud sagen.— ,$m pcrnauschen ФМ. steht 
zuweilen nut st. nud/ z. B- käinut st. käinud/ welches auch bcy den 
Abkürzungen geschieht/ daher hört man dort öppent st. õppinud. 

2. Einige Wörter scheinen nicht zu gestatte«/ daß man ihr Іирінит 
vom zwcyten/ sondern blos vom ersten Infinit, bildet. So heißt 
z. B- von toma und uon lootma der 2te Infinit, tua und lota, 
aber ihr іиртит tonud und lootnud. — Uebrigens wird das іирі-
пит sehr selten declinirt. 

XII . Die beiden participia, sind ргаеГепсіа und werden vom 
isten Infinit, gemacht, dessen m a man in vo und in j a verwan« 
delt, z. B. von a r m a s t a m a kommen a r m a s t a w liebend, 
und a r m a s t a j a ein li'bender. Beide haben ihre gewöhnlichen 
Abfälle. Das in ja kann sich bey einigen Zeitwörtern zweysylbig 
auf ia endigen, als andfa od. and ia . 

Anm. Wenn vor dem ma deS Infinit, ein Consonant steht/ so verwan« 
delt man das ma in aw od. in wa,t als von kartma macht man 
kartaw od. kartwa. Von einigen hört man den Nommat. in w 
niemals, sondern nur in wa. — Etliche <weysylbige Wörter sticken 
ein d^in das partiap, z. V- poma hat podaw hängend/ jäma 
aber jadaw od. »aadwa bleibend od. beharrlich. 

I I . I n v e r n e i n e n d e n R e d e n s a r t e n . 
Verneinend sind alle Zeitwörter nicht nur impersonel, sondern 

sie werden auch überhaupt ganz anders gebildet. 
I. Das praelens wirft bloS das n von seiner ersten Person 

weg, und setzt ei davor, so bleibt es durch alle Personen unver» 
änderlich, z B ma ollen ich bin, ma ci olle ich bin nicht, 
meie ei olle wir sind nicht; eben so ma maggan ich schlafe, 
ma ei magga ich schlafe nicht. 

II. Das imperfectimi wird aus dem bloßen fupino ßtmad)t, 
vor welches man ei setzt, als ma ei magganud ich schlief nicht, 
meie ci magganud wir schliefen nicht. Oder man seht zu den 
verneinenden praesens es st. e i , z. B. Mkie. es Magga wir 
schliefen nicht. 

III. Das perfectum m«cht man ddrch das Hülfswort ollema, 
von dessen ersten Person des prael, man das N wegwirft, ei davor 

setzt, 
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seht, und das fupirnim Ъецц fügt, z. B. ma ei olle mayyannd 
ich habe nicht geschlafen, teie ei olle magganud ihr habt nicht 
geschlafen.'" Oft wird olle weggelassen, und blas wie im imper­
fecta gesagt ma ei maclganud, u. s w. 

IV Das plusquarnperfectura. macht man auch vom Гиріпо, 
zu welchem das fupinurn von olleMH geseht wird, z. B. Ma ei 
olnud mayganud ich hatte nicht geschlafen. — In «inigen 
Gegenden seht man nur ев st. ei zum gleich vorhergehenden per­
fecta, um das pliisquamperf. zu bilden, nemlich MH es olle 
magganud. 

V« Bly dem futuro verfährt man eben so wie bey dem prae­
sens, mit od. ohne Hülfsworte, ma ei Magga od. m.' ei xobU 
ta maggada od. ma ei t ahha maggada ich werde od. will 
nicht schlafen 

VI. Der irnperaeivus bleibt wie in bejahender Redensart, nur 
darf man nicht ei (od. eo od. ер) dazu sehen, sondern a r r a , 
ä r g o , ä rge , z. B, лггд mayga schlafe nicht, argo magyas 
gft er soll nicht schlafen, ärgc snaggaye schlafet nicht, arge 
(Einige sagen argem) maggagcm laßt uns nicht schlafen, 
ärgo maggago nemmad sie sollen nicht schlafen. 

VII. Das imperfecturn optativi, welches auch die Stelle des 
coniunetivi vertritt, behält feine dritte Person des fing, (wie in be« 
iahenden Reden) unveränderlich durch alle Personen, seht aber ei 
davor; z.B. ma ei maggako ich würde od. möchte nicht schlafen, 
Meie ei maggaks wir würden nicht schlafen. 

VIIL. Das pliisquamperf.. optativi, welches gleichfalls die 
Stelle des coniunetivi vertritt, besteht aus dem supina, vor wel» 
ches man õlleks durch alle Personen unveränderlich mit dem Ver» 
neinungsworle seht, als ma ei (od. es) ollefs magganud ich 
hätte nicht geschlafen od. ich würde nicht geschlafen haben. 

IX. Bey Fragen bedient man sich des eks st. ei, z. B. eks 
<a magya schläfst du nicht? eks sa magganud schliefst du 
Nicht? eks ja olle magganud hast du nicht geschlafen? eks sa 
maggako möchtest od. würdest du nicht schlafen? — Da aber 
der Ehste oft zwey Verneinungswirter anbringt, so kann man auch 
sagen eks sa ei magga, u. s. w. — Dieses eko, auch egga, 
Hirt man oft in Antworten st. einer Bejahung *). 

*) Eo sagt man z-B.eko ma magga schlafe ich nicht? st. ma maggan 
ich schlafe. 

Z w e y 
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Zweyter Abschnitt. 
D a s V e r b u/m р а s f i v u m. 

I. Dessen Bildung in bejahenden Redensarten. 

I. ^/as praesens indlcat. macht man vom 2ten infinitiva activi: 
ist dieser zweysylblg. so fügt man bloS f(c hinzu, z. B. aus tehha 
wird tehhakse^ ist er aber vielsylbis, so verwandelt man die Enl>< 
solbe da in kse, als karristada karristakse; einige verwan» 
belli ihr da in takje, z. B. kutsuda kutsutakse. 

2inm. l. Auch alle 2sylb>ae die im 2ten Infinit, da haben / verwan-
dein dasselbe in takse / als leida leitakse/ hüda hutakse. Nur kuul« 
da bat kulukse/ und tunda tunnukse. — Aber die 2sylbigen die im 
iften Infinit, vor der Endsyldt ma ein t haben, sehen vor das takse 
nock de od. ге, als heitma heidetakse, mõistma mõistetakse.̂  — 
Etwax abweichend haben peksma pekotakse, kis?ma kistakse/ kas?» 
ma kaStakft/ uffma ustakse, lajfma laotakse. Und noch sonder« 
barer machen matma maetakse, ,atma zaelakse, wõtma wõetakse, 
laygama »aetakse, aiama aetakse. 

t. Eliise werden vom ргае£ аси і gemacht; daher hat sidduma se-
utakje, lucjgema loetakse, sundema sunnitakse, sündima sünni» 
takse, piddama petakse, weddama wetakse, u. a. m. — Einige 
haben gar ein dovpeltes pwpf. раа£ als jõudma jouakse und jou-
dakse, käima käiakse ».käitakse, katma kaetakse u. kattetakse, 
kandma kantakse u. kannetakse, murdma murtakse u. murrakse, 
näggema nayyakse u. näikse. 

II. Das imperfecturn wird vom supina pasfivi gemacht, 
und dessen Endsylbe ud bloß in i verwandelt, als von tehtud 
tehti , von pandud pandi. 

Anm. Das przelen, und '«»pei-lectum find in allen Personen unver̂ n-
derlich, und das Fürwort muß im АссиС dabey stehen, als mind 
armaotakse ich werde geliebt, teid armaotakse ihr werdet geliebt» 
mind armastati ich wurde geliebt, u. s. w. 

III. Das perfectum macht man oom supina pass. und von 
dem ргаеГепсе des Hülfsworts ollema, als ma ollen walmios 
t ud ich bin berettet worden, sa olled walmistud du bist be» 
reitet worden, u. f. w. Oder es wird auch mehr nach der Art des 
Passivs, impersonel durch õn mit dem Aceuf. des Fürworts und 
dem supina ausgedrückt, nemlich mind 041 walmistud ich bin 
bereitet worden, meld 0N walmistud wir sind bereitet worden. 

IV Das plusquarnperfecrurn folgt völlig dem perfecta, 
indem man zum supina das iraperfectum von ollema seht, ent« 

i roe» 
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atUt personel, z. B. ma ollin wa lmis tud , oder impersonel 
Mind olli walmistud ich war bereitet worden. 

V. Das futurum besteht gemeiniglich aus oem lupino, zu 
welchem man kül und das praesens, von fxma fe$t, als kül ma 
saan walmistud ich werde bereitet wenden; doch kann man 
sich füglich auch des ргаеС pasf. mit kül bedienen nemlich flll 
Mind walmistakse, welches ebendasselbe ausdrückt. 

VI. Den imperativu5 hört man bloß von wenigen Wörtern, 
und noch dazu nur unvollständig, z.B. antago es werde gegeben, 
pandago es werde gelegt. Gemeiniglich bildet man ihm vom 
fupino pasf. und dem imperat. von sama, z. B. faCJO slNNa 
walmis tud werde du bereitet, sage walmistud werdet be« 
reitet, u. f. w. 

VII. Der optativus bedient sich der Hülfswdrter sama und 
ollema; und macht sein praesens mit saan, sein imperfecta mit 
saaksin, sein plusquarnperf. mit olleksin olnud: zu jedem 
wird das іЪрілцга pas£ geseht. 

VIII. Nur einen іпЯпШ ит $at bai pasllvuro: derselbe 
endigt sich aus dama oder t ä m ä , und wird, bald vom ersten 
bald vom zweyten infinitivo activi, bald gar vom praes. pasf. 
gemacht; nämlich: i ) die vielsylbigen, ingleichen die 2splbigen 
welche vor ihrem Ma einen Vocal haben, machen ihn vom erste» 
Infinit, vor dessen ma sie da sehen, als a rmastama armastaw 
dama» 2) D,e 2sylbigen welche vor ihrem ma einen tfonfonant 
habe«, auch etliche andere, machen ihn vom praes. pasf. dessen 
ffc sie in ma verwandeln: so haben̂  kistma, laffma und moisiZ 
m a , im praes. pa,s. kistakse, lastakse, mõistetakse und da» 
her im infinit, pass. kistama, lastama moiste tama; aber 
tUlldMa hat im praes. pass. tunnukse, und doch im infinit. 
pa»s. tuntama. 3) Die drevsulbigen machen ihn vom ersten infinit, 
»et. und sehen nur t a vor das m a , als tenima t en l t ama ; 
bzoß pannema hat pandama. Aber hiervon gehen ab: siddUF 
ws:,^l;ggcma,. teggema, näggema, piddama, wäddaf 
ma, sündima,' sundima, aiama, jaggama, mähikimâ  
pühkima, als deren infinit, pass. heißt se»utama, loetama, 
tedtama, nähtama, petama, watama, sünnitama, 
sunnitama, aetama, jäetama, mahhitama, pühhitama. 

XI. Das supinuni endigt sich allezeit auf tttd od. dud , цдо> 
wird 
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wird gelneiniglich vom 2ten infinit, actr gemacht, dessen letzte 
Sylbe man in l u d verwandelt, als von t e h h a t e h t u d , voo 
walmistada walmistatud od. gewöhnlicher zusammengezogen 
walmistud. 

Anm. l. Hiervon gehen ab: sidduma, kudduma, Іистдета, tahhu« 
tämä/ fuqgema, piddama / wabama Ш оаЬЬлта/ jayyama, 
jätma, aiama/ matma, katma, wõtma, tundma, die ihr іирш. 
pasl. theils vom prael, act. tbcils vom prael. pasf. thcils gar nach 
dem Wohlklange, also machen: ft-utu'd,^ ko-utud,^loetud, ta-u« 
lud, soetud, petud, wetud, ,aetud, ,aetud od. »a-etud, aetud, 
maetub, faetub, mcetub, tuntub. 

2. Die im ersten Infinit, vor dem ma ein f haben, flicken die Gylbr 
t»e od. te ein, als heitma macht heidetud. .Mcr, die übrigen 2syl-
bigcn verändern ihr ma bloß in dud, |; V. loma hat lodud. — 
I n Wicrland ist das іирігц pSsK zuweilen nm eine Sylbe länger als 
in andern Gegenden; denn dort sagt man ehhitatud st. ehhitud/ 
und läkkitatud st. läkkitud. I n illedern, auch wohl sonst, findet 
man ehhitetud st. ehhitud. 

X. Das participiurn endigt sich auf w a , als in welche Sylbe 
man das ffe des ргаеС. pasf. verwandelt. 

ХГ. Zuweilen werden die tempora pasfivi blos durch ( а т л 
mit dem fupino pasf. gemacht, wie im dbrpt: Dralekte: und diese« 
fällt Anfängern weit leichter, da es ohnehin verschiedene Abwei» 
chungeN von den bisherigen Regeln giebt, deren etliche im folgen» 
den fünften Abschnitte vorkommen. 

I I . I n verneinenden Redensarten. 
Nur selten hdrt man das pasfivurn in verneinenden Redens« 

arten; gemeiniglich drückt es der Ehste auf eine ihm bequemere 
Art aus. wäre es auch durch Umschreibungen. Inzwischen kann 
man von dessen Bildung die folgenden Regeln merken: 

I. Das praesens wird vom iupino pasf, gemacht, dessen 
Ud m«n in a verwandelt: z. B . w ö t m a hat im fup. pasf. w õ e ­
t u d , im praos. pasf. verneinend ci w õ e t a ; l s m a hat t odud , 
davon ei l ö d a ; nffma hat u s t u d , davon ei uo ta . Uebrl. 
zens ist auch dieses pasfivum impersonel, und erfordert den Accus, 
des Fürworts, als mind ei loda od. ei mind löda ich werde 
«licht geschlagen, meid ei loda od. ei meid löda wir werde« 
flicht geschlagen. 
* Jnm. Bey vielen Wörtern darf man nur »опгргаеі p ẑs. in bejahen­

der Redensart/ die Endsylbe kse wcawcrfen, so hat man das ver« 
«einende ргие-і«-тіь, als von armaotakse/ ci armasta; von wõetakse, 
ei wõeta. Doch ist d̂icß nicht allgemein) denn loma hat lüakse, 
ader verneinend ei löda. 

II. 
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II. Das imperfecrum besteht aus dem bloßen fupino pasf. 
zu welchem man ei und das Fürwort im Accuf. seht, als ei 
NMld lödud ich wurde nicht geschlagen. 

III. Das perfectum macht man aus eben demselben fupina 
zu welchem man das surnuni vom Hülssworte ollema, aber das 
Fürwort im Norninat. setzt, z. B. ei MU olnud iöbub ich bin 
nicht geschlagen worden, ci Meie olnud lödud wir sind nicht 
geschlagen worden. Doch kann man st. olnud auch sanud sagen. 

IV. Das plusqaamperfecturn drückt man so aus, daß es füg» 
lich auch coniunetive und optative kann gebraucht werden, z. B . 
kui ei ma õlleks olnud lödud wenn ich nicht wäre geschlagen 
worden, kui meie ei olleko olnud lödud wenn wir nicht 
wären zc. 

V. Der imperativus seht wie im verneinenden activo, ä r r a 
äryo u. s. w. zu dem gewöhnlichen od. bejahenden ітрегаг. pasf. 
z. B. temma sigo lodud, aber verneinend temma ärgo sago 
lödud od. ärgo sago temma lodud er soll nicht geschlagen 
werden. 

Dritter Abschnitt. 
Hülfswörter oder егЬа аихіііагіа. 

HU diesen könnten manche Zeitwörter wegen ihres häufigen Ge» 
brauchs. gerechnet werden, unter andern rvotma nehmen, wel» 
ches oft zur Bildung des futuri angewendet wird. Inzwischen 
wird es genug seyn, hier die unentbehrlichsten anzuführen, welche 
ein Anfänger sich genau bekannt machen, und durch sie gleichsam 
das Conjugiren lernen muß. Sie bestehen in ollema seyn, und 
sama werden: letzteres heißt auch bekommen und kommen, denn 
kiil ma saan heißt ich werde wohl bekommen, und kui ma 
senna saan wenn ich dahin komme. 

I. Das Hülftlvort ollema seyn. 
IndisQt* Praefens, 

{•linna od. rna cüen ick, bin meie ollenie wir sind 
»nna od. sa olUb du bist teie ollete ihr seyd 
temma od. ta pn tx ist nemmad «n od. «mmad sie sind,. 
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Imperfecta т. 
ma/*) ollin ich war meie ollime wir warm 
sa ollid du wärest teie ollite ihr warct 
ta olli er war nemmad ollid od. olliwad sie wa«*. 

P erfect urn. 
ma ollen olnud ich biti gewesen meie olleme olnu> 
sa olled olnud teie ollete olnud 
ta on olnud nemmad on olnud. 

Pfasqua mp er fee tiim, 
ma ollin olnud ich war gewesen meie ollime olnud 
sa ollid olnud teie ollite olnud 
ta olli olnud nemmad ollid olnud. 

Futur urn, 
wa tahhan olla ich will seyn meie tahhame olla 
sa tahhad olla teie tahhate olla 
ta tahhab olla nemmad tahhawad od. tahtwad olla 

Öder man seht kül zum ргаеГет, nemlich: kül ma ollen ich werde 
seyn, kül sa olled du wirst seyn, u. s. w. 

Imp trat iv us. 
olle (sinna) sey du ( " ) olgem (meie) laßt uns seyn 
olgo (temma) er od. es mag seyn olge (teie) seyd ihr 

olgo nemmad sie mögen seyn. 
С о niunet. futurum. 

ma saan olnud ich werde gewesen meie same olnud wir werden gewe-
seyn sen seyn 

sa saad olnud teie säte olnud 
ta saab olnud nemmad sawad olnud. 

Optativ. Imp er fee tum. 
ma olleksin ich wäre, od. ich wnrde meie olleksime wir wäre«/ od. wir 

.seyn, od. ich mochte scytt^ würden seyn 
sa olleknd * teie olleksite 
ta olleks nemmad olleksid. 

Plus qua mp e rfe с tum. 
ma olleksin olnud ich wäre gewe- meie olleksime olnud wir wären gê  

sen od. ich würde gcwe- wcsen, od. wir würden g<* 
scn seyn Wesen seyn 

sa olleksid olnud teie olleksite olnud 
ta olleks olnud nemmad olleksid olnud. 
Infmit. j . ollema seyn Supim olnud gewesen 

2. olla seyn. 
Ctrund. olles im (bey, durch) Seyn РапШр. ollew seyend, der da ifb 

ollemas bey dem Seyn olleja einer der da ist (hört 
ollemast vom Seyn man ftltcn.) 

' Anm. Man hbrt zuweilen Redensarten, in denen das Wort oltud vor-
kömmt, welches nach dem Klange ein im>. ра»Г. von ollema zu seyn 
scheint, wofür es aber noch keine ehftnische Sprachlehre erkannt half, 

\ , z.B. 

*) Daß man auch hier und in allen folgenden tempora,,,, wie 
рга.і. minna, sinna/ temma, od. ma, sa, ta, sagen kön« 
versteht sich von selbst. 

" ) Die in Klammern eingeschlossenen Fürwörter können zu mehre« 
Nachdrucke gebraucht/ oder ganz weggelassen werden. 
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wad , tullewad f heißen. 

I I . Das Hulfswort sama werden. 

ma saan ich werde meie same wir werden 
sa saad du wirst teie säte ihr werdet 
ta saab er wird nemmad sawad sie werden. 

Zmptrfcct. 
ma sain ich wurde od. ward meie saime wir wurden 
sa said du wurdest * teie faite ihr wurdet 
ta sai er wurde od. ward nemmad said sie wurden. 

Perftctum. 
ma ollen sanud ich bin geworden meie olleme sanud wir sind gewo«» 
sa olled sanud — u. s. w. den, n. s. w. 

Plusquamptrfec?, 
ma ollin sanud ich war geworden meie ollime sanud wir waren $•* 
sa ollid sanud — u. s. w. worden/ u. s. w. 

lmp*rativus. 
sa ssinna) werde du sanem smeie) laßt uns werden 
sago ltemma) er mag werden od. sag« (teie) werdet ibr 

laß ihn werden sago nemmad sie mögen werden od. 
laßt sie werden. 

, Opfer, Imperfecr. 
ma saaksin ich wurde nieie saaksime wir wurden 
sa saaksid teie saaksite 
ta saaks nemmad saaksid. 

Plttsquamperfect. optat. 
tna olleksin sanud ich wäre ge« meie olleksime sanud wir wärm 

worden/ u. s. w. geworden/ u. f, w. 
Infinit. i. sania / 2. sada/ werden Supin. sanud geworden. 
Geiund. sades im Werden Рагас. saaw od. sawa werdend, 

samao in od. bey dem saia einer der da wird. 
Werden 

samast vom Werden. 
samalt vom Werden. 

2lnm. Das ßerund. sades, ingleichen die partidp. saaw und saja, 
sind ungewöhnlich; aber das partidp. sawa und dessen Abfalle, sott* 
derlich den Aceuf. sawad, hört man zuweilen. 

Vierter Abschnitt. 
HauptparadiZma der Conjugationen. 

Jj$it dieses, eben so werden alle regelmäßige Zeitwörter con« 
i r r . Dabey bedarf es kaum einer wiederholten Erwähnung, daß lUgll 

man 
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man sich in allen ternporibus, zur Bezeichnung der Personen de« 
fing der Fürwörter MMNa, sinna, temma, oder der zu, 
sammengezogenen M a , so , t a , selbstbellebig bedienen kann; 
nur scheinen die 3 ersten zuweilen einen größer« Nachdruck anzuF 
zeigen, als die 3 letzten. 

I. Activum. 

*** 
Indicativus Pratfent, 

та «almiotan ich bereite meie walmistame wir bereiten 
fa walmiotad du bereitest teie walmiotate ibr bereitet 
ta walmistab er bereitet nemmad walmistawad sie bereiten. 

Imptrfe et um. 
wa walmistasin ich bereitete meie walmiotasime wir bereiteten 
sa walmistasid teie walmiotasite 
ta walmistas nemmad walmistasid. 

Per/ectum. 
ma ollen walmistanud ich habe meie olleme walmistanud wir ha« 

bereitet ben bereitet 
sa olled walmistanud teie ollete walmistanud 
ta on walmistanud nemmad on walmistanud. 

Plusquamperfect. 
ma ollin walmistanud ich hatte meie ollime walmistanud wir Hat« 

bereitet, u. f. w. tcn bereitet. 
Imptrativus. 

«valmista (sinna) bereite du walmistagem (meie) laßt un< b*» 
walmistago temma er mag bc« reiten 

reiten walmistage (teie) bereitet ihr 
walmistaao nemmad sie mögen (od. 

laßt sie) bereiten. 
Coniunct. Futurum. 

(kui) ma saan walmistanud (wenn) (fei) meie same walmistanud 
ich werde bereitet haben (wenn) wir werden berei­

te saad walmistanud tet haben, u. f. w. 
ta saab walmistanud 

Op tativ, Jmp ё rfe с Г. 
ma walmietaksin ich würde od. meie walmistaksime wir würden od. 

möchte bereiten möchten bereiten 
sa walmistasid teie walmielaksite 
ta walmistaks nemmad walmistasid. 

Plusquamperf. op tat. 
ma olleksin walmistanud ich hatte mm olleksime walmistanud wir Ut* 

bereitet, od. ich würde ten bereitet, od. wir wür-
bereitet haben den bereitet haben j «.s.w. 

sa olleksid walmistanud 
ta olleks walmistanud 
Infinit, 1. walmiotamaV. . Fu^'n. walmistanud od. eontr. 

2. walmicubsiJ ^""en. valmistand bereitet 



des rev. D i a l . Hauptparadigma. 83 

Ctrund. walmiotadeo im od. durch Panicip. walmiotaw bereitend, der 
od. mit Bereiten sich bereitet 

«xllmieeamao bey dem Be» осЛтіыщл ein bereiten-« 
reiten ,. der. 

«valmistamast vom Berei« 
ten 

IL Pasfivüm. 
I ndi с a t. Praefens. 

mind walmiotakse ich werde bereitet meid walmiotakse wir, werden b 
sind walmiotakse du wirst bereitet reitet 
tedda walmiotakse er wird bereitet teid walmiotakse ihr werbet bereitet 

neid walmiotakse sie werden bereitet. 
Imp erjeet um, 

mind »almiotati ich wurde bereitet meid walmistati wir wurden bereitet 
sind walmiotati du wirst bereitet teid walmiotäti ihr wurdet bereitet 
tedda walmiotäti er wurde bereitet neid walniistati sie wurden bereitet. 

Oder: ma sain walmiotud, sa said walmiotud, ta sai walmiotud,.' 
meie saime walmiotud, teie saite walmiotud, nemmad said 
walmiotud. — Eben so kann man das prüfen* ausdrücken, 
ma faan walmiotud, sa saad walmiotud, u. s. w. 

Perfectum. 
na ollen walmiotud ich bin berei- meie olleme walmiotud wir sind be-

tet worden reitet worden 
sa «lled walmiotud teie ollete walmiotud 
ta on walmiotud nemmad on walmiotud 

Oder: mind on walmiotud, sind on walmiotud, tedda on wal« 
miotud, meid on walmiotud, u. s. w. 

Plusq и am perfectum. 
ma ollin walmiotud ich warberei» meie ollime walmiotud. wir war« 

tet worden bereitet worden 
sa ollid walmiotud teie ollite walmiotud 
ta oll» walmiotud nemmad ollid walmiotud. 

Ddcr: mind olli walmiotud, sind olli walmiotud, tedda «ll» 
walmiotud, meid olli walmiotud, u. s.w. 

ImpetativUs. 
sago sinna walmiotud werde du sagem (meie) walmiotud laßt UNS 

bereitet (od. wir sollen) bereitet werden 
sago temma walmiotud er maq od. sage (teie) walmiotud werdet bereitet 

soll bereitet werden sago nemmad walmiotud sie sollen 
(od. laßt sie) bereitet werden. 

Coniuncf, Futurum. 
(kui) ma ollen sanud walmiotud (kui) meie olleme sanud walmiott 

(wenn) ich werde bereitet (wenn) wir werden berettet 
worden seyn, u. s. w. worden seyn, u. s. w. 

Optat. Praefens. 
(kui) ma saan walmiotud (wenn) (kui) »eie same walmiotud (wenn) 

ich werde bereitet seyn, wir werden berettet seyn,.. 
14. s. w. N. s. N. 

: 
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Tmperfect. op tat, 
ma saaksin walmistud ich würde meie saaksime walmistud-wir ttu> 

bereitet (werden) den bereitet (werden), u. f. w. 
sa saaksid walmistud — u. s. w. 

Oder: saaksin minna walmistud möchte ich bereitet werden/ u.s.w. 
saaksime meie walmistud möchten wir bereitet werden/ u.s.w. 

Oder: olleksin minna walmistud möchte ich bereitet styN/ u. s. w. 
olleksime meie walmistud möchten wir bereitet seyn od. berei­
tet worden seyn, u. s. w. Oder: olleksin minna fr mid wal­
mistud / u. s. w. 

Infinit, walmistadama bereitet werden. 
Supin. walmistud od. walmistatud bereitet (worden). 
fartia'p, «almistawa der, die, das, zubereitet wird. 

I I I . I n verneinender Rede. 
Activum Praefens. 

»na ei walmieta ich bereite nicht meie ei walmista wir bereiten nicht 
La ei walmista du bereitest nicht ' teie ei walmista ihr bereitet nicht 
ta ei walmista er bereitet nicht nemmad ei walmista sie bereiten 

nicht. 
Anm. Die Verneinung kann auch vorn stehen, nemlich ei ma od. ei 

minna (od. minna ei), ei saod. ei sinna, ei ta od. ei temma, ei 
meie u. s. w. und dieses gilt a»ch von den folgenden temponbüi. 

Imperfec tum, 
»na ei (od. ee) walmistanud od. meie ei (od. eo) walmistanud od. 

walmistand ich bereitete nicht «almißtand wir bereiteten 
sa ei (ofc eo) walmistanud nicht, u. s. w. 
la ei walmistanud 

Oder: ma eo walmista, sa es walmista, u. s. w. meie eo wal^ 
miSta,, u. s. w. 

Perfe$t um. 
ma ei (od. ep) olle walmistanud ich meie ei (od. ep) olle walmistanud 

habe nicht bereiter wir haben nicht bereitet, n, s. w-
sa ei (od. ep) olle walmistanud, 

u. s. w. 
Plusquamperffctum, 

ma ei (od. ep) olnud walmistanud meie ei (od. ep) olnud walmistanud 
ich hatte nicht bereitet od. walmistand wir hatten 

sa ei olnud walmistanud, u. s. w. nicht bereitet, u. s. w. 
Oder: ma eo olle walmistanud, sa eo olle walmistanud, u.sw. 

Imp er ativus. 
ärra walmista bereite nicht arge walmistagem laßt uns nicht 
«tgo walmistano (temma) er soll bereiten 

nicht bereiten <jege walmiotaye bereitet пШ-
ärgo walmietayo nemmad sie sollen 

(od. laßt <le) nicht bereiten. 
Optat, Imperfectum, 

ma ei «almietako ich würde nicht meie ei walmistako wir würden 
bereiten nicht bereiten, u. s. w. 

sa ei walmistako, — n. U w. 
Plus-
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Plusquampzrject. optat, 
Ш ei (6b: ep) olleks walmistanud meie ei (6b. ep) olleks walmiStanuö 

ich hätte nicht bereitet, od. ich wir hätten nicht beteitet/ ed. 
würde nicht bereitet haben wir würden nicht bereitet hft» 

fa ei olleks walmistanud, u. f. w. Im, u. s.». 
Pasfivum Praefens. 

tninb ei ib~* ti mind walmieta ich meid ei od. ei meid walmista Wle 
werde nicht bereitet werden nicht bereitet 

ßnd ei od. ei sind walmiota, u.f.ro. teid ei od. ei teid walmieta, u.s.w. 
Õdrr: ma ei sa walmistud, sinna ei sa walmistud, ta ei sa wai-

mistud, mele ei sa walmistud, u. s. w. oder ei ma sa «al« 
miotud, u. s. w. 

Imperftctum* 
wind ei od. ei mind walmistud ich meid ei öd. ei meid walmistud wlr 

wurde nicht bereitet wurden nicht bereitet, u.s.w. 
ßnd ei walmistud, u. s. w< 

Oder: ma ei sanud walmistud, sa ei sanud walmistud, u-s. w. 

Perfectum. 
ma ei od. ep (od. ei ma) olle toaU meie ei od. ep (od. ei meie) olle waU 

mistud ich bin nicht bereitet mistud wir sind nicht bereitet 
wordcn norden, u. s. w. 

sa ei od. ep olle walmistud, u. s. w. 
P/u$quamp$rfeetuvi. 

ma ei od. ep (od. ei ma) olnud wal- mele ei od. ep (od. ei meie) vinud 
mistud ich war nicht bereitet walmistud wir waren nicht 
worden bereitet worden, u. s. w. 

sa ei od. ep (od. ei sa) olnud; wa!« 
mistud, u. f. w. 

Imperativub. 
«rra sa walmistud/ od. ärra sago arge sa#em walmistud laßt u«< 

sinna walmistud, werde . nscht bereitet werden, 
nicht bereitet arge sage (teie) walmistud, werdet 

ärgo sago (temma) walmistud nicht bereitet 
er soll nicht bereitet werden ärgo saao nemmad walmistud sie 

sollen nicht bereitet werden. 
Optat. Imperfectu?n. 

ma ei saaks walmistud ich würde meie ei saaks walmistud wir wür« 
nicht bereitet (werden), u. s. w. den nicht bereitet (werden),K. 

Plusq uamperf. optat. 
ma ei od. ep olleks walmistud ich mcie ei od. ep olleks walmistud wir 

wäre nickt bereitet worden, wären nickt bereitet worden, 
od. ick würde nicht bereitet od. wir würde» nicht bereitet 
worden ftyn, u. s. w. worden ftyn, u. s. w. 
£Ячч: ma ei od. ep (od. ei ma) olleks sanud walmistud, sa ei 

olleks sanud walmistud, u. s. w. 
Anm. ^aß man aemciniglich das Verneinungswort dovvelt, oder riaent« 

licktt zwey V<rneinun<<ewörter, setzt/ I. 9$. ei ma walmieta mitte . 
ich bereite nicht (w. nicht ich bereite nicht) gehört in den Syntax 

Die^ 
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Dieses verbum, und nach dessen Bepspiele alle andere, соя-
i«gi« man i ) гесіргос« also: 

Praefehs. 
ma walmiotan ennast lch bereite meie watmiotame ennast od. endi 

mich wir bereiten uns 
sa walmistad ennast du bereitest dich teie walmiotate ennast «d. endid, 
ta walmiptab ennast er bereitet sich «..f. w. 

Imperfectum. 
ma walmiotasin ennast ich bereite» meie walmiotastme ennast>od. endid 

te'mich, u. s. w. wir bereiteten uns, u. s. w. 
Perfect. ma ollen ennast walmistanud ich habe mich bereitet/ u. s. w. 
Imperat. walmiota ennast bereite dich/ u. s. w. 

Und auf eben die Art durch alle tempora u. s. w. 
2) Fragweise conjugirt man also: 

kao nia walmiotan bereite ich? k<zs sa «almiotad bereitest du? kao ta 
walmtbtab bereitet er?' kao meie walmiotame bereiten wir? kao ma 
walmiotasin bereitete ich? kao ma.ollen walmistanud habe ich bereitet? 
kao mind »almiotakse werde ich bereitet? kao sind walmiotati wurdest 
du bereitet? u. s. w. 

3) Fraaweise шіЬІгесіргосе wird conjugirt: 
kao ma walmiotan ennast bereite ich mich? kao sa walmiorad ennast 
bereitest dn dich? kao nemmad walmiotawad ennast od. endid bereiten 
sie sich? kao ma walmiotasin ennast bereitete ich mich? kao ma ollen 
ennast walmiotanud bähe, ich mich bereitet? — Oder ohne kao z.B. 
ollen minna ennast walmiotanud habe ich mich dereitet? 

4) Fragweise und verneinend: 
eko ma walmiota bereite ich nicht? eko sa walmiota bereitest dn nicht? 
eko ma walmiotanud bereitete ich nicht? eko meie walmiotanud bereite-
ten wir nicht? eko ma olle walmiotanud habe ich nicht bereitet? .eko 
mind walmiota werde ich nickt bereitet? eko ma saako walmiotud wurde 
ich nicht bereitet werden? n. f. w. 

5) Fragweise und verneinend, aber laben гесіргосе: 
eko ma walmiota ennast bereite ich mich nicht? eko nemmad ei walmiota 
ennast od. endid bereiten sie sich nicht?, eko ma olle ennast walmiotanud 
habe ich mich nicht bereitet? eko ma walmiotako ennast wurde ich mich 
nicht bereiten? u. f. w. 

Fünfter Abschnitt. 
Bepspiele von Zeitwörtern die vom Hauptparadigma 

etwas abweichen. 
8 ) i e Abweichungen betreffen nicht die Endungen, al< welche 

durchgängig gleich sind; sondern die Mitte in welcher hin und wieder 
an, 
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«nschelnende'Unregelmäßigkelten vorfallen, die ein Anfänger sich aus 
den folgenden Paradigmen hinlänglich kann bekannt machen. — 
Das Fürwort, dessen Stelle ohnehin ein ^ubject oft' vertritt wirb 
hier theils zur Schonung des Raums, thcils zur Uebung, Hey den 
meisten ternporibus weggelassen. 

I. P a r a d i g m a . 
Diese« liefert siddllma, als ein Beyfpiel von Zeitwörtern, 

die ihr ЬЬ zuweilen verlieren ( 1 . Avfchn. Nr. 1. Anm. 2 . ) — 
Dabey ist zu beobachten,.daß in diesem ganzen Zeitworte eu nie» 
mal« ein Diphthong ist, sondern beide Vocale müssen allezeit, 
auch wo sie ohne die kleine Ahtheilungs» Linie (С-Ц) gedruckt sind, 
in zwey Sylbe» ausgesprochen werden. 

Activum Indicat. 
РгаеГ. se-un ich binde, se-ud du bindest, se»ub, se-ume, se-Ute, 

se-uwad od. sidduwad sie bmd.cn. 
Impert. siddusin ich band, siddusid, siddus, siddusime, siddufite, siddu« 

fid od. siddusiwad. 
Verl, ollen siddunud ich habe gebunden /u. s. w. 
Plusquamnerf. ollin siddunud ich hatte gebunden. 
Imperat. se-u binde, sldduyo, siodugem, sldduye, sidducs« yemmad. 
Сошипа. Futur, (fui) ma faan slddunud (wenn) ich werde gebunden 

haben, u. s. w. 
Optat. Im perl, se-uksin ich bände, od. ich wurde od. ich nwclite binden, 

se-uksld, se-uko, se-uksime^/e-ulsite, se-ukstd. 
Plusquamperf. optat. olleksin slddunud ich hatte gebunden od. ich wurde 

gebunden haben, oUeksid siddunud, u. s. w. 
Infin,t. l. sidduma, 2. sidduda, binden. 
Oeiunll. slddudeo im od. durch od. mit Binden, siddumao Hey dem Bin« 

den, siddumast vom Binden. 
Supin. siddunud qebunden. 
Ратсір. sidduw bindend, sidduja der da bindet od. ein Bindender. 

P a sj"i cum. 
РгаеГ. mind seiutakse ich werde gebunden, u. s. w. meid se-utakse wir 

werden gebunden ,̂ u. s. w. 
Imperf. mind se-uti ich wurde gebunden, u. s. w. 
Perfec. ma ollen se - utud, od.m,nd on se-utud, ich bin gebunden worden 
Plusquamnerf. ma ollin ft-utud, od. mind olli se-utud ich war gebun 

den worden, u. С w. 
Infinit, se-utama gebunden werden. -
Supm. se-utud gebunden sworden). 
Ратсір. se-utawä der, die, das, da gebunden wird. 

I I . P a r a d i g m a . 
Dieses enthält l c i d m a , als ein Beyfpiel von. Zeitwörter» 

welche ihr b zuweilen verlieren (I . Abschn. Nr. I. Al»m. О 
Activ. РгаеГ. leian ich finde, leiad, leiad, leiame, leiate, leiawad od. lcidwad. 

Im-
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Impeck leidsi«. ich fand/ leidsid,.l<it»io,.leipsime, leidütt, leid(ch. 
hvt: ctmiMnub ich bnU'AtfiltiW, u. s. w. 
Phisquamperf. :oüux leibnub*i$ ЪаШ gefunden / u. s. w. 
Jrnptraj, (сіл .saod. sinya>siudc du, .leidFo,̂  leldkcm (weie), leidke (teis), 

ШЬТго nemmad Ubt'ftt finden od. sie mögen ffndett.' ' 
CöJuöitft. lüfüfc (fui; ma saan leidnud (wenn) ich werde gefunden Ы» 

baben, u. s. w. 
Optat. lmp«rf. leiaksin ich fände, leiaksid, leiaks', leiaksime, leiaksite, 

leiaksid. 
Phi«q»arop*r5 optat. olleksin leidnud ich hätte gefunden, u. f. w. 
Infinit, 1. kibma. 2. leida, finden, 
(ям,,»«*. leides, leidmas, leidmast. 
Supin. leidnud gefunden. 
Ршісір. leidwa findend; leidja einer der da findet, tlu Finher. (Site* 

malö Hort man leidaw.) 
Pasf. fxtek mind leitakse, ich werde gefunden, 41. s. w. 
Impell. mind leiti ich ward gefunden, N. f. w. 
Yevf. ma ollen leitud, od. mind on leitud, ich bin gefunden worden, »r 
Phisquamperi'. ma ollin leitud? od. mind olli leitud, «. f. » . 
Infinit, leitama gefunden werden. ' 
Sujpin.. Uitub gefunden (worden). 

III. P a r a d i g m a . 

Hier glebt kiitma ein Beyfpiel von denen die zuweilen ihr t 
in Ь verwandeln, und die Sylbe de im pasfivo ausnehmen ( I , 
Abschn. Nr. I. Anw. 3. und II. Abschn. Nr. I. 2.) 

Activ. Vraei. kidan ich lobe, kidad, kidab, kidame, kidate, kidawad 
od. kiitwad. 

Ітрегі. kiitsin ich lobte, kiitsid, kitis, kiitsime, kiitsite, kiitsid od. kiitjnvad. 
Pertect. ollen ktitnud ich habe gelobt, u. s. w. 
Imptrat. kida lobe, kiitko, kiitkem/ kiitke, kiitko nemmad. 
Coniunct, Futur, (kui) ma saan kiitnud (wenn) ich werde gelobt haben, 1С. 
Optat. Imperf. т а kidaksin ich möchte od. wurde loben, kidaksid, kidaks, ic 
Plusquamperf. о» tut. olleksin kiitnud ich hätte gelobt, od. ich wurde gelobt 

haben, olleksid kiitnud, olleks kiitnud, u. s. w. 
Insilnt. 1. kiitma. 2. kida, loben. 
Gerund, kides, kiitmas, kiitmast. 
Supm. kiitnud gelobt. 
Раічм-. kidaw lobend; kiitja der da lobt, ein lobender. 
Гаьіл . Prael, mind kidetakft ich werde gelobt, u. f; w. 
Imperf. mind tid^ti ich wurde gelobt, u. s. w. 
Perlet . MHollen kidetud, od. mind on lidetud, u. s. « . 
Infinit, kidetama gelobt werden, 
supin. kidetud getobt (worden). 
Ратс. kidetawa das da soll gelobt werden, was gelobt mxb. 

IV. P a r a d i g m a . 

Durch ujfma wird ein Beyspiel dargestellt, von den Zeitwir. 

tern die ihr st zuweilen in osverwandeln(I.Abschn. Nr. I. Anm.7.) 

Асіі . Praes, ma ussun ich glaube, ussud, ussub, ussume, uesute, US-
suwad od. ustwad. 

Im-
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Imp«rf. ufFfin od. uePufin ich glaubt*, usssid od. uskusid/ uskus, «f?« 
sime, uffsite, ufrfld od. uskusid od. selt. uMwad. 

Perltet, ma ollen usknud ick habe gealaubt, n. s, w. 
Imperät. ussu glaube du/ uskuyo, uskuyem/ uskuye, uokuyo'nemmad. 
(Вммиіи*. Futur, (kui) m* (a$n ustnub (wenn), ich werde geglaubt № 

den / u. f. w. 
Optat. Impeif. ma ussuksin ich würde glauben, uesuTsid, ussuks, u.s. w' 
Infinit, л. «fTnia. '2. uskuda/ glauben/ anverttauen. 
Genmdr uskudes/ ujkmaS/ ujimast. 
Supin. usknud od. uskunud geglaubt. 
Part«:, uskwa glaubend/ Ußsuza od. ussia ein glaubeudee. 
P*tk .Pxaef. tnrnd ustakse mir wird geglaubt/ u. s. w. 
Impejtf. mind usti mir wurde geglaubt / u. s. w. 
keik. mind on uotud mir ist geglaubt worden, u. s< ю 
Infinit, «otama geglaubt werden. 
5upm. uotud geglaubt (worden). 
Partie ustawa was geglaubt wird. 

. P a r a d i g m a . 
Hier geben t a h t m a und mäbkima Beysplele von den Zelt« 

Wörtern, die ihr h t und hk zuweilen in hh verwandeln ( I . Ab« 
schck. Nr. I. Aum. 4.) 
1) ^ctiv. Pi-ael. tahha» ich will, tabbad/ tahhab, tahhame, tahhate, tah" 

hawad od. tahtwad. — Zuweilen hört man taht st. tahhab. 
Impelk. tahtßn ich wollte, tahtsid, tahtis, tahtsime, tahtsite/tahtsid. 
Perfecf. ma ollen tahtnud ich habe gewollt, u. s. w. 
imptrat. tahha sinna wolle du, tahtko" temma er maa wollen, u. s. w. 
Сопит«, Futur, (kui) ma saan tahtnud (wrimllch werde gewollt ha­

ben, u. s. w. 
Optat. Impert. tahhaksin ich mochte (wollen)> tahhaksid, tahhaks, u.s.w. 
Plusquamperf. optat. ma olleksin tahtnud ich hatte gewollt, u. s. w. 
infimt. 1. tahtma, г. tahta (hört mg« selten) wollen. 
Genmd. tahtes, tahtmao, tahtmast. 
6upm. tahmud gewollt. 
Partie, tahtwa wollend; tahtja einer der 1>a will> ein Liebhaber. 
Pass. Prael, tahhakse od. tahhetakse es wird gewollt. 
Imperk. tahheti es wurde gewollt. 

Amu. Mehr ist vom раьіі о nicht gewohnlich. 
2) Activ. Pl-aes. mahhin, ich. windele, mahhid, mghhlb, mahhime, mal)* 

hite, mahhiwad od- mahkiwa.d. . 
Imptri. mal)kisin"od. mahksin, mahkisid od. mahksid/ mähkis, mahksi< 

IM, mahksite, wahkisid od. mahksid. 
Perlest, ma ollen mähkinud ich habe gewindest, u, s. w. 
In,p«rat. mahhi windeln, ^mahkigo, mahiinew., mahkige, mahkigo 

nemmad. к 
Optat. lmptrf. mahhiksin ich wurde windeln, mahhiksid, mahhiks u. si.w. 
Infinn, 1. mahkima. .2. .mähkida,, windeln, wickeln. 
Genind. mähkides, mahkimqs, mahkimast. 
8npin. mähkinud. Partie mahkiwa, mahkja od. ^nahkia. 
Pall. Pra«l. mind mahhitakse ich werde gewindelt, u. s. w. 
Imperl. mind mahha» ich wurde gewindelt, u. s. го. 
Inlmit. mahhitama gewindelt werden. Supin, mahhitud. 
Parm. mahhitawa was gewindelt wird. 

VI. 
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VI. P a r a d i g m a. 

Hier wird durch loma ein Beyspiel von, denen geliefert, 
ihren Vocal zuweilen verdoppeln oder auch verändern ( I . Abs« 
Nr. I . Vnm. i . und Nr« IX. Яіші.,,3.) 

Activ. РгаеГ. löön ich schlage, lööd, lööb, löme, löte, löwad. -
Imperf. löin ick schlug, löid, löi, löime/'Iöite, löid od. löiwad. 
Feriect. т а ollen lönud ich habe geschlagen, u. s. w. 
Imperat. lö schlage, logo, loefem, Іосде, lögo nemmad. 
Optat. Imperf. lööksin ich sckll'lge, lööksid, lööks, lööksime, N. s. » 
Pluiquamperf. optat. ma olleksln lönud ich hatte geschlagen, u. s.«. 
Intim«. 1. loma. 2. lüa, schlagen. 
Gerund. Іиее, lömao, lömast. 
Supin. lönud geschlagen. Partie. Iowa, löja» 
Pasf. Praef. mind lüakse ich werde geschlagen, u. s. w. 
Imperf. mind lodi ich wurde geschlagen, u. s. w. 
Feviect. тл ollen lodud, oder mind cm lödud, u. s. w. 
infinit, lödama geschlagen werden. Supm. lödud geschlagen (worden). 

VI I . P a r a d i g m a. 

Hier giebt teygema ein Beyspiel von denen, die zuwetten 
ihr gg verlieren (I.Vbschn. R r . I . Anm. 2.). 
Acnv. РгаеГ. teen iH wache, teed, Ueb, teme, tele, ternad od. teyyewad, 
Ітрегі. tegyin ich machte, teggid, teggi, tegaime, teggite, teggid. 
Регіеи. ma ollen teinud ich habe gemackt, u. s. w. 
Impeiat. te mache, trhko, tehkem, tehrf, tehko nemmad. 
Optat. Imperf. teeksin ich würde «lachen, teeksld, teeks, teeksime, u.s.w. 
Plusmiamperi. optff. rtia olleksin teinud ich hätte gemacht, u- s. W. 
Intimt. 1. teygema. 2. tehha od. tehja, machen, thun. 
Gerund, tehheo od. rehjeo, teggemae«, teggemast. 
t>np,n. teinud, od. selt. tehnud, qemacht. 
Partie, teggew machend; teygia der da macht, der Lhater. 
Раз!. Prael, mind tehhakse 'ich «erde gemacht, u. s. w. 
Imperf. mind tehti ich wmde gemacht, N. s. w. 
Perlect. ma ollen tehtud, od. mind on tehtud/ u. s. w. 
Infmit. tehtama gemacht werden. 
Supm. tehtud gemacht (worden), das Werk. , 

Ebenso conjugirt man nat/nema sehen, nämlich: г-гаеГ naan; im-
регі. naggin; регі. ma ollen p^linnd; imperat. na, nahko, nah-
rem, u. у ». optat. imperf. naaksin; infinit, i. Naggema., 2. nahha 
od. nahja, gerund, nahheo, naygemas^ u. s. w. fupm. näinud, od. 
selt. nähnud: tmrtic nangew sehend; nangia ein sehender od.Cehcr; 
pasf. praes. naptyaffe, od. seltener paikse; imperf. nahti; lupnl. 
nähtud; infi». «ahtama; paruc. nahtaw was gesehen wird. 

Anm. Doch werfen nicht alle ähnliche Wörter ihr.gg im praef. «. s. w. 
weg; denn jaggama hat jaggan, und maggama maggan. 

VIII. P a r a d i g m a . 
Dieses liefert das ganz unregelmäßige m i n n e m a , zu dessen 

(Bildung die aus dem Gebrauche gekommenen Wörter l ama und 
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l ä b b ä m a eine» starken Beöt<äg geNefert zu haben scheinen, 
wovon im V . Abschn. de« folgenden zweyten Kapitels eine nähere 
Anzeige gesct ie t. 

ActivVPratef. lähhän ich gehe/ lähhäd, lahhäb, lahhame, lahhate, 
latyawab. ' "« ' ,V 
5)oer ;usammenge;ogen: lään, laad)'laab, lame, latt, lawad od. 
laywad. — Jn Hierland, sonderlich in Allentatten, sagt numz 
lahhen, lahhed, lahyeb,'«. s. w, 

bnp^k.Uäksm, icb.ging, laksid,,fake^,. läksimi,.läksite, läksid. 
Veriecu ma ollen läinud ich binHega^ngey, n, s. w. 
Ітрегаі. Minne gehe, minod er mag gehen,. mingem meie, od. lakki laßt 

uns gehen, minge gehet ihr/'mingo nemmad sie mögt« od. laßt 
sie gehen. 

Oot»,, Impei-k. lahhaksin ich würde.gehen, lahhaksid, lahhaks, u. s.w. 
Piusquamp«r.&'<optat. ma olleksin läinud^ich'wnre gegangen > u. s. w. 
Infinit, minnema. 2. mim»^^ geben. 
Gerund, тіііпеб / minnemao, minnemasi. 
Supm. läinud, od. zusalmnengezogen laind, gegangen.̂  
Partie, minnew gebend; minne,a ein gehender, ein Ganger. 
Pasi. Vrhti. minnakse, auch mintakse, es wird gegangen. 
Imperf. minti es wurde gegangen', (wofür man lieber sagt kaidi von 

käima gehen.) 
Infinit, mintama. Süpin. mmtud gegangen (doch häufiger käidud). 

, 

Zweytes Kapi te l . 
Zeitwörter des dörptschen Dialekts. 

i*)b sie gleich in den Endungen einiger Personen u. d. g. vom 
reo. Dlal. abweichen, so haben sie doch' mit demselben vieles ge> 
Mein, wag hier füglich nur ku?z kann berührt werden. Ebenda-
her wird es zur gründlicher» Erlernung der Sprache etwa« beytra» 
zen, wenn man die beiden ersten Abschnitte des gleich vorhergehen« 
den ersten Kapitels aufmerksam durchliest,, um die dort angegebe» 
«en Regeln und Winke, in so fern es die Uebereinstimmung erfo« 
dert, hier anzuwenden: als wozu immer, ein gehöriger Fingerzeig 
loll gegeben werden. 

Erster 



Erster Abschnitt-
T T 

D a s Verbum a c t i v u m . 
l . Dessen Bildung in. bejahenden Redensartel 

Vornehmlich ist hier auf das praefens, auf das imperfectum. 
besonders auf dessen i sie und Z«e Perf. im fing, und auf den 2ten 
inHnitivus zu merttn, weil bey deren Bildung mancherley Ab-
weichung«« und Unregelmäßige«ten vorkommen: die übrigen teni« 
рога и. d. s, lassen sich leichter finden. 

I T>fl$ praefens inäicat, bestimmt die Verschiedenheit 
Personen durch folgende Endbuchstaben: 

im fing, die iste, ich/ durch einen im plur. wir, du»ch me 
Vocal ihr, durch te 

— 2tc,, du, durch t sie, durch wa. 
— зге,, er, sie, es, durch p 

Nemlich das m a des Infinitivs wird von Wörtern die davor eine« 
Vocal, mit Einschlüsse des ä , 6 und tf, haben ganz weggewor­
fen ; aber bey denen, die einen Consonant davor haben, in einen 
Vocal vsswandelt: so hat man die erste Person, zu welcher man 
nur die angeführten Endbuchstaben der übrigen Personen fügt; z. B . 
armastama b?l armaota, armaotat, armastap, atf 
mastame, u. s. w. und kuulma hat kule, kulet, kulep, 
kuleme, u. s..w. — Nur die uj Pers. des plur. kann sowohl 
von der ersten, als auch gerade vom Infinitive gemacht werden; 
doch endigt sie sich immer auf w a . — Hierbey find noch folgende 
Alinte uyd Vorschriften zu beobachten: 

i . Bloß aus dem Gebrauche oder aus dem Wlrterbuche muß 
man lernen., welcher Vocal z»r Bildung der ersten Person, a» 
die Stelle des m a t r i t t , wenn vvr diesem ein Consonant vorher-
«cht; z B. johtma macht johta, keelma kelä, touoma 
tõuse, asima aetu. •— Viele Ue im rev. Dial. Zsylbig, aber 
im dörpt. durch eine Zusammenziehung 2sylbig sind, nehmen de« 
Vocal an, «elcher im rev. D ia l . vor dem ma steht; und eben so 
verhält es sich mit den Wörtern, die im dörpt. D ia l . bald 2« bald 
Zsylblg klingen, als ihkma od. ihkama hat ihka, salwma od. 
salwama hat salwa, külwma (rev. kuiwama) hat külwa/ 

kink-
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fitlfrfia (шЛіЬТІта) hat finfi. ... Doch gi«.bt es auch htervo 
etliche Ausnahmen. 

2. Nur wenige di/,vor dem ma einen Vocal haben, nerH'ndern 
denselben: dergleichen sind jagyama welches jäe hat; pÜIgema 
od. püagäma hat p ö a ; und mässama zwar mäesä doch 
auch maosi. 

3. Die Isolblgen welche vor ihrem ma ein nij haben, ver. 
wandeln das d in n , als andma macht anna> kündma 
künna. 

4. Einige werfiß ihr dvor denrnii» ganz weg, z.B. lyci&tb* 
ma hat hara. Andere verwandeln es in j od. in n> od. gae 
in lvw, z. B. hoidma hat hoija, Tvoidma wõtja f tceds 
ma tija, nõudma nouwa, Haudma hauwu, püüdma 
p ü w w a , löidma löwwa, joüdma'jouwwä," u. a. m. 

5. Die meisten die in der Mitte dd haben, werfen solche 
ganz weg; so hdt p iddama p e a , koddama l o a , käddu . 
ma k a o ; aber saddama hat sadda. 

6. Etliche, die in der Mitte g g , kt od. t t haben^ werfen 
diese weg; z. B. jaggama hat jäe, lugcjema hat loe, nag*. 
ycma nae, zakkama od. zaggama zaa od. z a - a , kats 
tuma kao. Andre behalten ihre doppelten Consonanlen, den» 
koggonia hat koggo, sattama sat ta , maggama mag-
ga; doch kann das letztere zuiveile« sein gg verlieren, denn st. 
magKakem od. eigentlicher maggagcm und maggada hört 
man auch makem od. magem ('im N. T. steht abel'fiüßig maas 
kem) und mada od. mata . 

7. Die meisten zwepsolbigim die vor ihrem Ma ein h f , h t , 
sk od. lg haben, verwandeln wie im rev. Dial. den letzten Eon-
sonant in den vorhergehenden. So hat puhkma p u h ^ u , 
wahtma wahhi , laffma laose, sulyma sulle. Hiervon 
gehen etliche wenige ab,.alsa!gma welches alga hat, vielleicht 
well es zulammengezogr̂ l ist, und eigentlich algama heißen sollte. 
Aber joojkma verliert sein f ganz und $Qt jose. 

8» Etliche 2syltigc, verdoppeln ihren vor dem ma stehende» 
konsonant, sonderlich k, P , ö , t , als opMa h'ar 0 p p i , ' 
lakma iakku, rikma rikku, masma maesa, matma mats. 
t a , jä tma jä t ta . Doch geschieht dieses nicht bey' ita Nor«' 
lern, die in der ersten Vplbe einen doppelten Vocal oder eine» 

Dop. 
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Doppellauterhaben; daher bat fyeitma heita, iaitMa laita« 
kaapma kapi, feetwä keta. 

/Цпщ.,ік tziWzMenHenbeidcn gleich vorgebenden Arsen (Nr. 7 
n. »i'Mll^m einzelnen Personen; so bat ttrgnia zwar kircli, aber 
in der tfen Pers. des fing, kann es kiraip od. kirrip auch kirrep beißen. 

2. ©a§ eituae„ihr b, a, k, e, .i, 0, u, a.mn t , k, g, i, e, u, 0 , 
zuweilen verwechseln, ist der Sprache eissen, und macht keine Un< 
regelmäs,iqfcit (Einleit. Absch. I. Nr. Xll.) 

z. Dic t̂c Pers. des ргаеі.дЦі^гсігЬ von einigen.Zeitwörtern zuweilen 
ganz itregulär gemacht/ so daß sie sich auf t od. auf 0 endigt; s, 
ßört man z. B- lat st. lähhap, holt st. fcoijap, tnht st. tahhap, 
und gar sattao es regnet, st. sattap. 

I I . DaSimperkectum. bezeichnet seine Personen durch fol, 
gende Endungen: 

im fing, die ist« ich, durch i od. e im pwr. wir, durch »e 
— 2te du/ durch t ihr, durch te 
— Fte er «. sehr verschiede» sie, durch wa. 

Nemlich die erste Pers. endigt sich gemeiniglich auf i , welches 
man an die Stelle des Vocals in der ersten Pers. des ргаеіепіів 
seht. Wenn aber das praes, schon i ha t , so verwandelt man 
dasselbe in c od. in st (wenn das Wort nicht sehr unregelmäßig 
geht) z. B . os tma hat im ргаеС o o t a , imperf. o s t i , aber 
tousma hat im praes, tõuse imperf. toust. — Die »te Pers. 
fugt zur »sten t ; aber im plur. werden die Endsylben m e , tC , 
und w a an die erste gehängt. Hierbey ist noch anzumerken: 

1) Bloß aus des Uebung muß man lernen, und es lassen 
sich keine Regeln angeben, welche Wörter im imperf. (i anneh« 
wen: so hat p o m a im ргаеС p o , im impers. p o s t ; aber von 
j ä m a heißt das praes. f<|, das imperf. j a i , welches eine kleine 
Ausnahme von obiger Regel macht. 

2) Etliche 2sylbtge endigen ihr impers. auf eijc und i /e, 
so daß sie zuweilen vom ersten Infinit, bloß den Anfangsbuchstaben 
behalten; so hat wima weije, fima stije od. soi (wofür 
Einige seije und sei sagen) joma joige od. jcije. Und bell 
solchen klingt die iste und Ztc Pers. das imperf. im fing, völlig 
«leich. 

3) Wirter die im praes. Buchstaben aus der Mitte verlo« 
«en haben, nehmen dieselben im imperf. wkeder an, als jäC&ai 
ma hat im praes, jäe , im imperf. jayyast; nõudma praes. 
N0Uwa, lmperf. Noudst. Nur etliche wenige gehen hiervon 
«b, z. B. von joostma heißt daS prael, j o s t , das imperf. josi. 

4) 
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4) Etliche haben gar ein doppeltes irnperf. indem <le es so. 
»ohl vom praes, als vom infinit, oder sonst unregelmäßig ma­
chen; z. B. woidma hat woisi und wpids i , sööpMa hat 
sön «nd söötsid luggema luggesi und loije, fabbama 
tabbasi und tabsi. 

Von der sehr verschieden klingenden und vielen Schwierigkeiten 
unterworfenen Zten Pers. des irnperf. im fingul. mag man folgen» 
de, nicht ganz befriedigende, Winke merken, i ) In den meisten 
Wörtern wirft man bloß das i od. si der isten Pers. weg, z . B . 
jõudma hat im irnperf. joilfcft, und in der Zten Ipers. souh. 
Doch behalten etliche von dem si das s , als löidma, irnperf. 
löift, die zte Pers. löie. Aber einige behalten auch das i oder 
das ganze si der t sten Pers. als j ä m a , irnperf. j ä t , die zte 
Pers. jäi 2) Etliche verwandeln das t der ersten Pers in 
einen andern Vocal, als ZohtMa od. johtuma, imperf. joht i , 
Zte Pers. johto. 3) Einige machen lhre Zte Pers. nach der 
Art des rev. Dial. als kölbama, irnperf. földst, die zte 
Pers. kölbas. 4) Etliche machen sie vom 2ten Infinit, (der aber 
auch seine eignen .Schwierigkeiten hat,) indem sie desselben,End-
buchstaben a , oder gar die ganze letzte Sylbe da wegwerfen, 
als neelma, 2te infinit, welba, imperf. ncelsi, zte Pers. 

Neeld; und NUhtleMa, 2te infinit, NUhhelda, imperf. 
NUhtli, aber die Zte Pers. nuhhel. 5) Einige sehen bloß 
zur' isten Pers. bes fing. ргаёТ. e i n e , wie davon das vorher 
angeführte kölbama ein Beyspiel giebt. 6) Zuweilen wlrd bloß 
die Endsylbe Ma des ersten Infinit auch »ohl noch der vorhergehen» 
de Vocal, weggeworfen, als von lootma loo t , von llihhens 
dama l u l l e n d . In zweifelhaften Fällen kann sich der Anfän­
ger auf diese Art helfen, so wird er sich, wo nicht regelmäßig, 
doch verständlich ausdrücken. 7) Zuweilen ist die Zte Pers. mit 
der isten ganz gleichlautend, als von jäma jäi. Dieses thun 
sonderlich die auf eije sich endigenden imperfecta. Doch hat 
teggema im imperl. teije, aber in der Zten Pers. teyyi ; und 
Woidma hat wois i , doch in der Zten Pers. rvoije od. woie . 
8) Etliche sind ganz unregelmäßig, oder haben die zte Pers. aus 
zweyerley sehr verschiedene Art. So heißt von tömbaMa od. 
tömbma da« imperf. tsmbsi od. tömpsi , und die zte Pers. 
tömmao; aber laitma hat im imperf, laitsi od. l a i t i , und 
in der zten Pers. lait od. laiti . 

%tm. 
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Anm. Anfänger können sich ohne Bedenken anstatt des imperfecta »efc 

ches so n.ancherley Verlegenheit erregt, immer des sehr leicht zu'treff 
senden регіеси. oder auch geradezu des ргаеЬти bedienen. Das 
lehtere findet man selbst im N. T. oft st. des irnperfecti. 

n i . Das perfectum wird wie im reo. Dial. vom luxlnd 
mit dem praef, deS HülfSworts ol lema gemacht. 

lV. Eben so das plusquamperfectum, welches zum fapino 
tzas imgerf. von ol lema seht. 

Anm- Zuweilen findet man das plusquamperf. auf «ine ganz eigene Art 
/lusgedrüclt/ nämlich durch das so genannte рагпар. рганепп nebst 
den'beiden Hülsswörtern'dllema und sama, oder eigentlicher Nebst 

"vem plu8lsU2wp«ii. von sama, z. B . nemma olliwa sönuo sanu 
sie hatten gegessen od. sich gesättigt. 

. Das futurum macht man gemeiniglich vom Hülfsworte 
saMa, zu welchem man aber den ersten Infinitiv seht. Zuweilen 
werden auch rvötma und p iddama dazu angewendet, deren er» 
stes aber den zweyten Infinitiv erfodert. 

VI . Der imperativus wird völlig eben so wie im reo. Dial. 
gemacht (man sehe davon das vorhergehende erste Kap. Abfchn. I. 
«ssp VI.) — Daß Einige aber den plur. mit dem fing, verwech. 
seln, und z. B . l au l t e st laulko sagen, verdient tadel. 

VII . Oom coniunctivus ist wie im rev. Dial. nur da» futu­
rum gebräuchlich, welches wie dort, ebenfalls vom Лдріпо mit 
dem Hülfsworte sama gemacht, doch oft mit dem optarivus vei> 
mischt wird. 

Vi l l i Der optativus, welcher überhaupt die Stelle des con-
junetivi oft vertritt> hat hier etliche tempora* nemlich: 

I DaS praesens (welches zuweilen st. des irtfperTecti ge, 
braucht wird.) Es ist fast impersonel, und wird von der ersten 
jpers des praef. indicat. gebildet: zu dieser seht man im fing. 
ІШ ein б , aber im plur. ose, z. B. e t m i n n a a n n a o daß 
Ich geben möge, e t t a e l läs daß er leben möge, e t meije 
e l läsfe daß wir leben mögen, e t nemma laosesst daß sie 
ließen. Doch endigen Einige die erste Pers. des plur. auf т е ; 
such wohl die erste des fing, auf s e , und die zte auf e s t , z. B . 
t t w a w õ i s t (st. n?ois) daß ich könne, e t st saass t daß es 
«verde. (Man sehe Hrn Past. Erxleben'S Bibel»Auszug S . 52. ) 

Anm. I n gedruckten Büchern ist der орш. gemeiniglich durch ß an­
statt des kleinen 0 bezeichnet, aber ohne Grund. 

2 . 
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2. Das imperfectum, wird wie das praes, gemacht; doch 
sußern sich dabey manche Verschiedenheiten,: denn der fing, wet» 
cher impersonel ist., endigt sich gemeiniglich auf s od. e s od. sses 
od. в(егіЦ aber der plur. in der isten Pers. auf ©ferne, in der 
2ten und Ften auf öjccfe; doch findet man auch von allen 3 Per« 
sonen die Endung ose« 

2ІГШ1., Viele gebrauchen st. des imperf. lieber das praesens, ^ B- ehk 
kül ilm hukka saao obgleich die Welt unterginge od. untergehen 
möchte; et sinna naudas daß du zeigetest od. zeigen möchtest. — 
Uebrigens findet man beide tempora, sonderlich das imperf. im N. T. 
oft mit der Endsylbe neo, z. B- von ollema/ olneo er warc od. 
mochte ftyn; von kandma,, kandneo er möchte tragen i'ue. 13,f9; 
von tullema, tulnes er möchte kommen, und von̂  minnema, lan« 
neo er möchte gehen Job. З/ 8; von näggema, nanneo er тлл se­
hen J oh. 9, 21; von tatftma/ tahtneo, als mes sesttahtneo sada 
was möchte daraus werden Ap. Gesch. 2, 12, «. d. g. m. 

3 . Das perfectiim und plusquamperfectum sind nicht untere 
schieden: sie werden vom Гцріпо gemacht, zu welchem man das 
praef. optativi vom Hülfsworte ol lema setzt. 

4 . Das futurum ist mit dem futurum coniunet. gleichlautend. 

I X . Der erste Inf ini t iv endigt sich auf m a , wofür oft mä 
gesagt w i rd , welches aber keinen Unterschied veranlaßt. — Der 
zwevte, welcher noch häufiger vorkommt als der erste, erregt 
große Schwierigkeit: denn er kann sich auf d a , t a , l d a , y a , 
Na, w a , j a , sa, tsa, t ä , e, i , o , u , endigen, welches 
eine lange Hebung geläufig machen muß. Hierbey bemerke man 
folgende Winke: 

l) Gewöhnlich verwandelt man das ma des ersten Infinit, in da, wie 
im rev. Dial. z. B. armastama hat armastada. Aber etliche Wör-
ter haben lda st. da^ z. B> pallema hat pallelda. Andere die ein d 
vor ihrem ma haben, werfen bloß das m weg, oder verwandeln ma 
in a/ z. B- hoidma macht hoida. Wenn sie inzwischen vor dem ma 
und d einen Hoppellauter baden, so nehmen sie ww an, und machen 
wohl gar ihren zweyten Infinitiv doppelt, z. B. sõudma hat souda 
und souwwa; püüdma hat püda und püwwa. Ansier diesen giebt es 
noch andere, die gleichfalls ihren 2ten Infinit, doppelt bilden, \. B-
hulkma hat hulkü und hulkuda; kutema hat kutsu und kutsuda; 
pomahat puwma und powwa; wajoma hatwajo u. wa/oda, u. d-
g m. wovon noch etliche hernach vorkommen. 

•2) Zuweilen ist der 2te Infinit, der Hten Pers. des imperfecti indicat. 
etwas ahnlich; so hat lömbama im m.ptrf. tömmas, und im infinit 
2. tömmada. Aber noch häufiger findet man ihn qanz unregelmäßig, 
z.B. vonnaygema, teggema, tundma, pannema, maoma, kema, 
heißt er narta, tetta, tutta, panna, maosa, kei,a. Und von 
solchen, wie auch von denen die ihn auf ja, wa, e, i, o , u, en< 
digen, lassen sich nicht einmal Winke angeben: denn sie rühren vom 
Eigenfinne der Sprache her. Beyspiele von den letztern geben söma 
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algma., ikma, sallima, wahtima, liitma, kistma, lakma, pali, 
ma, die im 2ttn Ilisinit. juwwa, alge, ikke, salli, wahhi, lito, 
kisko, lakku, pattu, heißen. 

X. Zwey gerundia sind, nemlich i ) in n ; dazu gehören 
thells die ein bloßes N st. des та ihres Infinit, haben, als 
o l len im Geyn, köndin im Gehen; theils die das N an ihr 
M,a hängen, als kuulMan im Hlren; theils die ihr m a in en 
Verwandeln, als a n d e n gebend, im Geben; thells die den an 
die Stelle ihre« m a setzen, als s addadcn . 2) in a s i , da 
man nemlich si an den Infinit hängt: dieses wird sonderlich in 
etlichen Redensarten gebraucht, als juMMal hoidko kuulmast 
Gott behüte zu hören od. lasse nicht hdren; kela Ütlemast ver» 
biete es zu sagen. 

Anm. Das erste sich auf n endigende perund. bezeichnet eben das, wai 
die beiden ersten im rcv. Dial. nemlich die auf eo und ao sich endi-
genden, ausdrücken: aber es wird auch im plur. gebraucht. Das 
zweyte in ast, ist wie das auf ast sich endigende im rev. Dial. 

XI . Das Гирілшп endigt sich auf NU, worein man das ma 
des Infinitivs verwandelt. 

2lnm. Etliche gehen von der Regel ab, z. B. teayema, näayema, pan-
nema, pallema, u. a. m. deren linin. tennu, nannu, pannu, 
pallelnu heißt. — Nur wenige, sonderlich die Nemxa, werfen dgS 
n zuweilen weg, z. B. tulnu od. tullu, kuulnn ob. kulu. 

XII. Vier participia sollen nach der gewöhnlichen Angabe 
seyn, nämlich zwey des praefentis (Dir auch der rev. Dial. hat) 
deren eins auf xv oder zuweilen auf wa, aber das andere auf 
ja od. j a , sich endigt: beide werden aus dem m a des ersten 
Infinit, gemacht; das dritte des futuri welches sich auf w a s , 
und daS vierte des ргаесегіЧі welches sich auf n u s endigt. 

2lnm. 1. Anstatt des pamc. in w.sindet man oft wa od. wa, z. B-
paistwa st. paietaw; eben so ,aadwa st. ,adaw 1 Ioh. 3,15. , Aus 
dem letzter« Beyfricle erhellet zugleich, daß einige 2 svlbige Wörter, 
zu deren Zahl auch jäma gehört, in ihr ратс. wie im rcv. Dial. 
ein Ь sticken. 

2. Nicht nur das раггіс in w, wenn es im АссиГ. steht, sondern euch 
das in nue, vertritt oft die stelle des lateinischen лсеиі. cum infi-
mtivo, z. N. mei,e ütleme loidnuo wir sagen daß er gefunden habe 
Rom. 4,1. Aebnliche Redensarten gehen 1. Cor. 15,15, u. a. £>. m. 

2. Das раггк. praet. kann man in vielen od. gar in den meisten Fällen 
als das lupin. anfeben, welchem nach dem häufigen Vvrachgebrauche, 
das^s angehängt ist, um dadurch die deutsche Präposition zu auSzu* 
drucken. <?o kommt \. B- von söma essen, die Redensart sönue» 
teynema sättigen, w. zu einem gegessenen machen; aber hier ist 
offenbar das iupm. sõnu mit dem angehängten 0. Eben so joobnud 
teggema betrunken machen. (Im rep. Dial. sagt man dafür jonuk» 
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sd. auch joobnuks teyqema; gleichwohl Ш dieser Dial.jein рапіс 
]JJ ,н. noch weniger eins daS sich auf uko endigt, sondern jonuks ist 
von loma trinken/ das fWpih. lönud getrunken od. betrunken/ att 
welches man wie in vielen ander,) Redensarten, ko hängt, um die 
deutsche Präposition zu auszudruclen: denn auf ähnliche Art sagt 
man vom lüpift*. surnud gestorben od. todt, surnuks loma ^todt-
schlagen, w. zu einem Tobten schlagen.) — Daher ließe sich füglic" 
das Partie, praet. aus der Zahl wegstreichen; vielleicht auch da 
p-dTuc. fiitun in w a s , für welches man auf ahnliche Art eine and« 
Stelle finden würde: daß also- nur die zwey рагпс. ргаеі. wie im 
rev. Dial. übrig blieben. Weil aber lene beiden bisher in den 
Sprachlehren einen Platz eingenommen haben, auch etliche wenig« 
Redensarten vorkommen, die nicht ganz mit der obigen Erklärung 
übereinzustimmen scheinen, so sind i,e, um keinen Anstoß zu geben, 
noch beybehalten worden. 

X I I I . E s giebt einige Zeitwörter, die manche t e m p o r a , Per» 
fönen u. d. g. auf zweyfache Art bilden: diese muß man bloß aus 
dem Gebrauche lernen. 

Anm. Zum Verständniß der hier folgenden Veyspiele, ist zu beobachten, 
dafi voran der erste Infinit, mit der Nebersetzung geht, dann folgt 
die -lfte Pers. des ргаеГ. darauf die isie und 3te des »трет!, zuletzt 
t>er-2te Infinit. Alle 5 werden blosi durch das Komma von einander 
abgesondert aber^durch od. immer die doppelten Bil.dunaen ange-
zeigt: nämlizh: kaüma wandeln, kaü, kawwe od. kaussi, kawwe 
od. kaus, kawwa; kifima reißen., kißfu od. kioft, rifksi od. kiofr, 
kisk, kisku; laitma tadeln, lat ta, laitsi od. laiti, lait od. laiti, 
laita od. laitada; löpma aufhören, löppe, lopsi od. lövvi, löp, 
lõppeda od. loppe; piddama sollen, halten, pea, piddi od. peije 
od- peise, piddi od.^peiie, piddada; söötma füttern, sota, söti 
od. söotsi, sööt, söda; sulyma zuschließen, sulle, sulgsi od. sulli, 
sulg, sulgu od. sulge, u. a. m. Einige geben auch dem Wort loma 
trinken, folgende Verschiedenheiten: jo , joije od. jeije, joije od. 
jeije, juwwa; aber jeije hört man gewiß selten. Auch will man 
bemerkt haben, dasi manches Wort nach der Verschiedenheit seiner 
Bedeutung, seine tt-трога und Personen zuweilen verschiedentlich 
bilde, z. B . nõudma forschen, nouwa, noudsi, noud, nouda; 
aber nõudma fodern, поишюл, nousi,, nouo, nouda; eben so 
püüdma fangen, puwwa, ))üudsi, püüd, puda; aber puudma 
verlangen; püwwa, püsi, puuo, puda; aber nicht immer wird 
ein solcher Unterschied beobachtet. Endlich kann man auch dicicni-
gen Wörter Wchet rechnen, welche unter einer verschiedenen Schrei!'« 
art vorkommen/ z-B- saadma leiten/ sada/ saadsi, saadsi, sada^ 
und saatma leiten, sata, sali/ saat, sata; eben so kadduma ver-
schwinden, kao, kaddusi, täddi, ladduda; und kattuma vcr» 
schwinden, kao, kattus», katte, kattuda. 

II. J n verneinenden R e d e n s a r t e n . 
I. Dag praefens gebraucht wie im reo. Dial. seine erste Per« 

son impersonel, als tkMMä ci kule er hört nicht, nemmä ei 
kule sie hören nicht. Bey Fragen sagt man es st. e i , z. B. es 
sa kule hörst du nicht? und hieraus erhellet zugleich, daß es 
d«nn vor dem Fürworte stehen muß. 

G 2 II. 



іоо IL Th. IL Kapitel. Zeitwörter 

IL Das impei-fecww wird zwar zuweilen, wie im ttf* 
Dial. durch das fupirrnrn mit dem vorhergehenden CS od. ei aus» 
gedrückt, als e« sa teddä woinu plddäda konntest du ihn 
nicht halten? aber häufiger und leichter durch e s , welches man zur 
ersten Perf. des ргаеС doch nach dem Fürworte seht, z. 93. temmä 
es kule er hlrte nicht, nemmä es woi mitte sie ronnten nichts 

III. Das perfecturo wird, wie im re». Dial. durch das supi« 
лит ausgedrückt, vor welches man ei olle impersonaliter seht, 
z.B minna ei olle nännu ich habe nicht gesehen, teije ei olle 
nännu ihr habt nicht gesehen Fragweise seht man est st. ei, vor 
das Fürwort, als es teije olle nännu habt ihr nicht gesehen? 

IV. Eben so verfährt man in Ansehung des pliisquarnperf. 
nur sagt man hier es st. er, doch nach dem Fürworte, z: B. 
sinna es olle saddanu du wärest nicht gefallen. 

2lnm. Gas perfect. und plusquamperf. hört man selten in verneinenden 
Redensarten; sondern an deren stelle mehr das imperfectum. 

V. Der irnperativus seht wie im reo. Dial. die Wörter a r r a 
(wofür man zuweilen Hrrä findet) Hrgo, ä r g e , ä r g o , vor 
den gewöhnlichen ітрегаЬ als ä r r a NNNNk gehe nicht; ärge 
mörtelge denket, nicht. 

Шт. Die angezeigten Wörter werden oft/ sonderlich in Büchern, UN-
schicklich verwechselt, z. B.'arra zatkem verlasset nicht Ebr. 10, 24. 
Auch der rniperat. an sich selbst leidet zuweilen eine unrechte Ver-
Mischung der Personen, z.B. argo minko qehe nicht ft. arra minne; 
auch arra römuotaao (st. römusta) henda freue dich nicht. Der-
gleichen Fehler muß man vermeiden. 

VI. Der optacivus od. coniunctivus welcher selten oernel» 
nend vorkommt, gebraucht seine (bejahende) Zte Pers. des fing. 
ргаеГ. impersonel, und s ht e i , aber fragweise eo , davor, um 
das praelens zu machen; im imperfecta wird bloß es dazu ge» 
seht, z. B. et sa eo jä t tao daß du nicht ließest: es päes 
temmä sollte er nicht. 

Zweyter Abschnitt. 
D a s егЬига р а s f i и т . 

I. Dessen Bildung in bejahenden Redensarten. 

ier »ird in etlichen temporibus die Verschiedenheit der beiden 
Dialek« 
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Dialekte sichtbarer, obgleich der dörpt. wie der reo. gern eine 
Svlbe in das activurn rückt, um daraus das pasfivurn zu ma, 
chen Oft wird das Hülfswort jäma gebraucht, welches Anfän» 
Kern sehr zu statten kommt. 

I. Das praesens wird auf 3 , oder wenn man genau zählt, 
zar auf 4fache Art gemacht, nämlich: 
•i. Impersonallter wie im reo. Dial. und dann bat es gemeinialich den 

Accuf. doch zuweilen auck den N»ü bey sich, und endiqr sich aufs, 
als minno armaotetao ich werde aeliebt, meid armaetetao wir wer-
den geliebt od. man liebt uns; tahhetao man will. Aber dieses ргаеі. 
zu machen, fällt Anfängern schwer: denn %) eigentlich und regelmäßig 
verwandelt man die Endsylbe тл des rnfin«. pasi. in e, als von ar« 
maetetama kommt armaetetao.. Aber 2) eirnge scheinen bloß das m« 
des luiiiut. artivi, oder vom infinit, pasf. das ma nebst dem vorhergê  
henden̂ Voeale, in & zu verwandeln, als von löidma finden, infinit. 
pasi. löitema, praef. löitas. 3) Andre haben dieses pracf. doppelt, 
als von tundma kennen, tunnuo und tuttao. 4) Noch andere sind ih-
rem infinit, ganz unähnlich, als von loma schlagen, lüwwao. 5) Bey 
einigen darf man nur 0 an den 2ten infinit, act. hangzn, so hat mgn 
das pra.s. pasl. als von naqyema sehen, 2te infinit, nrrtta, pasl. nat« 
tae. Eben diesi ist der Ursvrung des vorhergehenden й rwao, so wie 
des tuttao. — Am kürzesten möchte die schwankende Regel laute«/ 
daß dieses prael, meistenteils entweder uom infinit, pael. oder vo» 
2ten infinit, â t. gemacht wird. — Ein fast ähnliches prael, hört man 
zuweilen/ welches sich auf ose endigt, und auch imversonel ist, z. B. 
nemma hirmusse sie werden gescheucht, neid mattuose sie werde» 
begraben. 

2. Personaliter wird das praef. vom infinit, pasf. gemacht, indem ma» 
nur die Endsylbe ma wegwirft, so endigt sich die iste Pers. auf einen 
Voeal, die 2te ist iener gleich/ die 3te seht ein s hinzu; aber der 

£ \ur. anstatt des S, die Sylben me, te, wa, wie das im vierten 
bschn. folgende Hauptparadigma zeigt. Dieses prael, kann den Nom. 

od. den Accuf. bey sich haben. 
3. Am leichtesten und gewöhnlichsten ist/ daß man zum lupino pasf. in 

US/ das Hülfewort sama setzt, z.B. minna sa armaotetus ich werde 
geliebt/ meije same armaotetus wir werden geliebt. 

II. Das imperfecta kaan auf zweyerley Art gebildet werden, 
l) impersouel, wie im reo. Dialekte: und dann endigt sich das» 
selbe in allen Personen des fing, und des plur. auf i, als tcmmä 
od. tkdhH kannetl er ward getragen; denn bey diesem kann der 
Norn. od. der АссиГ. stehen; 2) personel und am leichtesten durch 
das irnperfect. von sama, mit dem fnpin. pasf, in US, als 
Minna sai armaotetus ich wurde geliebt. 

III. Das perfectura wird vom ftipin. pasf. in tU, mit dem 
Praes, von ollema gemacht, z. B. winna olle armaotctu 
>ch bin geliebt worden. 

IV. Eben so macht man; das plusquarnperf. doch so daß 
man 
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man das imperfecta von 0ІІШЙ dazu nimmt, z. B . ftimWt 
Olli armaotetu 

V. Dos futurum erfordert das fupin. pasf. in US, mit 
sama, auf folgende Art: minna sa armaslctus sama ich 
werde geliebt werden. 

VI. Der irnperat. besteht aus eben demselben iupin. in US, 
Mildem irnperat von sama, als sa (oder wie man öfter hört, 
sago) sinna a rmas te tus werde du geliebt. 

VII. Der optat, und coniunet. sind in allen ternporibas im» 
personel, nämlich i ) das ргаеі*. und irnperf. welche hier nicht 
verschieden sind, bestehen aus dem fupin. in n o , mit saao, z .B. 
et minna saas a r m a s t e t u s daß ich geliebt würde od. werde; 
2) das perfect. und plusquarnperf. erfodern das fupin, in tU, 
Mit olles. z. B. ma olles a rmas t e tu ; 3) das futur. macht 
man vom ftipin. in US, mit sama, aus folgende Art: minna 
saao armastetus sama. 

VIII. Der einzige infinitivus ist abermals mancher Schwierig« 
keit unterworfen. Zwar seht er gemeiniglich eine Sylbe od. we« 
nigsiens einen Buchstaben, vor das ma des ersten infinit, act. 
sonderlich et , o t , a t , t a , t e , d , t , da , da , als müma 
müdäma, stkkuma fokkotama. Doch gehen auch hiervon 
viele ab; denn г) etliche machen ihren infinit, auf zweyerley Art, 
als andma hat annetama und antama. 2) Einige machen 
ihn vom 2ten infinit, act zu welchem sie die Sylbe ma setzen, 
als mstlema und tegyema, 2te infinit, möttelda und t e t t a , 
infinit. pasf. mötteldama und te t t ama. 3) Etliche setzen 
die eingeschobene Sylbe nicht gerade vor das m a , sondern etwas 
weiter vor. als asama, pasf ajetama 4) Noch andere wei­
chen von beiden infinit, act. merklich ab, als rvötlna, pldda^ 
ma und lastma, haben lm 2ten infinit, w ö t t a , p lddada 
und laske, aber lm infinit. pasf. woe t ama , petama und 
laotama. 5) Manche scheinen ihn vom praes. act. zu machen, 
als jaggama und polgma haben lm ргаеП jae und pöl le , 
aber im infinit. pasf jactama und pölletama. 

2lnm. Allen diesen Unaewißheitcn weicht man aus/ wenn MAN, wie 
Viele thun, den intimt. vom fupmo in üb mit sama macht, z. B» 
armastetus sama geliebt werden, heidetuo sama geworfen werden« 

IX. Zwey supina werden hier gewöhnlich angegeben, näm« 
lich ein« in tu welches gemeiniglich bcy ollema steht! das zweyte 

in 
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fn tue, welches zu sama geseht wird , z. B. armasteta, <№ 
ma&tetue. 

Шт. l. Alle Sprachlehrer geben diese 2 lupin» an; aber was im vor« 
hergehenden ersten Abschn. Nr. XII. Anm. 3, wegen des рагис. 
praet. erwähnt wurde/ das qilt auch hier. Eigentlich giebt es nur 
<in lupn». das sich auf tu endigt, aber in verschiedenen Redens-
arten, sonderlich wenn es bey sama steht, am Ende ein o annimmt, 
um dadurch die deutsche Präposition zu auszudrücken, denn armas« 
tetuo sama beißt wörtlich: zu clnem, geliebten werden. Da. auch 
der rev. Dml. nur ein lupin. hat, so konnte hier das in tus fuglich 
ausgelassen werden. Inzwischen kann, wer will, sie beide boybc« 
halten^ tbeils wegen der bieberiqcn Gewohnheit, theils weites eine 
Weitläufigkeit veranlassen würde, wenn man bey der Bildung der 
temponim immer das lupinum mit oder ohne angehängtes o anfüĥ  
ren und unterscheiden wollte. 

2> Das Aipin. in tu wird oft abgekürzt ûnd das u weggeworfen, als 
üttelt st. ütteltu von üllema, auch säet st. saetu von saadma. Auch 
geschieht dergleichen, zuweilen in der Mitte, z. B. pimmeetu st. 
pimmestetu, und ärra-wannotu od. ärra - wannotet st. апл* 
wannotetu verflucht, auch ein verfiuchtcr. T>aö letzte Beysp.iel 
zeigt, daß die l.^», füglich die Stelle der Adjcctivc vertreten kön-
nen; wie denn auch die Art ihre Abfälle zu machen, vorn (im I. Tb. 
III. Kap. I. Hauvtform. 3tr. «.) angezeigt wurde. So sagt man 
von saetu im Dat. saetul azal zur bestimmten Zeit. 

X. Das partieipiura endigt sich auf tva l doch hört man es 
nicht oft. 

I I . I n verneinenden Redensarten. 
Hier bedient man sich gemeiniglich der Hülfswirter saMa und 

ollema, mit einem fupino; daher sind nur wenige Fingerzeige 
ndthig. weil verneinend alle tempora ohnehin impersonel sind. 

I. Das praesens verliert nur sein e am Ende, und seht tX 
mit dem Accuf. dazu; z. B. von ls l tas es wird gefunden, macht 
man teid ei lsi ta ihr werdet nicht gesunden. Vder man giebt 
eS durch sama mit dem lunin. z. B. temmä ei sä aNtUS er toitb 
nicht gegeben, temmä ei sa armaotetus er wird nicht geliebt. 

II. Das imperk, macht man eben so mit sama, doch muß 
dann es st. ei stehen, z, B . temmä es sa an tu s er wurde nicht 
gegeben. Oder man kann auch (nach der Art des rev. Dial) das 
fiipin. pasf. in tu allein nehmen und ei od. es davor sehen, als 
temmä od. teddä ei od. es an tu . 

III. Das perfect. und plusquamperf. werden gleichfalls (wie 
im reo. Dial.) mit eben dem fupin. in tu gemacht, vor welche« 
man ei olle od. es olle seht, z. B. minna ei olle mahha-
j ä t te tu ich bin nicht verlassen worden. 

IV. 
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IV. Vom optativo Hirt man nur das praef. und iruperf. dle 
beiderseits aui dem fupin. in tUS bestehen, vor welches man ei 
saas od. es saas seht, z B. et ncmma eo saao lyeibctua 
daß sie nicht geworfen würden. 

'-> ! ! 

Dritter Abschnitt. 
D i e H ü l f s w ö r t e r. 

V i l l i g müssen sich Anfänger entschließen, dieselben wegen ihre« 
häufigen Gebrauchs und ihrer Unentbehrlichteit, wirtlich zu lerne». 

i Das Hülfswort ollema. 
Indicat, Praefens. 

minna od. ma olle ich bin , mei,e olleme wir sind 
sinna od. sa ollet du bist ' teije ollete ihr scyd 
temma od. ta о т er ist ncmma ©mma sie sind. 

Tmp t rfe et um. 
minna (*) оШ ich war meije ollimc wir waren 
sinna ollit du wärest tei,e ollite lhr wäret 
tcmma oll, er war nemma oUiwa sie waren. 

P trftetum. 
m. olle olnu ich bin gewesen m. olleme olnu wir sind gewesen 
s. ollet olnu t. ollete olnu 
t. om olnu n. omma olnu. 

Plusqua mp e rfe с tum. 
m. Olli olnu ich war gew/sen m. ollime olnu 
s. ollit olnu t. ollite olnu 
t. olli olnu n. olliwa olnu. 

Futurum, 
m. sa ollema ich werde seyn m. same ollema 
s. (aat ollema t. säte ollema 
t. saap ollema n. sawa ollema. 

Imperativus. 
olle ((inna) .sen du (**) olnem laßt uns seyn 
olgo (temma) er od. es mag od. soll olye (teije). seyd ihr 

seyn olgo nemma sie mögen od. sollen seyn. 
Optat. 

.•) Mie im ргаеС kann auch hier entweder minna/ sinna/ temma, 
oder ma/ fa, ta, sieben/.und das gilt von allen folgenden tem-
ропЬив, wo dies, Fürwörter nur durch die Anfangsbuchstaben 
sind bezeichnet worden. 

•*) Die in Klammern stehenden Fürwörter können auch wohl wegbleiben. 
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Optat. UNd Coniunct. Pratfens. 
m. olleo ich sey od. wäre. m. olleoseme od. olleofe 
s. olleo t. olleose 
t. olles n. ollesse 

Anm. Einige gebrauchen dieses auch st. des Imperfects. 
Imperfectum. 

m. olneo od. olleweo ich wäre m. olneese 
s. olneo od. olleweo t. olneose 
t. olneo od. ollew'eo n. olneose. 

Anm. Bey Einigen vertritt dieses die Stelle des Plusqnamperf. 
Perfect. und Plusquamperfect 

m. olleo olnu od. olneo olnu ich m. olleose olnu od. olneose olnu 
wäre gewesen t olleose olnu od. olneose olnu, 

s. olleo olnu od. olneo olnu, u. s.». u. s. w. 
Futurum. 

(kui) m. sa olnu (wenn) ich werde (kui) m. same olnu 
gewesen seyn t. säte olnu, u. s. w. 

s. saat olnu, u. s. w. 
Infinit, i. ollema. 2. olla seyn. Partie. Praef. ollcw seyend, 
Supin. olnu (od. ollu) gewesen. ollcja der da ist. 
Gerund, ollen im Seyn, indem Futur- ollewao der da seyu 

man ist, m™> 
ollemast vom Seyn. Praeter, olnuo der da ge< 

Wesen lft. 
Anm. Impersonalittr sagt man auch oldao man ist od. indem man ist. 

I I . Das Hülfswore sama. 
Indicat. Praefens. 

minna od. ma sa ich werde mei,e same wir werde» 
sinna.od. sa.saat du wirst ux\e ЦК ihr werdet 
lemma od. ta saap er wird nemma sawa sie werde». 

Imperfectum. 
m. sai ich wurde m. saime wir wurde» 
s. sait du wurdest t. saite ihr wurdet 
t. sai od. saije er wurde od. ward n. saiwa sie wurden. 

P e rje с tum. 
m. olle sanu ich bin geworden m. ollnne sanu 
s. ollet sanu, u. s. w. t . ollete sanu, u. s. w. 

Plutquatnperfectum. 
m. olli sanu ich war geworden m ollime sanu 
s. ollit sanu, u. s. w. t. ollite sanu, u. s. w. 

Futurum. 
m. fa sama od. m. sa sanu ich m. same sama od. sanu, u. s. w. 

werde werden 
s. saat sama od. sanu, u. s. w. 

Imptrativut. 
sa (sinna) werde du saaem laßt uns werden 
fago (temma) er soll od. mag sage l,tei,e) ^werdet ihr 

werden. fago nemma sie mögen (od. laßt sie) 
werde». 

Optat. 
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О р t а t. und Co ni и. псе. 
Prae/, und Tmperfect. 

m. saao ich würde od. mag werden m. saaosime od. saassi od. saasse 
f. saao du würdest t. saaosi od. saaose 
t. saae er würde n. saaesi od. saaose. 

Perfee tum. 
m. olleo sanu ich wäre od. sey ge« m. ollesse sanu 

geworden t. olleose sanu, u. s. W. 
f. ollee sanu, u. s. w. 

Plusquamperfect. 
m. olneo sanu lch würde gewor« m. olneose sanu 

den seyn t. olneose sanu, u. s. n>: 
s. olneo sanu, u. s. w. 

Fueuru m. 
(tt od. kui) m. saas sama od. sanu m. saassime V 

(daß od. wenn) ich würde werden t. saaosi ) sama od. sanu. 
f. saao sama od. sanu, u. s. w. " n. saaosi / 
Infinit, \. sama \ werden / bekom» Partie, Praef. saaw od. sawa wer« 

2. sada./ men, erlangen. denfc, der da,vird, 
Supin. fatyu geworden. . saza einer der da wird, 
Gerund, faij*n im Werden/ indem (hört man selten) 

man wird od. ward, Futur, sawao der werden 
saijast od. samast od. sawast wird. 

vom Werden. Praet. fanu* der da gewor̂  
den ist. 

Anm. Das Раг„сір. praet. wird zuweilen wie der Lateinische AccuC 
cum mfimtivo praetenti gebraucht/ z. B. temma üttel henda sa« 
nuo er sagt, er sey geworden od. habe bekommen. — Auch hört man 
«in iupin. рм£ j . B- saap saduo es wird erlangt. 

Vierter Abschnitt. 
Hauptparadigma der regelmäßigen Zeitwörter. 

Activum. 
Indicat. Praefens. 

winna od. ma armasta ich liebe meije armastame wir liebe» 
sinna.od. sa.armaotat du liebest teize armastate ihr liebet 
temma od. ta armaotap er liebt nemma armastawa sie lieben. 

Imptrfectum. 
tu. (*) atmueti ich liebte m. armastime wir liebten 
f. armaetit du liebtest t. armaotite ihr liebtet 
t. armast er liebte n. armastiwa sie liebten. 

Per-

*) Zur Ersparung des Raums werden auch hier die Fürwörter nur 
durch die Anfangsbuchstaben, wie gleich vorher, angezeigt. 
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Per factum. 

m. Olle armaetanu ich habe geliebt m. olleme V 
s. ollet armabtam» t, ollete J armaetanu. 
t. om armaetanu n. omma ' 

"Plus qua mp e'rfec t. 
m. olli armaetanu ich hatte geliebt m. ollime armasta««.'/ u. s» lv. 
f. ollit armaetanu / u. f. w. 

Futurum. 
m. sa armastama ich werde lieben m. same X 
s. saat armastama t. futt ) armastama. 
t. saap armastama п. sawa ' 

O d e r : 
m. wõtta od. tahha \ m.wittäme od. tahhame Аутллм 
f. wottat od. tahhat ] armastada, t. wõttate od. tahhate ) Л5л 
t. wöttap od. tahhap / n. wötwa od. tahtwa / * 

lmptrativus. 
armasta (sinna) liebe du armastagem (meije) laßt uns liebe» 
armastago (temma) er mag od. armastaye (tei,e) ttcbet ihr 

soll lieben armastago nemma sie mögen lieben« 
Optat. Praefens, 

m. armastas ich möge lieben m. armastaoseme ed. armastaos« 
[• Л armastas ^ ) armaotasse. 

Imperfec t. 
m. armastaosem od. armastasseo m. armastasseme 

ich mochte lieben t. \ а х т я ш М е . 
[' j armaetassem od. armastasseo ' 

Perfect. UNd Pluiquamperf. 
m. olles armaetanu ich hätte geliebt m. ollesse armaetanu/ 
s. olleo armaetanu, u. s. w. t. ollesse armaetanu/ u. s.». 

Futur. Optat. und Co ni и ne г. 
kui) m. sa armasta«« (wenn) ich m. same armaetanu/ u. s. w. 

werde lieben 
s. saat armaetanu, u. s. w. 

Oder: minna sa hendä armaetanuS/ u. s. w. 
Infinit. i. armastama > ІІЬп Partie. Praef. amatt&w liebend, 

2. armaetada ) " ^ ' armastaja ein lieben« 
Supin. armaetanu geliebt. der. 
Gerund, armaeten im Lieben, indem • Futur, armastawas der lie-

man liebt/ den wird. 
armastamast vom Lieben. Praet. armastanus der gê  

liebt hat. 
Pasfivum. 

Indicat. Praefenr, 
l. personal i ter . 

mmna od. minno armasteta ich meije od. meil) armaotetame wir 
werde geliebt werden geliebt 

sinna od. sinno armasteta teije od. teid armastetate 
temma od. tedda armastetae nemma od. neid arniastetawa. 

2. im* 
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minnov meidx 
sinno J armabtetao teid ) armaotetao. 
teddä / neid / 

5'. mlt sama. 
minna fa X meije /ame ч 
sinna saat j annaotettlft teije säte ) armaetetu». 
lemma saap ' nemma sawa / 

Imp er fee tu nt. 
l. impersonaliter. 

minna od. minno annaSteti ich meije od. meid armasteti, II. f. iv. 
wurde geliebt 

sinna od. sinno armaoteti, u. s.w. 
2. mit sama. 

minna sai armabtetuo meije saime armaetetuo, u. s.». 
sinna sait armastetuS, u. s. w. 

Perfectum. 
minna olle armaetetu ich bin g<« meije olleme armaetetu, u.s. w. 

liebt worden 
finna ollet armaetetu / u. s. w. 

Plusg uamp e rf. 
minna «Ui armaetetu ich war gc* , meije ollime armaetetu, u. s. w. 

liebt worden, u. s. w. 
Futurum. 

minna sa armaetetuo sama ich meije same armaetetuo sama, 
werde geliebt werden u. s. w. 

sinna saat armaetetue sama, u. s. w. 
Imp erat. 

sa od. saao sinna armaetetuo fagem (meije) armaetetue wir solle» 
werde du geliebt od. mögen geliebt werden 

sago temma armaetetue er mag sage (teije) armaetetue werdet ihr 
geliebt werden geliebt 

sago nemma armaetetue sie sollen 
od. mögen geliebt werden. 

Optat, und Coniunct. 
Prae f. und Imp er f. 

Minna od. minno V saao armaste- mei,e od. meid saaesime armaetetu» 
sinna od. sinno . l tue ich кЪи,ех) teize «d. teid X САЛЛ[І лтшллМпЛ temma od. tedda / würde geliebt, nemma od. neid) **"р armaetetue. 

Perfect. und Pl'us-quämptrf, 
Minna ollee annaetetu ich sty od meize olleose \ лгм,лліфф„ „ , m 

wäre bliebt worden tei,e olleose ) "maotetu, u. s. w. 
sinna ollee armaetetu, u. s. w-

Fu turum. 
minna saae armaetetue sama ich meije saesime od. saaesi \ **«,**•> 

wurde geliebt werden tei,e saaosl od. saaose ) , „ " , " " ' 
sinna saao armaetetuo sama, u. s- w. nemma saaesi od. saaose ' lw •4m*' 
Infinit, armaetetama (od. armaetetue sama) geliebt werden. 
Supin. armaetetu, und armaetetuo geliebt ^worden). 
Particip. armaotawa der, die, das, geliebt wird-

lfünf. 
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Fünfter Abschnitt. 
Das sehr unregelmäßige m i n n e m a . 

33eyspiele von Zeitwörtern, die vom Hauptparadigma abweichen, 
wie im vorhergehenden Kapitel Abschn. V zu geben, wäre leicht; 
aber wegen ihrer Menge würden sie vielen Raum einnehmen, und 
Anfänger ermüden; oder die Anzeige müßte sehr unvollkommen aus« 
fallen. Durch das Hauptparadigma, so wie durch die in den beiden 
ersten Abschnitten des gegenwärtigen Kapitels gegebenen Finger« 
zeige, wird man sich schon einigermaßen helfen können: überdieß 
liefert dag Wörterbuch die unentbehrlichsten Anleitungen. — Nur 
m i n n e m a kann wegen seiner großen Unregelmäßigkeiten nicht oh» 
ne nähere Anzeige bleiben. Der Augenschein lehrt, daß diese« 
Zeitwort seine Тетрога von mehr als einem Stamme ableitet: 
nur die wenigsten vom Infinitive m i n n e m a . Eben so verhält es 
sich im reo. Dial. ^wie bekanntermaßen in manchen andern Spra . 
chen mit den Wörtern, welche so viel heißen als gehen.) — Ein 
Hauptstamm von m i n n e m a , ist noch in einer kleinen Gegend des 
Pernauschen Kreises, nemlich im Tackerortschen, vorhanden, und 
heißt l ä m a gehen. Von diesem rühren die meisten Тетрога des 
Worts m i n n e m a her, sowohl im dörpt. Dial. als im re». (wenn 
man das reo. praesens zusammenzieht, und l ä ä n st.lähhan sagt, 
wie im vorhergehenden Kapitel bey dem achten Paradigma des. V. 
Abschn. gezeigt wurde.) — Das l ä h h a n im reo. Dial. und das 
läl>l)ät im Dörpt. stammen vermutlich von dem verloren gegange­
nen l a h h ä m a gehen, als. von welchem noch jetzt in be»den Dia« 
lekten das tranficivurn l ä h h ä t a m a übrig ist. und schicken od/sen» 
den heißt, aber füglich gehen machen ausdrückt. Nimmt man an, 
daß die Sprachlehrer alle tempora» welche dem m i n n e m a fehl» 
ten, von jenen beiden Stammwörtern entlehnt und zusammenge« 
seßt haben, so wird die Unregelmäßigkeit weniger auffallend; man 
würde daher etwa sagen können, das егЬит defectivurn minnes 
m a , sep durch dre von jenen veralteten Stammwörtern übrigge» 
blieben«« tempora ergänzt worden. Man ^onjugirt et im dörp 
dial . auf die folgende Art: 

Indicaf, Praefens. 
»ninna la ich gehe meije Jarne wir gehen 
unna laat od. lah.hat t tei,e late t 
lemma laap od. lahhap (od. lat) nemma law« (od. selt. latwa.) 

Im-
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Impirfectutn. 

m. lätsi ich ging m. latsnne wir gingt» 
s. lavlt t. lätsite 
t. lato sod. selt. lät) n. latsiwa od. latsiwa. 
Perfect. minna olle lännu, sinna ollet lännu, u. s. w. 
Ptasquamp; minna olli lännu, sinna ollie lännu, u. s. w. 
Fitfur., minna sa minnema, sinna saat minnema, u. s. ro. 

Imp erat. 
Minne (sinna), gehe du takkem laßt.unS gehen 
mingo (temma) er mag gehe» minge od. lasse gebet ibr 

mingo nemma sie mögen gehen. 
Op ta Г.. UNd С о riiu ne f. 

Praeß т. laao (daß) ich gehe m. z^aeftmeod. laaese 
f. laas t. laasse 
t. lÄat n. laasse. / 

hnperf. m. jännes ich würde gehen m. l/nneeftme / 
(. lanneo t. ianneose 

' t. lanneo n. lanneose. 
2lnm. Einige sagen minna wõis minna u. f. w. anstatt lannks. 

Perfect. ma olleft lännu ^ ы. f. w. meije õllesse lännu, u. s. w 
plusquamp. ma olneo lännu, u. s. w. meije olneose lännu, u. s. «. 
Futur, mlnna {&(оЪ. saao) minnema, sinna saat (od. saao) minnema^ 

~ü. s. w. meije same <od. saaosime od. saavsi) minnema, n.s. w. 
Infinit. A. minnema ч Partie. Prae/, minnew gehend, 

L. miilna od. ) gehen. , minneja od. minja 
, minna / ein gebender. 

Supin. lännu gegangen. Futur. Minnewao der gehen 
Ccrund. minnen im Geben, indem . wird. 

man geht Praet, lannuo der gegangen 
minnemast vom Gehen. ist. 

AuS dem pasfivo ist nur das ітрегГопаІе »nintas ob. MlNs 
t ä s es wird gegangen od. man geht, ingleichen der iniin it. mxxir 
t a m a gegangen werden, gewöhnlich. 

Im dlrpt. ehstnischen Kalender v. I . ig'oo steht hinten unter 
Nr. Vi t . u. a. 0 . m. das supin. MlNNU st. l ä n n u ; vermuth^ 
lich durch eine bloße Verwechselung, 

Dritter Theil. 
V o n den P a r t i k e l n . 

U n t t r diesem allgemeinen Ausdrucke wird hier alles begriffen, 
«as nicht zu den beiden vorhergehenden Theilen gehörte. Doch 

wer« 
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werben noch einige Bemerkungen, über die Partikeln, hernach im 
Syntax geliefert. 

Erster Abschnitt. . 
Partikeln des revalsch.en Dialekts. 

Sftitt sind anzuführen, und mit den erforderlichen Winken zu 
begleiten: 

I. Die Adverbid, welche hier nach der Reihe namhaft zu wa« 
chen überfiüßlg wäre, da sie im Wörterbuch« vorkommen. Nur 
merke man: 

1) Der Ehsie pflegt oft zwey Verneinungswörter zu gebrau» 
chen, von denen die meisten, nämlich e i , e s , e p , ä r r a , <fotf 
д о , arge, welche sämtlich so viel heißen als nicht, immer vorn 
stehen; aber ein zweytes Verneinungswort, nämlich Mltte. steht 
immer hinten, z. 95. (b ei pea mitte du sollst nicht, w. du 
nicht sollst nicht. Das zweyte wird zuweilen ausgelassen; hingen 
gen bedient man sich desselben in geschwinden Reden auch wohl 
allein, und- sagt mitte nein, N. ei mitte. 

2) Gemeiniglich steht jubba schon, in der Rede voran; aber 
JO schon, setzt man hinterwärts. Nach der Frage focfe schon? 
(st- kas JO) können jene beiden in der Antwort vorn stehen. 

3) Alle Аа егЬіа die sich auf ote endig>n, können ihr ( 
wegwerfen, und die sich auf st endigen, das e annehmen, so sagt 
man z. B. heldeste und h<ldest gütig od. gütigst. 

4) Bey Fragen bedient man sich häufig deg kas , welches sich 
nicht allgemein übersehen läßt, denn nur zuweilen heißt es so viel 
«ls ob. Dieses kao steht immer vorn, z. B. kas fa tulled, 
kommst du? kas ma teggin sedda habe ich es gelhan? Zu, 
weilen kann das fas wegbleiben, und die Frage wie im Deut» 
schen, dadurch ausgedrückt werden, daß man das ргопотеп bin* 
ter das егЬцт seht, z. B. tulleb sil. 

Anm. Dieses kas wird an etliche wenige Wörter bey Fragen ang«> 
hängt, aber dann abgekürzt. An õn es ist, hängt man nur S, 
nämlich ons ist es? hingegen st. kao winna ich etwa? kao 10 
schon? kao nenda also? kao ammo schon lange? sagt man min̂  
nake, iooke, nendako, ammuko. — Vfrn«n»n> wird «to st. ka%> 
gebraucht (s. г, $bT I.Kap. h «bschn) 

5 ) 
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5 ) Etliche Adverbia sind wahre Substantive, und werden 
»aher auch als solche gebraucht; z . B . k ä , k õ r w a s , k o h h a ! , 
M a a s ; andere gehören zu den Adjectioen, oder vertreten deren 
stelle. j . ' $ . p o o l , Ü h h e s , u. f. w. noch andere sind zugleich 
Präpositionen, und regieren wo sie als solche vorkommen, gewisse 
Abfälle, z. B.kal lal , kest, sees, tagga, wahhel, u.a.m. 

6> Folgende haben eine Beziehung gegen einander: man darf 
sie nicht verwechseln, je nachdem die Frage oder die Rede auf wo, 
wohin, oder woher geht (* ) . 

wohin wo 
allaspiddi unterwärts 
«mai weit 
kallal, an, an der Seite 
kä in, in der Hand 
koddo zu Hause 
kõrwas an der Seite, neben 
kesk mitten 
kohhal gegenüber 
ko-ue zusammen 
kuiaeo x 
küljis ) an der Seite, neben 
kullis ' 
kus wo 
kussa wo 

Uqqibel) m e 

niaao nieder, an der Erde 
maial anderswo 
pool von, die Seite 
seal dort 
seal - pool jenseits 
seeo in 
seespiddi inwendig 
siin hier 
(üti pool diesseits 
taaaa hinter 
teal hier 
uhdeo beysammen 
üllewel auf, oben 
«al,as draussen 
waliaopiddi auswendig 
wahhel zwischen 

seestpiddi 

siit' poolt 
tangant, taggast 
tealt 
ühhest 
üllewelt 
wallast 
wai/astpidoi 
wahhelt, 

z. B. ich war «eit ma ollin emal, ich gehe weit ma tahhan emale, 
ich komme weit od. von weiten ma tullen emalt. 

7) Aus Substantiven können leicht Adverbia ad Іосигп ge­
macht werden: einsvlbige die sich auf einen Vocal endigen, pflegen 

als-

allapiddi 
emale 
tallale 
katte 
koio 
kõrwo 
keskele 
kohta 
kokko 

külge 

kuhho 
kuhho od. kuo 
liggidalt 
mahha 
maiale 
pole 
senna 
senna-pole 
sisse 
sissepldd» 
senna 
s«n«pole 
tahha 
tenna 
ühte 
ülles 
wal,a 
waljapiddi 
wahhele 

woher 

altpiodi 
emalt 
kallalt 
kaest 
kotto 
kõrwast 
keskelt 
kohhalt 
ko-ust 

/ külyest 
( küljest 
V kullist 

tust 
kust 

/ liggidalt 
^llggldelt , 

maast 
maialt 
poolt 
sealt 
seält-poolt г 

') Der Sututfät unterscheidet nur selten so genau. 



des rev. Dialekts. 113 

alsdann h h in ihre Mitte aufzunehmen, z. B. stl »er Mund, 
sudho in den Mund; ma die Erde, M a h h a nieder od« an die 
Erde. Die aber b b , bb , y g , o s , haben, verwandeln diese 
Buchstaben in die hart klingenden, nämllch in p p , t t , kk, t t , 
als t u d b a die Stube, t U p p a in die Stube; abbi Hülfe, a p p i 
zu Hülfe; l s g I l bet Bach, Joffe in den Bach; sõdda Krieg, 
s ö t t a in den Krieg; wess i Wasser, w e t t e in das Wasser 

II . Die Präpositionen könnten füglich Poftpofttiones heißen, 
weil sie größtcnTheilS nachgesetzt werden, od. hinter dem von ihnen 
regierten Worte stehen. Die meisten nehmen den Genir. zu sich; 
etliche den Accuf. od. den Accuf. und Gen. zugleich; aber nur 
«ine den АЫ. allein; dann sind noch etwa vier die außer dem Gen. 
in gewissen Redensarten auch den Ablat. regieren tonnen. 

1) Den Gen. erfodern liggi nahe, p ä r r a s t wegen, kaudo 
in der Gegend; ingleichen die folgenden, welche eine Beziehung 
auf einander haben, und nicht dürfen verwechselt werden, je nach« 
dem die Rede auf wo, wohin, oder woher, geht, nämlich: 

wo wohin woher 
alt 
ärest t 
eest für, vor 
jurest 
kallale 
keskelt 
peält 
poolt 
seast 
seest heraus 
takka u. tagga st 
ümbert 
wahhelt. 

al , und alla, unter alla 
äres/ bcy, an are 
ees, und eel, vor ette 
jures Hey jure bey, zu 
tallal neben, an, mit kallale 
( kesk mitten, in) keskele od. kesk 
peäl auf, darüber peäle 
pool von, von der Seite pole 
seas, unter, darunter sekka 
sees in sisse , г .д^д. 
kanga hinter tahha 
ümber um, herum, umher ümber 
wahhel zwischen wahhele 

z. B- jahho on kotti sees das Mehl ist im Sacke, vanne jahho kotti 
stose lege das Mehl in den S"ck, walla jahho kotti seest gieße das 
Mebl aus dem Sacke. — Alla kann beide Beziehungen, nämlich 
wo und mbiti/ ausdrücken j aber kes? bezieht sich mehr auf wohin 
als auf wo. 

a) Den Accuf, nehmen zu sich: m ö d a nach, gemäß; w a s t o 
gegen, entgegen; takka hinter; enne vor; keff mitten; p i d d i 
bey; teile poo l jenseits; z. B . enne m i n d vor mir d. i. eher 
als ich, kät p i d d i bey der Hand, kest Mcrd mitt.cn in das 
Meer, teile poo l te id jenseits euch 2 Cor. 1 0 , 16. u. d. g. — 
Doch nehmen einige von ihnen zuweilen den Genit. zu sich, sonder« 

lich waotft, z. B. ta tulleb minno wasto er kommt mir 
H ent« 

http://mitt.cn
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entgegen, tä on w a s t o mmb ob, minno w a s t o er ist gegen 
od. wider mich. 

3) Sowohl den Gen. als den Accuf. können, außer dem eben 
angeführten w a s t o , u. d. g. auch folgende regieren: (jm pool 
diesseits, senna pole und teise pole dorthin, jenseit hin, seält 
pool t von dort, siit poolt von hier, ülle über, pä r ra s t 
nach, ilma ohne. 

Anm. 1. Bey ülle steht das ргопотеп регГопаІе im Accuf. auch wohl 
im Gen. z. B. ülle mind od. minno ülle über mich; hingegen ein 
lubftantivum im Gen. als ulle mettt übet das Meer.— Wenn par-
rast vor das потеп gesetzt wird,.so erfordert eS den АссЫ. aber hin­
ter demselben den G«i. z. K. parrast sedda aega nach dieser Zeit; 
mitme päwa parrast nach vielen Tagen (*). 

2. Auf ilma folgt gemeiniglich die Zlnhangesylbe ta, z. B. ilma min-
nota ohne mich. Als eine Präposition erfodert es den Gen..wenn 
es bey dem fing, steht; aber bey dem »lur. kann es den Accus, reqie-
ren, z. B» ilma lapseta ohne das Kind/ ilma lapsita ohne dieKin« 
der. Aber wenn es außer bedeutet/ so kann es den Nom. zu sich neh­
men / z. B- tuhhat meest ilma need naesed tausend Mann ohne die 
Weiber.. In etlichen Ztcdensarten kann gar der АЬЫ. dabey stehen, 
als ta zai lapsest ilma er blieb ohne Kind od. er verlor das Kind. — 
Oft wird ilma nebst der Anhangesylbe ta zu den Iusinitiven geseht, 
u»n einen Mangel, sonderlich das ohne,od. das deutsche UN/ auszû  
drücken: und dann wird tta st. ta geschrieben, z. B> ilma kart. 
matta ohne Furcht, ilma löpmatta unaufhörlich; doch kann ilma 
auch wegbleiben, als teotamatta unbefleckt. 

4) Nur sadlk biS, erfordert immer den Ablat. z. B. kaelast 
sadik biS an den Hals. — Aber läbbi durch, sisse hinein, 
und wälja aus od. heraus, die gewöhnlich den Gen. regieren, 
können in etlichen Redensarten den АЫ. zu sich nehmen, z. B. 
wärrawast läbbi minnema durch das Thor gehen, tulge 
temma wärrawist siost gehet zu feinen Thoren ein, ta 
läts uksest wälja er ging zur Thür hinaus. 

5) Nur enne und kest stehen immer vorn; möda, wasto, 
i lma, läbbi, ül le, pärrast, alla und l igg i , können bald 
vorn bald hinten stehen; alle übrige Präpositionen stehen hinter 
dem Worte das sie regieren, 

Anm-, Etliche Präpositionen ̂ werden »6verl,,2lî r gebraucht/ nämlich 
läbbi/ il/na^taqga, mo5a liggi, seeo, al/ enne und pauast; 
und dann stehen sie gemeiniglich hinten/ doch zuweilen vorN/.z. B> 
ta audio sedda ilma er gab et umsonst, kül ma tullen parrast 
ich werde hernach kommen/ parrast ma tullen hernach komme ich. 

6 ) 
<— — . — 

') Wenn parrast so viel cheißt als wegen/ so kann es weder vorn st* 
hen noch den Accul. regieren. 
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6) Eine Abkürzung können stes und sisse leiden, indem man 
vom erster« das bloße s , aber vom letzter« ose an die Wörter 
hängt, z. B. toa» st. toa sees in der Stube, häddaose st. 
l)&bba ffoffc in Noch od. Gefahr, nämlich sich begeben, mvxt 
rense sama unmuthig od. bekümmert werden Marc, 10, 22. 
kui laose minnema in das oder nach dem Dorf gehen. 

Anm. Dieses ose welches hinein/ nach/ an/ zu, ausdrückt, kann auch 
von Zeitwortern regiert werden, welche dessen ursprungliche Bedeu«-
tUng unkenntlich zu machen scheinen, z. B- lemmasse kinni hakka« 
ma ilm ergreifen. — Aber das o, welches häufig vorkommt/ und 
in, auf, bey, mit/ an, ausdrucken kann, scheint zuweilen den 
Gen. an welchen es gehangt wird, zu lindern; daher hört man so-
wohl reao als riddao in der Reihe, temma on rauao und temma 
on rauduo er ist in Eisen, nämlich geschlossen: wodey zu merken 
isi, daß dieses o nicht nur zuweilen den vorhergehenden Vokal vcr-
ändert, als naddalio st. паЬдйІлб; sondern auch wenn es bey den 
plur. steht, gemeiniglich den Aceuf. regiert, z. B- walaio ridio in 
N>eißen Kleidern. — Bey einsylbigen Wörtern die sich im Accuf. 
ling. auf t endigen, wird st! o und ese zuweilen des und de ge-
braucht, z. B. «des ellus in einem neuen iieben (wandeln), auch 
ude moifa nach dem neuen 5?ofe, nämlich gehen. 

7) Etliche Propositionen sind wahre Substantive, als äre, 
ärest, z. B. Minne jöe äre gehn an den Bach, w. gehe ans 
Bach. Ufer. Auch gehören Hieher poo l , kasa u. a. m. Das 
lehte welches oft so viel heißt als mit, kann wie eine Präposi« 
tlon den Gen, regieren, doch auch als ein Substantiv und als ein 
Adverbium gebraucht werden, z. B. t a läks minno kasil er 
ging mit mir od. mir zur Gesellschaft, t a läks kasa er ging mit. 

8) Etliche deutsche Präpositionen werden oft durch bloße Ab« 
fälle ausgedrückt, nämlich in, wenn es wohin anzeigt, durch den 
Accus, dann in, auf und zu, wenn sie wo und auch wohin bezeich« 
nen, durch den Dat. aber aus und von, durch den auf ft sich endi­
genden Ablat. z. B. Minne Metsa gehe in den Wald, t a 0N 
war ru l er ist zur Kindtaufe, t a laks te -u le er ging zur Hofs-
arbeit, sel wisil auf diese Art, Ma tullen toas t , ich komme 
aus der Stube, kes naeftst 0N sündinud wer vom Weibe ge» 
boren ist. Doch hört man zuweilen auch den auf lt sich endigenden 
Ablat. als t a tulleb wäl ja l t od. te»ult er kömmt vom Felde 
od. von der Hofsarbeit. 

Anm. In etlichen Redensarten wird das von füglich durch kaest aus-
gedrückt, als kella kaest sa öppid von wem (od. w. von wessen 
Hand) lernst du? ma wötsin temma kaest ich nahm von ihm, u. d. q. 
Auch bedient man sich zuweilen st. des АЫ. b«sGerund, in ast, z.H. 
U tousio ülleo sömast er stand auf vom Essen. 

H 2 9) 
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9 ) Zn den Präpositionen gehören auch etliche Endbuchstaben, 
welche an Wörter angehängt werden, und gewisse Abfälle regieren, 
nämlich außer den bereits unter N r . 6 angeführten 0 und s f c , 
noch: g a mit , M b is , ko zu, li bis auf, t a , t o und t i ohne. 

Anm. 1. Den Gen. crfodern sie sämtlich in den meisten Fällen/ als 
surmani bis an den Tod/ käeya mit der Hand, pölwcli auf das 
Knie. Aber ta und ii regieren wenn sie zum plur. kommen/ den 
Acaif. z. B . lapsita ohne Kinder, silmili auf die Augen (sich nieder« 
legen) u. d. g. Hingegen nimmt ko den Gen. flnc. und entweder 
den Gen. od. den Accut рГиг. zu sich, z. B . malleetuoseko jrnn ©<* 
dächtnisse, pattuks zur Sünde, lapsiko od. laßtrke zu Kindern 
(werden od. machen.) 

2. Auf welche Zeitwörter dieses ko folgen müsse, gehört in den Syntax. 
Haß es aber bey Fragen st. kao etlichen Wörtern beygefügt werde, 
ohne einen Abfall zu regieren, wurde schon bey den Adverbien ana.c~ 
zeigt. Wenn ko bey i>Cn Vlbjcctivtn steht, so werden sie gemeiniglich 
nur im li»g. gebraucht, obgleich im Deutschen der ртг . steht; *. 
B- neid arwatakse wayZako (nicht wagaadeke od. wagnuko) sie 
werden für fromme (iieute) gehalten. Auch dem Partiäp. \n. und 
? „ l . kann das ko angehängt werden, z.B. ehk meie lapsed sawad 
risutawako vielleicht werden unsere Kinder zum Raube od. zu sol< 
chen die man beraubt. 

3. I m Pcrnauschen Dial. bort man oft 0 st. ko swie im dörpt. Dial.) 
5. B . tanuaseo, l)oomfto ft. tannascko, hoomseko. Auch hat mau 
dort zuweilen die Anhang<,sylbe tum st. to , *. B- kaesitum der ohne 
Hand ist. — I n Wierland und an der Pcipus sagt man hingegen 
oft st st. ko, z. V- te puhtast »lache rein, st. te puhtaks. — An 
das fapinnm wird ko äußerst selten gehängt; dock) sagt man von 
joobnud oft joodnuko sania, ul»d von surnud auch surnuko loma: 
inzwischen siebt man dann dergleichen l'upma als Adjcctive an. 

4. Alle dergleichen angehängte'Sylbcn und Buchstaben machen das 
Wort gleichsam indeclinabel; nur to ist davon ausgenommen, wel< 
che« gemeiniglich im Gen. tuma beißt, z. B- rammoto kraftlos, 
Gei». rammoluma. Zuweilen gcschichet dieses auch, wenn es an 
den Znsinitiv gebangt wird, z.B. von wõima konuen, kommt wõi« 
mato schwach, <?««. woimatuma. Ucbrigens wird to äußerst scl-
lcn, und vielleicht bloß wegen des Wohlklanges, an den Лот . ge­
bangt, z. P . käosito ohne Hände od. lahm an Händen, welches ei­
gentlich kaeto h^ßen müßte, lind eben so seltc« hat to auch im 
Gen, to ; dann bort man von kaostto^dcn Кот, plnr. kaosttud st. 
kaosttumad, іщШ<\)(П sundinud kaesituko st. kaositumako. --
9НМ ш wenigen Fallen verändert das to den letzten Vocal des Gen. 

,agt man lalloio oli ne /ruf! с od. lahm an ssüsien, st. jauate»; und 
auch von diesem Worte findet man sündinud zallotuko st.jallorumako. 

j . Noch gicbt es etliche Anhängesylbcn, die aber zu den gleichfolgendeN 
Coniunctioncn gehören; wie sie denn auch leinen Abfall regieren. 

I I I . Nur wenige Conjunctionen hat der Ehste, denn er beküm» 
mert sich eben nicht um die genaue Verbindung seiner Perioden« 
Inzwischen bedient er sich doch der folgenden :iosecärranio insbe-
sondere; keiye ^ ennamiste am meisten; waid sondern: 
molota nämlich (doch sagt man dafür lieber se õn das ist); kuid 

als 
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alt nur; actga sondern, und wenn es vorn steht, aber, hinge» 
<jen wenn es hinterwärts steht, heißt es nur; filf wenn, wo? 
fern, im Falle daß; sest denn; sest et weil; et daß, oamit, 
«uf daß; ka auch; ning od. fa und; ommeti doch; ehk oder; 
kül genug; kuida und kÜlS wie; stjg so, derohalben, daher, 
sipärrast deswegen, darum; Mlts od. micSparrast worum; 
u. a. m. 

Zu ihnen gehören auch die Anhsngesylben ge , tji/ ke, kl, 
welche einen Nachdruck anzeigen, und etwa durch auch, gar, ein, 
mal. können überseht werden, z. B. teiegi auch ihr. ßuweilen 
wird noch die Präposition да daran gehängt, z. B. ei ahhclats 
tegjga nicht einmal (od. selbst nicht) mir Ketten, st. ka ei 
mitte ahhalattcga. 

Zuweilen wird et blos zur Verstärkung des Nachdrucks ge­
braucht, und sonderlich zum Imperative geseht; dann kann man 
es als eine halbe Interjektion ansehen, z. B. et koota mulle 
ep so antworte mir doch! 

IV. Die Interjectionen sind: i ) zur Bezeigung der Freude 
öltsa! hoi! 2) der Traurigkeit oh! w o i ! woi w o i ! oi o i ! 
3) des Unwillens od. des Drohens tohho! oot oot ! 4) der 
Verwunderung ennä! N0! oh! t ohho! 5) des Beyfalls öige! 
öige kül! 6) der Verspottung kio f 18! häoti häs t i ! 7) des 
VerbietenS milt! siisal katsu katsu! u. a. m. 

Anm. Einige andere/ auch darunter manche schwer zu übersetzende 
Wörter, die in den gegenwärtigen Abschnitt gehören/ liefert das 
Wörterbuch. — Die deutschen Partikeln woran, woraus, wodurch 
u. s. w. kann man theils durch ehstniscbc Partikel«/ tbeils durch 
ргопотід ausdrücken/ ». B. mio labbi wodurch/ daher. Und 
solche lassen <icn sowolil fraqwcisc als relativisch anwenden/ *. B. 
misga fa tullid womit kamst du? se on se wanker mioga ma 
tullin das ist der Wagen womit ich kam. 

Zweyter Abschnitt. 
Partikeln des dörptschen Dialekts. 

3 8 e i l beide Dialekte in Ansehung der Partikeln übereinstimmen, 
so ist hier nur wenig von den Eigenheiten des Dürpt. anzuzei» 
gen: denn vieles aus dem vorhergehenden Abschnitte gilt auch hier. 
Die Partikeln selbst werden im Wörtcrbuche, aber die erfoderlichen 

Win^ 
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alla alt 
ette eest a 
keekette leokest 
mannu mant 
pale paalt 
pole poolt 
sekka seast 
faa s'« m sisse siosest 
tube taggasi 
kulge küllelt. 

Winke von ihrem Gebrauche, im Syntaxe geliefert. Dennoch be« 
dürfen manche Gegenstände einer Berührung. 

I. Die Adverbia. welche eine Beziehung auf einander haben, 
dürfen nicht verwechselt werden, je nachdem die Frage od. Rede 
auf wo, wohin, od. woher, geht. Solche sind unter andern: 

wo wohin woher 
al unter 
een vor 
kesken, kesse! od. keoset mitten 
man bey 
paal auf, oben, darauf 
pool von/ vou der Seite 
sean darunter 
siin hier 
siesen in/ innerhalb 
tagga od. takka hinten 
lullen neben / an der Seite 

Auch unter diesen und unter den übrigen hier nicht angeführten Ads 
verdien, befinden sich etliche die theils als Präpositionen hernach 
vorkommen, z. B . a l . M a l l , p ä ä l , u. a. m. theilS wahre 
Substantive und Adjective sind, als wohin man kü l l en , kesken, 
gar k o t t a in das Haus, k u p p o garbenweise, u. a. m. rechnen 
kann: wie denn au« Substantiven auf eben die Art als im vorher-
gehenden Abschn. Nr. 1. 7. gezeigt wurde, Аё егЫа ad locum lt. 
entstehen. — Aber die sich auf s t e endigen, können wie im reo. 
Dial. ihr e wegwerfen, hingegen die auf \i sich endigenden sol» 
ches annehmen, z B . kitsast od. k i t sas te kümmerlich. 

Was von den Verneinungswdrtern im I. Abschn. Nr. I . I . 
angemerkt wurde, das gilt auch hier. Nur leidet das es eine sehr 
verschiedene Anwendung, nämlich: 1) bep dem imperfecta wenn 
man verneinend redet, dann heißt es so viel als nicht; 2) bey 
Fragen, da es daS lateinische поппе ausdrückt, z. B . es firnia 
kule hörst du nicht? 3) bloß als ein Zeichen der Frage ohne Ver» 
neinung, z. B kumma es olle m i n n o wel le wer sind meine 
Brüder Matth. 1 2 , 48« auch findet man es zuweilen bey derglei» 
chen Fragen gar als einen bloßen Anhängebuchstaben an Wörtern 
die sich auf einen Vocal endigen, z. B . keddao (st. keddä es) 
tCt)C Olstte wen suchet ihr? 4) dann und wann vertritt es die 
Stelle der Conjunction daher, derowegen; 5 ) Oft heißt es ohne 
Frage oder andre Beziehung so viel als nicht, z. B- es ХГОІ 
er kann nicht Matth. 2 2 , 46. — Hieraus erhellet, daß dieses es 

in 
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in manchen Fällen eine Dunkelheit veranlassen kann, wie z B. 
Marc. 5 , 14 

II. Von den Präpositionen ist anzumerken: 
1) Sie regieren großen Theils den Gen und stehen zwar ge» 

meiniglich hinter dem Nomine, doch öfter als im rer, Dial. vor 
demselben« Zwar Jiöfi.11 in, innerhalb, steht gemeiniglich hinten; 
aber labbi durch, möda nach, gemäß, ülle über, u. a. m. kons 
neu bald vorn bald hinten ihre Stelle einnehmen. Wenn sie vorn 
stehen, so regieren sie den Aceuf. z. B. een sedda vor diesem; 
aber möda regiert auch hinten den Accus, und bey І&ЬЫ wenn 
es vorn steht, findet man zuweilen den Gen, Etliche regleren 
fast durchgängig den Accus, z. B tel poo! jenseit. 

2) Auch hier giebt es einige die Beziehung auf einander ha, 
ben, und daher unterschieden werden müssen: eines Theils kamen 
sie schon unter den Adverbien vor, als jlosen, m a n , a l , ecn, 
pää l , u. s. w. ober die meisten findet man bereits im vorherge» 
henden Abschnitte, weil sie beiden Dialekten zugehiren; nur ist 
dabey zu beobachten, daß diejenigen welche sich im rev auf 0 en» 
digen, anstatt desselben im dörpt. ein n annehmen, als |еап und 
«väljan st. seas u. wal jao ; aber siosen und wao ta vertreten 
die Stellen des rev. sees und tvaotO. 

3) Beiden Dialekten ist llma ohne, als Präposition und als 
Adverbium gemein, wird auch in beiden zu den Infinitiven geseht: 
aber der dürpt. hat noch besonders i lm, welches mit jenem von 
gleicher Bedeutung ist. Beide Wörter erfodern nicht durchaus 
die Anhängesolbe t a nach sich, sondern werden oft vor den unge« 
änderten Laminat, geseht, um einen Mangel od. das deutsche un 
auszudrücken, als ilm°löplik unversöhnlich, i lm^tadduw un. 
vergänglich, ilm hutkas minncminne die Unvergänglichkeit, 
u. a. d. m. welches im rev. Dial. ganz ungewöhnlich ist. 

4.) Die Präpositionen werden oft ausgelassen, und bloß die 
Abfälle geseht, sonderlich auf die Frage »vohin der Accus, auch 
wohl der Dat. und auf die Fragen wo, woher, woraus, wovon, 
u. d. g. der АЫаг. z. B. Mötsa minnema in den Wald gehen, 
Male tullcma in od. auf ш Land kommen, lel)hast sündinu 
vom Fleische geboren. Sogar den Gen. findet man auf solche Art, 
z. B. tulle heitma ins Feuer werfen. 

5) Oft werden läbbi , unusta, rvaljan, i lma, enne, 
Man, u. a. m. adverbialiter gebraucht; aber et te wird zuwei» 

len 
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len zu einem Zeitworte zur nähern Bestimmung noch vor ä r r H 
geletzt, und ist alsdann auch ein bloßes Adverbium, z. B . ttttt 
ä r r a s s a ä d m a (vorher) verordnen. Ephes. i , 5 . 

6 ) Auch angehängte Sylben und Buchstaben vertreten hier die 
Stelle der Präpositionen, wie im rev. Dia l . z. B . Cja mit , t u 
od. Г0 ohne, n i bis, n. f. w. Aber einige sind dem dirpt. D i a l . 
allein eigen, als 1>е od. richtiger h h e , t e , t t e . M l , und an» 
dre mehr, z. B . t a i w a h h e od. t a i r v a t t e in den Himmel, t ö t ^ 
tci)C in die od. der Wahrheit, ЬоІйілЬе in die Reihe. 

Anm. 1. Die Anhangesylbe he sollte überall hhe geschrieben werden, 
wie man sie auch wirklich so im N. L. bin und wieder findet: weil 
sonst ein Anfänger wegen der richtigen Aussprache des einzelnen t> 
verlegen seyn möchte. Uebrigens kann man dadurch füglich in, 
hinein, mit, nach, gen, gegen, ausdrucken. Poch ist es zuweilen 
keine Präposition, sondern dient blos zur Verstärkung od. genauern 
Bestimmung/ z .P. ammak öddangohhe bis zum od. an den Abend, 
ammak tohhe paiwani bis an demselben Tag. — I n Ansehung 
des letzten Beyspiels ist zu bemerken, daß ammak bis, zwar den 
Gen. regiert, aber an denselben gern die Sylbe ni hängt, z. B> 
ammak poleni bis zur Hälfte. Und dieses ni wird in einigen Re-
densarten hinter einander gar wiederholt, z. B . ütteosani mnnini 
bis zur neunten Stunde. — Man sehe auch den folgenden 1 . Th. 
Abschn. II. Nr. IV. K. Anm. 3. 

t. Auch, durch te od. tte wird in, hinein, nach, gen, gegen, aussge-
druckt, als allewette od. kohtutte od. Petaniette minnema in einem 
Fleeten od. ins Gericht od. nach Vetanien geben. — Das vorher 
berührte ga findet man im N. L. oft als ein besonderes Wort ge-
druckt, ohne angehängt zu seyn, welches aber wider die Sprach«» 
gcln streitet. 

3. Mo der rev. Dial. ein 0 st. der Präposition seeo anhängt, da bedient 
man <ich im dörpt. des n , welches'in, auf, bey, an, ausdrüllen 
kann und st. sibsen gebraucht wird. — Aber st. des rev. ko (man 
sehe I. Abschn..Nr. Л. 9.) bedient man sich im dörpt. Dial. eines 
bloßen t>, wofü' in alten Büchern immer das ß angewendet wurde. 
Dieses 0 drückt die Präposition zu aus, und wird an den Gen. ge­
hängt: doch kommen einzelne Falle vor, wo es an den Nnm. gefügt 
iu seylt scheint, z.B. minnema pimmeo (st. pimmedas) blind wer 

en. Eben so findet man sama perratumas und perr«tuo verwüstet 
werden (von perrato wüst, welches wie mehrere andere Wörter sein 
0 in u verwandelt, wenn das s angehängt wird.) — Auch an das 
Гиріпшя sowohl des Au. als Pasi. wird oft 0 gehängt, z. B- von 
lödu geschlagen, macht man löduo sama(*) geschlagen lw. zu einem 
geschlagenen^ werden. Doch findet man Redensarten, wo die Prä-
Position zu, nicht wie gewöhnlich durch 0, sondern auf eine ganz 
besondere Art durch denGe». ausgedrückt ist, z. B . er schuf sie ein 
(eigentlich zu einem) Männlein und Fräulein l Mos. 1, 27, heißt 
im dorpt. Katechismus S- 31 temma loije neid utte essatse nink 
ütte emmatse (dabcy das verb. »ct. den Gen. st. des Ассиі. regiert). 

I I I . 

") Daß man dieß das Рапіпр. praet. pas, nennt, wurde schon vorher 
angezeigt. 
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I I I . Die meisten Conjunctionen welche im vorhergehenden Ab» 
schnitte angeführt wurden, sind beiden Dialekten gemein: die klei­
nen Verschiedenheiten in einzelnen Buchstaben, z« B. daß man 
nink und fcperrast. d. statt niny und sepärrast- r. sagt und 
schreibt, lernt man aus dem Wdrterbuche. 

Wenn kä (auch, sogar,) angehängt wird, so verwandelt 
man es, wie im rev. Dial. in Fe; kommt es aber zu einem Eon» 
sonante, in eke od ike , als minnade auch ich^ st. m i n n a k ä ; 
teideke auch euch. st. te id ka ; nudide sogar jeht, lt. n ü u d 
kä. Dieses ke vertritt auch die Stelle des im rev. Dial, ge> 
wohnlichen 0 t , daher sagt man päleke noch dazu, (st. pea»es 
СП. r.) Zuweilen wird es zar an den Infinitiv gehängt, z.B. ei fx 
survtvake man bekommt nicht einmal zu essen. 

Wie im rev. Dial. kann p is so, nuch st. daher od. derohal» 
ben gebraucht werden, z. B. mes meije f ite peame teggema 
was sollen wir denn nun od. daher thun? 

IV. Die Interjektionen sind gleichfalls beiden Dialekten größ« 
ten Theils gemein, wie das Wörterbuch zeigt, welches auch die 
kleinen Verschiedenheiten angiebt, z. B daß man im dörpt. Dial. 
saisa st. seisa sagt, so wie natse st. ennä. 

Vierter Theil. 
Der Syn tax beider Dialekte. 

Erster Abschnitt. 
A l l geme ine Anmerkungen. 

a die ehstnische mit den übrigen europäischen Sprachen in den 
Grundregeln des Syntaxes größten Theils übereinstimmt, so be, 
dürfen nur die Eigenheiten einer gehörigen Darstellung. 

I. Wenn das Adjectiv bey seinem Substantive steht, so stim» 
wen beide in ihren Abfällen gemeiniglich überein, so wie in Anse» 
hung des numerus, z. B . surrelikkud i h h u d sterbliche Leiber. 

Anw. 

D 
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Anm. i. Das Adjectiv wirft oft zur Vermeldung eines Uebelklangs, 
die Endsylbe le des ersten Dat. weg / und scheint dann blo« im Gen, 
zu stehen, als hea töle, st. heale töle. r. Doch sagt m«n auch kei« 
kile asiadele. r. ingleichen sellele targa (st. targale) jummalale 
dem weisen Gotte. r. d. Hingegen behalt der zweyte Dat. sein l 
gemeiniglich, als sel wisil auf diese Art. r. d. ommal a,al zu sei-
ncr Zeit. r. 

t. Zuwetfcn sieht das Adjectiv im fing, und doch das Substantiv im plur. 
z. B. keine asjade oto das Ende aller Dinge, r. Inzwischen sagt 
man auch keikide (od. keiae) innimeotega mit allen Menschen, r. — 
Aber bey rahwao Volk im fing, findet man zuweilen das Adjectiv 
im plur. als umkeelsed rahwao das Volk von fremder Sv.rache Ap. 
Gesch. 2», 2. u. 4. r. Dann muß man billig Leute st. Volk übersehen. 

I I . Die Grundzahlen gebraucht man fast allezeit im fing. Wenn 
sie imNom. od. Aceuf. flehen, so muß man das Substantiv imAccuf» 
ba^u sehen ; außerdem haben sie mit demselben einerley Abfall, z B . 
kaks meest. r. kate meest. d. zwey Männer; kahhe parva 
parrast, r. katte päiwä perräsi. d. nach i Tagen. 

Anm. Die Stunden kann man ganz einfach bezeichnen, indem man 
nur die сагсітаі. zur Uhr setzt, selten die ordinal, z. B. die Uhr ist 
drey kel on kolm. r. um halb 4 Uhr kel pool nelli. r. d. ich werde 
um 6 Uhr kommen ma lullen kel kuus, od. zierlicher ma lullen 
kella kue aial od. ma lullen kuendamal tunnil ^d.i.um die sechste 
Stunde) r. Auch zur Bestimmung des Alters bedient man sich wie 
im Deutschen der cardina] Zahlen, aber anstatt des Substantivs 
nimmt man gern das Adjectiv> z. B- er ist 6 Wochen alt ta on kue 
naddalinne d. i. er ist 6 wöchentlich; eben so, ich bin 30 Jahr alt 
ma ollen tolme/ kümne aastane d. i. ich bin 30 jahrig, doch kann 
man auch sagen ma ollen kolmkümmend âastat wanna, od. zicr-
licher kolmas-kümnes aasta on mul ka. .d. i. das Zyste Jahr habe 
ich jetzt, r. — Briefe schreiben nur wenige Ebsten: man kann sie 
auf verschiedene Art datiren, etwa z. B> geschrieben am 6ten Ju-
lius kir,otud selle heina ku kuendamal pawal. r. 

III. Das Haupt« m,d das Zeitwort stehen in gleichen питего; 
doch giebt es ein paar Ausnahmen: denn bey r a h w a o Volk, 
hulk Haufe, u. a. m. kann das Zeitwort im fing. od. im ріиг. 
stehen: man sagt rahwao soöb das Vole isset, auch rahwao 
stwad die Leute essen. Daher ist es kein Fehler, wenn eS 
Matth. 22, 33 heißt kui rahwao scdda kulio ehmatasid 
da das Volk solches hörte verwunderten sie sich. r. Eben so kann 
man sagen sc rahwao od. nced rahwao dieses Volk. r. Bey 
tulleb od käib seht man rahwao gemeiniglich im Accus, пат« 
lich rahwasi tullcb das Volk kommt, r. 

IV. Manches Wort steht bloß aus Idiotismus im ріиг. als 
iosad ja emm ad elluo der Vater und die Mutter find noch am 
Leben, st. issa ja emma. r. Auch ta on minnoga ühhe wan* 
nused er ist mit mir von gleichem Alter, r. welches nach der Regel 

hei« 
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heißen müßte meie olleme ühhe wannused wir sind von glei. 
chem Alter. 

V. Die Verbindungswörter ja . r. d. n i n g r. nink. d. erfo» 
der« nicht schlechterdings, daß das Folgende mit dem Vorherge» 
henden einerley Abfall oder numerus habe: ein Beyspiel steht 
Ies. 53 , 9 . Auch werden durch jene Wörterchen zuweilen mehrere 
Substantive im fing, verbunden, ohne daß das Zeitwort durchaus 
im plur. dabey stehen muß, z. B. hea ja kurri, ello ja surm, 
rikkuo ja waesus tulleb (st. tullewad) issanda kaest Glück 
und Unglück, Leben und Tod, Rtlchthum und Armuth kommen 
vom Herrn Str . I I , 17. r. 

V I . Die Wörter folgen auf einander in eben der Natürlichen 
Ordnung wie im Deutschen, z. B. selig ist der Mann welcher dem 
Feinde nicht böses mit bösen vergilt önnio 0N je mees kes 
»vaenlasel kurja kurjaga ei taosu od. ei taosu mitte kurja 
kurjaga, r. nur setzt man gern das Zeitwort nicht weit vom No­
men, es sey nun daß die Trägheit od. die Einfalt des Ehsten 
solches «fordert» 

Anm. Versetzungen können gleichwobl Statt finden, z. V. du giebst 
mir das iieben / tann heißen sa,annad mulle ello, od. mulle annad 
sa ello, od. ello annad sa mulle. Nur wo ein Mißverstand «in* 
stehen könnte, ersodcrt.die Wortstellung größere Genauigkeit, z. B. 
anna arra grcb weg, arra anna aicb nicnt. r. d. Eben »'0 te sedda 
arra mache od. vollende dieses, arra te sedda tbuc dicß nicht, sedda 
te arra eben dieses hier mache, r. d. se on kallis tuhk das ist Pott-
asche, se tuhk on kallis diese Asche ist tlxucr. r. 

ІІ . Das Adjectiv geht immer vor dem Substantive her; nun 
«n Sprüchwörtern, in Volksliedern, od. wegen eines besondern 
Nachdrucks, und wenn man einen beklagt, kann es hinten stehen, 
als mees lvaene der arme Mann. r. 

ІІІ . Die ргопотіпа^регіопаііа werden gemeiniglich zum 
егЪо geseht, selbst wenn schon die Endung die Person anzeigt, z. 

^ö. m a ollen stin ich bi» hier. r. I n geschwinden Reden, auch 
in Antworten, können sie, wo es der Deutlichkeit nickt schadet, 
füglich wegbleiben, z. B . kas sa ollid scal wärest du dort? 
ollin ich war, st. ma ollin. Eben so kas tft t t t l leb kommt 
" ? ei tu l le er kommt nicht, r. Wäre es keine Antwort, so 
würde das lehte unverständlich seyn, denn eS könnte heißen ich 
komme nicht, du kommst nicht, wir kommen nicht, u. s. w. 

IX . Bey Verneinungen wird ei r. d. und ев d. ganz vorn, 
oder 
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»der gleich nach dem ersten Worte, doch immer vor das егЬиш 
gesetzt, al« e, sa keik rlkkaks od. keik ei sa rikkaks nicht 
jeder wird trich. r. 

2lnm. Der Ebüe gebraucht gemeiniglich zwey Verncinungswörter, z.B. 
minna ei tulle mitte ich komme nicht, w. ich nicht komme nicht, r.d. 
auch ei minna ei tea ich weiß nicht, r. Doch kann das letzte zuweilen 
wegbleiben/ auch ist nicht nöthig daß dasselbe unmittelbar auf das 
verlx m folge, z.B. minna ei armaota tedda mitte ich liebe ihn 
nicht, r.d. Nur selten wird noch ein drittesVerneinungswort,näm­
lich polle, welches so viel ist als ep olle, hinzugefügt, z. B- ei ma 
polle sedda mitte teinud ich habe dieses nicht gcthan, w. nicht ich ha­
be nicht dieses nicht gethan. r. — Bey dem Ітрегаи о steht das Ver-
nungs,vortarra,arge lc. gleichfalls voran; das zwcyte, nämlich mitte, 
folgt hinterher, oder bleibt gar weg, z. B- ärra te sedda. r. d. 
ärra te od. terko) sedda mitte, d. thue es nicht. — Ucbrigens hält 
man es für zierlich geredet, wenn ei zwischen ein zusammengesetztes 
Zeitwort geschoben wird, z. B- kui ma teid wasta (wasto, r.) ei 
wõtta wenn ich euch nicht annehme, d. 

X. Nothwendig sieht der Gen. immer vor dem Substantive 
oder dem Worte das ihn regiert: wovon im folgenden Abschnitte 
eine nähere Anzeige geschieht. Wenn viele Genitivi sind, fo fol­
gen sie eben derselben Regel, z .B. mele sure fUMMala süddaa 
melikko halla^tuose läbbi durch die herzliche Barmherzigkeit 
unsers großen Gottes, bibl. r. 

Anm. Das Substantiv welches den Cen. regiert, wird zuweilen bey 
Antworten ausgelassen, z.B. kelle pois olled sinna wessen Junge 
bist du? Antwort: kingseppa (nämlich pois) des' Schusters, r. 

XI. Daß bie meisten Präpositionen hinter dem Worte stehen, 
welches sie regieren, ist schon im vorhergehenden Theile ange« 
zeigt worden. 

Anm. 1. Wenn eine Präposition mehrere Wörter regiert, so sieht sie 
hinter allen, z. B- we ,a tullega mit Wasser und sseuer. r. d. 

2. Nur wasto. r. wasta. d. und läbbi. r. d. können zwischen das Sub­
stantiv und sein pi-nnomt l» ро«іе§(і ит geschoben werden, z. B. ta 
löi mo wasto silmi er sehlug an meine (od. mir an die > Augen, r. 
Einige halten es auch für zierlich, wenn die Präposition zwischen 
keik. r. kik. d. und seinem Substantive steht. 

X I I . Gemeiniglich steht kül voran, es mag seine eigenthüm-
liche Bedeutung haben, oder das futurum ausdrücken, z. B. 
kill j o , od. kül s a a b , es ist genug, kül m a t e a n ich weiß es 
hinlänglich, kül m a tu l len ich werde kommen, r. 

XIII. Wenn kastma befehlen, und ü l l e m a sagen, mit t\t 
nein Verneinungsworte, ei od. е в , verbunden sind, so drücken sie 
sehr schön das Verbieten und das Läugnen (das lateinische nego) 
Als, ,. B . temmH es käost seddä kclleke ü t t e l d a er verbot 

es 
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es irgend jemanden zu saaen. d. ei nemmad utle üllestous^ 
tmft ollewad sie läugnen die Auferstehung, r. ci ütle henda 
ollewat er läugnet daß er derselbe sey. d. 

XIV. Zusammengesetzte Zeitwörter lassen sich im Reden nach 
Belieben wieder trennen, z. B. kas nemmad fiese* läksid, od. 
kao nemmad läksid siose, gingen sie hinein? r. 

Anm. Nur selten leiden Sie eine Veränderung wenn man aus ihnen 
ein Substantiv bildet, z. B. sisse»minneminne der Eingang, r. d. 
Doch kommt von kohyut mõistma richten, kohto moistminne das 
Richten, r. d. 

XV. Das Hülfswort ollema seyn od. haben, wird selten, 
«usgelassen. Zwar sagt man minna ei teinud sedda, st. 
minna ei «lle sedda teinud, ich habe es nicht gethan. r. auch 
co sa tedda ХРОІІШ piddäda hättest du ihn nicht halten kön. 
neu. d. aber in solchen Redensarten muß man eigentlich das Im« 
perfectum, und nicht das Perfectum, suchen. 

XVI. Das deutsche je und desto, wird gemeiniglich durch ftd« 
d*. r. d. seddä. d. ausgedrückt, z. B. scdda surem. r. seddä 
suremb. d. je größer, desto größer; sedda surem sa olled 
sedda ennam allanda ennasi je größer od. höher du bist deft, 
mehr demüthige dich. r. 

XVII. Das deutsche man, wird im Ehstnischen auf verschie. 
hene Art dargestellt, nämlich i ) durch nemmad sie. r. NtMMä 
sie. d. z.B. nemmad kutsurvad tedda man nennt ihn, w. sie 
nennen ihn. r. 2) durch das Pasfivurn, welches am gewöhnlichsten 
ist, z. B. tedda kutsutakse er wird genannt, r. 3) impersonali« 
ter durch ollema seyn, z. B. on tunda man merkt od. fühlt, 
w. es ist zu fühlen; pollc tcata man weiß nicht, w. es ist nicht 
zu wissen, r. 4) durch innimennc. r. d. inniminne. d. der 
Mensch, z. B. innimenne willotab man friert, w. der Mensch 
friert. 5) Durch die Zte Pers. des fing, sonderlich in verneinenden. 
Reden, z. B. ei Tvoi man kann nicht, r. d. 

Х Ш. Das deutsche zu (od. eigentlicher, zuviel) wenn es 
eine Ueberlegenheit, Erhöhung, Erniedrigung u. d. g. a-nzcigt, 
pflegt man durch liabte. r. d. lijaote d. oder auch durch de» 
Comparativ auszudrücken, z. B. tdr seyd zu reich teie ОІІСГС 
liaote rikkad, od. teil on surem rikkus kui tarwio w. ihr 
habt größern Reichlhum als nöthig ist. r. er ist mir zu mächtig t£ 
on wäggewam mind , w. er ist mächtiger als ich. r. 

XIX. 



t26 IV. Theil. Syntax. 

XIX. Die deutschen Zeitwörter müssen, sollen, und mögen, 
überseht man oft durch den Imperativ, z. B. eS mögen od. sollen 
od. müssen sich freuen sago rõõmsaks, od. r smustago ennast, 
r. — Aber das deutsche Imperf. coniuncc. es würde od. wäre, 
läßt sich zuweilen durch piddi eS sollte, ausdrücken, z. B. ta 
küssid kes st kül piddi ollema kes sedda piddi teggema 
er fragt wer es wäre der es thun würde, r. bibl. 

XX. Um ein Reich, ein Land ed. ein Volk zu bezeichnen, pflegt 
mo\i sich des ma Land, zu bedienen, vor welches man das Volk 
od. Reich im Gen. setzt, z. B. Persia s ma Persien, Persia î Ma 
r a h w a s die Perser (Persia ma r a h w a s könnte man für die 
Persischen Bauern ansehen). Eben so Gestik Ma Ehstland, tkesB 
t i sma r a h w a s die Ehsien oder Ehstländer. Bey sehr bekannten 
Nationen bleibt ma oft weg, z. B. VOctmctma Rußland, wen­
ne mees od. wennelane «in Russe, wenne r a h w a s dle Ruft 
sen; Rootsi-ma'Schweden, rootsi naene eine Schwedin.— 
Wie Güter bezeichnet werden, we»ß man schon aus der Einleitung 
«bschn. III. Nr. IX. --

XXI. i)ie Wörter paljo viel und Pissut wenig, können 
sowohl Adjektive als Adverbien vorstellen, im ersten Falle haben sie 
etliche Abfälle, von denen schon vorn eine Anzeige geschähe. Aber 
beide regieren den Accuf. doch in manchen Redensarten den АЫаг. 
z. B. neid 0N paljo ihrer sind viele, paljo neist ihrer viele od. 
viele von ihnen; pissilt Neid od. neist ihrer wenige; need 
kedda pissilt 0N diejenigen deren wenige sind. bibl. r. 

XXII. Ueberhaupt'werden wie im Deutschen, so auch im Ehst« 
Nischen, manche Ädjectiva als Adverbil gebraucht, z B. tä is . r. 
täüo. d. voll; man sagt täio meeo ein erwachsener Kerl. r. aber 
auch t i i t e ammutama voll schöpfen, d. 

Anm. Die Adiectiue und Adverbien welche von Zeitwortern herstammen/ 
regiere» zuweilen eben den Abfall welchen das Zeitwort crfodcrt. 

Zweyter Abschnitt. 
Gebrauch der Abfälle/ irnfc wodurch sie regiert werden. 

l. © e r Norninativus wird zwar, wie in andern Sprachen ge» 
, braucht um die Hauptsache darzustellen, und steht daher vor dem 

Zeit« 
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Zeitworte, z. B . tu l l i põ l l eb das Feuer brennt, r. Doch weicht 
die ehstnische von andern Sprachen in Ansehung des Nora, zuweilen 
ab; denn 

i ) Nach dem Verba act. kann man den Nora. ріиг. st. des 
Accuf. fefccn, wenn etwas Gewisses bestimmt und bejahet wird, 
als ta kutsub ommad lambad er ruft seine Schafe, r. welches 
aber nicht im fing, geschehen darf. 

Anm. Bey Verneinungen/auch wenn unbestimmt geredet wird, muß 
immer der Ассиі. sowohl im fing, als im ріиг. stehen, z. B- ei ta 
armasta lapsi (nicht lapsed) er liebt die Kinder nicht; ta ootab 
hobbosid er kauft Pferde, r. — Von Gliedern des Leibes kann man 
bejahend sich bald des Nom. b<Hd des Ассиі. bedienen, z. B. ta peo» 
sio »allad od. jalgo er wusch die Füße. 

2 ) Bey dem imperativo steht in bejahenden Reden gemeinig« 
lich der Nom. sowohl im fing, als, im ріиг. z. B. p a n n e uks 
kllilli mache die Thür zu. r. aber bey Verneinungen gebraucht 
man allezeit den АссиГ. z. B. ä r r a p a n n e ust kinni mache die 
thür nicht zu. r. — Im dorpt. Dial. findet man auch be,o beja. 
henden Reden oft den АссиГ. 

Anm. Bey unbestimmten Reden, auch wegen des Nachdrucks, oder um 
eine Zweydeutigtcit zu vermeiden (sonderlich damit der Nom. nicht 
für den Vorutivijs angesehen werde,) findet man wobl d,;n Ac< us. 
bey dem bejahenden Imperative, z. B. kummarda jumnxalat bete 
Gott an. r. d. te sedda thue diesi. r. d. — Das Zahlwort üko. r. 
üts. d. eins, findet man nebst seinem Hauptworte zuweilen gar im 
Gen. als sata mulle ühhe hobdose verschaffe mir ein Pferd, r. 

3 ) Das Pasfiviirn hat im dorpt. Dial. oft den Nora, bey sich; 
im reo. aber kann es denselben nur bey ganz bestimmte,'« Sachen, 
oder bey etwas langen Redensarten zu sich nehmen, z. B . lNNls 
lneose pOCCJ antakse ä r r a des Menschen Sohn wird oerrathen. 
bibl. r. Gleichwohl hat es in beiden Dial. wider den Gebrauch 
Ondrer Sprachen, oft den АссиГ. bey sich. 

Anm. Zuweilen scheinen die rev. Bibel' Ueberseher jene Freyheit etwas 
weit getrieben, und den Nom. zu oft dem Pasfivo beyo.eftllet zu ha« 
den, z. B. Matth. 15, 22. 26 u. 27. 

I I . Der Genetivus wird, wie überall, von einem andern, 
bauptworte regiert, um desselben Verhältnis anzuzeigen, und 
ftcpt allezeit voran, z. B . das einzige Kind des Sohnes p ö i a ais 
Iile laps. r. die Gnade Gottes jummala arm. r. d. Hierbey 
>'nd folgende Gegenstände noch besonders zu beobachten: 

1) Aus Hauptwortern deren eins den Gen. des andern regiert, 
^tstehen wie im Deutschen, viele zusammengesetzte Wirter, z . B . 

jum-
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jummala kar tus die Furcht Gottes od. Gottesfurcht, t. web 
ches daher auch jummalakartus od. jummala kar tus ge« 
schrieben wird. Solche zusammengesetzte Wörter folgen nicht immel 
«inerley Regel, wie schon vorn in der Einleit. Abschn. I. Nr. XIII. 
4. und Abschn. III. Nr. VII. auch I. Th. I. Kap. Nr. I. 2. an« 
gezeigt wurde: welche Stellen man hierbey billig nachlesen muß. 

2) Auf die Frage wie lange, kann man sich zuweilen des Gen. 
bedienen, z. B. t a seisis seäl Ühhe aas ta er hielt sich dort ein 
Jahraus, r. Bey hihern Zahlen steht das Zahlwort und das Haupt« 
wort im AccuC. oder jenes, wie Einige meynen, im Norn. z. B. 
t a fcijb seäl kolm aas t a t er hielt sich dort drey Jahre auf. 

3) Von zwey zusammengesetzten Adjectiven die eine Farbe an­
zeigen, steht das erste im Gen. als Muota körb schwarzbraun, r. 
Dieses geschieht auch in etlichen andern Redensarten, z. B. U& 
mois Neuhof (denn UUS Mois würde einen neu angelegten Hof 
bezeichnen.) r. — Eben der Regel folgen die Zahlwörter (wozu 
man auch Mitto rechnet,) wenn'sie mit einem Adjectlve zusammen­
gesetzt werden, z. B. nelja suggune viererley. r. d. ühhe 
aas tane, r. ü t t e ajastalinne d. ещ&ьщ. 

4) Etliche Adjective, sonderlich die eine Vergleichung in sich 
schließen, regieren den Gen. z. B. minno suggune meines glei« 
chen,. tulle w ä ä r t des Feuers werth. r. d. sinno sarnane 
dir ähnlich, r. 

5) In bestimmten und bejahenden Reden kann nach dem 
егЬо act. der Gen. st. des АссиС folgen, doch nur im fing. z. B. 

ma w o t t a n naese ich nehme ein Weib. r. Aber bey dem Раг-
tieipio ollewad, r. kann bejahend der Gen. hingegen verneinend 
der Gen. od. АссиГ. auch in etlichen Redensarten, sonderlich wenn 
ollewad voran geht, auch der Nora, stehen, als t a Ütleb CN* 
nast karjatse ollewad er sagt er wäre ein Viehhirte. r. 

6) Der Ehste seht nur in wenigen Fällen zwey fyaupttobtttt 
per appolitionem in gleichem Abfalle zusammen; sondern ein' 
davon, nämlich öfters das erste, doch zuweilen das zweyte, in» 
Gen. z.B. talli poio der Stall Knecht, n>ina lafkja der Wei"^ 
Zapfer. r. d. sõa laew ein Kriegs.Schiff, r. merre wetfl 
(äär. r.) Meer. Ufer. d. 

Anm. Die angefubrten Beysoiele zeigen/ daß das voran siebende dcnf' 
scke Wort im Ebstnischen den Gen. erfodcrt. hiervon machen »J 
TiMlaeuren u.d.q. eine Auõnahme/ z.B. der Herr General kener^' 

herra 
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derra, die Frau Doctorin toktri praua, der OerrKaufmann kaup­
mehhe iosans, die Frau Echusierin kingseppa emmand, die Jung-» 
fer Karstin Varsti neitsit, die Frau Wcrncrin Werneri emmand. r. 
Hiehcr gehören einigermaßen aucd die Bezeichnungen der Oerter, 
als: in Riga Ria liilnao, die bergbcfschcn Deutschen od. die^>«r« 
schaft von'Berghof N>ae.moisa saksad, r. — Tic Zlppomion in 
gleichem Abfalle/ hat nur Statt, thcils Hey Herr Gott «bsand jum* 
mal. r. d...thcils bcy vielen Wörtern deren eins die Materie oder 
den Gebrauch des andern enthalt,̂  *.B- laud linna Tischtuch, wa,? 
riist Kupfer- od. kupfernes Geralde, r. d. king-seo der Schustir, 
w.Schuh-Schmid, u.a.d. m. Doch giebt cö auch hier Ausnahmen. 

7) Die rev Zeitwörter putUMa od. PUUtMa anrühren, 
hakkawa anfassen, surrema sterben, nehmen den Gen...fing. 
zu sich, an welchen sie die Sulbe ose hängen, die im Deutschen 
füglich durch an übersetzt wird, z. B.PUtUMa Naescose od.'luubs 
se ein Weib od. ein Bein anrühren, hakka temmasse kinni 
fasse ihn an, t a surri r inna tõbbesse er starb ^n d«r Brust» 
krankheit. r. 

Htm. Diese Regel gilt nicht vom plur. als wo immer der Щсцйі auf 
jene егЬа folgt, \.1&. ärra putu mo salc.'0 rühre meine Füsie nicht 
an. Doch sind folgende Redensarten auch gebrauchlnl)! ta ЬаТ-
kao temmast kinni er griff od. faßte ihn an, ta hakkas temma kät» 
te kinni er hielt ihm die Hantzê  arcte puluue,rolase,.kul,e. rührt 
kein Unreines an. r. und dergleichen mehr. Aber wenn pütuma 
so viel beißt als angehen od. betreffen, so regiert es den АссиГ. z.B. 
se ei putu mind das geht mich nichts an. r. 

8) Die Zeitwörter welche ein Thun, Werben«, Rennen, 
Schätzen, Befördern, Erheben, Dauern, Bleiben, Ermahnen, 
auch zuweileu ein Seyn, Habe» und etwas Zukünftiges ausdrücken, 
nehmen den Gen. zu sich, an welchen sie im reo. Dtnl̂  ks , im 
dörptschen aber s (wofür Einige lieber es od ß schreiben wollen) 
hängen. In vielen Fällen kann man dieses ko und я füglich ^urch 
zu od. auf übersehen, z. B. t a jäi sandiks er wurde ein Bettler 
vd. zum Bettler; t a teggi ennast haigcFc er machte sich krank; 
ta on seäl karjatseta er ist dort Niehhirte; se tulleb teile 
hcafö das ist euch gut, w. das kommt euch zu gute. r. jage 
terwes bleibt gesund od. lebet wohl; p u h t a s sama rein wer« 
ben; jummala auwuo zur Ehre Gottes, d. 

Anm. Von diesem k5 ist schon im III. Tb- Abschn. I. Hey den Praposi-
tionen, etwas gemeldet, auch erinnert worden, daß eS im plur. 
zum л<щ|. gesetzt wird: endigt sich dieser auf einen Conlonant,̂  s» 
vertauscht man denselben gegen ks, ;. B- ta on neid seadnud op-
petajaike er hat sie w Lehrern verordnet, r. — Wenn das ks an 
die Wörter paar ein Paar, tük ein Stuck, nattuke wenig, gehangt 
wird, so nimmt das da<u gehörende Hauptwort eben das ks auch 
an, j . B- ja pariko pairylke bleib ein paar Tage j lulle nattuke»» 

J fck* 
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feks aiaks fomm auf eine kurze Zeit. r. Eben dasselbe gilt vo 
dem o im dorpt. Dial. 
III. Der Dativus bezeichnet, wie überall, die besonder 

«ichtung der Sache, als a,i,ia mulle gieb mir. г. d. 
i. D r erste Dat steht bey vielen Zeitwörtern die eine Bew< 

gung an einen Ort ausdrücken, sonderlich bey MMNema gehen 
u. a. m. auf die Frage wohin und wozu; auch kann er oft die Prä 
Positionen in, auf, an, zu. gen und gegen ausdrücken, und di 
Stelle des ^ccus. und ^blat. alsdann vertreten, z B. rvll)hal 
tchhotama zum Zorne reihen, ta lakb kirrit-ule er ging i 
die Kirche, ma lähhän pöllule ich gehe aufs Feld, enlias 
seadma taplussile sich zum Streite anschicken, r. saatM< 
wjna Mäkle tedda ihn in den Weinberg schicken, r. d saat 
ma henguosile zur Ruhe bringen, d. Hieher gehören auch di 
Redensarten nodale minnema fischen gehen, w. zum Netze ge 
den; rvööd wölk pannema gürten ro den Gurt zum Gurt 
legen, r. d pörgulle jäma in der Hölle bleiben, d. 

2. Der zweyte Dat. steht i ) bey ollema wenn es so viel be 
deutet als haben, z B. Mlll СП wiio wenda. r miltnu 
HM wil« welle d. ich habe fünf Brüder 2) Um schuldig seyl 
auszudrücken, als mul on tummaga rvö.'yo ich bin ihm schul 

. big-, w. mir sind Mit ihm Schulden, r. 3) Bey dem ітрегГопаІ' 
tä ib z. B mul ei täi ennam anda ich kann nicht med 
geben r. 4Л Oft als ein Adverbium; so sagt man von kabblt 
und mürrin das Geräusch, kabbiual od. mürrinal rauschend c 
5) Zuweilen st. des Ablat- auf die Frage wo. auch st. des beul 
fchen Gen. sonderlich wenn von Zeit, Ort und Art die Rede ist 
z. B neil pälwil in diesen Tagen, sel kombel od. fli rvisl 
«us dlese Art, nimmel im Namen, r. d. parremal ning рді) 
hemal käel. r. hääl nink kurral käel. d. zur rechten unl 
linken Hand, t a on korral er ist zur Hofs. Korde; ta 0l> 
t e -u l er ist zur Hofs-Arbeit; p a w a aial des Tages od. ait 
Tag«; mo ello aial mein Lebtage; iggal aas ta l jährlich, n> 
in jedem Ihre. r. 

IV Der Accus, wird gemeiniglich vom егЬо »ct. regiert' 
sonderlich in verneinenden Redensarten, (denn in bejahenden tarn 
dessen Stelle zuweilen der Gen. fing, und oft der Norn. р!иг. uel' 
treten, wie schon vorher angezeigt wurde. — Auch in andern Fäll^ 
kann der Accus, gebraucht werden: denn 
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1) Das Pasfivum hat im reo. Di al. gemeiniglich den AccuC 

bey sich, z. B. Neid riotlti sie wurden getauft, tedda widi 
1 ä r r a er ward weggeführt« r. Im dörpt. steht öfter der^om. dabey. 

2) Wörter, die eine Menge, Größe, Maaß, u. d. g. bedeuten, 
nehmen den Accus, zu sich, oder stehen selbst im Accus, z. B. 

' paljo innimessi viele Menschen, hulk lambo eine Menge 
' Schafe, Pissut weiksid wenig Vieh, üks wak kaero ein 
j Loof Haber, üks kümmekond mehhi ein siücker zehen Män. 
1 „er. r. t ä ü s wina v»ll Wein, neid mehhi om kül der Seute 
! giebt es genug, d. — Nach mitto wie viel, kann der Accus, fing. 

stehen, als mitto innimest wie viele Menschen, r. d. — Auch 
wenn ein Hauptwort, das im Gen. und also voran stehen sollte, 

\ nachgesetzt wird, um eine Menge od. Größe auszudrücken, so muß 
eS im Accus, stehen. Daher kann man sagen olle kan Bierkanne, 

\ od. kan õllut ein« Kanne Bier; pu koorm das Holzfuder, od. 
koorm puid ein Fuder Holz. r. d. 

3) Grundzahlen, wenn sie im Nom. od. Accus, stehen, re« 
gieren allezeit den Accus, fing, des Hauptworts, obgleich dasselbe 
im Deutschen den ріиг. hat, z. B. kolm meest »rey Männer, 
wi is koorma fünf Fuder, r. d. 

4) Nach dem Comparative läßt man in kurzen Redensarten 
das Wort als, ganz weg, und seht das folgende Wort im Accus. 
z.V. surem mind. r. suremb minno. d. größer als ich 
Doch bedient man sich zuweilen des Adiad. st. des Accus, sonderli 
bey längern Redensarten, z. B. t a 0N kaks aa s t a t nore 
minnust er ist 2 Jahre jünger als ich. r. Eben dergleichen geschie 
het zuweilen mit dem Superlativ»«, z. Ü5. t ä 0M illo pole, . 
kige lähhämb temmast er kommt ihm ln der Schönheit am nach, 
sten. d. — Um der Deutlichkeit willen wird oft kui als, Hinzuge« 
seht, z .B. hobbosed on suremad kui koerad die Pferde sind 
größer als die Hunde, r. 

5) Die Zeitwörter aitma helfen, kastma befehlen, keelma 
verbieten, ülleospasstma aufwarten, tenima dienen, kuul-
ma gehorchen, uffma glauben, r. d. tännama, r. tennäma. d. 
danken/ ll. a. m. haben nicht wie im Deutschen den Dat. sondern 
den Accus, bey sich, z. B. kela tedda verbiete ihm. r. d. ten 
Mind diene mir. r. minna ei nssil neid ich glaube ihnen nicht, 
r. d. Aber an Gott glauben, heißt jummala sisst uffma. r. 
*. — Hingegen erfodert õppetama, r. õppetama, d. lehren, 

J 2 wie 
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nit im Deutschen, den Accuf. nur zuweilen hört man den Dat. 
dazu setzen: so heißt es z. B . im dorpt. Katechismus S . 33 ор* 
p e t a mulle sinno k o h h u t lehre mich deine Rechte. 

6) Zeitwörter die eine Bewegung an einen Ort ausdrücken, re^ 
gieren den Accuf. mit Auslassung der deutschen Präposition, z.B. 
Tvancli minnema in« Gesängniß gehen, Kauda p a n n e m a ins 
Hrad legen r. d. iefU t o h h e pa ika setze dich an diesen Ort. d. 

Anm. 1. I n solchen Redensarten verwandeln die zweysylbiqcn i?aupt< 
werter, die in der Mitte bb od. bb haben, diese Buchstaben in pp 
und ft, ;. B- ta lako kotto od. tuppa (st. kot»t»o od. tubba) et 
aing in das Kaus od. in die Stude. r. und dann werden sie adver̂  

.dialtter gebraucht. 
2. Wenn sich dao Hauptwort im Accuf auf st endigt/ so gebraucht man 

gemeiniglich st. des Accut. den Gen. an welchen man die ^»lbc ese 
yängl, ;. B. ta Ш& taewaofe od. tatrc* er qinq od. fuhr in den 
Himmel, r. — Dieses geschieht so.jar dey Adjectiven, obgleich Ьлі 
Substantiv im A.ail. steht, h- B- ta panni sedda puhtasse paika 
er leatc es an eine reine Stelle, r. — Eben dieses am <>»». гЛтісп* 
de efe vertritt oft die Stelle der Präposition fiose in od. hinein, wi< 
schon vorher bey den Präpositionen anqe^eigt wurde, daher sagl 
man heitma merre od. merresse ins Meer werfen, r. 

5. 5m dörpt ФЫ. bat man noch die Andänqesylbcn mi, de, hhe 
und tte, welche eine. Bewegung an einen Ort bezeichnen, und da 
gebraucht werden, wo der Акъі. stehen sollte, z. B- icrusalemmi 
nach Jerusalem, tuulde in den Wind, suhhe zum Munde, tzrxv 
katte in den Kelch, u. d. m. I n einigen Gegenden ahmt bteti del 
rev. Dial. nach, als welcher ohnchln mit jenem die hiehcr gchörcm 
den Worter katte in die Hand, suhho in den Mund, a. a. m. g<J 

mein hat. Alle dergleichen Ausdrücke vertreten oft die Stelle ее* 

7) Zeitwörter welche ein Bleiben, Verweilen und Suchen aus' 
drücken, erfodern eben die Wortregierung, als wenn sie die Bc* 
wegung an einen Ort anzeigten, folglich auch in vielen Füllen den 
Accuf. z. B глд ollen (Ial asset ich wohne dort, t a jai feil' 
na nicht sia!) er blieb, dort, otsi senna t u p p a (nicht seal! 
toa») sucke dort in der Stude, ta jääb hädda siose (nicht 
seeo) er bleibt in der Roth. r. mond paiwa jäma etliche lagt 
bleiben, d. — Auch kann man vielleicht die Redensarten hiehel^ 
iehen, sedda wisi und sedda wärki aus diese Art. r. d. 
z 8) Auch die»Ztitworter welche eine KrantHeit anzeige», lasse!» 
die deutsche Präposition weg, und regieren den Accus, z. B . ta 

p ö e b jalgo er eränlelt an den Füßen t a kaebab pcad « klagt 
über den Kops. r. z öddcma w a u w a »», k ä t t o t ä p p e а* 1 

Fieber od. an der Ruhr krank liegen, d. 

9) Wenn ein егЬит «ct. impersonel gebraucht wird (da ma» 
im 
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lm Deutschen etwa eo, vorseht ingltlchen bey unbestimmten Re« 
den, nimmt eg den АссиГ. zu sich obgleich im Deutschen der 
Nora, steht а B. jubba tulleb rahtvast e< kommen schon 
leute, sur kaib tuui t hier wehet Wind, ja-ab od. saddab 
n i b "H es regnet, r. — Al̂ ch bey ollema seyn. wenn es im« 
peesonel gebraucht wird, steht der Accus, und man kann es dann 
durch es giebt. übersetzen z H. sllN <Hl Monda tegslemifi 
hier ist od giebt e« allerley Arbeit, r. paljo MUld asza 0M 
«S giebt viele andre Sacken, d. 

Anm. Aucb bat ollema/ es mag haben od. seyn bedeuten, in verneinen« 
den Redensarten, wider den Gebrauch in andern brachen, den 
A(<:»\. btt) sich, obgleich in beladenden den Ndm. |. B. neil ei olle 
wina sie haben keinen Mein, õtsa ei olle weel kä das Ende ist noch 
nicht vorhanden, r. d. — I n bejahen с vN, aber unbestimmten Reden 
hat es auch zuweilen den^> < и f. z.B. mül õn willetsust i<b habe Un­
glück, r. neil om leiba sie habe» Brod. d. Selbst bey bestimmten 
Reden bedient man lieb zuweilen des АссиГ. z. B. kummal om ilm-
koolmist der die Unsterblichkeit bat I.Tim. 6, 16. d. Inzwischen ist 
es kein Hauptfehler, wenn man in dergleichen Fallen den Nom. seht. 

10) Bey r äk ima reden, kann der Accus od. der Ablat. ste­
hen, als t e d d a od. kellest sa räkid von wem redest du? r . — 
Aber k a r t m a fürchten, r. kann wie im Deutschen entweder den 
Amis, regieren oder mit einer Präposition verbunden »erden, 
z. B . ma k a r d a n t e d d a ich fürchte ihn, und ma k a r d a n 
temma ccst ich fürchte mich vor ihm Im letzten Fasse ist es 
ein völliges етЬит гесіргосит. — Wenn käima gehe», vom 
Aller gebraucht wird, so regieit es mit Auslassung der deutsche» 
Präposition, den Accus, z. B . ta käib kolmat a a s t a t er geht 
'ns dritte Jahr. r. Eben dasselbe gilt von käÜMa gehen d. 

l l) Ost haben t a r w i s und waia. r. waja. d. nithig, 
auch waja ollema bedürfen, d. den Accus, bey sich, i 95> mül 
°ч neid t a r w i s ich habe ste ndthig. r. temmal om teid 
Ъ>й\л er bedarf euer. d. — Bey w ä ä r t werth od. würdig, 
^eht zwar derben, doch findet man das Ргопотеп gemeiniglich im 
^ccuf. dabey, z. B . ei t a ОІІС sedda w ä ä r t er ist dessen nicht 
'verth. r. — Gewöhnlich regiert pool als Präposition den Gen. 
l̂ber selbst als Substantiv, da eö so viel heißt als Seite od. Ge« 

stnd. fann es im dörpt. Dial die Stelle einer Präposition ver» 
^eten, und den Accus regieren z. * . ne kumma wäl ja l poo l 
^leije m a a d omma diejenigen welche außerhalb unsers Landes 
''"*>. 0. (f. Ap. Oesch. 2 6 , i l , in der Anmert.) 
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12) Anstatt des lateinischen Accuf. mit dem Infinit, nach den 
Wörtern die eine Gemüthsbewegnng, Meinung, Beurtheilung, 
Anzeige, Ertenntniß. u. d. g. ausdrücken, wird das sich aus w 
od. V0& endigende Participium im Accus, oder Gen. gebra>cht, 
je nachdem das dabey befindliche Hauptwort im Accus, od. Gen. 
steht, z.B. liemmad mõtlesid ennast waimo näggetvad.r. 
nemmä mötliwa hcnda waimo näggewät. d. sie meinten 
sie sähen einen Geist, temmä näggi teddä maan ollewat 
er sähe daß er an der Erde lag. d. 

13) Die Präpositionen, wenn sie vor dem Hauptwort« stehn; 
ingleichen die Anhängebuchstaben, s , k s , l l , t i , t a , wenn sie 
dem ріиг. beygefügt werden: regieren den Accus, z. B . een l!ma 
pohfandamis i vor Grundlegung der Welt. d. p a r r a s t lnind 
nach mir, po lwi l l auf die Kniee, i lma l aps i t a ohne Kinder, r. 

14) Auf die Ausrufungswirter ol) ach od. 0 ! und ennH 
siehe! folgt der Accus z. B Oh suwwil l s t 0 eine Tiefe! d. 
ennä innimest siehe od. sehet (welch) ein Mensch, r. — Aber 
bey nätse siehe! d. steht oft der Nom. 

. Der Vocativus wird wie in andern Sprachen, bey Anres 
den, Rufen u. d. g. gebraucht; daher bedarf er keiner besondern 
Darstellung. 

VI. Der Ablativus ist doppelt, und endigt sich auf st und auf 
l t . Oft werden beide vermischt gebraucht, obgleich der Ehsie bey 
gewissen Redensarten sich nur des einen bedient. Einige meinen, 
daß der erste das deutsche aus und von, aber der zweyle nur von 
ausdrücke. Andere sehen den ersten wenn vom Leiden, hingegen 
den zweyten wenn vom Thun die Rede ist. Ganz genaue und 
allgemeine Regeln möchten sich schwerlich angeben lassen, indessen 
kann man die folgenden merken. 

l ) Der erste Ablat. folgt gemeiniglich auf die Adjective t ü h h l 
leer, haige krank, wayga fromm-, ilma * fltta unschuldig, 
rikkao reich, wigyane schadhast, lahti los, woimato 
schwach, oosalik theilhastig. r. d. raoke. r. rasse. d. schwer/ 
u. a. m. wozu man etliche Substantive, als p u d u e Mangel, 
u. d. g. m. wie auch i lma ohne, wenn es adverbialiter gebraucht 
oder mit ol lcma verbunden wird, sehen kann. Dieser Ablat. läßt 
sich im Deutschen meistens durch an übersehen, z .B. t l i hh i r a h ' 
hast leer am od. vom Gelde haige jallast krank am Fuße. r. d. 

minna ollen ilmaesüta scst werrest. r. minna olle \W 
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suta sist lverrest d. ich bin unschuldig an diesem Blute; nenp 
Mad oi» jum ala au-us t ilma. r neil om pudus jiuw 
Mala flttuoslst d sie mangeln des Ruhms an Gott Röm.I, 23. 

2) Auch steht bey leidma r. lsidma d. finden, und otsi» 
Ma suchen, r d so wie bey etlichen andern, der erste Ahht. de» 
die deutschen Präpositionen in, auf od. bey kaum vermulhen lassen, 
z. B. ma leidsin maast ich fand es auf (eigentlicher, von) der 
Erde. r. — Eben so erfodern jene Wörter solche Adverbia und 
Präpositionen, die das woher ausdrücken, z. B. Ma le«dsttt 
laua pealt (nicht peale ich fand es (von) auf dem Tische, r. 

3) Bey kiitlema, r. kitlema. d. sich rühmen, holima o». 
hoolma sich bekümmern, hübbenema und häbbendama sich 
schämen, r. d. auch zuweilen bey MMNema gehen, steht st. de« 
deutschen Gen, der erste АЫ. 3. B. t a kiitleb sest er rühmt sich 
dessen, r. mio ma sest Ьоііп. r. mee minna sest holi. d. was 
frage ich darnach; hHbbcne temmast schäme dich dessen, r. d. 
ta läks uksest xvä\\a er ging zur Thür hinaus, r. Eben dasselb 
geschiehet zuwehen mit kiitma, r. kitma. d. rühmen, z. B. ä r r 
(eigentlich ärgo) kltko rikkasi ommast rikkuesest der Reiche 
rühme sich nicht seines Reichthums. bibl. d. 

4) Auf die Zeitwdrter küssima und küssitellema frage», 
wötma nehmen, sama bekommen, r. d. palluma bitten, laes 
Nama borgen, r. kulama. r. noudma. r. d. nachforschen, u. a. 
m. folgt gemeiniglich der zweyte Ablat. z. B. fliest temmalt 
frage ihn od. von ihm. r. d. temmä П0И6 neilt er forschte von 
ihnen, d. t a palluo temmalt jedda er bat ihn darum od. er 
bat es von ihm. r. — Doch sagt man jummalat pallllMa Gott 
bitten, r . 

Dritter Abschnitt. 
Gebrauch der Infinitive, der Gerundien u, f. w. 

er Infinitiv vertritt häufig die Stelle des deutschen Gerundium«, 
welches durch zu od. um zu, ausgedrückt wird: doch mit dem Unter» 
schiede, daß die dabey stehenden Zeitwörter theils den ersten, thell« 
d«n zweyten Infinitiv erfodern, z B. ma tu l len wa tama ich 

kom» 

D 
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komme zu od. um zu sehen, ma iggatsen süa mich verlangt zu 
essen, r. 

I. Vom ersten Infinitive und dessen Gebrauche sind folgende 
Ninte zu bemerken. 

i ) Denselben setzt man zu allen Zeitwdrtern hie eine Bewegung 
an einen Ort anzeigen; ingleichen zu aiama treiben, aXDVO&ttU 
!ema locken, hakkama anfangen, jama bleiben, kõlbama 
taugen, mmncma gehen, spp ima lernen, pannema legen, 
peäoma loskommen, piddama sollen, ru t t ama eilen, saats 
ma schaffen, sillidima zwingen, teyciema machen, tullema 
kommen, hcirma (maggama) sich schlafen legen, uinuma 
(mayyama) einschlafen, u. d.«. z. B. tuige iugyema kommt 
lesen ad. um zu lesen, r. d. rahrvao ivtuo mahha soma ja 
joma ja tõusis lilles mängima, r. r a h w a s iste таЩа 
stma nink joma mnf töosi ulles manenna. d. das Volk 
setzte sich nieder zu essen und zu trinken und stand auf zu spielen. 
bibl.— Auch regiert öppctama lehren, zuweilen den ersten 
Infinitiv. 

'Anm.Eben das gilt wie der Auaenschein lehrt, von den Zeitwörtern № 
dörpt. Dial. welche etwa von den anqesüdrtcn in etlichen Vuchsta» 
den abweichen; auch überhaupt uon solchen die mit jenen cincrley 
Bedeutung haben. — Aber wenn tullema so viel heißt als ftyn od. 
gebühren, so bat es den 2lcn ^nsinil. bcy sich, z. B> nuul» tullcb 
tahhele ^panna nun ist w bemerken, tcmmal tulleb au anda 
ihm gebührt Ebre. r. Auch nimmt kõlbama mweilcn den 2ten 
Infinit. \u sich/ besonders wenn es ein beiden »uizciĝ , als fe Hein 
kolbad nita das Gras taugt zu msben. r. 

2) Die Adjektive usslN hurtig, walmio fertig,', fi l lbcl fest, 
ablas begierig, haben den ersten Infinit, bcy sich) z. B. iisfin 
wötma hurtig zu nehmen, waHmio minnema fertig um zu 
gehen, r. d . — Dergleichen thun auch oft die Adjective a f f i n e ei» 
lig, Vilgycw mächtig, täw-vvll, auwus würdig, saggc häu» 
fig, u. a.m. als wäggcrv ullco^cl)l)itama mächtig zu erbauen, 
bibl. r. sagge taima der oft hin und hir geht. r. 

3) An den ersten Infinit, wird häufig die Endsylbe t t a gehängt, 
um einen Mangel od. Fehler auszudrücken, und dann vertritt ein 
solcher Infinit, die Stelle eines AdjectivS das keine Abfälle hat, 
und zwar bald mit tald ohne Vorsehung des Worts i lma, z. B. 
von mõistma verstehen, macht man moistmatta od. ilma 
Moisimatta unverständig, od. auch als ein lnpinurn unverstan» 
den. r.d. In einigen Redensarten hat ein solcher verneinender In» 

fini» 
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finitiv gar die Bedeutung eines Adverbiums, z. B. Moi f i fo tems 
wa el)k Mo i j ima t ta er mag verstehen oder nicht, mingo teMs 
ma ehk minncmatta er mag gehen oder nicht, r. d. 

Anm. Einige Zeitwörter/ nämlich unnuetama. r. unnetama.! r. d. 
vergessen/ wiwima od. roibirna venvellen; auch zuweilen jäma blei­
ben/ und satma untcrl«sscn. r. d. nehmen diesen ersten Ii.sinit. 
mit der Endsilbe tta \u sich, z. B- ta unnuklao leiba cnncsega 
wctmatta er vergaß Brod mitzunehmen, ta, wiwib tüllemalta er 
verzögert zu komlnc». r. 

4) Im ddrpt. Dial. wird der erste Infinit, häufiger, und bey 
mehrern Wörtern gebraucht, als im rev. Denn dort sagt man 
unter andern mül om mccl minncmct ich bin willens zu gehen, 
jummal and neid ä r ra orjama Gott übergab sie zu dienen, d. 
Auch wird dort das Futurum indicat. durch |аШй mit dem ersten 
Infinit, gebildet, z. B. (а laat fcbba teggema du wirst es 
thun, u. d. g. Aber in allen dergleichen Fällen und Redensarten 
gebraucht der rev. Dial. den 2ten Infinit. 

II. Der zweyte Infinitiv folgt: l) auf alle Zeitwörter (außer 
den gleich vorher Nr. I. I. benannten.) sonderlich auf t ah tma 
wollen, lastma lassen, rvoima können, tohtma dürfen, u. a. 
m. als Minna ci wõi tu ' la ich kann nicht kommen, r. d. t a 
moiotab luggeda er versteht zu lesen, r. 2) auf ollema seyn, 
wenn man im Deutschen impersonel redet, z. B. se 0N teä ta es 
ist zu wissen, r. 3) Gemeiniglich nach den Substantiven, z. B. mül 
on meel minna ich bin Willens zu geben, temmal on nou 
tulla er hat den Vorsah J11 kommen, r. Doch hört man auch zu» 
weilen den ersten Infinit, sonderlich im dörpl. Dial. 

Zuweilen wird der 2te Infinit, wie ein Gerundium od. Supi^ 
num od. gar wie ein Substantiv gebraucht, z. B. anna süa. r. 
anna survwa. d. gieb Essen od. zu essen. 

III. Die Gerundien haben eben dieselbe Bedeutung wie im 
Deutschen, und können d crch in, bey, von, mit, durch, indem, 
»a, zu, überseht werden. Von jedem ist noch besonders etwas 
i« bemerken, nämlich: 

1) Das Gerundium in ев. r. und cn. d. folgt gemeiniglich auf 
l>ie Wörter fürchten, bleiben, widerstreben, überdrüßig. werden, 
Noth, Schande, Elend, u. d. g. als häbbi 0N räkides es ist 
Schande zu sagen, r. 

Anm. Durch dieses Gerund, drückt man kurz und zicrlicb die deutsche 
Partikel da od. indem / auS/ z. B. teures indem ich od. er cv trat,' 

mit 
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mis sa tonud tulles was brachtest du da du kamst, r. waimo neil« 
anden indem er ihnen den Geist gab. d. Wenn es abe»- da und in« 
dem auodrüclt, so hat es oft den Gen. bcy sich, z. B- ta nx'ttis 
minno nähhes er nahm es indem ich es saht/ keikide innimeste 
nähhes vor aller Menschen Augen, r. — Auch vertritt dasselbe zu» 
weilen die Stellen eines Substantivs und eines Partieipiums seh« 
schicklich, z. B. minnes r. minnen. d. gehend, im Gehen,.auf dem 
Wege begriffen,; nahhce ei пае nemmad kuuldes ei lulc nemmad, 
r. natten ei nae nemma Luiden ei i-ule nemma. d. sehend od. mit 
sehenden Augen sehen sie nicht, hörend od. mit hörenden Obren bö» 
rcn sie nicht; od- sie haben Augen und sehen nicht, sie haben Ohren 
und hören nicht, bibl. 

2) Bey ollema steht das Gerund, in Mao od. Mio. r. und in 
an , en, od. in d. als ma ollen iugl:cmas od. lucsgimis 
ich bin im Lesen begriffen, r. temmä olll nöldman er ging mit 
Zauberen um, od er war mit der Zauberey beschäftigt, d. Durch 
dieses Gerund, läßt sich das deutsche Wdrtchen eben, jetzt, eben 
nun, füglich ausdrücken, z .B. temma 0ll tullemas, r. tem­
ma om tullcman d. er kommt eben jetzt, od. er ist schon aus 
dem Wege um zu kommen. 

3) ХЫ Gerund. in asi folgt auf die Wörter welche die Bewe« 
gung an einen Ort anzeigen; ingleichen auf lcidma finden, l)oibfi 
Ma behüten, keelma verbieten wäoslMa ermüden, l spma 
«ufhiren, jä tma unterlassen, häbbenema sich schämen, tOUö* 
ma aufstehen, terre sey gegrüßet, terwe gesund, u. a. m. als 
Jummal hoidko sedda teggemast ®«rn verhüte solches zu 
thun, ci ma kela tullemast ich verbiete nicht zu kommen, r d. 
häbbene horas naest takka hoidmast schäme dich an einer 
Hure zu hängen, touse ullco somast stehe auf vom Essen, r. 

2lnm. Dieses Gerund, vertritt zuweilen die Stelle eines Partieipiums 
od. auch eines Subsiantivo, *. B ma leidstn tedda istmast ich fand 
ihn sitzend, ta ei ,atta ,arrele suud andmast er hört nicht auf \u 
fufrtl, od. er läßt das Küssen nicht nach. r. — Es gicbt Wörter 
die ein Gerund, in ist zu ftyn scheinen, aber es sind wahre Ассиіа-
tivi, von welchen hernach Nr. VI. eine Anzeige geschieht. 
IV. Das 8upinum sowohl des «ct. als des pasf. sonderlich 

das letzte, wird oft als ein Adjectio, aber selten als ein Substan» 
tio, gebraucht, z. B. minno tehtud mein Machwerk od. meine 
Arbeit, r. Der Abfälle welche es alsdann haben kann, wurde vorn 
gedacht. 60 heißt von ä r r a wallltsttU auserwählt, dir АссиГ. 
Zllur. ä r r a - walli tsctu»id. d. Das dorpt. Supin. in us wird 
zuweilen wieder lateinische Accus, mit dem lnfin. genutzt, z. B. 
nemma mõt lewa hendä kuultuo siiwat sie denken daß sie 
erhdct werden, d. 

V V. 
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V. Die Participia in j a vertreten häufig die Stelle der Ad» 

jective und der Substantive; aber die auf xt> und r v a sich endigen» 
den, leisten oft die Diensie eines Infinitivs, z. B . f inna nae t 

' innimiosi ä r r a k o o l w a t du siehst Menschen sterben, m i n n a 
kuli І)ШЬ p a j a t a w a t ich hörte eine Stimme sagen od. eine 
sagende Stimme, d. Aber eben so häufig findet man biefe Participia 

I in XO und tva anstatt des lateinischen Accuf. cum Infinit, z. B . 
keddao teije ütlete minno ollewat- d. kedda teie mind 
ütlete ollewad. r. wer sagt ihr daß ich sey, od. für wen haltet 
ihr mich? bibl. 

Das Partie, pasf* wird in verschiedenen Redensarten, doch 
nicht häufig gebraucht, z. B . ma kuulsin t e d d a m a h h a h l* 
lu tau?a ichhirtedaß er abgekündigt wurde, t a k a r d a b ärrct 
w o e t a r v a er befürchtet weggenommen zu werden, r. 

VI. Die auö dem ersten Infinitive gemachten, sich auf inne 
endigenden Substantive, stehen oft im Accus, fing. l>ey o l l cma , 
und »ertreten dann die Stelle des Infinitivs oder eines Gerundiums, 
z. B. mis sul on otsimist was hast du zu suchen? mul on 
paljo teggemist ich habe viel zu thun. r. talle om middake 
ütlemist od. könnelemist er hat etwas zu sagen od. anzu. 
bringen, d. , 

%itvm Abschnitt-
Von etlichen Idiot ismen. 

V a man sie am füglichsten aus dem Gebrauche lernt, so wird e« 
hinlänglich seon, zur Schonung des Raums nur etwas anzuführen. 

I . Eigentlich nennt der Ehste einen Jeden du, welches noch 
jetzt von etlichen Waldbauern geschieht, die nur wenige Gelegen? 
heit finden mit Deutschen umzugehen: die andern nennen jeden dem 
sie Achtung erzeigen, ihr; doch bleiben die Kinder gegen die Eltern 
ihre ganze Lebenszeit hindurch bey dem du, außer wenn sie etwa 
den Deutschen nachzuahmen suchen. Dann übertreiben einige gar 
die Hifiichkelt, und sagen in der vielfachen Zahl sie st. er, z. B . 
kus h e r r a on wo ist der Herr? Antw. n c m m a d mac lga rvad 
sie schlafen, st. t a m a g g a b er schläft, r. Dieses wird wohl gar 

auf 
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aus den herrschaftlichen Hund u. s. w ausgedehnt, z. N. File 
kao on w!) »li meine Kahe? Antw. и е т ш а б t u l l e r r a d 
kommen, st. t a tul leb sie kommt, r. — Auch hält man es f 
höflicher, fodcrt es.auch wohl ausdrücklich, daß bey Unterredung 
der geringere sich gegen den vornehmern st. der 2ten Person d 
plur. immer der Zten des fing bedient, z. B . MlS iflfanfc t a 
ha l ) was will der Herr? N.MlS leie t a h h a t e was wollt ihr. r 
Daß der Ehste, aber ohne allen Stolz, von sich selbst oft im plu 
spricht, und mcic r. meije. d. wir, st. MlNlla ich, sagt, i 
sckon vorn erwähnt worden — Mehrere Personen in Oesellscha 
zu bezeichnen, seht man erst den plur. dann den Gen. fing, mit d 
Präposition ga , z. B. mcic lakjnne naesega senna ich un 
mein Weib gingen dahin, r Meije olllMt t e m m a g a sääl i 
und er waren dort. d. 

2 Zuweilen seht man ein Adverbiurn, st. des Pronominis, 
z. B . kua p a i g a s , an welchem Orte, w. wo am Orte: seal 
ko t t i s in jenem Sacke, r. «/lin l inan in dieser Stadt, d. Inzwi» 
schen leiden die beiden lohten B'eyspiele füglich eine wirtliche Ue» 
bersehung, nämlich dort im Sacle, hier in der S tad t .— Aber 
das Pronomen se dieser, welches allein den deutschen Artikel der, 
die, das, ausdrücken kann, wird nur dann gebraucht, wenn es 
der Nachdruck erfodert. 

3 . Gern redet der Ehste bildlich; selbst seine Heiraths» Anspra­
chen, ba er ein Kalb oder eine junge Kuh u. d. g. zu suchen vor» 
gibt, leiden keine andere Erklärung, oder sie würden wahrer Un« 
sinn scyn. Auch mischt er in seine bespräche oft Sprüchwörter, 
die er theils von seinen Vorfahren geerbt hat, «Heils selbst schmie» 
det. Dalier läßt sich auch manches Wort nicht genau übersehen; 
zuweilen nicht unter die gewöhnlichen Regeln bringen. — Alle 
dergleichen Dinge lernt man durch eine lange Uebung, doch kommen 
etliche im Worterbuche vor. 

4 . Einige Sachen, sonderlich die Feldsrüchte und manche Ge» 
räthe, hört man fast immer im plur. aber sehr selten im fing, nennen, 
obgleich im Deutschen nur der fing, steht, z. B . ruls^id d,e Rog« 
fien, niosud die Weihen, k a e r a d d«c Haber, l i n n a d die Flachse, 
\(Vtb die Scheeren u. d. g. anstatt der Roggen, der Weihen, 
der Hober, der Flachs, die Scheere. r. Eben dergleichen geschieht 
im döl-pt. Dial. 

5. Folgende Zeitwörter werden häufig in einer ganz uneigent« 
lichen 
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lichen Bedeutung gebraucht: i ) minnema gehen, st. sama wer» 
den. z. B. a r w lats sureks, r. a r w lars sures d. die Rech' 
nung od. Zahl ward groß. Hein lähhäb MUSl ak» das Heu wird 
schwarz, w. geht zum schwarzen, r. 2) tullema kommen, st. 
p iddama sollen, z. B. teil tulleb tähhele panna ihr müßt 
(ro euch kommt zu) beobachten od. betrachten- r. 3) toma bringen, 
st. andma gtben, z. B. to ma lcikan gilb her ich will schnei« 
den 4) w õ t m a nehmen, st. hc*ffama r. natkama. d. an. 
fangen, z. B. wõtke luyclida fangt an zu lesen od. zu beten, 
r. d. 5) sama werden, st. tullema kommen, z. B. millal sins 
na sia sald. r. kunnas sinna slja sait. d. wenn kamst du 
hieher? 

6. Auch hört man Abkürzungen, da ganze Sulben gleichsam 
verschluckt und weggelassen werden, z. B and st andio er gab, 
tah t st tal>tio od. tahhaks er wollte od. wolle, ü t tc l st. Üts 
leo er sagte; w ö t st. w õ t t i s er nahm, pekotud st. peksetud 
geschlagen worden, r. und andre dergleichen, doch sind einige dar» 
unter aus dem dbrpt. Dial. entlehnt, oder Nachahmungen desselben. 

7. Manches Wort bekömmt durch die Verbindung, oder gar 
durch den Ton mit welches es ausgesprochen wird, eine ganz frem» 
de Bedeutung. So heißt hädda Roth, und h ä d d a kül Roth 
genug, r. d. Aber wenn es etwas gezogen od. mit einem Tone der 
Verwunderung od. des Mißfallens ausgesprochen wird, so heißt e s : 
keineSwegcs, nichts weniger als dieses, das wird nicht gesche» 
den, u. d. g. 

8< Einige Wörter werden so allgemein gebraucht, daß oft die 
»örtliche Uebersehung gar keine Statt findet. So bezeichnet (~ф 
der Schmid, jeden Handwerksmann, z. ^ . tol la lscp Stellmacher 
od. Wagner, w. Kutschen» Schmid; kübbar fep Hutmacher und 
Kürschner, w. Hut» und Mühen. Schmid, r. d. Eben''so werden 
durch mecs der Mann, die Geschäfte, Fertigkeiten u. d. g. ausge, 
drückt; daher he,ßt ramato meen «in Kerl der fertig lesen kann, 
to. Buch. Kerl; aber aucb eine Weibsperson die zu lesen versteht, 
deißt ramato Mees. «> f ähnliche Art sagt man piitsa піССб ein 
Kerl der eine Peitsche hat, u. d. g. m. 

9. Wie der Ehste die transhivischen und intransstivischln Zeit« 
Wörter genau unterscheidet, so bedient er sich in manchen Fällen 
sehr vorsichtig ganz verschiedener Ausdrücke, wo der Deutsche nur 
«inerlep Wort anwendet; z. B . p a n n e uko kinni mache die Thür 

zu, 
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zu, te uks lahti mache die Ihür auf. r. man kann nicht sagen 
panne uks lahti, und te ufr kinni. 

10. Etliche Wörter geben besondre Idiotismen, als; l ) kassi 
Hand; man sagt teil 0M rööm käen ihr habt eure Freude schon 
weg od. bekommen, w. euch ist die Freude in der Hand. d. minno 
kassi kaib hast! (käüp häste. d.) es geht mir wohl, w. meine 
Hand geht gut. r. MMNe päwa kätte tritt in die Sonne, w. 
gehe in die Hand der Sonne; minno hambad ei sa sedda 
kätte ich kann es nicht abbeißen od. kauen, w. meine Zähne bes 
kommen es nicht in die Hände, r. 2) lastma lassen, z. B. lasse 
Ma lähhän laß mich gehen, w. laß ich gehe. r. 3) tahtma 
«ollen, z .B . se t a h h a b peksmist dieser muß geprügelt wer. 
den. r. 4) w s der Gürtel, z. B. wsöd wöle pannema gürten, 
w. den Gürtel od. Gurt zum Gurte legen, r. d. 5) slidda Herz, 
z .B. 0 südda Mitternacht, w. das Herz der Nacht; auch sagt 
man im plur. läbbi öid durch die Nacht, r. 6) peäle auf, z. B. 
haige peäle kutsma zu einem Kranken (den Prediger) rufen; 
tulge minno emma peäle kommt zu (w. auf) meiner Multer 
(nämlich ihr das Abendmahl zu reichen) r. 

I I. Gewisse Redensarten sind dem Ehsten besonders eigen, 
als: kes Jummal sedda teab wer weiß, w. welcher Gott weiß 
dieses; p ä ä w lähl)äb loja die Sonne geht unter, w. zum 
Schöpfer; unnustuose pähhä jäma in Vergessenheit kommen, 
w. im Kopfe der Vergessenheit bleiben; Mahha UNNUStama aus 
Vergessenheit etwas liegen lassen, w. herunter vergessen; ärra 
ka-UtaMa w o alt die Leibesfrucht abtreiben, w. unter dem 
Gurte vernichten ob: verderben; last põlwede peäle täsima 
ein Kind ordentlich zur Welt bringen, w. das Kind auf die Kniee 
heben; peält nähha von aussen, w. von oben zu sehen; p ä ä w 
päwal t 00» Tage zu Tage, w. der Tag vom Tage; üks läks 
fÜtlU es kam mir etwas (w. eins ging) ins Auge; jummala 
wer r i 0N temmal süddames er hat ein frommes Gefühl, w. 
ir hat Gottes Blut im Herze; ta 0N kui issa suust kukkunud 
er sieht seinem Vater ganz ähnlich, w. er ist wie aus des Vaters 
Munde gefallen; ta 0» kui ueste r i s t i tud er hat sich zu seine» ' 
Vortheile sehr geändert, w. er ist wie von neuen getauft; ülle 
kätte minnema miUinqtn, einen MiSkram od. eine unzeitlge 
Niederkunft haben, w. über die Hände gehen; jõggi lähhäb 
alla das sis geht aus dem Bache od. Strome fort, w. der Bach 

seht 
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«eht hinunter; reife lapse perse punni peksma boshaften 
Schaden thun w. in den Hintern eines andern od. fremden Kindes 
einen Epunt schlagen (bäurisch aber treffend) r. und andere derglei-
chen mehr.— Auch drückt sich der Ehste oft verneinend st. bejahend 
«us (*) . 

Da der Ehste ein Leibeigener, oder wie Andere sagen, ein 
Sklao ist., so fragt sich doch wohl, welcher Ausdruck feine Leibei« 
genschaft, und welcher deren Gegentheil, die Freiheit, eigentlich 
bezeichne. Aber hier herrscht noch einige Verwirrung, sonderlich 
wenn man die für klassisch geachteten Bücher zu Rathe zieht. Denn 
die Bibel Ueberseherbedienten sich zur Bezeichnung eines Leiheige, 
nen des Ausdrucks sullane Knecht z. B . Galat. 3, 2 3 , Offenb. 
Job. 13, l<5. u. a. O. m. aber dieser Ausdruck ist untauglich: 
denn der Ehste, selbst als ein leibeigener, hält Knechte, garHalb» 
knechte die nicht halbe Leibeigene sind, sondern ihrem Wirthe nur 
die halbe Woche dienen; und ein freyer deutscher Mensch der einer 
Herrschaft dient, heißt auch sulla,ic Knecht, od. saksa sullane 
ein deutscher Knecht. Das einzige schickliche Wort , wodurch der 
Ehste selbst seine Leibeigenschaft andeutet, ist p ä r r i s , r. pe r r i s , d. 
welches erblich heißt; zuweilen hört man auch i ggawenne p t o 
r i s ewig erblich od« eigen. Eben daher sagt man hier im Deut» 
schen, nicht Leibeigene, sondern Erbleute, Erbkerl, Erbmagd.— 
Wenn der leibeigne Ehste sich freo gekauft, oder durch treue Dienste 
u. d, g. seine Freyhcit erlangt hat, so bezeichnet er diesen seinen Zu« 
stand verneinend durch die Worte m inna ei olle m i t t e p ä r r i s 
( p e r r i s О ich bin nicht erblich gehörend od. ich bin lein Erb» 
mensch. — Aber was heißt bejahend ein freyer Mensch int Gegen« 
sähe des Leibeignen? I n den vorher angeführten Gprüch^wi rd 
ein solcher w a b b a t , r. rpabbandik. d. genannt. Beide Ausdrücke 
beißen zwar frey auch frevgelassen; aber sie werden nicht eigentF 
lich von solchcn Menschen gebraucht, die aus der Leibeigenschaft 
losgekommen, oder derselben niemals unterworfen gewesen sind; 
fondern gewöhnlich von Leibeignen die ke»n mitFrohndiensten beleg, 
te« Bauerland besitzen, sich bloß durch Hundearbeit als Knecht« od. 
Taglihner ernähren, und ln den ehstnischen Distrikten den Namen 
fcer Lostreiber od. Badsiüber führen; übrigens gehdren sie zu einem 

Gute 

•) So.sag; er z. B . eke ma lähhä gehe ich nicht? anstatt kül m& 
Ul)t)an ich werde gehen, r. 
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Gute eben so erblich als die Bauerwirthe: folglich kann jener sie 
bezeichnende Ausdruck unmöglich einem Menschen beygelegt werden, 
der gar nicht leibeigen ist. Das einzige schickliche und bisher ges 
bräuch'iche Wort p r i frey ( p r i wees ein freyer Mensch od. ein 
Freykerl, p r i Naene ein freyes Weib. p r i t ü d r u k ein freyes 
Mädchen,) isi zwar aus dem Deutschen entlehnt, aber wir behalten 
es billig bey, da es schon ein Bürgerrecht erlangt hat, und wir 
kein schicklicheres an dessen Stelle sehen können Uebrigens darf 
man sich nicht wundern, daß der Ehsie weder für den Leibeignen, 
noch für den freyen Menschen ein eigenthümliches Wort hat. Denn 
ursprünglich sind beide Zustände ihm fremd, we,l er da die Deutschen 
ins Land kamen, weder Leibeigner war, noch Leibeigne unter sich 
hatte; also auch keine Ursach fa«d, sie oder auch freoe Menschen 
besonders zu bezeichnen. Daher fällt auch die Meinung weg, als 
wenn o r r i den Sklaven bezeichne: eö heißt bloß ein Dienstbote, 
er mag übrigens leibeigen oder von freyer Geburt seyn; weil man 
aber den Stand eines Dienstboten zuweilen ein sklavisches Leben 
nennt, so kann man zwar o r r i durch Sklao übersehen, doch ohne 
daß dadurch die Leibeigenschaft behauptet, noch die freye Geburt 
abgesprochen werde. 

A n h a n g 
Von der Dichtkunst oder den Volksl iedern. 

2) l< gottcsdielistlickcn Lieder gehören nicht Hieher: sie sind von 
Predigern.meisten Thcils aus dem Deutschen, viele sehr gut, über-
scht-j einige haben in der Uebersehung gar gewonnen. Die Reime 
sind ziemlich rein, au<l> die Eprachregcln und das Sylbenmaaß bc 
obachtet. Doch hoben sich 5ie Ueberseher manche poetische Freyhei» 
tcn erlaubt, dergleichen sind im reo. Gesangbuche: l ) Abkürzun» 
gen, und zwar theils am. Ende, z. V. keig'.si. keige, Mei' und 
Mitt' st,, meie und mitte, arrvataks u. jesu st. arwatakse 
und jesuasc; theils in der Mitte, z. B. ütl id und jummalt 
st. Ütlesid und jummalat, lahk'ivad und eks'wad st. lalx 
kllwad u. etslwao. 2) Verlängerungen, z. B. kltada u. al ' 
»etud u. toitaja st. kida u. antud u. toitja. Dahin gehö 

auch, daß man einsylbige Wörter zuweilen zweysolbig gemacht ha 
3) 
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3) Unregelrichtige Versehungen, z. B . ei pö lgnud nei ts i ihho 
j a , st. sa ei po lgnud u. s. w. 4) Vertüuschungen der Abfälle 
u. d. g als ende si ennese, u. d. g. m. 

Die Volkslieder von welchen hier eigentlich die Rede ist, 
sind theils alt und erhalten sich durch die mündliche Ueberlieferung; 
theils werden sie aus dem Stegreife gemacht, als wozu die meisten 
Ehsten eine Anlage verrathen, sobald starke Getränke ihre Lebens, 
geister in Bewegung bringen. Alle sind reimlos, strohen aber von 
poetischen Freyheiten; zuweilen gar von spöttischen Ausdrücken ge. 
gen solche, die ihr« Gäste etwas kärglich bewirthen, u. d. m. — 
Man hat auch Lieder mit Reimen; aber eben diele beweisen, daß 
sie von einem deutschen Verfasser herrühren. 

Gesang ist ein Lieblingszeitvertreib der Ehsten, selbst bev ih-
ren Arbeiten: Weibspersonen sind die Hauptsängerinnen. Gemei« 
niglich theilen sie sich gleichsam in zwey Chöre, davon der eine im-
mer eine Zeile vorsingt, und der andre sie wiederholt. Bey eini» 
gen Liedern hängen sie an jede Zeile gewisse gedankenlose Endwir« 
ter, z. B . bey Hochzeitliedern kansike kannike , die in einigen 
Gegenden lang gedehnt, aber im Dörptsche« sehr hurtig ausgespro» 
chen werden. Uebrigens findet man in ihren alten Liedern eine 
Mischung von Wörtern aus beiden Hauptdialekten: vielleicht hatten 
sie vormals mehrern Umgang miteinander als jetzt. 

Folgende poetische Freyheiten bemerkt man in ihren Gesängen, 
welche oft für ungeübte Ohren ganz unverständlich sind: l ) sie ver» 
stoßen wider die Sprachregeln, und sehen oft Wörter an «ine fal« 
sche Stelle, oder verwechseln die Abfälle; 2) noch weniger beobach« 
ten sie das Sylbenmaaß; 3) sie kürzen Worte unerhört ab; 4) an« 
dre verlängern sie, bald durch Dehnungen, sonderlich daß sie zwey 
Eylben aus einer machen, bald durch Zusähe, da sie unter andern 
vft ein a anhängen, z. B . silUSta si. süüsi aus dem Munde; 
5) Ne machen ungewöhnliche Endsylbea, z . B . köndimäie unH 
kullatoie st. kõndima' und ku l l a tud ; 6) aus entfernten Gegen, 
den nehmen sie ungewöhnliche Ausdrücke auf, oder prägen ganz 
neue, z. B . von W a r r a s Dieb, machen sie WaNVlkuota Ь'иЫ» 
scher Weise, u. d. g. 

Gemeiniglich ist ihre Sangweise nur zu trochäischen Versen 
passend; doch haben nicht alle Gegenden hierin einerley Geschmack. 
Daß aber die ehstnische Sprache auch zu andern Versarten hinläng, 
liche Biegsamkeit habe, beweisen die Kirchengesänge, welch; 

K t sämmt« 
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fämmtlich nach den deutschen Melodien überseht sind. — Das fc 
«ende furze Lied aus dem rev. D ia l . mag als Beyspiel einen tl« 
nen Raum einnehmen. 
<vh Marr i murro maddala/ 
Anqerpiga penirenne, 
Nliko sa mullo mul ei tulnud^ 

Ju i kaisid kaßsud lärrele, 
N)ied winad, kued kruftd, 

Seiesemet saad sannumed. 
WA oUeke' amme aita teinud, 
liita teinud anne munnest, 

Rambere (ka) kanna munnest, 
Reltri teinud punna kiwwisti 

Siese teinud sidi sanyi, 
Nore notifo maygada 
Ш kasa uinutelle. 

J n einigen solchen Volksgesängen herrscht mehr MenschenverF 
stand: so sagt in einem bekannten Kriegsliede des rev. D ia l . die 
Schwester von ihrem zu Felde ziehenden Bruder, unter andern also: 

O Maria, niedrig als kurzesGrc 
Wie Ecbl»maentraut schmal, 
Warum basi du mich im adqcwiche-

ncm Iabre nicht acheirathet? 
Da Boten nach ibit) gingen, 
Fünf rnaO Brantewcin / sechs 

Krnac, 
Sieben bundert Botschaften. 
Ich hatte langst eine Klette erbaut, 
Eine Kl.ere erbaut von флпІе-
Eine Kammer von Hühner-Eyern. 
Einen Keller gemacht von rothen 

Stcincn; 
Darein ein seidenes Bcttc gemacht/ 
Für das junge Weib zu schlafen/ 
Die junge Gehülftn einzuschläfern. 

'.khhltellen eUa wenda, 
lölihltellen, öppetellen: 

Nlinno ella wellckenne, 
arra sa aiayo eele; 
arra sa ьгдо zarrele: 
Eosimessed ölpitakse, 
Taystumissed tappetakse. 
Aerita l-eoset söddada, 

i>ch rüste den lieben Bruder sehr aus, 
Rüste und unterrichte (ihn) sorg-

fältigst: 
Mein liebes Brüderchen, 
Jage nicht vor«us. 
Bleibe nicht (hinten) nach: 
Die ersten werden durchgepeitscht, 
Die hintersten werden erschlagen. 
Drehe (tummle j dich mitten im 

Treffen, 
Nahe bey den Fahnenträgern; 
Die mittelsten kommen nach Hause. 

£>СТФ lippo kandiatte 
Veskmiosed koddo tullewad. 

Die hier häufig vorkommenden poetischen Freyheilen mag ein 
Liebhaber durch Hülfe des Wörterbuchs, und der angegebenen Re« 
geln, aufsuchen. 

Fünfter Theil. 
Etl iche Uebungsstücke. 

І Л sie grdßten Theils aus dem rev Dialekte entlehnt sind, so 

bedarf es eines Dialekt Zeichens, außer bey den Wörtern und 

Redensarten du aus dem dirpt. angeführt werden. 
I. Ehst« 
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l. Ehs tn i sche G r ü ß e . 
Terre! od. terre terre! sc») gcarüßet/ Gott qrüße dich od. euch. r. d. 
teire hommil'o od. hommest od. homikust od. homikult od. homselt, r. 

terre yommungult. d. -guten Morgen! 
terre lounasi. r. terre löunest od. lounust. d. guten Tag od. Mittag! 
terre öytust, r. terre öddangult. d. guten Abend! 

Die Antwort ist: terre jummalimme sey gegrüßt in Gottes Namen! 
terre tullemasi fty od. seyd willtommcn. r. d. 
jummal appi od. terre jummal appi Gott helft/ ve-. Gott ;u Hülfe! r. d. 

(so grüßt man Arbeiter.) Hie Antwort ist: jummal hea (.ha. d.) me 
Gott ist ein guter Mann, 

terre jummal tuppa seyd gegrüßt in der Stube! 
jatko jummal roga od. leiba Gott segne die Mabl;cit! ssaqt man zu êu« 

tcn wenn sie essen.'» Die Antwort heißt: latka taewa issa segne 
Vater des Himmels! 

head ööd, od. jummal andko head ööd gute Nacht! 
jummal andko head (haad. d.) teed rahho tetmifi Gott gebe eine glück-

liche Reise od. guten Weg, Friede, Gesundheit! 
iummalaga, od. ja (od. jage) jummalaya adieu, od. lebt wohl, w. mit 

Gott, od. bleibe (ob. bleibet) mit Gott. r. d.) sagt man den dem 
Abschiede.) Die Antwort ist: wötta od. wötke lummal appi Gott ge> 
leite dich od. euch/ w. nimm od. nehmt Gott zu Hülfe, tt. d. Einiqe 
sagen ,ummal kasa Gott geleite dich od. euch. Andere sagen »a od. 
jage terweks (terweo. d.) bleib od. bleibt gesund! 

II. Schmeichelwörter. 
kulla Gold, *. B- kulla herra Gold- od. goldner Herr. r. d. kulla praua 

goldne Frau, rulla neitsit qoldne Jungfer, 
kullake od. rullakenne mein Goldchen. r. d. 
kulla г'ирро Goldblume, kulla maksa ma5sa. d.) Goldleber, 
sirko. r. zirko. d. Voqel. kulla sirko herra Goldvogcl^'7crr. 
sukker. r. zukker. d. Zucker. t sukker mundokenne Juclcrmundchcn. 
marja lehhckenne Bccrcnblattchen. r. d. silma tarra Augapfel, r. 
selo Seelen/ z. B- ftlo neitsit, od. kulla selo neitsit Herzens»Jungfer, 
kallis thener, suur grosi, aub geehrt/ u. d. g. m. 

Hicher gehören aucn die hausig vorkommenden Diminutive, als herra» 
kenne, iesandakenne, eosandakenne, Herrchen; prauakenne, cmman» 
dakenne, Frauchen; preilikenne Frauleinchenj neitsikenne Iungfcrchen, 
u. a. m. 

III. Die Tage. 
Sonntag pühha-,vaaw. r. pühhapaiw. d. 
Montag eomaspaaw. r. eeopaiw. d. 
Dienstag teisipaaw. r. '1 töisipaiw. d. 
Mittwoch kesknaddal/ od. kolmapaaw. r. kolmap.aiw. d. 
Donnerstag neljapaaw. r. nel,apaiw. d. 
Frcytag rede. r. redi. d. 
ConnabeKd laupaaw. r. p«olpaiw. 

IV. Eintheilung des Tages und der Nacht. 
Roido eel vor dem Anbruche des TagcS/ 
kukke lauldes kolmat korda wenn der Hahn zum dritten N«le kräht/ 
roldo piir wenn der Tag anbricht. 

St 3 t"'dc> 
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koido aim. od. ammarik, od. koido aey, Morgendämmerung, Morgen« 
rötbe, 

päwa touemiose aey Sonnen-Aufgang/ 
kess. hommiko Mitmorgen/ um, 9 od. 10 llbr, 
enne lounHt des Vormittag«'; parrast lõunat l,es Nachmittags, 
noor louna aea, od. karza louna aey, gegen 11 Uhr, wenn das Vieh 

.aus der Weide nach Hause kommt, 
kess pawa aeyes, od. kej? südda päwa aea, od. kess lõunat, od. pool 

lõunat, od. kess paide aey, Mittags, auch Nachmittags bis 2 Uhr/ 
päwa weretamisfe aetj gegen Sonnen »-Untergang, 
enne päwa mayya-minnemist kurz vor Sonnen- Untergang, 
pääw on metsi» ladwus eine halbe Stunde vor Sonnen Untergang, 
pääw layyad lo,a die v̂ onne geht unter, 
pääw paiotab piUuete die Sonne gellt unter und giett nur oben einen 

kleinen Gegenschein, 
widdewik, od. eyha walge die Abenddämmerung (od. ahha walges 
öhto der Abend; о die Nacht; 
ennr kukke vor Hahnengcschrey, gegen 0̂ Uhr, 
kukke aey, od. kukke lauldeo, wenn der Hahn krähet, etwa um 11 Uhr/ 
kess ö, od. pool ööd, od. kess öse, od. kess südda öse, od. ö südda, od. 

kess 0 aeg, od. süddame ö aeg, die Mitternacht. 

. D a s Vater unser, und die zehen Gebote, 
m i t einer wört l ichen Ueberschung. 

Reval. Issa meie, kes sa olled taewas; pühhi/setud sago 
Dörpt. Hssa meije, ke sinna ollet taiwan; pühhandetuo sago 
Deutsch. Vater unser, der du bist im Himmel; geheiligt werde 
sinno nimmi; tulgo meile sinno riik;^ sinno tahtminne sündko 
sinno nimmi; sinno riik tulgo; sinno tahtminne sündko 
dein Näme; es komme uns dem Reich; dein Wille geschehe 
kui taewas, nenda ka ma pe.al; meie igyapawaft leiba 
kui taiwan, nida ka ma paal: mei/e eugapaiwlikko leiba 
wie im Himmel, also auch der Erde auf; unser tagliches Brod 
anna meile tänna-.pääw; ja anna meile andeks meie wõllad, 
anna me»le taamba; anna meile andis meize süda, 
zzieb uns heute; ,, und gieb uns Vergebung unfern Schulden, 

kui meie andeks anname omma wölglaotele; ning 
nida kui meiie andis anname ommilie süudleisille; nink 
stlso wie wir Vergebung geben eignen Schuldencrn; und 
ärra, sata meid mitte kiusatusse sisse; waid peasta meid 
ärra saalko meid mitte kiusatusse siese; enge pasta meid 
nicht führe uns nicht die Versuchung hinein; sondern löse uns 
atta sest kurjast. Sest sinno parralt on se riik, 
ärra kur,ast. Sest sinno perralt om kunning riik, 
weg von dem Bösen. Denn dein gehörig ist das Reich, 
ning se wäggi, ning se au, iggawest, Amen. — Sul -
nink wangi, nink auwustue< iggawatsel ajal, ?lmen. — Sinnul 
und die Macht, und die Ebrc, ewig, Amen. — Dir 
ei pea mine teisi zummalaid ollema minno kõrwa». Sinna 
ei pea mitte- muid jummalid ollema minno een. Sinna 
nichtsollen nicht andere Götter seyn mir neben. Du 

ei 
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ei ре$ mitte jummala omma iesanda nimme ilma aezat« 
ei pea mitte jummala omma issanda nimme kurjaete 
nicht sollst nicht Gottes des eignen Herrn Namen ohne Ursach 
suhho wõtma; sest issand ei jatta tedda nuhtiemat» 
vruurma; sest lummal ei tahha sedda mitte nuhO 
tn den Mund nehmen; denn der ^>err nicht läßt den unaesiraft, 
ta, . kes temma, nimme kuriaste prügid. Sinna pea> 
lematta »atta, ke temma nimme kur»aste pruyip. Sinna peat 

der seinen Namen übel gebraucht. Du sollst 
pühhapawa puhhitsema.. Sinna pe^d omma івЦ \a 
pühhäpaiwa pühhandama. Sinna peat omma essa nink 
den heiligen Lag heiligen. Du sollst den eignen Vater und 
omma emma auustama/ et sinno kassi haoti Fqib, \a. 
omma emma auwustama, et sinno kassi haste kaup, nink 
die eigne Mutter ehren, daß deine Hand gut geht, und 
sinna kaua ellad ma peäl. Sinna ei pea mitte tapma, 
sinna kawwa ellat ma paal. Sinna ei pea mitte arra-tapm« 

du lange lebest der Erde auf. Du nicht sollst nicht tödten. 
Sinna ei pea mitte abbiello ärra »rikkuma. Sinna ei р*А 
Sinna ei pea mitte abbiello rikma. Sinna ei pe«. 
Du nicht sollst nicht die Ebe verderben. Du nicht sollst 

mitte warraotama. Sinna ei pea mitte üllekohto tunnista*» 
mitte warraotama. Sinna ei pea mitte kawwalal tunnistust 
nicht stehlen. Du nicht sollst nicht ungerecht zeugen 
ma omma liyyimeose wasto. Sinna ei pea mitte 
andma omma lahycmba wasta. Sinna ei pea mitte 

den eignen Nächsten wider. Du nicht sollst nicht 
himmuotama omma liaaimeose kodda. Sinna ei pea mitte 
himmuStama omma lä'^hcmda kotta. Sinna ei pea mitte 

begehren des eignen Nächsten Haus. Du nicht sollst nicht 
himmuotama omma liggimese, naest, sullast, ümmardajas 
himmuStama omma lahyemba naist, sullast, nautsikut, 

begehren des eignen Nächsten Weib, Knecht, Magd, 
weiksid, eyya muud mis temm^ pärralt õn. 
tõbrast, ehk kik mes temma perralt om. 
Vieh, oder das übrige was ihm gehörig ist. 

VI. Chstnische Sprüchwörter. 
Sie sind größten Theils dem ganzen Volke gemein: doch fchei« 

nen manche bloß aus dem Deutschen entlehnt, und ins Ehstnische 
überseht zu seyn. Viele Wörter klingen im dörpt D ia l . etwa« 
anders al« im re,v welches hin und wieder durch d. ist angezeigt 
worden, oder durch r .d. wo die Sprüchwörter in beiden Dialetten 
gleichlautend find. Da sie zur Sprachkenntniß viel beytragen,auch 
in Reden und «predigten (um die Ehsten in der Aufmerksamkeit zu 
erhalten, oder ihre Zuneigung zu gewinnen) vortheilhast könne» 

. . . 
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angewendet werden; so hat man sich verbunden geachtet, nicht nur 
ßie meisten aus der alten revalschcn Grammatik einzurücken, son» 
dern auch jene mit manchen andern die dort fehlen, zu ve^meh» 
ren. Die unterlaufenden Grobheiten übersieht man billig einem un, 
ausgebildeten Volte. — Bey vielen ist schon die wörtliche lieber» 
sehung zur Hebung hinreichend: bey einigen schien es nölhtg, den ei» 
gentlichen Sinn zu bestimmen; noch andere, doch nur wenige, sind 
fast unübersetzbar, wcniasiens läßt sich von etlichen Ausdrücken 
keine wörtlich genalle Uebersetzung geben: und dieses letzte gilt 
auch von einigen hernach folgenden Räthfelu, wo ohnehin, so wie 
hier, manche ungewöhnliche Abfälle u. d. g. vorkommen. Die 

, Sprüchwörter im dörpt. Dial. sind vorn mit \ bezeichnet. 

+. Aey annab hea nou. r. Aiy annap haad nouwo. d. die Zeit gicbt 
autcn Rath, od. kommt Zeit tommt Rath. 

+. aena nlöda asjad kaiwad. r. aiga möda asja kaüwa. d. nach od. 
mit der Zeit c\tben Ыс Sachen, 

ahhi abne, pot псіь, der Ofen geizig/ der Topf eine Hexe, d. i. ein 
Nalcher bat wenig Vorratb. , , г , , 

anna kmratile jubba lirrikusse minna, temma lahhad raaotoli (od. 
kantsi,) peale, erlaube dem Teufel in die Kirche zu gehe»/ er geht 
auf die Kanzel, 

anna kurratil öllut, temma sööb rabba/ gieb dem Teufel das Vier, 
er frißt (auch, die Trabern, 

t. anna pil hullo katt.', hul aiad pilli löhki lajap pilli lahki. d.) aicb 
die Caclrfeife in eines Tollen Hände, er treibt od. bläst sie cntzwey. 

annab summal woörald, siio ta annab ka woöraote warra giebt Gott 
.Gaste, so gicbt er auch derGästeVorrath, namlicb was/le nöthig baben. 

+. arra arwa koera karmast, waid lpenni karmast, enge, &•) hambast 
schätze den Hund nicht nach dem Haare od. der Farbe, sondern nach 

, dem Zahne. 
arra kiba iose^ ennast, lasse muud Fifa lobe dich nicht selbst, laß Andere 
. (dich) loben, d. i. eignes Lob stinkt, 
arra kiitle еддл hoopli enne kui sa ülle oja sanud rühme und prahle 

nicbt eher als bis du über das Flünchen od. den Sumpf bist, 
arra naera, kul sa sööd isse omma sullitud kapstad lache nicht, du 

issest wohl selbst deinen bcspiecnen od. aus^espiecnen Kohl, 
arra peksa harja, harcj laab peketeo hullumaks ftblagc den Õchs«n 

nicht, der Ocbö wird durch das Schlaaen noch toller, 
arra surnnat nõida otsi kui woöras maias suche keine größere Hefe 

als im fremden Hatlse; d. i. fremde Augen sehen viel, 
arwaote waene lapo punnaseko saab, stioki ei sallita mitte selten wird 

ein armes od. verwaistes Kind roth, doch wird es nicht gelitten, 
t. au maksab rahha. r. auw maesap rahha. d. Ehre od. Pracht kostet 

Geld, 
au olcto sulle, habbi olyo mulle die Ehre scy deine, die Schande scy meine, 
aus laps nuttab ahso peal, wardias »wama'tagqa ein aechrtes Kind 

weint auf dem Ofen, ein Hurtind hinter der Pforte; d. i. geringe 
ilcute achtet man nicht, 

«i hea tulle uhhelt polelt, kui teine ei te head waoto das Gute kommt 
nicht von einer Seite, wenn der Andere nicht Gutes dagegen thut. 

+ eqcia 
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+. eyga und eclyal. d. — s. igua und inual. 
+. едгід mul ei olle ег.плш kui'kako («nnamb kui kate. d.) kat ich Kabe 

doch wohl nicht mcbr als zwey Handc; t. i, fotrc nicht m viel Arbeit. 
I ei hullo funta egya külwata, kul se fvrrib muido ein Narr wird nicht 

qcpfiüqt noch gcsact, er entsteht (wird geboren) wobl sonst woher. 
ei illo panta paiaese, kaunist ei panta katlasse Schönheit wird nicht in 

den Graven, nicht in den Kessel gelegt; d. i. von der Schönheit wird 
man nicht satt, 

ei illo peal uloki leent keta über das Schöne kocht Niemand eine Suppe, 
ei kahhe perre koer sa elladec süa ein Hund der zwey Wirtschaften od» 

Gcsindcrn angehört/ bekömmt niemals ;u fressen, 
ei kahte ae,a rooi ühtlase tehha ŵey Sachen kann man nicht zugleich thun. 
ei kaarn picta kaarna lma ein Rabe sticht nicht in des andern, Raben 

Auae; d. i eine Krähe bactr nicht :c. 
ei keik kannad sa õrrtle nicht alle Huhner kommen ans die Stange; d. i 

nicht alle h'bcn gleiches Glüct. 
ei keik mahhu mar>a male, muist peab ikka karia male nicht alle haben 

Raum im Beeren ^andc, mancher пшг auf den Weideplatz, 
ei kurq maddala metsa wata der Kranich steht nicht nach dem niedrigen 

Bnscl'c. , . . . . 
ei kusjia su peale Iöt»a mitte, ayua n?ot,a kae peale lüakse auf des Fra« 

gendcn od.^Bittenden Mund'schlägt man nicht/ aber auf dcõ Nehmcrs 
Hand schlagt man. , 

ei m a i a l olle otfa, enua nal,atsel leent ein Nascher hat keinen Theil 
od.̂ kcin Fleisch, ein Hungriacr keine Supr 

+ ei marzale male polle wet tarwie. r. ei olle roeositselle od. liyuedalle 
male wet tardio. d. nasses i'rtiid bat kein Wasser nöthig; d. L betrübe 
keinen Betrübten, 

ei ma so ahwardamioftst ei surre ich sterbe nicht von deiner Drohung, 
ei meie woi hinueua ennam puhhuda kui mu rahwas wir können mit 

dem Athen» nicht mehr blase» als andre feilte. 
t . ei minnage polle kottis kaenud, r. ei minnage olle kottin kaosonu. d. 

ich bin auch nicht im Sacke ausgewachsen. 
>. ei olle se ibsast enna emmast der ist nicht von (artet nicht nach) Vater 

noch Mutter, r. d. 
ei olle tele eyga töle, muido kahhe »ahhel kõnnib er ist nicht zum We* 

gc noch ü>r Arbeit, er spahiret so unentschlossen od. zwischen beiden; 
d, i. er faulenzet, 

ei olle tuult, hinc,eya ei woi puhhuda es ist kein Wind, mit dem Atbem 
kann man nicht blasen; d. i. ich kann keinen Wind (zum Korn- Rei» 
nigcn machen, 

t. ei olle ussike ammet ni sant et omma meest ei toitao. d. ei polle ükoki 
ammct ni sant ct ei meest toidaks kein Handwerk ist so schlecht, daß 
es nicht feinen Mann ernähren sollte, 

+• t l ollewackaupa, kui ei olle mcle'kaupa eS ist kein Zwanq, wenn es 
nicht ein williger Kauf od. Handel ist; d. i. mit Gewalt kann man 
nichts nehmen, r. d. 

+. ei omma stlm petta arra eignes Auge tricgt nicht, r. d. 
+. ei p̂ea paima kitma enne kui ta otsan om man muß den Tag nicht eher 

rühmen bis cr zu Ende ist. d. 
ri pea ennast laiemale la-ntama kui innime on man mu« stch nicht drei 

tcr ausbreite» als man ist; d. i. sich nach der Decle ürcclrn. 
ei pil periet toida, pil kidab körts« maid der Dudelsack ernährt nicht 

da» Gesinde,̂  ̂ r rühmt die Krugcländereicn. 
t ei polle weel paaw ohtuke. r. ei olle weel paiw öddanyul. d. der Tag 

ist noch nicht zum Abend od. zum Ende, 
ei 
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ei põrgo-haud sa ellades tais die Hölle wird nimmer voll. 
ei pu lange ühhe laaotoga fein Baum fallt von einem Eran< sod. .i?iebe). 
ei puust pulmad tehta/ ei au aia teiwast von Holze macht man nicht 

Hochzeit, Ebre nicht von Zaunstaken, 
ei sa ni paljo aega et kõrwa taagusi suggaks ma« bekömmt nicht so viel 

8cit sich hinler i>m Obre su kratzen, 
ei sa polle weel »narri oskand du hast noch nicht das Zeichen (Fleckchen) 

getroffen, 
ei sealsa egga wet eyya wermet, ei silma egga suhho panna, dort 

bekommt man weder Wasser noch Striemen (weder nasses noch troclnes) 
nicht in das Zluac, noch in den Mund zu stecken, 

ei se koer hammusta kee iggal aial augud ein Hund beißt nicht der im» 
mcr bellt. 

•b ei sa haga ei kurjaga Haas er wird nicht durch Gutes nicht durch 
Böses aut; d. i. Hovfcn und Malz stnd hier verloren, d. 

ei se koer «annekse to mis waguise wiakse metsa der Hund bringt od. 
verschafft keinen Hasen, den man mit Gewalt in den Busch führt, 

ei selg kaero kaswata der Rücken bringt keinen Haber hervor, 
ei surm wõtta pakkutud last der Tod nimmt nicht das angebotene Kind. 
ei ta püssi puus egga mais er dauert nicht im Holze, nicht in der Erde 

(nirgends). 
t. ei talwe ühhega tulle, egga kahhega lähhä. r. ei talw üttega tulle, 

ei ka kattega la. d. der Winter 'kommt nicht mit einem, und geht 
nicht mir zwcvcn 'weg;: d. i . / s dauert lange bis es rechter Winter 
und rechter Sommer wird. 

h ei to enne löppe kui kaks kät rinde peäle saab (kui kate kat rinna 
pale saap. d.) eher hört die Arbeit nicht auf als vis man zwey Hände 
auf die Brust kriegt: d. i. im Sarge, 

ei ükski hakka mo,kue ölme Niemand faßt an meinen Rockzipfel; d.i. 
ich bin nichts schuldig, 

ci ükski sa lota süa Niemand bekommt ohne Arbeit zu essen, 
ei ükeki sunni targaks Niemand wird als ein Weiser geboren, 
ei uke pasoke te suit eine Schwalbe macht keinen Sommer, 
ei ullekolihus seisa kottis Ungercchtigkeis bleibt nicht im Sacke; 

unrechtes Gut gedeihê  nicht- ° 
ei waggadus olle meil pärris Frömmigkeit ist uns nicht angeerbt, 
ei wanna karro öp̂ pi tantsima ein alter Bar lernt nicht tanzen. 
t. ei warrao lähhä ühhe nairi parrast aeda (la ütte nari perrast 

aida- d.) kein Dieb geht wegen einer (einzigen) Rübe in den Garten 
od. Zaun, 

ei willetsüs hüa tulles, agga ta hüab minnes Unglück ruft nicht im 
Kommen, sondern im Gehen, 

ei wõi hobbose peäle koormat panna enne kui wanker tagga on man 
kann auf das Pferd nicht eher ein Fuder laden bis der Wagen hinter 
(ihm) ist, od. bis es vorgespannt ist. 

ei wõi kahte surma surra man^kann nicht zweyfachen Todes sterben, 
ei wõi laiemale la-utada kui kaed annawad man kann (sich) nicht \х>Ф 

ter ausbreiten als die Hände reichen od. erlauben, 
ei wõi lind kõrgemale lenda kui tiwad kannawad der Vogel kann nicht 

hoher stiegen als die Flügel tragen, 
ei wõi linna minna rabha ta , egga sauna wihhata man kann nicht in 

die Stadt gehen ohne Geld, noch in die Badstube ohne Badequaste, 
ei wõi rojast wet ärra süsta enne kui puhhast jälle katte saab man kann 

sdarf) unreines Wasser nicht eher wegwerfen bis man reines wieder hat. 
t. eksib hobbone nelja jalla peäl, sedda eksib innime ühhe kele peäl. r. 

eosip 

p 
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eesib hobbone nelja jalla paal , ehr innimenne ütte sõnna paal. d. 
irrt sslolvcrt) ein Pferd auf vicr Füßen, vielmehr irrt der Mensch 
auf einer (еіпщеп) Junae. 

ello hukkae, luggu lakkas, nüüd on keik pilla palla, d. i. nun ist cs auf 
der Neige, od. alles ist zu Grunde acrichtet und in Verwirrung (*). 

emma piorab kül niesa (apse suhho, es panne meelt pahha die Mutter 
steckt zwar die Brust in des Kindes Mund, aber nicht den Verstand 
in seinen Kopf. 

endine lõppeb pea, kui ep olle peäle sada das Vorige kommt bald zu 
Ende, wenn nichts dau« angeschafft wird. 

+. ennam kao sillitakse, köryemale kas sabba töstab. r. jo ennamb 
kassi jlllitsetas, ,o körflemballe kas hända tõetap; od. sillitse kassi, 
kao nöstap Hanna weel köryemda. d. je mehr man die Kahe strci« 
chclt, desto höber hebt ste d/n Schwanz; d. i. durch Schmcicheley 
wird der Stolze noch uberulutbiqcr. 

ennam koere ko-uo, weddelam lakke (je) mehr Hunde bcysammen, (desto) 
dünnerer Trank, 

ennam lauko soas kui üko lauk mehr Blessen lPfcrdc, sind) im Kriege 
als eine Blesse, 

ennam päiwi kui makkaraid mehr Tage (sind da man essen will) als 
Würste, 

ennam paska pallume, pask la-üb laiemale ( j ^ mehr wir den Kotb Mt-
ten, (desto) breiter gehtcr aus einander; d.i. schmeichle keinem Narren, 

enne wõib olla walge leib ,a must hein, kui walge hein la must leib 
eher kann weißes Brod und schwarzes Heu seyn, als weißes Heu und 
schwarzes Brod. 

t. habbe mehhe au, kübbar mehhe koryus. r. häbbene mihhele auw. 
kübbar mihhele körgus. d. der Bart des Mannes Ehre, der Hut 
des Mannes Höbe od. Etolz. 

hädda aiad harja kaewo die Noth jagt den .Ochsen in den Brunnen, 
haguanik leiwa jätko, hummalik olle »atko das Kaf'Haus (Epreu ist) 

des Brodcs Zusatz od. Vermehrung, der Hopfensalt bei Biers Zusatz. 
+. hakka eemalt omma ninna õtsa. r. narka enne omma nönna õtsa. d. 

fasse (zupfe dick) erst an deiner eignen Nase, 
harrakao paius die Elster im Wcidcnbaumc; d,i. du Haft etwas im Barte. 
t)ca kerjada kui kot on ka es ist gut betteln wenn der Cact da ist; d. i. 

wer Geld bat, der kann sich bald helfen, od. der kann leicht bauen, 
hea kldad kaunikest das Gute lobt das schöne; d. i. das Wert lobt den 

Meister, 
hea koht taio on orja keige« parras palk reichliches Esscn ist des Dienst­

boten bester ^ohn. 
hea lapo oksendab, pahha laps passandab eilt gutes (saugendes) Kind 

bricht sich, ein schlimmes hat den Durchfall, 
hea mees totab, herris peab ein guter Mann verspricht, ein Schelm 

hält es. 
hea naene panneb kümme pennikoormat toli alla ^od. tahha jarre) agga 

pahha naene wõttab ein gutes Meid lcgt^zehcn Meilen unter den 
Stuhl (od. hinter den Schemel) aber ein böses Weib nimmt (macht 
Verdruß.^ 

hea õllut näitab omma au ülles gutes Bier zeigt seine Ebre. 
hea on hiredel ellada kui kas ei olle koddo die Mause haben gut zu leben 

wenn die Kahe nicht zu Hause ist. 
hea 

Die mittelsten Worte gestatten nicht füglich eine wörtliche llebersehung. 
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hea pitk witkati lööd Іліл kare eine gute lauge Sense schlägt eine breite 

Schwadej d. i. gutes Werkzeug befördert die Arbeit. 
+. hea sanna sööd woola wäe. r. ha sõnna soop wora wäe. d. ein gu« 

M Wort frisit fremde Kraft findet eine gute Statt.) 
+. herrito kittap Kennast od- henda, õige mees toist der (geheim lobt sich 

selbst, der rechtschaffene Mann einen andern; d. i. eignes ilob stinkt, d. 
Hobbose! tulleb, yaryil lähhäb die Krankheit) kommt zu Pferde, mit 

Ochsen geht sie (langsam vergelil sie wieder.) 
Hukka on Head ummalad, kahio netota neist) linnakstst verdorben ist der 

schone Hopfen, ein Schade um das Mal;; d. i. .õopfcn und Malz :c. 
huUo kariatse kannikas suakse ikka enne ärra das Brodstücl eines alber­

nen Wirten wird immer zuerst verzehrt; d. i. der dumme muß Haare 
l.issen. 

hunt heidab kül karwa, agga mitte wist der Wolf verwirft das Haar, 
aber nicht feine Weise. 

+. iggal linnul iose laul. r. eggal linnul eest laul, od. kui lindo ni lau« 
lo d. jeder Vogel bat seinen eignen Gesang. 

+. igga mehhel »ose wiis. r. eggal mehhel eost wiis jeder hat seine eigne 
Gcwolmheit; so viel Köpfe so viel Sinnen. 

+. igga mees ommaga, sant waene kottiga. r. egga meeo ommaga, 
waine sant kottiga. d. jeder mit dem Seinigen, der arme Bettler 
mit dem Sacke; d. i. jeder bleibe bey seines gleichen, 

jaa karriseb ni kaua kui ta wimaks murdub das Eis knackt so lange bis 
es endlich bricht. 

igga meeo l noko omma pärrast'Jedermann suche sich seinen besten od. 
rechten aus; d. i. verschafft euch einen bessern (Dienstboten го 

igga meeo ridab omma, waene kotti, Jedermann lobt das Seine, der 
arme (Bettler, den Sack, 

igga omma king wa-utab omma »alga eines jeden eigner Schub druckt 
den eignen Fuß; d. i. jeder wci« wo ibn der Schul» druckt, 

iggawam on le^m lupseo fui tappeo ausdaurender ist die Kuh bey dem 
Melken als bey dem Schlachten; d. i. schlachte sie nicht. 

+. innimenne lahyab wannemaks, tõbbi lähhäb noremaks, r. innimen-
ne lat wannamdao,^ tõbbi lat norembao. d. der Mensch wird alter, 
die Krankheit «Schwächlichkeit jünger 

innime on lodud tööd teggema, ja lind lendma der Mensch ist zur Ar-
dcit, und^dcr Vogel zun» Fliegen geschaffen. 

jo se kanna lako kes ft sure munna munneo die Henne ging schon (ist 
schon fort die das große Ey legte. 

jo :c. d. — s. ennam, 
iosa kül saab naese, agga lapsed ei sa emma der Vater bekömmt wohl 

ein Weib, aber die Kinder bekommen keine Multer, 
issa olgo stk ehk sok, emma olgo kito, kui iose meeo ollen, der Vater 

mag ein Bock, die Mutter eine Ziege scyn, wenn ich selbst ein bra­
ver) Kerl bin. 

isse õn tarl uo, iose kawwaluo ein anders ist Klugheit, ein anders Arglist, 
julge p>a toidab, arg ärrasurreb ein dreister Kopf ernährt, ein blöder 

stirbt (Hungers) d. i. ein blöder Hund :c. 
jummala! aega, perremehhel leiba Gott bat Zeit, der (Haus») Wirth 

Brod; d. i. ich will mich nicht todt arbeiten. 
Jummal ei jätta ühtegi ao,a undlikkuko Gott laßt nichts in Vergessenheit, 
lummal ei wõtta pakkutud leiba Gott nimmt nicht angebotenes Brod 

angebotene Kinder u. d. g.) 
lummal jaggab igga ühhele omma ossa Gott gicbt jedem sein Tbei/. 
»ummal ja >ohyuo selsab ülle kcikide Gott und die Obrigkeit sind über 

alle (wer darf sich wider sie auflehnen.) 
jurn* 

l 
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jmnmal Forge, kunningas kaugel Gott (isi) hoch, der König entfernt 

(wer nimmt sich des armen an?) 
Jummal lasko tullokest kitsas paikas olla Gott lasse das Feuer an od. in 

einem engen Orte (eingeschlossen^ scyn: d. i. er behüte vor Feuer.' 
jurnmal piddago tullokest pe>uo ia kaitsko kammaluo Gott halte und 

verwahre das Fener in seiner Hand.' 
funimal lasko soa-wägge ikka kuulda, ei ellades nähha Gott lasse im-

mcr ein Kricgshecr hören, aber ^niemals es sehen! 
joda meest, kül mees näitab (naütap. d.) omma tabba tränke den 

Kerl, er wird feine Unart zeigen, 
kahher pea koera motte krauser Kopf, Bösewichts Sinn, 
kahfo ei kai kiwwi möda. ta kaid innimesse möda Schaden' geht nicht 

dem Steine nach, er geht dem Menschen nach. 
kaks kõwwa kiwwi ei te mitte haid jahhud zwcy harte Steine machen 

. kein gutes Mehl, 
kanna kui kölyo,allas, wiks kui wisa ninna schon wie die Sohle od. 

Kufe eines KindcrfchlittenS, flink wie eine Bastschuhes Spitze; d. i. 
sehr galant.̂  

karrust saab manyi-mecs, undist od. hundist ei sa ial aus dem Bäre 
wird ein Spielmann, aus dem Wolfe niemals; d. i. Art läßt nicht 
von Art. 

+. kassi pusts od. pusas, tai pungeo od. pungas, r. kassi pusan, tai pun^ 
gan. d. die Hand in der Seite, eine ilaus im Beutel: d. i. Bcttelsiolz. 

kassi pesseb teist siis sawad mollemad puhtaks eine Hand wascht die an» 
dre, so werden beide rein. 

+. kassi mössep töist eine Hand wäscht die andre. d> 
+. kas tühhi kot püsti seisab (pisti saisap. d.) kui ei olle warrandust 

seeo (sissen. d.) steht ein leerer Sack aufrcchts wenn nichts darin ist? 
d. i. mit leeren Magen ist schlecht zu arbeiten, 

kaua tehtud kaunikcnne, pea tehtud pllla palla lange aemacht (wird) 
nett, schnell gemacht (wird) Sudclcy: d.i. gut^ing will Weile haben, 

keik hakkatus raske aller Anfang (ist) schwer, 
seik kossilaosed rikkad, keik wangid waesed alle Freyer reich, alle 

fangcnc (sind) arm. 
keik ma ei kanna igga suggu wilja jedes Land tragt nicht alle Art 

Getreides. 
>"cik on ikka söma-päwad, ei keik olle sama-päwad alle sind Essc-Tage, 

nicht alle sind Erwerbe %лс\с 
. kelk omma aega aiab. r. kik omma aiga ajap. d. alles treibt (braucht 

seine Reit, 
keik on riista riidlejad, ei olle koolja korristajat alle sind Zänker übt 

die Geratlic »Erbschaft ), keiner isi Leichenbesiattcr. 
>. kel ammet om sel saap ammetist kaewu wer ein Amt hat, der ziel. 

Vorchcilc von dem Amte; d. i. Amt bringt Kapvc». 
kel wäggi sel wõimus, kel kukkur sd kobhus wer Gewalt hat der h< 

die Überhand, wer den Beutel bat der nndct Recht. 
kelle hobbone on ojas, selle jalg peab ollema maddalamas wessen Pferd 

im Cumvfe steckt, dessen Fuß muß im niedriger« seyn; d. i. in der 
Noth musi man sich schmiegen. 

kelle jalg latsutab, selle su matsutab wessen Fuß latschet, dessen Munl 
schmatzt: d. i. wer arbeitet der findet zu essen. — Oder: telle kassi 
ligub, selle su к. wessen Hand sich bewegt, dessen Mund к. 

Kennel ep olle tööd se otsib tööd, küllab teggial tööd on, maggaja 
und, wer keine Arbeit hat der sucht Arbeit, der thatige findet genrn 
Arbeit, der schläfrige (aber) Schlaf. 

kes 



i 

156 V I . Tbeil. Ehstnische Sprüchwörter. 
seo aino wälja annab se isse ilma laab wer das einzige ausglcbt der 

bleibt selbst ohne, 
kes anni hobbose suhho watad wer sieht einem geschenkten Pferde ins 

Maul?. 
kes arro lähhäb se armsast petakse wer selten (zu Gaste) geht, wird 

lieb gehalten, 
kes ei tahha kuulda se peab katsma wer nicht will hören, d.er muß fühlen, 
kes enne weokele jouab, se Kahwatab enne od. se enne järge saab wer 

eher zur Mühle kommt, der mahlt cber. 
kee ep sa sues kohto tais, ei se sa lai-kudeo wer nicht satt wird durch 

Essen, der wird es (auch' nickt durch Decken, 
kes ei te silmi lahti, peab kukro lahti teggema wer die Augen nicht lo< 

macht, der nlusi den Beutel losmachen, 
kes head otsib se parremat leiad wer gutes sucht, findet das bessere; 

(auch ironisch» 
kes untide hulkas on peab nendega ulluma wer unter Wölfen ist, muß 

mit ihnen heulen. t 
+. kes «ummala wil,a ärra pölgab larra pollep. d.) wer verachtet Gottes 

Gabe? Eine gewöhnliche Ermunterung zum Trinken.) 
kes kehwa pulma kutsub wer bittet den Arme» zur Hochzeit? 
kes libbedat kannatab^ se maggusat mairseb wer das Bittere erträgt, 

der schmeckt das E'ußc 
kes koera ei söda se södab wargad wer den Hund nickt füttert, der 

füttert den D«cb. 
kes koera sabba kahhitab, kui ta isse ei kähhita wer dreht des bundes 

Schwanz, wenn er ihn nicht selbst dreht? d. i. er muß sich selbst to* 
den, da es Andere nickt thun. 

kes korra on hamba weristanud sa katsub itta. wer einmal den Zahn 
hat blutig gemacht in den Geschmack gekommen ist, z. B. Hunde) 
der versucht es immer. t 

kes koira pollend, kardab tuld wer einmal gebrannt ist, furchtet das 
Feuer, 

kes kur,a kuled, se kulda kannab wer böses hört (und vertragt) der 
trägt Gold, 

kes liggi linna ellab se sola nälga surreb wer nahe bey der Stadt wohnt, 
der stirbt «us od. im Salzmanqcl. t . 

kee mõistab tännada, sellele antakse ikka ennam tannamiose parrast 
«er zu danken versteht, dem wird wegen der Danksagung immer mehr 
gegeben, 

kes on hea, se kitust saab wer gut ist der wird gelobt. 
kes palzo küssid saab targemaks wer viel fragt wird klüger. 
kes pal,o lodbiseb, palio walletad wer viel plaudert, lugt viel, 
kes paljo puad se wahhema saad wer viel verlangt der bekömmt weniger, 
keo palp tagid paho wastab wer viel redet, antwortet viel; d. i. er 

muß viel verantworten, 
ee sööb kore peält ärra, se sõyo pima alt ka wer den Schmant vol 

oben wegisset, der mag auch die Milch von unten essen, 
kes teijele auko kaewad, langeb isse siose wer dem andern eine Gru> 

grabt, fallt selbst hinein, 
kes waeseks jänud, se seisab ka waeseks wer arm geworden ist, dl 

bleibt auch arm. 
4. kes tööd teeb se mustaks saab. r. tea tööd teep se mustas saap. d. 

wc arbeitet der wird schwarz od. beschmutzet sich. 
kes wäest last lööb, selle kaed läwab lambi ob. kampi) »allad jampl 

wer eine Waise schlagt dessen Hände und Füpc schwinden, 
kes walletad se warrastad ka wer lügr der stielt auch. 

kes 
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fee «annast ennam teldriks saab wer fricgt od. macht aus einem alten 

(Pferde) einen Paßgänger? d. i. n?ae .Häuschen nicht lernt je. 
kee wannast koerast ennam linno koera öppetab ehk wer richtet einen 

alten Hund zum Vorstelier-Hunde ab? d. i. Was Hänschen :c. 
keo wannematte sanna ei tahha kuulda, peab waosika nahka kuulma 

wer den Eltern nicht gehorchen will,.musi das Kalbfell boren, 
feo warga ette woib seista wer kann für einen Dieb stehen? 
kes weringit ei hoia/ se ep sa eUadeb taalrit kokko wer den Fcrding 

nicht verwahrt/ der bringt niemals einen Thaler zusammen, 
kewwadene wihm koesutab/ süggisenne wihm ka-utab Frühlings-Re« 

gen macht Wachsthum, Herbst. Regen verwüstet, 
kida koerale lihha sua rühme dem Hunde das Fleisch-Fressen; d. i. eig» 

ner Trieb bedarf keiner Anweisung, 
kiteldeo koera lihha süakse durch das Anpreisen issct man (wohl) Hunde-

fleisch, 
kiwwi kanno eest «oid ennast hoida, ayga mitte kurja innimeose eest 

vor einem Steine kann man stch hüten/ aber nicht vor einem bösen 
Menschen. 

leev aiab sawwa, sabba aiab sawwa otsa/ sawwa ots willa, wil»ei 
wiitfi/ der Hund treibt den Ecbwanz/ dcr Ecl'wanz treibt dcS Echwan-
zes Spitze, diese die Molle/ die Wolle hat keine Lust dazu; d. i. einer 
befiehlt es dem andern/ keiner thut eS. 

•. koer on söbber senni kui pead sillitad. r. penni om Jobber senni kui 
paad sillitsetao. d. der Hund ist ein Freund so lange man llhm) den 
Kopf streichelt; d. i. Tischfreundschaft, 

kohhus nenda kui mõistetakse/ öiyus nenda kui tehhakse, pois aia 
har,ad moisa, gerichtliches Urtheil (ist) wie es gefällt wird, Gerech»-
tigkeit sowie man sie macht/ Junge treibe (nur) die Ochsen nach dem 
i^errnbofc; d. i. Gewalt geht fnr Recht, 

köht on issand, kul se sunnib tagga, der Bauch ist Herr, er wird schon 
nacktreiben (zum Essen od. zur Arbeit.) 

kook tahyab koort, seppik lahhad selget, kak rahhab kaunist, pudd 
tahhab puhhast, ein Kuchen verlangt Sckmant ic. (•). d. i. Lecle 
bissen verursachen vielen Aufwand, 

kon saab mettale, ei moiota ton olla mettal, der Frosch kommt auf de 
R>»seN/ er versteht nicht auf dem Rasen zu scyn; d. i. Arme können 
sich in ihr Glück nicht schicken. . 

törgeo on woöral laudil leib, weel kõrgemale tõstetakse hoch steht das 
Brod auf dem fremden Vrctc, noch höher wird es gehoben; d. i. in 
der Fremde hängt der Brodtorb hoch 

tuida ma nenda wiis, kuida lind nenda laul^ wie das iiand so die Eilte, 
wie der Vogel so der G^ang; d. i. ländlich sittlich, 

kuida slgga nenda kunna wie das Schwein so der Trog; d. i. wie der 
Gast so ist die Bcwirthung. 

*ш enne kuunla pawa härg saab raasta al jua/ siis ei sa kuk parrast 
tNaria pawa, wenn der Ochse vor i!ichtmcsse unter der Dachtraufe 
zu trinken bekommt, so kriegt der Hahn (ei) nicht nach Marien'Tag; 
d. i. ei» nasser Winter bringt einen trocknen Eommcr. 

«ui hurdast saab ka>»a koer, siis lemmast ka innimenne saab, wenn 
aus dem Windhunde ein Viehhund wird, so wird uch aus ihn,(einem 
gewissen N. N ) ein Mensch, 

kui lummal ep a,ta, ep aita meie teggenunne wenn Gott nicht hilft, 
so hilft unser Thun nicht. 

kui 

*) Eine wörtliche Nebersehuna würde sonderbar tan*, und doch uu> 
verstandlich seyn. 
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kui kannad lahhawad õrrele siis laisad lahhawad töle wenn die5?»hn« 

auf die Stanqe (schlafen) geben, so gehen die Faulen zur Arbeit, 
kui karruose paavo kuiw on, siis annab jummal hea füycfise wen« 

Margareten - Taa trocken ist, so gicbt Gott einen guten Herbst, 
kui keik on otsao/ siis on suul rahho wenn alles zu Ende ist, so hat 

der Mund Friede, 
kui köht taio (on) siio on hea tööd tehha wenn der Bauch satt (tfi; 

so ist gut arbeiten, 
kui laps saab mio ta nuttab, ei ta siio ennam nutta wenn das Kind 

erlangt warum es weint, so weint es nicht mehr, 
kui porsas pakkutakse siis pea kot lahti wenn ein Ferkel angeboten 

wird so halte den Eack los od. offen, 
kui rahha loetakse siis mmne walja, kui tood tehhakse siis tulle liyyi 

wenn Geld gezählt wird so gehe hinaus, wenn gearbeitet wird' so 
komm hcrbcy. 

kui sa haeti teed, parreminne sa eest leiad wenn du recht thust so findest 
du es besser vor (dir) od. so hast du es besser, 

kui soe on siio peab pöyyenema, ei aita nüüd muud siio peab jälqo 
lastma wenn es warm (Roth) ist so muß man fliehen, nun hilft 
nichts anders so muß man davon laufen. 

t. kui tam ni wöosud swösso. d.) wie der Stamm so die Sprossen, 
kui tö löpped siio löppeb leib wenn die Arbeit aufhört so hört das Brod 

(auch) auf. , 
+. kui tö ni palk wie die Arbelt so der Lohn. r. d. 
kui tö on tehtud siio on hea hinyada wenn die Arbeit gethan ist so ist 

aut ruhen, 
kui toss» siio touoko, kui walle suo wa-uno wenn es wahr <ist) so mag 

eS aufstehen (kund werden) wenn es ilügen ist maa es untergehen, 
kui üko nou ep aita siio katsu teist nou wenn ein Räch nicht hilft, so 

versuche einen andern Rath (od. Mittel) 
+. fui wak ni kaao wie der Pudel (Korb) so der Deckel, r. d. 
kui wannem eel, nenda lapo jarrel wie der Aeltcrc (tev Vater od. die 

Mutter) vorher, so das Kind hinterher; d. i. wie die Alten sungen :c 
kui woörao nahk eeo, kül s,io leikab kahhe kausta taie, kui omma üio 

ei lcika rihmake, wenn «ine fremde Haut vor (ihm liegt) so schneidet 
er wohl zwcy aroße Riemen, aus seiner eignen schneidet er kein Riem-
chen; d. i. aus andrer bleute Leder к. 

kül ello kord saab naitma das Leben (die Zeit) wird es zeigen, 
kül härg jannest tabbab, kui ep enne stio katlas der Ochse erhascht wohl 

den Hasen, wo nicht eher, doch im Kessel; d. i. wer langsam geht, 
kommt auch. 

+. kül hadda nou annab (nomvo annap. d ) die Roth gicbt Rath od. 
Mittel, 

kül hea luggu lasseb ennast kako kord laulda ein gutes Lled läßt sich 
w bl zweymal singen, 

kül hunt wottab loetust der Wolf nimmt auch das gezählte, 
kul ial woöra loiuksest saab lojust, agga woora leiwast ci sa leiwa 

aus fremden Vieh wird wohl Vieh, aber aus fremden Brode kein 
Brod; d. i. nimm wohl Vieh auf AuSfütterung, aber nicht Brod auf 
Balh. , , . 

kül jummal naab »lma naitmatta, kuleb ilma kulutamatta Gott siebt 
wobl obne ihm zu zeigen, hört ohne ihm zu verkündigen; d. i. bitte 
nickt Rache, 

kül keleto peab weddama mis meleto peale panneb der stumme (da» 
Tl'ier) muß wohl ziehen was der alberne auflegt. 

kul 
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tut koer Ълыа parrandab der Hund wird frinf Wunde wohl heilen. 
+. küllab aeg annab käteta, r. küllap aig wal,a nautap. d. die Zeit 

wird es lehren, 
küllad magai mar,a kuiwab der Bera wlrd das Nasse abtrocknen; d. ,. 

du wirst im Reqen nicht zerschmelzen. , 
küllab se parreneb enne ärra rui sa naese wõttad das wird wohl bellen 

che du ein Weib nimmst. 
.küllab suya zouab paljo tehha mit dem Maule kann er wohl viel machen, 
kulla füllest enne saab kui nalja otsast, d. i. wo etwas ist da sindct man 

etwas, w. von der Mcnqe kriegt man eher etwas als vom Mangel, 
kül leib saab sö,a, sai sõtkuja das Brod findet wohl einen Esser, die 

Semmel einen Kneter. . 
kül pitk aea wagud die lange 8ett (der letzte Abend) wlrd endlich kommen. 
t. fuüa leib õn om d.) maayus Dorfs- lfremdes) Brod ist fuß. 
kül sa olled ninna õtsa hakkand, agga sa polle weel ea õtsa hakkand 

des Nasen-Ende hast du wohl angefaßt (gesehen) aber noch nicht das 
Gebens- End«; d. i. du hast nock nicht dein letztes Hemd an. 

+. kül se aefi wõib weel teist (wõib weel töist, о.) wisi minna die Sache 
kann wobl noch anders gehen; d. i «och ist nicht aller Tage Abend. 

kül tawoib tateta kao ta pu-noana wõib kuida leikada er mag nur 
versuchen ob er mit einem hölzernen Messer kann Gold schneiden. 

kül wanna kä löpib ning halpib auch wohl ein Alter handelt thöricht; 
d. i. Al>er schadet der Tborheit nichj.. 

t . kun puid rajotas saal sattao last mollembl pol, wo man Holz hauet, 
da fallt ein Sran zu beiden Seiten; d. i. bey dem Streite ist auf bei« 
den Seiten Verlust; auch: ein Amt bringt Vortbeile. 

t. kunnae kotti sop ,od. põrgo haud) taio saab (taub saap. d.) wenn 
wird der Cackzivfel (od, die Hölle) voll? 

kur,ad kõnned rikkuwad head kombed dose Geschwätze verderben gute 
Sitten, 

kurja rönne alt ei sa innime kuhhogi unter bösen Gerüchte kommt der 
Mensch nirgends hin; d. i. böses Gerücl'te hindert den Wohlstand, 

turrat kullutab kuub pari kingi wahhel, enne kui uks paar rahwast 
kokko saab der Teufel verbraucht sechs Paar Schuhe dazwischen, 
eher ein Paar Leute zusammen kommen (sich heiratbcn.) 

kurri ello wähhendab ja allandab kaest ärra keik puhhas Gottlosigkeit 
verringert alles unter den Händen. 

+. kurri siclga mon5a ziclya monda. d.) wigga cm böses Schwein hat 
mancherlei Mangel; d. i. der Faule hat immer Ausfiuchte. 

+. kurri tulleb ttullep. d.) kulematta Ungluct kommt ungerufcn. 
kurri wõttab kulbist, pahha sanna paiast der Teufel od. das Unglück 

nimmt aus dem Kochlöffel, ein Fluch aus dem Grapen. 
•. kue ei olle hakkatust seal salleotust saal. d.) ei olle lõppetust wo kein 

Anfang ist da ist auch kein Ende. (*) 
+• kus ei olle hirmo seal (saal. d.) ei olle armo wo keine Furcht od. 

Strafe ist, da ist auch keine Liebe (bey der Kinderzucht к.) 
t. kuo ei olle wasto wöt,at seal (wasta-wöt,at saal. d.) ei olle wijat 

wo kein Aufnehmer ist, da ist kein Bringer; d. i. ohne Hehler ist kein 
Stehler. . , 

•. kuo yaige on seal on (om saal om. d.) kassi, kub arm on seal о« 
(om saal om. d.) silm, wo es schmerzt da ist die Hand, wo Gunst 
od. iliebe ist da ist das Auge. 

+. ku» 

•) Eigentlich kun. d. anstatt kub. r. 
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t. kus hunt (̂ sussl. d.) talwel pe&fa teeb (teep. d.) wo mackt der Wolf in> 
Winter em Ncst? d. i.wer lm Sommer faul ist, muß im Winter darben 

kue kciqe. süyaawam roe on, senna lapsed sißse lahhawad wo der tiefst« 
Koch ist, da qehcn die Kinder hinein, 

kue on harya seal on söraa wo der Ochs ist, da ist die Klaue. 
t. kue kits kinni, seal kits kissub ikka Cfaal fite kissup ,k. d.) wo 

Ziege fest ist, da reißt i!e immer, d. i. Gelegenheit macht Diebe. 
kue koera kodba, hcrrikse ö- maia wo ist des Hundes Haus, des Schel, 

Nachtlager? d. i. der Schelm findet immer einen Winkel, 
kue lammas nidetakse seal karw karriseb wo das Schaf geschoren wird 

da giebt das Haarad, die Wolle ein Geräusch, 
kue on ohra iwwa seal ei mahhu rukki iwwa wo ein Gersten-Körnchen 

ist da findet ein Roggen-Körnchen keinen Raum; d. i. ein Säufer 
issct wenig, 

kue lehm seal wassikas wo die Kuh da (ist) das Kalb (ein falbisches Kind), 
kus on se muldne lummi wo ist der vcrwicheniahrige Schnee? d. i. das 

ist schon etwas Altes: od. das ist langst zu Ende, 
kuo on suits seal on soja wo Rauch ist da ist warm; d. i. an fcdem ©*= 

rüchte ist etwas Mahres^ 
•b kus on teyaiad seal on nayaiad. r. kun om tegc/ija saal om naygija. 

d. wo Thater sind da stnd'Seber; d. i. der Verrather schlaft nicht, 
kus patis on seal sees peab sõudma in welchem Boote man ist, d 

mrni man rudern, d. i. sey »nit deinem Stande zufrieden. 
kue põrn ma ust, kus roe rattast laab wo bleibt die Milz vom Mag< 

wo der Koch vom Rade? d. i. gleich und gleich gesellt sich gern, 
kue puud põllewad seal suitso ülles tõuseb wo Holz brennt da si< 

Rauch auf. 
kue tühhi kot s. kas tühhi u. s. w. 
+. kust kik latse e m m a d e weerde sawa nicht alle Kinder kommen 

den Embach; d. i. nicht alle haben gleiches Glück, d. 
kust üks hea pu tahhab sünnitada, se annab ennast painutada wor« 

ci» guter Baum werden will, der laßt sich biegen. 
kutomatta woorad, teadwalta rooy ungebetene Gaste, unbekan 

Speise (sie müssen fürlicb nehmen.) 
lahhah sut s. sut. 
t . laene perse küllasse ja sittu isse läbbi külje luid. r. laine perse ku 

nink sittu eost läbbi külle luid. d. leihe den Hintern ins Dorf u 
verrichte deine Notbdurft durch die Ribbcn. 

laps mis kaswab hirmota, se surreb auta ein Kind das ohne Furcht 
Zucht aufwachst, das stirbt ehrlos, 

lehm lüpsab suust, kanna munneb nokkast die Kuh giebt Milch aus di 
Muude, das Huhn legt Eycr durch den Schnabel; d. i. nach der Pfie 
aiebt das -Sich Portheile. 

*. libbe keel, herritse od. hcrrikse meel glatte Zunge, Schelms Sin 
d. i. roniq im Munde :c. r. d. 

lihhane keel leikab lulse kaela eine fleischerne Zunge zerschneidet (dm 
Verleumdung > einen knöchernen Ha«. 

llhha uus lihhotab, kalla, uus ka -u tab , d. i. Fleisch kann wohl h 
aahr scpn, ein Fisch muß recht gahr seyn (*). 

Joe ehk laula temma wasro, se on uks keik lies oder singe vor 
alle«! ist cinerley; d. i. er 1Ш sich nicht sagen od. rathen 

lukontid walluse»ale die Knochen (gehören) dem Mhlcr . 
mag 

•) Wörtlich läßt es sich nicht füglich übersetzen. 
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magyab fobba, ei mayya söbba allune die Decke schlaft/ was unter der 

Decke ist schlaft nichti d. i. nicht alle schlafen die ihre Augen zu 
machen. , . 

maggaja oosa pannakse ärra, tõrkuja oosa suakse ärra des Schlafen­
den Theil wird weggelegt-, des Maulenden .Tbcil wird verzehrt. 

makülmetud, kare katki die Erde (ist; gefroren, des Schweins Rüssel 
entzwcy; d. i. der Faule findet immer Ausfluchte. 

mapoueo ei olle ühtegl waewa im Schooße der Erde ist keine Mühe 
(mehr), 

ma püan laibka petta, e, laose laifk ennast petta ich suche den Faulen 
zu bctricgen, der Faule läßt sich nicht betriegen; i>. i. lch suchte um­
sonst mir eine Muhe zu ersparen. 

ma ragin kuhja, sa ragid kuh,a aeda ich rede vom Haufen, du redest 
vom Zaune um den Haufen; d. i. das gehört nicht zur Sache. 

+. meeo must, ön od. leib walge der Mann (ist) schwarz, das Glück od. 
Brod weiß r. d. 

meest s. saunast. 
mehhe kont maksab rahha des Manns Knochen kostet Geld. 
mehhe ruosikao on maggusam ku» mee luosikao des Manns Faust l Lieb« 

Habers Schlage) ist süßer als ein Honigloffel. 
midda armsam lapb, sedda kibdedam wits je lieber das Kind, desto 

schärfere Rufke. 
midda surem tui)? sedda parrem tua je großer das Schneegestöber desto 

besser zu holen od. stehlen; d. i. im Trüben tst gut fischen. 
Miko sep pihhid peäl) warum hat od. gebraucht der Schmid die Zange? 
minna herra, sinna herra, kee porgel kotti kandja ich Herr, du Herr, 

wer zum Henker ist) Sackträaer? 
mio kõrge on sest minne möda, mio maddal on sest aotu ülle was hoch 

ist das gehe vorbey, wo niedrig ist da steig über; d. i. wo der Zaun 
am niedrigsten ist tt. 

miomoisa wiakse, se wiakse nenda kui tulle siose was man aufden Herrn? 
Hof bringt, das ist so gut als ins Feuer gebracht. 

miosa halbiga teed was machst du (.od. kannst du anfangen) mit einem 
Narren? 

mio noorduo kokko panneb se wannaduo leiab was die Jugend sam- ' 
melt das findet das Alter (vor sich.) 

mio rikkao holib ühhe silma parrast, teine on taokuo was fragt der 
Reiche nach einem Auge, das andre hat er in der Taftbc. 

mio se peab muile head teggema, kui ep te isse - ennesele was soll der 
ienige Andern gutes thun, wenn er (der) es sich selbst nicht thut. 

mio se teab keo ep olle ühtegi katsund od. katonud was weiß der welcher 
nichts versucht bat. 

+. mio soe suun se soe köttun od. persen was in des Wolfs Rachen ist 
das ist (auch) in seinem Bauche od. Hintern (das ist verloren.) 

mio südda taio on sest su kobrotab wovon das Herz voll ist, davon schäumt 
der Mund. , 

t. mio taud tühjast toast wõttab starrest tabbap d.); od. wai taud tüh­
jast tarrest »mddake wottap d. was nimmt der Tod aus der leeren 
Stube; d. i. wo nichts ist, da hat JC.  

t. mio wälja wöttab lwöttapd.) kui andja ei anna wasnimmt der Nehmer 
, (was kann er nehmen) wenn der Geber nicht giebt. 

Möldri sead nina »unkro hobbosed on ikka lihhawad des Müllers Schwei­
ne und des Amtmanns (Verwalters) Pferde sind immer fett. 

mõnda on nähtud, wiimne on naggematta vielerley bat man gesehen/ 
das letzte (was man noch crle.ben wird) ist ungesehen od. unsichtbar. 

ii mo 
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mo tüdrukul «n tüdruk, mo sllllasel sullane meine Magd hat eine Magd, 
mein Knecht einen Knecht; d. i. sie sind faul, 

mul on sest kah,o temmal raeso ich habe den Schaden ( Verdruß) davon 
et den Nuy.en od. Genuß, 

muldse naero »arrele tulleb nut auf das verwichenjährige Lachen kommt 
snun> Weinen, (Der geschwächten Dirnen.) 

mul on silmad habdi t^ie meine Augen sind voll Scham; d. i. ich möchte 
mir die Augen auõ dim Kopfe schämen, 

mul on ük5 hea koosilanne/ kirriko kirwes, raud labdidab/ liwa annuft 
ich (alte Wittwe) habe einen guten Frcycr, das Kirchen«Bcil, die ei« 
ferne Schaufel, den Tod. 

t . mu muhk, teine (töine Ь.) paise ein anderes (Ш) Beule, ein anderes 
<ift) Geschwür; d. i. yieb dem Kinde seinen rechten Namen, 

4. munna on targem (om targemd. d.) kui kanna das En ist klüger 
die Henne, 

naeste rahwal on pitkad juuksed lühhikesed mõtted Weiber haben l 
ge Haare (aber) kurze Gedanken, 

naeste rahwa tö \a wanna hobbose fõot ei nähta middagi (od. ei sa 
ladeo otsa^ Weiber>Arbelt und das Fressen eines alten Pferdes fall 
nicht.in die Augen (od. kommen nie zum Ende.) 

nalzane tai tibbedaminne hammustab eine dungrige Laus beißt scharf« 
näljane koer õn kibbedam ein hungriger Hund ist schärfer, 
narri omma naest, prügi omma prudi, õppeta ommad lapsed süssi 

ma, vcrirc dein Weib, brauche deine Braut, lehre deine Kinder Kot 
essen; d. i. äffe die seinen, aber nicht mich, 

narri pöld uks kord, põld narrib sind ühheksa kord vexire das Feld ei 
mal, das Feld veicirt dich neunmal, 

nattuke walletama, nattuke warrastama, seon ni hea kui pool adra 
maad ein wenig lügen, ein wenig stehlen, ist so gut als ein halbe: 
Haalen Landes, 

nemmad ei tea ood egga päwa sie wissen weder ^vvn) Tagt noch Na 
d. i. sie machen aus dem Tage N»cht und umgekehrt, 

nenda kiu hind nenda kaup wie der Preiv so die Maare, 
nenda kui linno heäl on nenda ta laulab wie des Vogels Stimme 

so singt er; d. i. man kennt den Vogel am Gesänge; öder: man m 
nicht mehr fodern als bau Vermögen verstattet. 

л nen5a l ui minna metsale siie meto mulle r. ni kui minna mötsale 
möts minnule, od ni kui metsa heikat ni hellap/ meto wasta, d- n 
ich dem Walde so der Wald mir; d. i wie man in den Wald schre 
so schallt es wieder ncraus. 

nenda kui püt on, nenda kaas wie das Gefäß (der Topf) ist, so d 
Hectcl. 

ni sircie kui ossi so schlang od. gerade wie Kannenkraut, 
nödrüo nouab, kanguo ka-utab Schwachheit sucht, Stärke verwüstet, 
noor koer anrtab, wanna salwab der junge Hund reibt, der alte teift. 
nõuga tööd tehhakse, ei sure wäega durch Rath »ird Arbeit verrichtet 

nicht durch gros-c Kraft, 
nüüd ellawad keik woimuosega ma peäl nun leben alle mit Macht a 

Erden; b. i. iedcr bat Macht Und Recht. 
+. nuud on keik otsas, panne hambad warna. r. nüüd om kik õtsa . 

panne hamba wai na. d. nun ist alles ;u Ende, hange die Jahne an 
den Wandpfioct; d. i. das Maul hat nun Feyerabend. 

nut tulleb naerust Weinen kommt von ! folgt aufs) Lachen. \ 
ö ep olie kellecli söbber die Nacvr ist keines Menschen Freund, 
öiguose wasto e, sa ukoki wider die Gerechtigkeit kann niemand (helfen) 

d. i. Recht muß Rccht bleiben. »>n-

i 
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õnneto »n wendade orr i , willets öe palqalinne unglücklich ist der <wer 

feiner) Brüder Knecht, elend (wer seine») Schwester Taglöhncr (scyn 
. p)Us!.) 
on wõtial, wilja on wiial/ koio kaebajale kaela, Gluck dem Nchmer, 

wer es wegbringt hat Oetraide, der Strick an des Klägers Hals, 
õppeta hundi pöia essite murdma lehre den j:«nacn Wolf erst (Thicre) 

zcrreiscn; d. i. daö böse darf man nicht erst lehren. 
c>h sa waene meeb hil,ako sa ,oudsid ach du armer Kerl, du kämest ш 

spät! 
olgo kiwwi pallawam ku« pallawam, fui temma peäle süllitakse siio 

jahtub der Stein scy heißer alö beist, wenn man darauf spcyet so kühlt 
er stcb ab; d. i. die Geduld ermüdet endlich, 

olle isse mees, pea teine mee» mehheks ka, sei) selbst ein Kerl aber) halt 
cinm andern Kerl auch für einen Kerl; d i. vcraclne feinen, 

olgo pääw ni pitk kui ta on, ommeti ta õhtusse saad der Tag sen so 
lang als er ist l wolle) doch wird er endlich zum Abende; d. i. beiden 
l'ört endlich auf. 

+. omma au auro. d.) omma Haie eigne Ehre eigner Geruch; d. i. eig» 
ncs fcob stinkt, 

omma (Hm s. silm. 
omma eit eideke, wooras eit eide raisk die eigne (leibliche) Mutter <ist) 

Mütterchen, die Stiefmutter (aber) Multer.Verderben (od. ver-
achtet.) 

«no »ummal mind piosokesse õnnega lönud, siis pean piosokesse önne-
aa ellama hat mich.Gott mit (zu) kleine,» Glücke geschaffen, so muß 
ich mit kleinem Glucke leben. 

f. padda naerad kat la, ühhed mustad mollemad, r. padda narap od. 
söimap katlalt, utte musta mollemba. d. der Grapen od. Topf lacht 
über den Kessel, beide sind gleich schwarz. 

+. pahha lmd,pah/)a laul ein schlechter Vogel, schlechter Gesang, r. d. 
paigoti kui sease saar, paiqoti kui hobbose reis fleckweise wie eine Mu« 

ckeN'Wade, ftcckweise wie eine Pferde-Lende; d. i . das Garn ist un-
gleich gesponnen, 

pakku paggari lastele saio biete den Kindern des Bäckers Meißbrod an. 
+. paksem (pakscmb. d.) werri kui wessi B lu t ist dicker als Wasser; d. i. 

d«s Hemde ist mir naher lc. 
paks seme k a - M a b , arw seme kaswatab dicke Saat verwüstet, dünne 

Saac bringt Wachölhum. 
pallu Jummalat ning/e tööd bete und arbeite. 
pal,o kuled, pissut rägib viel bort er (der Weise) wenig redet er. 
pal,o w^ggo s. waggo^. , 
panne kanno ümber ehtct siis on kand illus; oder: panne kännule kau-

nid ümber siis ta on illus, lege Schmuck um eine Baum-Stubde 
(Kloh) so ist sie schön; d. i. Kleider machen Leute, 

panne sik kärneriks siis sawad puud koritud sehe den Bock zum Gärtner 
so werden die Bäume geschält, 

parrem karta kui kahhetseda besser (ist) sich furchten als bereuen. 
parrem koddo korokeesed, ku, «oi woorses besser zu Hause Brodrind-

chen, als Butter in der Fremde, 
parrem lah,a lautes slautas kui lihhaw metseo fmetsas', besser das ma-

gcrc im Stalle als daö fieischichte М« Walde; d. i. lieber daS gewiss« 
als daS ungewisse, 

parrem on naer,a watada kui nutja besser ist eines Lachenden od. Freund« 
lichen Augen zu sehen ale eines Weinenden. 

>. parrem o,n omma enzma,wito, kui woora emma woi'leib. r. parremb 
L 2 om 
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om omma emma witb, kui wöra emma wöieme^leib. d. besser «st 
die Rutbc der leiblichen Mutter, ah daß Butterbrod der Stiefmutter. 

* parrem оп omma yaqyane, kui woöra feige leib r. parremb om om-
nuxagaarnnne, kui '«oras selye leit>. d. besser ist eianeS Kaffbrod(mit 
Spreu vermischtes Brot») als frcmdcs reines Brod. 

parrem on ommast kui woöra kaest palluda besser ist von eigner als von 
fremder Hand zu bitten 

parrem on witsa raag weiotel kewwadel narrida, kui heina sülle tai» 
süygisel besser ist kleines Gesträuch für das Viel, im Früblinac zu na« 
gen, als ein SchoopvoU Heu im Herbste; d. i. spare dcin Viebfuttcr im 
Herbste, damit sich im Früliiahre kein Mangel ausiere. 

i, parrem (parremd. d.) pool munna kui tuyhi koor besser ein halbes Ey 
als die leere Ecbale. 

parrem senna ikka tuld tehha kus enne tulle asse eeo on besser (ist) immer 
Feuer dort anzuzünden (ein Haue zu bauen) wo eine Feuerstätte vor-
Händen ist. r 

parrem sönud sota kui kooljat tossutada besser einen der gegessen hat 
satt, als einey Tobten feist od. stark zu machen, 

parrem <u sisse rayida kui selza tayya besser in den Mund od. ins Ange-
sicht zu reden a<s hinter den Rücken, 

parrem ukse eest pöyyenema kui takka nurgast besser vor der Tbür zu 
fiiehen als hinten von der Ecke; d. i. sage lieber den Kauf bald auf. 

parrem woib wil warba veal olla kui korts kingas lieber kann od. mag 
ein Blätterchen auf dem Zehen stnn/ als eine Runzel im Passel od. 
Schuhe, 

pissokeosed lapsed pissoke murre kleine Kinder kleine Sorge. 
+. penni om s. koer. 
poUe keik innimessed ühhe wega peetud nicht alle Menschen sind mit Ei* 

nem Wasser gewaschen ; d. i. viele Kopfe viele Einncn. 
põlle surma waoto egga rohto eyya ohto wider den Tod ist weder Arz-

ney noch Hülfe. . . . 
+. puhhas su, puhhas kassi kait>,kaüt>. d.^ma ilma labbi reiner Mund, 

reine Hand geht od. gehen durch die Welt, 
puhho olleme rikkad, teise sandid bald sind wir reich bald arm. 
purtud koer on arg ein gebissener Hund ist schüchtern; d. i. ein gcbrann-

teS Kind u. 
puus on teise mehhe haiauo im Holze ist eines andern Mannes Krankheit; 

d. i. Keiner weist wo den Andern der Schuh drückt, 
»ebbasel od. hiril on ennam kui uks auk der Fuchs od. die Maus hat mehr 

als Ein izoch. 
rahho kossutab, waen ka utab Friede ernährt, Feindschaft verwüstet. 
r«kka többi »a waese öllut kulukse kaugel (von) des Reichen Kranlbcil 

und deS Armen Bicrc hört man weit, 
rowi suits ,a tukki winy on saksa surm Küchen »Ranch und llöschbrands» 

Qualm sind des Deutschen Tod. 
«ummal kits on se keo ei moiota puud korida kui pu eeo on das ist eine 

dumme Ziege die den Baum nicht versteht zu schälen wenn er vor (ihr) 
ist. 

rut ra t ta l , wanna naene wankril das Rad bar Eile, auf dem Wagen 
i siht) ein altes Weib; d. i. du eilst und kömmst doch nlcdt weiter, 

»uttul poUe leent, mai-al põlle ossa, kul laisk pcttab ussinat, die Eile 
hat keine Suppe, dcr^Näschcr kein Fleisch, der Faule wird den Hurti^ 
gen betriegen: d. i. eile mit^Weile, 

saab eoslmenne uinduo möda iamud, kül siis innimenne »alwab ist die 
erste Vchläfrigkeit vorüber gegangen, so wacht man wohl hernach. 

sa 
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fa kuled nenda kui slyga pa-uo du hörst wie ein Schwein unter dem Wei» 

denqestrauche: d.'i. thue die Obren auf! 
sallaza tehakse, sauna wiakse heimlich wird es gethan, in dir Badstube 

wird c* gebracht; d. i, es wird offenbar. 
+. saan ma ülle koera, siio ma saan ülle sawwa ka. r. kui ma enne ülle 

penni sa, ülle hänna sa od. layl)a ma ammogi. d. komme ich über 
den Hund, ю komme ich über den Schwan;, 

sant pällud ennesele kotti der Bettler bittet sich einen Sack aus; d. i. dm 
Flucher selbst trist der $ludi. 

sa olled tigge innimenne, narrid sanna kui koer konti du bist ein arger 
Mensch, benagest dieMorte wie der Hund den Knochen, 

sannast petakse meest, harga sarwist den Mann hält man bev (seinem) 
Worte, den Ochsen an den Hörnern, 

sata sigya saksa male, peose sinya sebiga, siaga tulleb koio, fiyua ,aad 
slctcia schicke das Schwein nach Deutschland, wasche es mit Seife, ein 
Schwein kommt nach Hanse und bleibt ein Schwein, 

sa-ul söitab saks, uddul hulcsub Hunt bey dem Regen reist der Deutsche, 
beym Nebel streift der Wolf umher, 

seal olao, seie kuulyo, dort scy (c$) hier höre man es (Unglück), 
sea seljas kuld saddul auf des Schweins Rückendem goldncr Sattel, 
se holst» ni pal,o se parrast, kui wiska anne peale wet er fragt so viel 

darnach als wen,! man auf eine Gans Wasser wirft, 
sel on öiye ,annekse sudda seeo der hat ein rechtes Hasen-Herz im Mbe. 
seitse sictyo, kahheksa kar,a laskmist, kumme kündi, d. i. von Morien 

sind 7 Wochen bis man Schweine austreibt, 8 Wochen dann geht 
das Vieh in die Weide, 10 lochen bis zur Pfluazeit. 

f. senna peab tal» minnema kuo kirwe pohhi aiad r. sinna wai od. 
wagja lat kuhho kirwc silm (od. waosar 1 a,ap. d. dahin muß der 
Keil gehen, wohin ihn das Beil treibt; d. i. Gewalt geht für Recht, 

fenni luhhike wöttad marza maast, kui pitk bummardab so lange nimmt 
der kur̂ c (Mensch) d»e Beere von der Erde, als sich der lange bückt, 

se nüüd seisad kee enne ,oscd der steht nun welcher erst lauft; d. i. der 
mich iagte, den habe ich wieder gerngt. 

se on ni kerele et puhhuko maast taewasse.das ist so leicht daß man es 
von der Erde an den Himmel blasen könnte, 

se on waene lind kee onnna sulge ei kanna das ist ein elender Vogel der 
seine Federn nicht tragt, 

se »ihm annad meile leiba dieser Regen giebt uns Brod. 
se on wie mehhe sirnia zatnud wee jälle der hat 5 Mannern die Augen 

voll Wasser gelassen od. gemacht: d. i. er hat viele betrübt, 
se wiio miß norelt oppib/ se wannalt peab die Gewohnheit die (einer) in 

der Jugend lernt od. annimt, behält er im Alter bey; d. i. jung ge-
wolmt к. 

s'gga lahheb, künna jaab ikka das Schwein gebt, der Trog bleibt immer; 
d. i. wenn ein Dienstbote weggeht, so bekomme ich einen andern. 

+• sillitse. d. — s. ennam. 
lllmadega ta sööb ennan» kui südda «a»to wöttab mit den Augen frißt 

er mehr als das Herz der Magen) entgegen nimmt. 
+. (ilm on ;om. d.) kunningao. r. od. omma silm ei petta arra. r. d. eig« 

nes Auge triegt nicht 
t. sinna olled (ol l«, d.) /elge pima sörm du bist lauter Milch-Finger 

/weichlich). ' 
t. söbber korib (korip. b.)\ sõbra perse der Freund schält des Freundes 

Hintern; d. i. vor den Augen Freund, hinterrücks Feind. 
f«bb,ge iosekeskift, jaygage taosa, »ertragt euch unter einander, theilt 

sanft od. friedlich. sögo 
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sögo mis küps, ragiyo mie töosi on man'esse was gahr, man rede was 
mbv ffr. 

+. jõrmeh jäwad (forme tfatä: d.) jaggajale die Finger bleiben deck Aus-. 
tbeiler; d. i. er behält rwfUtf-

sui ja talwe taplewad ikka Sommer und Winter zanken immer, 
sul on il-ka tark ninna du Hast immer eine kluge Nase; d. i. naseweis, 
sul on munne s. temmal 
sündinud ao,o ei wõi parrata geschehene Dinge kann man nicht des* 

fern od. andern, 
su on süddame tulk der Vwnd ist des Hertens Dolmetscher. 
t . suur perre suur koht (köt. d.) großes od. zahlreiches Gesinde; "ein gro­

ßer Bauen; „cmlichuicle Esser. 
t. sii rokkal su waeslkal Schuld hat der Trank und das Kalb; d. i. 

beide taugen nicht, r. d. 
+, fü katlal su kanel Sckult^hat der Kessel und der Deckel, r. d'.' 
•. suur suggu, warga himmo grosics Geichlccht/ Diebes-Bcgierdc; d. f. 

reicher Leute Kinder qeratben tcltcn. r. d. 
+. suust lähhäb (lahhap. d.) tõbbi fiese durch den Mund geht die'Krank« 

heit^hinein; ncmlich:wegen des.õungcrs oder der Unmasiigkeit. 
t. sut lahhad pakko, /eiad ( laat pakko, löwwat. d., karro eest vor 

dem Wolfe fiiehcst du, den Bdt findest du vor dir. 
+. suwwe silma, talwe hamba des Sommers Augen/ des Winters Zäh­

ne ; d. i. Sonnenschein bcy strenger Kalte, d. 
tabba kelab maia das Schloff verbietet (dem Diebe) das Haus. 
ta ei sa minnust ni paljo kui hiir kowwasist er erlangt von mir nicht 

so uiel als die Maus vom Wetzcstcine. 
ta ellab uksi kui tont, er lebt cmsam wie ein Gespenst, 
ta holib ni palio habbist kui koer sittast er fragt so viel nach der 

.Schande alö ein Hund nach, dem Kolbe., 
t, taie moöt tais rahha: r. 'fauo mööt taüs rahha. d. volles Maaß 
, volles (Held. 

tänno, kuld homme muld heute $olb morgen Erde (todt.) 
ia on ni surelinne kui sittane raaotao er ist so stolz als ein Widckopf. 
ta on ni walge kui ahjo rinb er ist so weiß wie die Stelle am Ofen 

wo der Pcrgel brennt, 
ta on uks herrio ommas nahkao er ist ein Schelm in seiner Haut, 
ta tagte lahke palleta/ ayaa südda mõtles kueast er redete mit freund-

lichem Gesichte/ aber das Herz backte arg: d. i. Honig im Muude :e. 
ta soöb mo.werre waewa er frifit meines Dlutcs Vdnhc, od. mein sauer 

erworbenes Gut. 
t, t a teeb senna tuld kus wessi on. r. ta teeb: sinna tuld Fun wees« om 

k. er macht dabin ein Feuer wo Wasser ist; d. i. er verkehrt alles, 
ta wiskab ülle seitsme seina palk, er wirft einen Balken über sieben 

Wände; d. i. er vralt 
teie ranite paljo jomasi/ ayya ei ükski rägi jaxnust ihr redet viel vom 

Trinken, aber keiner redet vom Durste, 
teine ,alg on haudas haudas, teine haua kaldal der eine Fuß iü im 

Grade, der andre am Rande des Grabes, 
teine rägib kuhjast', teine kuhja ällussest der tine spricht vom Haufen, 

der andpe vom Boden des Haufens, 
teises pe>uo'nut, teises naer in der einen Mnd das Weinen, in der an« 

dern das ilachen; d. i. er kann bald lachen bald weinen, 
te mio sa teed, kurja ehk head, kül sa eest leiad chuc was du thust od. 

willst, Bofcs oder Gutes, du wirst es (deinen ilohn) vor dir finden. 
um* 
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temma aiad omma au icneb, pung tunneb haiget er treibt ftine Ehre»-

Züge, der Beutel empfindet Eclnncr^; d. i. Pranqen fönet Ocld. 
temmal on ennam wölyo kui juukse karwo peao er hat mehr Schulde« 

als Haare auf dem Kopfe. § 
•г. temmal cn munne kubbaras. r. temmal om munna kübbara al. d. 

er hat Eyer in od. unter dem Hute; d. i. er nimmt den Hut nicht ab. 
temmal õn olle haio ninnao er hat dcn Bierqcruch in der Nase, 
temmal on sea tõbbi, oder temmal on päwa koer selgev, er hat dit 

Schweine-Krankheit; d. i. er ist faul, 
temmal on pitkad küned/ od. temmal on hea kune ammet/ od. temma on 

uko kune mees, od. temma ligutab kassi, er hat lange Nclgcl; d. i. 
er stielt gerne. r 

temmal on werri sõrmes er hat Blut im Finaer; d. i. er isi faul, 
temmal on wiis kawwalust kõrwa tagga er hat fünf Falschheiten hin» 

ter d«,m Ohre, 
temma nagaone nenda kui olleks suust wälja langend er sieht ihm so 

ahnlich "als'wäre er ihm aus dem Munde gefallen, 
te õigust siis sind kidab zummal ning innime thue recht so loben dich 

Gott und Mcnsch od. Menschen, 
t. te tood to aial, äia (a>al, aza. d.) «utto ,utto aial ^ajal. d.) arbeite 

zur Arbeitöicit, ichwatze zur ^chwatzcnü,cit. 
tööd on teggial, und on mannani der Tbfitiqc bnt od. findet (immer) 

Arbeit, der Schlafende od. Schläfrige limmer) Schlaf, 
t , töine silm josep wet daŝ andere Auge thränet; d. i. die Sonne schmelzt 

dcn Schnee bey der Kalte, d. 
tõssi kui wessi, walle kui wassika rok wahr wie Wasser, Lügen wie 

Kalbertrank; d. i. Erzlügen, 
tühhi teeb torro perres Mangel macht Zank im Gesinde, 
tük on sikko sarw, teine juukse karw ein Etuck ist (tbcils ist wie) ein 

Boclü-Horn, das andre ein Haupt-Haar; d.i. ungleich gesponnen.^ 
tuul kanna pvia kossutab, wihha- leht lapse nore.die fcuft ist dem Ku« 

chel zutr<lgttch, die Badcquaste dem jungen ob. tleintn Sinbc. 
tüttar põlwe körguo, wak walsa körguo dieTochtc Knie hoch, dcr Pudel 

od. Korb Spannen hoch; d. i. denke zeitig an die Aussteuer deiner 
Tochter. 

t . tullel õn com. d) lai kassi das Feuer hat^eine breite Hand, 
ühhed walled ta toob, teised ta wilb eine Lügen bringt er her, die an« 

drc bringt er weg. 
ühhe to löppetuo sadab teise algatust das Ende einer Arbeit veranlaßt 

den Anfang der andern. , 
+. üks üts. d.) ammeti mees saab i^gao paikas lfaap eagan paigan 

d.) leiba ein Handwcrtsmann bekommt allcrwärts Brod. 
üks hüab ühte takka, teine teist takka der eine ruft dem.einem, der 

andre dem andern nach; d. i. das Getreide steht sehr dünne. 
Ükski ep olle ni hea kui Eidetakse, polle ükski ni öal kui laidetakse keiner 

ist so gut als man rühmt, keiner so arg als man lästert, 
ükski ei seisa sömatta, ükski ei seisa jomatta Niemand steht ohne zu 

cssen'und zu trinken. 
i. üko lind pillab pessa, kaks kogguwad, r. üts lind pillap pessa, kats 

koggup od. kogguwa. d. ein ( einziger od. einzelner) Vogel zerstreut 
das Nest, zwcy'sammeln cS; d. i. zwcy können besser fortkommen als 
em einzelner, 

uks on l)ea, teme on parrem siil der eine ist ein guter, der andre ein 
besserer Schweinigel; d. i. beide taugen nichts. 

ükv 
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üko pahhH lammas fi'tfut» kcik hulka ärra ein schlimmes Schaf besu» 

keil mit seinem Kotl'c den ganzen Ha'ifen od. dir, ganze Hccrde. 
ül'o talleke maab, keik taht,awad ein ^ammcken blockt/ so wollen alle, 
uko pat on wötjal/ ühdeksa takka - aiazal der Nel'mer hat od. begebt eine 

' Sünde, der Nachforscher t deren) neun; nemlich weil er Unschuldige 
im.Verdachte halt, 

vks paaw kaebab teist takka ein Taq> klagt dem andern nach; d. i. dl 
verhiunlte läßt sich nicht leicht einholen, 

üks paaw nõuab teist tatka <in Tag fragt nach dem andern; d. i. ge 
nach den» andern vorbcy. 

t. üts fusfi töist ei so, od üts ei pista töise silma, ein Wolf frißt de 
Zandern nicht; od. ein Rabe hackt:c. d. 

+. üts warrao CMI ni Ija kui siilgaia ein Dieb ist so gut als der Ve 
(•шадкс; od. der .öchlcr «st wie der Stemtr. d. 

unni aiab aega tagna der Schlaf treibt die Zeit nach; d. i. er meldet si 
zur aewolmten'Zeit, 

unnuotab hoidja, tadbab püüdja (was) der Wächter vergißt, erhascht d 
Nacbtrachtcr od.. Dieb, 

uuo luud puhhib haeti ein neuer Besem fegt gut. 
+. waene sant on se kes ilma kottita kerjab, r. waine sant om se ke il 

kottita ker,ap. d. das ist ein elender Pettler der ohne Sack bettelt, 
wagyade kaost kaid nenda kui merre peal weest den Frommen geht es 

wie dem Wasser im Meere. 
+. wagna siuga (>inqa. d.) kotti naber ein frommes Schwein des Sacks 

. Nachbar; d. i. st'illc Wasser sind tief, 
wayyise witi, hea meiega andstn mit Gewalt ward es weggebracht, g 

gab ich es; d. i. ich war froh daß er es nahm, 
wayyo lambaid sünnib pali« ühte lauta mk fromme Schafe schick, 

od. vertragen sich in einem Stalle. 
+. wai taud s. mis. . 
walye naerab pimmedad tööd das Helle od. Licht verlacht finstre Arbeite, 

d. i. am besten laßt sich bei) Tage arbeiten, 
walle on ,utto latko i'uaen ist des Gesprächs Zusay od. Vermehrung. 
+. wallel on luhhikessed ,altad. r. wölstl omma lühhikeose lalla. d. Lü 

gen hat kurze Füße, 
wana witsa sel aial kui wito nödder on, arra minne stis wanama ku 

saab sureks kaenud biege od. drehe die Rutbe wenn sie schwach i f 
gehe nicht sie zu drehen wenn sie wird groß gewachsen seyn. 

wanna arm ei kuotü alte iliebe verlöscht nicht, 
wannal kuul raiutakse od. raiutakse leht'pu-, norel kuul okkae-pu i, 

abnehmenden Monde hauet man i!aubholz, im zunehmenden Nadelhol 
wannal on sitkem hing kui kaosel ein Alter hat eine zähere Seele od. 8e 

den als eine Katze, 
wannal on warra parrem, kireto kaab kindlam die alte(Wittwc welch 

man heirathet) bat bessern Vorrath, der Kasten-Deckel ist fester, 
wanna mees warreste roog, musta linno leiwa kak, akkide ninna all 

ne, ein alter Kerl der Krähen Speise, des RabenS Brod, der Hohl 
Nasen Weide; d. i. er ist reif genug zum Galgen. 

+. wanna mece warsa mötte ein alter Mann, eines Füllens Gedanken 
d. i. alter schadet der Tborheit nicht, r. d. , 

wanna naene katki pak ja lapse wang; od. wanna naene kabas kat 
allune, ein altes Weib ein Wiegen-Klotz und eine Gefangene d« 
Kindes; d. i. alte Weiber sind gute Kinderwärterinnen, 

wanneneb harg waosikata der Ochse wird ohne Kälber alt; d. i. da 
Alter kommt von selbst. 

4. wan« 
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+, wanna te wanna söbber ein alter Weg el» alter Freund, r. d. 
+. wtirras »attab warna seina pattad warna säina, d.) tulli ei latta üh« 

tegi iil)tcge.'t>.) der Dieb läßt den Pssöct iirdcr Wand/ Feuer lasit nichtS. 
«arrao wannub od. kidad senni kui wiimscko pulya peale saad der Dieb 

schwört od. rühmt Ш er zuletzt,«« einen Pflöck kommt, od. gehenkt 
wird, 

«arrao warraetab warya taqyast/ jmnmäl naerab üllewel ж Dieb 
stiehlt luntcr dem Diebe, Gott lacht oben.; d. i. einem Diebe die ge-
stolne Sache entwenden ist keine Sünde. — S'. auch: ei wa'rrao. 

warratse as,a wa5to ei sa ükoki gegett^ine'frühe Sache kömmt keiner? 
d. i. Morgenstunde:c. 

+. maff waefe (waife, d.) tulb, titrna tebwa bobbe Kupfer (ist) des Ar« 
mcn Gold, Zinn des Dürftigen Silber, 

watab kas kunninya silma, sadik finno silma siebt (doch) die Kahe des 
Königs Auge^an, wie vielmehr 'ich) dein Auge, 

weimeeo (od. woörao emma) puakse der Schwicgersohn (od. die Stief-
mutter) wird gehenkt,"d/ i. der Gürtel ist loe gegangen, 

werewad kanna munnad peosav, sadik meie waesed pattused rollen die 
Hühneren« im Neste, wie viel mehr «ir armen Sünder j d. i. krümmt 

-sich doch'ein Wurm wenn er getreten wird, 
werewal kiwwil ei olle sammalt ein rollendes od. beweglicher Stein hat 

kein Moos od. bewachst nicht mit Moose, 
weosi abluo Wasser im Oftn: Ь. и es ist Roth vorbanden, 
weosi jaab weeks, willi jaab waeko, Wasser bleibt Wasser, Getreide 

bleibt lgicbt) Kraft, 
wihha wöttab wil̂ a maast, kaddeduo kallad merrest Zorn nimmt das 

Korn vom Lande, Neid die Fische aus dem Meere, 
willeto witsul peksetakse, önnio suul öppetakse der Elende wird mit Ru-

then gepeitscht, der Glückliche mit dem Munde unterwiesen, 
wirrolane wilza punni, harlakao hayyane punni (*) d. i. Wicrland giebt 

reines, Harrien mit <ßvtcu vermischtes Brod. 
+. wiio ammetit kuuo nalja fünf Handwerke, sechs Hunger, r, d. 
woi jummal mind siio jattab »Jrna sambaks Gott wird mich doch nicht 

zum Welt-Pfeiler macben ; d. i. ich werde n)cht ewig leben, 
woörao hobbone omma piits, seya woib haoti söita fremdes Pferd» 

(und>.eigne Peitsche, damit kann man brav fahren, 
woörao on wollo perreo der Fremde ist ein Her« im Gesinde^ d. i. frem« 

/des Auge siebt viel, 
w^tta wahbilt willo nimm Wolle von Krebsen; d. i. wo nichts ist lc. 
•ty wölsil s. wallel. 

VIII. Ehstnische Räthsel. 

Sie sind aus der altern ehstnischen Grammatik des reo. Dial. v. 
I . 173a größten Theils entlehnt; und geben vielleicht manche» 
Liebhabern eine Unterhaltung, aber vielen eine Gelegenheit zur 
Sprachübung. W»e die vorhergehenden Sprüchwörter, so komme» 

auch 

*) Vermutlich soll das unübersehbare punn, so viel seyn, als punna-
ne; dann wurde es etwa w. heißen: der Wierlandcr ist vom G<» 
treibe roth, aber der Närrische vom Kaff od. von der Spreu. 
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auch die Räthsel in beiden Dialeften oft überein; doch sind die Ab» 
weichungen des Dlrpt. zur Schwung des Raums, nur an etlichen 
Gtellen angezeigt worden. Uebrigens darf man hier keinen hervor« 
stechenden Wih erwarten. Die ilufiisung eines jeden Räthsels wird 
hier mre in der ersten Auflage nur in der deutschen Sprache bey» 
gefügt: wer sie auch in der ehltnischen zu wissen verlangt, der mag 
das Wörterbuch aufschlagen ,̂ oirtt das vom Hrn. Pastor W i ll m a n а 
vor einiger Zeit herausgegebene ehstnische Fabelbuch zur Hand neh. 
men, als in welchem man ebendieselben und noch etliche ändere 
Räthsel. mit ihren ehstnischen Auflösungen findet. 

Ait al, look peäl one Kleete unten, ein Kxumholz oben; d. i. ein Kessel, 
emmal lai maggo, ie>fal pitk (лттае, lapftd keil ümmaryussed, die 

Multer bar einen breiten Maqcn, d,y Vater einen laugen Pfabl, die 
Kinder sind alle rund; d. j . der Backofen voll Brode und die Ofen» 
knicke. 

tnnam auko maas kui tahta taewas mebr Löcher auf der Erde als Eter-
ue am Kimmel; d. i. Stoppeln auf dem Acker, 

hary lautas, Hallikas selgas ein.Ochfe in: Stalle, eine Quelle auf (dessen) 
Rücken; d. i. ei» Bierfaß. 

hal hari, auk selgas ein grauer Ochs «in Loch im Rucken; d. i. der 
УЯШіЪіп. 

hanni hal,as, pea paljas die Gans grün, der Kopf kahl; d. i. die Ba« 
lequaste. 

hark al, Haren peäl paun, pauna peäl rist, rioti peäl nup, nuppo peäl 
mets, metsas ellazak», eine Heugabel unten, auf der Heugabel ein Fcll« 
eisen, auf dem Fclleisen ein Kreutz, <шг dem Kreuhc ein Knopf, auf 
dem Knopfe ein Busch, im Busche Tbiere; d. i. derMcnsch nach seinen 
Tbeils« od. Gliedern, 

hinycltnne al, hinyeto wahhel hinyelinne peäl unten beseelt, dazwischen 
unbcseclt, öden beseelt; >. i, ein Pferd mit Sattel und Reiter, 

hobbone hirrnib hio maal, heäl kululse tenna maal, waliad on wenne 
maal ein Pferd wiebert anfragen, die stimme hört man hier im 
Laude, der Saum ift tn Ruiiland, d. i. der Donner, 

hobbone ,oseb ohzab seiswad das Pferd lauft die ^eneselle od. Iaglinic», 
stehen still; d. i. ein Bach. 

+. hobbone otxata/ mees piitsata, te toliuota das Pferd olme Lenkseil, 
der Mann ohne Peitsfbe, der Weg olme Staub: d. i. cm Schiff, r. d 

hobbone tallis, sabba räaotas das Pferd im Stalle, der Schwanz am 
Strohdachc; d. i. der Rauch. 

4» joseb riotimatta nina; on kaks kord sündinud r. zosep riotim<ltta ninf 
om kato körd sundrnu. d. es lauft ungetanst und tst zweymal geboren; 
d i. ein Huhn. 

i»se keleto, isse meleto, »ose ilma-ma rakkcndaia selbst stumm, selbst 
dumm, selbst aller Wett Au ŝiickcr: d. i. die Nähnadel, 

fcjks haraa püüdsid tappelda, mäggi olli wahhel zwey Ochsen wollte» 
streiten, ein Bcrq war dazwischen; d. i. die Augen im Kopfe, 

kakslehma, teine tine, teine ahher, ,a ütitlaise poeyewad mollemad, 
zwey Kübe, die eine trächtig, die» andre güst, und kalben beide zugleich; 
d. i. das Roggen <• und das Gerstenfeld. 

kaks 



kaks örrer walgid kann« taid zwcy Ctangen voll weisse Huhner; d. i, 
die Mbnt im Munde. 

kaks wennaksid ühhe siddemega se-utakse zwcy Brüderchen werden mit 
einem Bande Ofbunben; d. i. zwey Zaunpf.ihle od. Staken. 

+. kelcto, meleto, ,lma«ma tark stnmm, dumm, weltklug; d. i. der Be« 
semer., r. d. 

keerleb ja wcerleb, kui «tsa'saab'munneb es dreht und schlängelt sich/ 
wenn es ans Ende kommt leqt-is Eyer: d. i. der Hopfen." 

kerget» silmad ja kerged jallad leichte Augen und leichte Füße,; k. i. ein 
Dieb. 

thbo surus harja raekus die Größe eines Flohes/ die Schwere eines Och» 
setu d. i. ein brennender Funke, 

kirbul lahhab> Unkte tulleb als ein Floh geht ti, als ein Schwan kommt 
es; d. i. der Kohlkopf, 

körycm^ui hobbone ja тДадлЬ hire assemel höher als ein Pferd und 
\ schlaft auf einer Muse ^'Stelle ; d . i. die Thur. 
kõrgem kui hobbone, maddalam kui sigga, mustem kui karro, höher 

als ein Pferd, niedriger als ein Schwein, schwarzer als ein Bar ; d. t. 
der Sattel, 

kõrgem kui kirrik/ maddalam kui regni, mustem kui süssi, Walgem kui 
lummi/ böhcr als eine Kirche, niedriger als ein .f?olzschlitten, >hwar« 
zer als die Kole, weisser als Schnee; d. i. ein Elster. 

ь koorm waosib (wassip. d.) ei koorma kandja wassi, die Last wird mü» 
de, dcr Lastträger ermüdet nicht; d. i. ein Stuhl od. Schemel. 

+. kuum kiwwi aira al ein glühender Stein unter der Klecte; d. i. das 
Kuh"Euter, r. d. 

kunningas, saks, tallopoeg, ja keik söwad, ei panda ellades laua pea^ 
le, ei noaga leikata, König, Deutscher, Bauer, und alle essen eS, 
wird niemals auf den Tisch gesetzt / nicht mie dem Messer zer-
schnitten; d. i. die Muttermilch, 

laggi a l , laagi peäl, lae peäl laultakse, iüage od. Decke unten, Lage 
oben, aus der £rnj< wird gesungen: d. i. die Harfe, 

laggi al, laggi peäl, lae wahhel laultakse, Lage'od. Decke unten, Lage 
oben, zwischen̂ det Lage wird gesungen; d. i. der Mund, 

lapsed josewad möda laygedat wälja, issa emma lomatta die Kinder 
laufen heraus längs der Fläche/Vater und: Multer sind uncrschaffc» 
od. noch nicht gemacht; d. i. die Hcu-Eadcn. 

laud üllib, laud allib, ei laud mahha lange ein Bret schwebt und schwankt 
und fallt doch nicht herunter; d. i. der Rauch, 

lauta tais lambaid ja ühheleyi polle sabba taaga ein Stall voll Schafe 
und keins hat einen Schwan; hinten; d. i. Brode im Ofen, 

laut hargi taide, ja keik ̂ punnased harjad/ must hary lähhäb lauta, 
aiab'keik punnased hariad wälja, ein Stall voll Ochsen, lauter ro« 
tbe Ochsen, ein schwarzer Ochs geht in den Stall, jagt alle rothc Och« 
ftn heraus; d. i. die Osenkrucke mit welcher man glühende Kolen her-
auszieht. 

t . libbe al libbe peäl (paal. d.) libbe kalla keskel (kesken. d.) glatt od. 
schlüpfrig unten, glatt oben, ein glatter Fisch in der Mitte; d. i. 
das Weben. 

ligub ja kigub ja mahha ei lange ial es bewegt sich und schaukelt und fallt 
nicht herunter; d. i. der Rauck. 

+. lihhane törs, raudne wits. r. lihhane annum, waesine wits. d. ein 
fleischernes Gefäß, ein eiserner od. metallener Reif; d. i. der Fin-» 
gcrrmg. 

lip 
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lip ljppi pe^l, lap lappi peäl, ilma noatera pistmatta, Fahne auf Fahne, 
Wappen aufpappen, ohne Nadel unqcsto.l'cn od. ungenahct; d.i. der 
Kohlkopf, 

f. ma.mccb wiskab (wiokap. d.) mahha, sako pihtab taoko (piotap Vat­
mani, d.) der Bauer wirft (ei) an die Erbe, t a Deutsche steckt es ія 
diê  Tascbe; Ь; i der Roß. 

meie näme igaapaaw, kunninflae naad arro, Jummal ei na ellades wir 
" sehen (es) täglich, der König sieht-es selreN/Gott steht es niemals; d-

i. seines gleichen, 
merre sik, metsa tut,'te libba, mä sugga, ein'Meeres^Bock, ein Wald» 

«adn, ein Wege-Lecter, ein Erd-striegele d. i. Krebs, Kütkuk, 
Schlitten, Egge, 

mees künnab põllul,.*! olle ellades waggo taaga ein Kerl pfiüqt auf 
dem Felde, niemals stnd Furchen hinterher: d. i. «in segelndes Schiff, 

mees lähhäb latte (od. lakka od. toa peäl liht)a wagen peas ein Kerl 
geht auf die vage od. Stube, eine Flcischschüsscl auf dem Kopfe; d. i. 
der рлЪп. . . , , 

h mees lähhäb metsa, koht koio pole. r. mees laap metsa od., mötsa, 
kot kobdo pole. d. ein Kerl geht nach dem Walde, der Bauch heim-
wares (gekehrt); d., i. die Wade, 

mees lähhäb metsa ilma noata ja ilma kirweta, teeb tat& killimitto 
ühhe hobiga, ein Mann geht in den Wald ohne Messer und ohne 
Beil, er macht zwey Külmcte mit einem Schlage; d. i. eine gespaltete 
Nuß. . 

mees l.ihhab metsa, naene nabba plddl selgas der Kerl geht in den 
Wald, das Weib (hat et) bey dem Nabel auf dem Rücken; d. i. ein 
Arbeiter mit seinem Mllchgefasie auf dem Rücken, 

mees lanhab metsa, selg teibaib taio ein Kerl geht in den Wald, der 
Rücken voll Zaun'/aken; d. i. ein Schwein, 

mees raiub ööd «a päwad, ei sa laaoto ellades ein Kerl hauet Tag und 
Nacht, bekömmt niemals Spane; d. i. die Glocke. 

+. mis ilma otsas zallota |oseb. r. mes ilma otsan ,allata josep. d. was 
lauft ohne Füße an der Welt Ende? d. i. die Wolken. 

+. mio muldas ei maddene, wees ei uppu, tulles ei polle. r. mes mullan 
ei maddene, ween ei uppu, tullen ei palla. d. was verfault nicht in 
der Erde, ersauft nicht im Wasser, brennt nicht im Feuer? d. i. der 
Näme. 

+. mis (mes. d.) ilma teggemasta sünnib (sünnip. d.) was geschieht un-
gemacht? d. i. ein Riß im Balken, 

«nie ilma tömista kergid was geht od. bebt sich ohne Hefen auf? d. i. 
Pfiailmfcdern. 

«us on tummemam padja was ist ist weicher als ein Kissen? d. i. der 
Mutterschooß. 

+. mis õn maggusam met. r. mes om maggusamd met. d. was ist süßer 
als Honig? b. i. die Muttermilch, 

must kuk kuldsed soned ein schwarzer Hahn, goldne Adern; d- i. die 
õarfe • . 

must sigga tahhab lauta, aiad punnased porsad lautast walla ein schwar* 
zcö Schwein geht in den Stall, iagt rothc Ferren aus dem Stalle 
heraus; d. i. die Ofenkrücke und.glühende Kolen. 

nelli neitsikest tahhawad ülle nurma nuttes 4 »>ünqfcrchcn geben voti* 
nend über das Feld; d. i. 4 knarrende Wagenräder. 

tftUi hoost tallis, üks hobbone ümber talli ikka ,oseb, 4 Pferde im Stal-
le, ein Pferd läuft immer um den Stall herum; d. i. das Strumpf-
stricken. 

nelli 
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nelli tewad wodi, kaks naitwad fuld, ja üks heidab peale, 4 machen 
das Bette, 2 zeigen od. ballen das fcicht, und einer legt sich darauf; 
d. i. der Hund wenn er sich legen will, 

nelli голе, kahheksa oueo, 4 in der Stube, 8 draussen; d. i. die Ecke» 
der Bauerstube, 

otsast kui orra, keskel kui kerra, глдстл kui labbidao, vorn wie eine 
Pfrieme, in der Mitte wie ein Knaul, hinten wie eine Schaufel; d. 
i. ein Huhn, 

pea süakse, nahk müakse, lihha ei kölba koertelelte der Kopf wird geqes-
scn, die Haut vertauft, das Fleisch taugt nicht einmal für die Hunde; 
d. i. der Flachs. 

+. perrk'sööb, laud laulab, r. perre sööp, laud laulap. d. das Gesinde 
od. Hausgcfcllschaft isset, der Tisch singt; d. i. Ferkel die an der Mut-
tcr sauacn. 

t . pissoke mees, kiwwine kassokas (kassuk. d.) ein kleiner Kerl, ein 
steinerner Pelz; d. i. die Nuß. 

pilkeni puid, pitkeM maid, maddalam ma rohto länger als Bäume, län» 
ger als Länder, niedriger als Gras; d. i. der Weg. 

punnane rak auyub luise aia labbi ein rothcs Hündchen bellt durch den 
knöchernen Zaun; d. i. die Zunge, 

fadda ja sadda ühhe siddemeya se-utakse, 100 u«d 100 werden mit ei­
nem Bande gebunden: d. i. ein Strohbund. 

•К sark'al, lihha peal. r. sark od. hamme a l , lihha paal. d. das Hemde 
unten, Fleisch oben; d. i. ein Talglicht. 

seest s'lo wirolinne, pealt kulla karwalmne inwendig streifig wie ein 
Zwickel, oben goldfarbig; d. i. die Zwiebel, 

selgas soöb, kül,est sittud auf dem Rücken isset es, ОД der Seite giebt es 
den Koth von sich; d. i. der Mnhlcnstein. 

sigya hingab щца harjakse labbi ein Schwein giebt durch jede 
Borste den Ät'ben von sich; d. i. der Badsluben-Ofen. 

smga sinyub, sit suus, das Schwein wühlt, der Koth (ist) im Munde; 
d. i. ein Bohrer, 

suine poisike sadda> kordne kassokao ein sommcriF Onäbchen, ein hun« 
dertfacher Pelz; d. i. der Kohlkopf, 

tam tarto ra ia l , lep linna ulitsal,^ühte jured jookswad, ühte ladwa> 
langemad, eine Eicke an der dorptschen Granze, eine Erle od.'Eller 
in der Etadtgasse, die Wurzeln laufen zusammen, die Wipfel fallen 
zusammen; d. i. ein Paar Personen die „ch aus verschiedenen Gegen« 
den hciratben. 

t. teine harc, künnab (töine härg künnap, d.) so-maad, teine stöine. d.) 
arro maad, der eine Ochse vfiliat morastiges i'anl», der andre trock-
neö Land; d. i. das Wasserrad und Kammrad in der Mühle, 

lubba tais tuttawaid, üks ei tunne ühte, teine ei tunne teist eine Stube 
voll Bekannte, einer kennt den einen nicht, der andre den andern 
nicht; d.i. die Fusistapfcn. 

tuhhat tudeludelinne sadda auko sambalinne (•) d. i. die Egge, 
tükao ülleopiddi, lad» au>5piddi das dicke (Baum«) Ende aufwärts/ 

der Wipfel unterwärls; d. i. ein Kuhsttzwanz. 
uks 

*) Das 2te Wort ist ganz ungewöhnlich und nnübctschW 
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+. üks Hänni/ nelli ninna. r. üts Hänni nelli nönna. d. eine Gans/ vier 
Naftn i d- i. ein Kisscn-

+. üks hiir kaks sadda. r. üts hiir kats sabba. d. eine Maus, .zwey 
Schwänze; d. i. der Passel yd. Bauerschuh mit den Schnüren. , 

üko pi5soke mees Fange ning surema koorma kannab kui ta isse on-
kaid kummuliste koorma al, agga karro nelab tebba hopis pes­
sasta ärra, ein kleiner Kerl tragt'eine schwere n»d größere Last als er 
selbst ist, gebt auf dem Bauch« unter dem Fuder, aber der Bar ver» 
schlingt ihn mit dem Neste zugleich; d. i. die Ameise. 

uko tam, kaksteistkümmend arro, igga arro otsas nelli pessa, iynas 
peesao seitse wunna/ ein Stamm/ \2 Svrossen/ an jeder Svrosse 4 
Nester, in jedem Neste 7 Ever; v. i. das Jahr mit seinen Monatey, 
Wochen und Tagen. 

üko lubba od. uko, wiis kambrit eine Stube od. Thür, fünf Kammern; 
d. i. der Handschuh. 

üks ütleb päwal mul waewa, teine ütleb ösel mul waewa, kolmas <xt-
led üks mul keik, der eine sagt am Tage habe ich Beschwerde, der 
andre sagt des Nachts habe ich Beschwerde, der dritte sagt mir ist al« 
lcs gleich; d. i. der Schemel, das Bette und der Fußboden. 

4. üke waat, kahte suggu õllut sees. r. üts waal katte, suggune öllo 
siosen. d. ein Faß, zweyerley Bier darin; d. i. ein Ey. 

+. ülle ilma pihlakae, r. d. (od.pühhelgao. r.) über die Welt ein Pielbeer« 
bäum; d. i. der Regenbogen. 

i- wahhem (wahhemd. d.) kui kirp, raskem (raskemb. od. rasfedamb. 
d.) kui harg, kleiner als ein Floh, schwerer als ein Ochse; d.i. ein 
brennender Funke. 

* walne wall i , kirjo karri, tark karja kaitsta, ein weisses Feld, eine 
bunte Heerde, ein kluger Beschützer der hcerdc; d. i. die Kirche, r. d. 

+ walyet sööb/ musta stttud. r. walget sööp/ muota stttup. d. weisse« 
frißt es, schwarzen Koch giebt es von sich; d. i. ein Talglicht. 

+ wanna harg, wäiksed soled (waskse od. wassetse sole. d.) ein alter 
Ochs/ metallen» Darme; d. i. die Harfe. 

wanna mees istub nurkas, tilk ninna olses, ein alter Kerl sitzt im Wln-
kel, ein Tropfen an der Nase; d. i. das Dünnbier Gefäß der Bauern. 

wanna naene istub nurkas, sülle saio tais, ein altes Weib sitzt im Win-
kel (und bat) den Schoofj voll Semmeln; d. i. der Bauer-Ofen mit 
seinen losen Steinen. 

+ wanna wak, uus lwastne. d.) kaas ein alter Pudel od. Korb, ein 
neuer Deckel; d. i. ein befrorner Tclch. 

«aat wadi peäl, tünder tündri peäl/ polik poliko peäl, orrawa sabba 
otsas purjeks/ Faß auf Faß, Tonne auf Tonne, Halbfaß auf х?ліь* 
faß, an der Spitze ein Grauwerkö-Schwan; zum Segel; d. i. ein 
Schilfrohrs-Stengel. 

+. wiakse swizas. b.) wälja kui kirp, tuakse jälle ku» wagen stuwwa» 
jälle kui liud. d.) <S wird hinaus gebraut wie em Floh, und wieder 
zurück geholt wie eine Scheel; d. i. ein« Tellerrubc. 

4. wiis kitse narriwad ühhe (narriwa ütte. d.) kuhja al fünf Ziegen 
knaben od. fressen unter einem Haufen; d. i. daß Spinnen. 
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Vill.' Ehstnische Gespräche. 

"7f 

Die drev ersten sind aus der vorher erwähnten ältern Gramma« 
t i t genommen aber abgekürzt worden Die übrigen stellen etliche 
oft vorfallende Hausangelegenheiten dar, um den geäußerten 
Wunsch mancher Liebhaber einigermaßen zu befriedigen. Die 
Mundart ist durchgängig revalsch» ehstnisch. 

Essimenne jut. 
Õppetaja ning tallo - rahwas. 

Terre lõunat armas rahwas! 
Cerre jummalimme aus õppetaja'. 
XXüüb ma tullen teid katsma. 
ФІре terwe tullemast ja waewa 

näggemast. 
Nüida teie kassi käib* 
Aitummal küosimast; hiljokeete ik-

ka ühhest päwast teise. 

Niis Me lapieb tewada 
Nlis neel» wallatumad tewad muud 
: kui wallatust, ja söwad leiba, 
wõi , siis lastele antakse melewal« 

da wallatust tehhaa 
Antakse ka ikka waetimille; kan-

yemad^ sawad hirmo, ning pea-
wad tööd teggema, 

ikks teie ka^hüa mõnikord wäeti-
matte peäle* 

Hill jäwad hüüdmist ka; agga mis 
koerad holiwad* 

Ärge hüüdke neid' koereks, nem-
mad on teie lapsed; kaswatage 
neid moistlikkuko innimeostks,a 
jummala lapsiks. с 

Jummal wõib teata mis neist 
weel saab; need on weel war-
reotega jaayamatta; neil on 
Mõnda tuult ,alge gl. 

lkt katoke teie omma parrast; op-
p.tage fa maenitsege neid hirmo 
la armo läbbi; kül lummal ai-
tab ka. 

Iu,nmal isse andko meile sedda 
tai kust 

Ras Jummala sanna ligub ka 
teie perreo* 

^igub ka ikka, ja pruyime ni pal-
}o kui mõistame ja aega same; 
agga piesut aega kül. 

Erstes Gespräch. 
Der Pastor und die GesindeSleute. 
Guten Taa, lieben Leute! 
Seyd acgrüßt/ gecbrrer Lehrer! 
Nun kõmme ich euch zu besuchen. 
Habt Hank dasi Ibr gekommen seyd 

und Euch bemüht habt. 
Wie befindet i»r геисЬ? 
Grosien Dank für die Nachfrage; 

immer sachte weg von einem Tage 
zum andern. 

Was machen eure Kinder? 
Was tbun diese übermütbigen anders 

als Muthwillcn, und essen Brod. 
Wie, so wird den Kindern erlaubt 

Muthwillen zu treiben? 
Den tleinern erlaubt man es wohl; 

die qrosicrn haben ihre Zucht/ 
und müssen arbeiten. 

Beruft ihr denn nicht die kleinen 
auch zuweilen? 

Man beruft sie auch genug: aber 
was fragen Hunde darnach? 

Nennt sie nicht Hunde, sie sind ей» 
vtr Kinder; erziehet sie zu vcr-
nünftiqen Menschen und zu Got« 
tcö Kindern. 

Gott mag bissen was noch aus it> 
'ncn wird; sie sind nock wie ijunge) 
Krähen; noch mancher Wind muß 
ihnen um die ^dren wehen. 

Thut ihr euer bestes; lehrt und 
vermahnet sie mit Zucht und 
Llebe; Gott wird auch helfen. 

Gott selbst gebe uns die (dazu ex 
forderliche) Klugheit. 

Ist Gottes Wort auch in eure« 
Gesinde od. Hause im Ganges 

Freilich ist es im Gange, und wir 
gebrauchen es soviel widerstehen 
und Zeit gewinnen ;abcr lcidcr ha» 
den пж wenig Zeit? Nlikft 
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mite aQ№ Pissut aega? 
perreo ja meifa рлі¥я& on ikka 

teggemist. t 
Rüllab se teata et to ei löppe ella­

des perrestarra; agga mollemad 
peat> murretsema, omma tööd 
tallitama/ ja omma t)ing\ e'esi 
hoolt, kandma. 

Rui ayya woiko mollemad üht-
lase tehha. 

Aul wõid: eko ep olle ka mõnni 
wahhe -̂ aeg rt wõid «ummala 
sanna katte wõtta? eko teie ka 
tööd lehhes ei wõi jummala 
peäle mõttelda^ 

Se jut on öine kül. 
Vao Needsammad teie kangemad 

lapsed on )o ramato mehhed? 
Muist cn,r teised on alles öppi-

miose peäle. 
Vennel on suur ramat? 
Neil kahhel. 
Mis ramat teistel on? 
Vatekiomuose ramat. 
Rao nemmad loewad kokko? 
i£i weel, wcrewad alles. 
Mio teie kaowatik (od. kasso lapo) 

õppib? 
Mio ta õppib,t ta on weel abd 

peäl saab nähha mio temmast 
saab. 

W õ i , wõi! se on wagga kaosm; 
ehk teie jättate tedda koggone 
öppetamatta. 

Jummal hoidko sedda teggemast; 
agga temmal on sant pea. 

Vaiidke siio suremat hoolt temma 
pärrast. 

Rul hea melega. 
2telle facst õppiwad teie lapsed? 
lömma kaest, ning ka wahhel tei­

ne teise kaest. 
Noh od. nuud jage jummalaga, 

jage terweks' 
Wõtke zummal appi, olge terwe 

öppetamast. 

Teine jut. 

Vaks tallo - poega. 

Warum nur wenig» Zeit? 
I m Ocstndc und am Hofe giebt es 

immer Gcstnafte. 
Gewiß ist es daß die Arbeit im Ge« 

finde niemals aufhört; aber an 
beides muß man denken, seine 

'Zlrbcit verrichten, und für die 
Seele sorgen. 

Möchte man nur beides zugleich 
thun können! 

Genug kann man: ist nicht manche 
Zwischenzeit da man Gottes Wort 
kann zur Hand nehmen? könnt 
ihr nicht selbst wahrend der Ar-
beit an Gotr denke»? 

Das ist ganz recht geredet. 
Verstehen diese eure größern Kin--

der schon zu lesen? 
Theils verstehen sie «, die andern 

lernen es noch. 
Wer liest aus dem Gcjangbuche? 
Diese zwcy. 
Woraus lesen die andern? 
Aus dem Katechismus, 
zzescn sie zusammen od. fertig. 
Roch nicht, sie buchstabiren noch. 
Was lernt euer Aufzügling oder 

Pflegfind? 
Was lernt er, noch ist er im Abc-

Buche, man wird sehen was aus 
ihm wird. 

Ev, ey.' das isi sehr wenig; viel« 
lcickt laßt ihr ihn ganz ohne Un­
terricht. 

Behüte Gott.' aber er hat einen 
stumpfen Kopf. 

Tragt denn größere Sorgfalt für 
ihn. 

Herzlich gern. 
Wer unterrichtet eure Kinder? 
Die Mutter, auch zuweilen eins 

das andere. 
Nu od. nun Gott behüte euch und 

erbalte euch gesund! 
Gott geleite Euch! wir danken für 

«ucrn Unterricht. 

Zweytes Gespräch. 
Zwey Bauern. 

pefer wend, kas so linnad on Bruder Petcr ist dein Flachs gut 
haoti käsnud? gewachsen od. gcrathen. 

<vlle 
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<vlle terwe kuellmast; kui ma ra­

gin siis ma walletan; se inoi|Vj 
teggo on nenda mo kaela peal 
et ma nende liggi põlle weel 
sanud. 

tNeil jummal рлгглдо, on sel aas-
* tal oige linna nuhtlus, neist ol-

leme kül öiete ilma. 
woi mis sa ragid.' kuis nenda* 
Nlonni on üssa lühhike, monni 

jälle nenda arw et sa woid neid 
lugyeda; monni tuk ni zamme 
ku« kannepid; monni jälle pin»-
me tuddar ehk luudjad (Ob. nälg 
hein). Mis mul on, neil põlle 
nahka suggu peal. 

Nenda.lummal рлгглдо, se tö huk-
ka laab; mis sa nüüd mõisa 
wiid, ja misga sa ennast ja om-
ma perret katlad? agga kust se 
ommeti tulleb, et nemmad nen« 
da hukka läinud i 

Jah sedda ei mõista ükski mitte; 
põlle põud neid kinni pannud/ 
ja meie ma on ka iggaweste lin« 
na ma olnud. Mis se muido kui 
jummala nuhtlus on i 

ІЕг woi keik jummala süüks arwa-
da: kül on wahhest seemne, ehk 
rummala innimeote migga,, ke» 
oigel aial ja oigel wisil ei külwa 

lkhk woib kül olla. 
J ao sodi-ma ka petnud^ Se an< 

nad ommeti ikka haid linno. 
Ml (ei aaocal sodi- ja sulla-ma 

petnud. 
Mis nuhtlus siis sinno linnul on, 

et neil põlle nahka peal* ehk 
nemmad said liaote leotud, 

põlle mitte; nemmad ei kinnitand 
siddemed, kui neid ülleo kisti; 
need on otsan nenda lodud. 

Nao saab siis stmet neist* 
S a ühtegi. 
Siis õlled sa mollemist lahti. 

Kolmas jut. 

N e e d s a m m a d kak» . 

I c h danke für dieMachfrage; wenn 
ich es sage, so luge ich die Hofs-
arbeit liegt mir so auf dem Halse, 
daß ich demselben noch nicht nahe 
gekommen bin. 

W«r leider, sind dieses Ial»r recht 
am Flachse gestraft, wir sind ganz 
davon ab. 

Ey was sagst du ! wie so? 
Einiger ist ganz kurz, einiger so un« 

dicht, daß man die ^Stengel zählen 
kann; manches Stuck ist grob wie 
Hanf; aber manches lauter un« 
Achter Flachs (od. Dotter) oder 
Unkraut. Mein eigner Flachs ist 
ganz ohne Bast od. Haare. 

So geht die Arbeit leider zunichte; 
was willst du nun nach dem Hofe 
bringen, und womit dich und dein 
Gesinde kleiden? aber woher komt 
es doch, daß er so schlecht gerathen 
isi? 

J a das weiß niemand; keine D u r « 
bat ihn erstickt, und unser Feld ist 
immer Flachs-Land gewesen. Was 
ist es anders als eine Strafe von 
Gott? 

Nicht alles darf man Gott beymessen: 
zuweilen liegt es am Samen, oder 
an unverständigen Menschen, die 
weder zur rechten Zeit noch auf 
rechte Art säen. 

Das kann wohl styn. 
Hat dasDrecschland auch betrogen' 

Das giebt doch imer guten Flachs i 
Dieses Jahr hat das Dreeschlanl 

und das Brnstfeld betrogen. 
Was fehlt denn deinem Flachse, daß 

kein Bast od. Haar darauf ist? 
vielleicht wurde er zu viel geweicht. 

O nein.' er taugte nicht einmal zum 
Binden, da er aufgezogen ward \ 
er ist recht so gewachsen. 

Wird er denn doch Saamen geben? 
Gar nichts. 
y o hast du denn von beiden nichts. 

Drittes Gespräch. 

Ebend iese lben be iden. 

%exxt jummalappi! mis nüüd tal- Guten Tag, Gott helfe dir! wa< 
«e.a,al llnno aedas sul legge- hast du nun des Winters im Bie^ 
"'st on^ nengarten zu thun? 

V? ФЯе 
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cvlle terwe »end, isse terretamast; 
eks neid lomokeosi ka talwe 
aial ei pca katoma^ 

ifgga nemmad se külmaga kanna 
wilja tcHci 

Ei tül rcü\a ehk mu nende to 
parrast neid, wadetakse/ kuid 
otse nende hadda parrast. 

tNis hadda ftl heal linnokesstl 
peako õllemaa 

<vh minno wennike, kedda en-
nam kiusatakse kui se mis hea 
ent 

Tossi se. Si is linno mehhel ka 
talwel hoidmist oni 

Ъйі, kül. 
Agaa millal uus perre hakkab 

'neile walmis (лтаі 
S e /ulled nenda kui kuendamal 

naddalal enne jani. 
Vao siis se^wanna pu omma jaggo 

warst walja aiad^ : • 
tfi enne anna ta mitte jayyo wal-

ja/ kui lummal annab' cmma 
lemmal olla, 

S e emmaga kulin od. kulsin enne-
muiste/ peab õiete teygemist ol-
lema. 

Ei se kül walle olle; agga tebba 
tunnukse teiste seast pea arra. 

Nlillal uus perre wannast lah« 
kube 

Nui enima kangemaks jõudnud, 
siis lauhutup hakkab sundima; 
siis näikse kuida perre otab, sea-
gab/ keritab üllewel; katsu pa« 
wa kaks, kolmandal ei õlle ar-
mo, siis lükkatakse walja. 

Eks emma õlle eesimenne walja 
tullemas^ 

Ei ia l ; perre on enne waljas, ja 
parrast tulleb temma ühhe zone-
ya, ,a langeb perre peale: se on 
oige linno wi«o. 

Vao emma ka taygas» lahhab wah« 
hest wanna pu sisse * 

Vül se on mitto korda; ayga need 
on zamsid, kes pal,o ftggawad. 

lischt Gespräche. 

Ich danke Bruder, für deinen Grnssj 
muß man nicht auch dcS Winters 
diese Tnicrchen besuchen oder bc-
sehen?' 

Sie werden doch nicht bey der lehi.« 
gen Kalte, .doniqAtomen г ь м т * 

Nicht wegen des,vonias oder ihrer 
andern Arbeit sieht man nach lh» 
ncn, sondern wegen ihrer ferwa» 
nigcn Noch. 

Was für Noch sollte wohl dieses gute 
Thierchen hnben? 

Ach mein Brüderchen, wem wird 
mehr nachgestellt als dem was gut 
ist? 

Has ist wahr. So muß der Bienen-
Halter,auch dcS Winters Aussicht 
haben? 

J a wohl, genug. 
Aber wenn ist die Zeugung der jun« 

gen Bienen geschehen. 
Das geschieht ungefähr um die sechste 

Woche vor Johannis. 
Treibt denn der alte Stock den neuen 

Schwärm sogleich heraus? 
Nicht eher giebt er einen Theil od. 

Schwärm heraus, bis Gott ihm «i« 
ne Mutter (od. Königin) verschafft. 

Vormals habe ich gehört, daß die 
Mutter soll viel zu schaffen ma» 
chen. 

Das ist wohl nicht ohne; aber sie 
wird unter den andern leicht er-
kannt. 

Wenn scheidet stch der neue Schwärm 
vom alten? 

Wenn die Mutter zu Kräften gekom« 
men ist, so pfieqt die Trennung 
tu erfolgen; dann siebt man wie 
der Schwärm wartet, unter ein-
ander geht, sich in derLuft umher 
schwingt; siehe ein paar Tage zu, 
am dritten wird er ohne Onade 
heraus gestoßen. 

Kommt nicht die Mutter zuerst 
heraus? 

Niemals; der Schwärm ist zuerst 
heraus, und darauf kommt sie 
schnell, und leat sich auf den 
Schwärm: das thun die rechten 
Bienen. 

Geht auch die Mutter zuweilen in 
den alten Stock zurück? 

Das geschieht wohl oft; aber solche 
sind unordentlich, welche viele 
Händel machen. tvl-
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Olcro «tse seks korraks: teisel Ho-

dii tullen ta, ennani so kaest kuS-
sima; nüüd pean ,oudma,alle 
koddo pole; olle terwe head jut* 
to alamast. , 

<vlle terwe wend, tannamast; jum-
mal andko meile eddespiddi head 
aia-wltllst, rahho ning ter-
wist! 

ja terweks: paljo terwist naesele 
minno polest. 

Jummal kasa! teist terwist sulle. 

Neljas jut. 

Für dieses Mal »nag es genug seyn; 
ein anderes Mal komme ich wie­
der, mehr von dir zn fragen; nun 
muß ich wieder nach Hause eilen; 
ich danke für das gute Gesprach. 

Ich danke Bruder, für deine Dank-
sagung; Gott gebe uns fernerbin 
amen Zeitvertreib/ Friede und 
Gesundheit! § 

Lebe wohl; grüße dein Weib von 
mir. 

Gott geleite Dich! habe Dank für 
den aufgetragenen Gruß. 

Vier tes Gespräch. 

R ö r t o m i k n ing w o o r a s . D e r K rüger u. ein Fremder. 

Terre korts» mees! 
Cerre zunnnalimme! 
Rao saksa kamber on tühhia 
Tühhi. 
tr, a tahhan siia o * maiale jada. 
Cehke kui tunnete. 
2»ao sul on kaero ja Heino, et ma 

wõin ommad hobbosed sota* 
<vn teie tarwis. 
Anna siis minno poisile küllimet 

kaero, ia tuut Heino. , 
Vül ma annan »alla pealt. 
N>io kaerad makswad* 
Rillimct kolmkümmend koppikat. 
Se on oige parras hind. Agga 

mis heina tuut maksab* 
Wiisteistkümmend koppikat. 
Se on kül kallis. 
N i palzo on mõisa polest pan« 

tud. 
Ras on head sured tutid, ning ka 

head penikessed heinad* 
Tutid tahhawad korda, heinad ka; 

et walage, siin on. 
N)oi, se on jämme so hein! 
parremat ep olle meie kohtial; sed­

dasamma antakse ka mo isa hob« 
bootele. 

Siis ma pean sedda kül wasto 
wõtma; agga ma lassen jahho 
joki ka kö.wa tehha, kui sa oi-
led ni hea mees, et sa müüd mul-
le matti jaqgo oddra jahho. Ras 
sul on sedda suggu * 

<Vn weel suggu, ma lahhan toma; 
kas teil muud middagi tarwis 
on. 

Vt 

Gott grüsie dich Krüger! 
Send wieder gegrüßt! 
£ п das deutsche Zimmer leer? 
£Уа es ist leer. 
*\d) will hier nachtigen. 
Tbut was Euch beliebt. 
Hast du Haber und Heu, daß ich 

meine Pferde füttern kann? 
Ja so viel I h r braucht. t 
Gicb denn meinem Knechte ein Kül« 

met Haber und eine Oriefte Heu. 
Ich werde es sogleich geben. 
Was tostet der Haber? 
Das Kalmet .30 Kovcken. 
Das ist ein mäßiger Preis. Aber 

was kostet die Heu»Gliefte? 
Funfzchen Kopeken. 
Das ist ziemlich tbeuer. 
Diesen Preis hat die Hofsherrschaft 

gesetzt. 
Sind die Gricsten hübsch groß, und 

ist es auch gutes feines Heu? 
Die Gricsten gehen an, auch da« 

Heu; besehet cs, hier istes. 
Ey das ist grobes Morast »Heu! 
Besseres gicbt cö nicht in unserer 

Gegend; eben solches wird auch 
den Hofs-Pferden vorgegeben. 

So muß ich es wohl annehmen; 
aber ich will Mchltrank Щи ma« 
chen lassen, wenn du ein so gut-
williger Mensch bist, daß du mir 
etwa eine Matte Gerstenmehl ver> 
kaufst. Hast du dergleichen? 

Noch ist etwas vorhanden, ich will 
es holen ; habt #*)r sonst noch et­
was nothig? 

2 Ш 
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Ma tahhafstn'puddeli õllut, ning Ich möchte gern Bouteillen-Ble» 

monned munnad; agga minno und etliche Eyer baden; aber 
polbtile anna wadi õllut, wina meinen Bedienten gieb Faßbier/ 
za heringid; leiba on neil ennes- Brantwein und Heringe; Brod 
tel jures. haben flc selbst bey sich, 

sea kül, kelk peab sama; slioki Ganz gut, es soll alles geschehen; 
tahhan minna essite ah,o kütta/ doch will ich erst den Öfen heihen, 
et teil, ose kulm e« olle . bamit Ihr die Nacht nicht frieret. 

Se õn o,ye hea nou armas korts- Das ist ein schöner Entschluß lieber 
mik, minne siis tuld pannema Krüger, beihc also den Ofen, denn 
ahlo, sest saksa kamber ei olle das deutsche Zimmer ist nicht em« 
leige, weel wahhem soe. mal laulich, noch weniger warm. 

Vul olleks kohhus, ning on ka Freilich wäre es Pflicht taglich zu 
molsakass, iFya-paaw kutta; heihen, auch hat der Hof solches 
agga kus puud on i ei meie koh- befohlen; aber wo soll man das 
hal polle sedda ennam nähha; Holz hernehmen? in unserer @c* 
waewalt leiame meie haggo; gend ist keins mehr zu sehen: kaum 
mõis isse ootab puud rahha finden wir Strauch; der Hof kauft 
parrast, wina aiamiose tarwis; selbst sein Holz zum Brantweins« 
kulm tahha!» jo walda ärra brande für Geld; das ganze Ge« 
wõtta. biete leidet viel bey der Kalte. 

Ma leppin kui agga pitsul sojaks Ich bin zufrieden wenn es nur ein 
saab: mul on kassokas ninyman« wenig warm wird: ich bade Pelh 
tel, misga wõin ennast kinni kät« und Mantel, welche ich über mich 
ta. Aui agga ei sa wingo. ' decken kann. Wenn nur keine 

Dunst entsteht 
polle «igga, arge kartke. DashabtIhrnichtUrsach zu befurch* 

ten. 

Wies jue. Fünftes Gespräch. 
Sako ja temma kutsar. ezln Deutscher und sein Kutscher. 

Jlus fr olled Hanoi Hans wo bist du? 
S-iin ma ollen; mis herra tahhezb« Hier bin ich; was beUevtvem Herrn? 
J a s hobbosed on 10 ärra tallitudi Sind die Pferde schon beschickt? 
Nia tallltasin keik korra parrast. £ch habe alles ordentlich besorgt? 
tfqqa sa ci »ootnud »agga warra i Ku hast doch wohl nicht zu früh ge« 

hobbosed ollid pallawad ning trankt? die Pferde waren heiß und 
taio higgi; . voll Schweiß. 

Neid ma kaitasin tük aega, siis Ich führte sie eine Zeitlang umher/ 
ma pannin tekkid peäle; kui dal.n legte ich die Decken auf; da 
nemmad ollid lahtunud, siis ma sie sich abgekühlt hatten, füttert« 
söötsin neid, wimatî  ma jootsin. ich sie, zuletzt tränkte ich. 

Se on hea. Ras sa kaisid ka sep- Dag ist gut. Wärest du auch bey 
pale kee siin liggi lahhidel ellabi dem Schmid«/ der hier auf der 
. . Nahe wohnt. 

Aaisin; temma isse tulli sia, loi Ich war dort; er kam selbst her, 
hobbose rauda kinn.i, ning par- schlug das Hufeisen fest, und ver« 
rändas ka rattad ärra. besserte die Rader. , 

Aas sa olled temma »alla waewa Hast du ihm schon etwas für seine 
jo taosunude Mühe bezahlt? 

iti weel; mul ep olnud rahha. Noch nicht; ich hatte kein Geld. . 
wõt ta minno rahha kottist ni pal- Штт aus meinem Geldsacke so vlcl 

jo 
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nöthiq ist, und gieb ihm auch ein 
Schalchcn. 

Ich werde es geben. 
Hast du noch Heu auf die Nacht? 
Ich stopfte die Raufe voll. 
So nimm denn für dich Bier und 

Brantwein; wenn du gegessen Haft 
so lege dich zeitig schlafen. 

Ich danke; nun werde ich erst die 
Kutsche schmieren. 

Ganz recht/ schmiere; denn ich will 
niorqen ganz früh in der Dämme« 
rung abreisen. 

Die Pferde sollen abgefüttert und 
vorgespannt scyn, eher I h r euern 
Tdce getrunken habt. — Schlafet 
wohl! 

jo kui tarwis on, ja anna tem-
male su taie wina ka. 

Nül ma annan. 
cl)no weel Heino oseks^ 
DT a toppisin reddelid taio. 
Wötta s'io ennesele öllut ja wina; 

tui sa olled sonud siio minne 
aeysaste may^ama. t § 

фІде terwe; nüüd ma lahhan eo« 
fite tölda woidma. 

Oige hil, woia; sest ma tah.han 
homme warra/ koido aial, arra 
minna, 

gobbosed peawad ollema arra tal-
litud ning ette pantud, enne kui 
teie ollete tee-wct zonud. — gead 
ööd! 

Kues jut. 

Ferra ning tener. 

Peter kaosi laud arra. 
№i> herra ei sö ennarn* 
Ei ennam; panne keik asjad jälle 

pairale, ja te mulle siis wodi 
ülleo. 

«kgga teie ei lahha weel magga-
т л і . . . 

Niis sa waoto ragtd* te m«o kae» 
takse, 

ärge pange pahhako; ma küssi-
sin a?ga. Vae ma pean teie pad-
lad sängi sisse pannema, ehk ma 
peale, ja heinad alla* 

Sängi W*> agga kuo mo pup 
on* 

rval,ae, tõlla kapplS. 
To tedda sisse, ma tahhan tubba« 

kat jua. 
Nas ma toppin tedda* 
Toppi, ja to mulle tuld ka wahha 

küünlaga. 
Si in on mollemad. 
Tömba mo sabad mahha. 
Nl i l ajal tahhat/ ülleo toueta* 
Rel nelli, siio arrata mind ulleo, 

ning'säta mulle tee «et, agga 
sedda mio allikust on woetud. 
»ao sa tuled* 

2lül.ma kulen; keik peab teie mele 
parrast sündima. 

2ues, könsmikko kaest mitto mul 
tulleb ühte kokko maksta^ te k« 

Sechstes Gespräch.. 

Der Herr und derBedicnte. 

Peter krame den Tisch ab. 
Wird der Herr nicht mehr essen? 
Nein, nicht mehr; lege alles wieder 

an seinen Ort, und dann mache 
mein Bette fertig. 

Ihr werdet doch noch nicht schlafen 
gehen? 

Was redest du entgegen? thue was 
befohlen wird. 

Scyd nicht unachalten; ich fragte 
nur. Soll ich eure Kissen in die 
Bettstelle legen, oder auf die Erde, 
und Heu darunter? 

I n die Bettstelle; aber wo ist meine 
Tabakspfeiffe? 

Drausseir im Kutschfasten. 
Bringe ste herein; ich will Tabak 

rauchen. 
Soll ich sie stopfen? 
Stopfe sie, und bringe mir auch 

Feuer mit dem Wachslichte. 
fiiex ist beides. 
Ziehe mir die Stiefeln aus. 
Um welche Feit wollt ihr aussieben? 
Um 4 Uhr, dann wecke mich, <md 

besorge m,r Theewasser, aber das 
aus der Quelle geschöpft ist. 
Horst du es? 

Ich höre wohl; alles soll nach Euern 
Verlangen geschehen. 

Frage den Krüger wie viel ich über« 
Haupt zu bezahlen habe; putze auch 

min« 
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minno sabad puhtaks enne kui 
sa tuld ärra kustutad. 

meine Etiefeln ehe du daS 5icht 
auslöschest. 

Seitsmes jut. Siebentes Gespräch, 
perre« neitsit ja tüdruk. DieHausjungfer u.dieMagd. 

Aus sa ni wagga kaua oüibi jo 
ammogi ma otan sind. 

t p a ollin rowi al. 
N?is sul olli /eal teggemist/ mio 

sa seisid.scal̂  wist jutto aia« 
mae. 

Kellega ma piddin jutto aiamaa 
ma pannin tuld petS'ahzo, ja 
hulk riisto olli pesta. 

Alftfa lubba on alles pühkimatta. 
Aul ma pühhin warsti, 
goia, ärra te tolmo; sa tead et 

saksad ei salli sedda mitte; pühhi 
ue luaya. 

Nlul ep olle muud kui wanna sant 
luud; agga ma puhmn parrast 
nartsoga keik tolmo ärra. 

NlikS tee «kausid weddelewad weel 
umber pessematta^ 

Nlul ep olnud acqa neid lopputuda 
la paikale panna. 

Aul ma naan et sa ei wiitsi »ninyi-
suyyust tehha ilma aiamatta; 
külwa ragin prauale keik so wi-
sid ülles. , 

Bulla neitsit, ärge tapleae mitte 
ilma as»ata; jummaleest minna 
ei sanud tänna weel mitte mahti 
leiba rasokest suhho pista. 

Belle süüd on; miks sa maggab ni 
wagga kaua, 

Rül ma ollin warra üllewel/ afiga 
ma käisin karja lautas puddo-
lojuhed tallitama. 

Nliksparrast sinna 5 mio VPaxxi 
siis teggia 

Temma on haige/ ja käskis mlnd 
temma assemel senna minna. 

Niie temmal wigga oni 
Ca kariub pead., 
<5l)k laiokusse parrast, 
lki minna ei tea. 
Nl inne kutsu tedda sia. 

Wo bist du so ewig lange aewesen? 
ich warte schon lange auf dich. 

Ich war in der Küche. 
Was hattest du dort zu tbuN/ was 

verweiltest du dort? gewiß um zn 
plaudern. 

Mit wem solle ich plaudern? ich 
heitzt« den Backofen an / und hat« 
te tine Menge Gefäße z» scheuern. 

Aber die Stube ist noch unausgcfcgt. 
Ich werde sie qleich auefegen. 
Sey vorsichtig, mache keinen Stäub; 

du weiß dasi die Herrschaft es nicht 
leidet; fege mit dem neuen Bescm. 

Ich habe nur einen alten elenden 
Besem; aber ich will hernach allen 
Staub mit einem Wappen abwi« 
schcn. 

Warum treiben sich die Tbeetassen 
nocl» ungewaschen umher? 

Ich hatte keine Zeit sie auszuspülen 
und wegzusetzen. 

Ich sehe wobl daß du nicht das ge« 
ringst" «nangetriebeu tbun magst; 
ich werde der Frau alle deine Unar­
ten anzeigen. 

Herzens Jungfer zankt nicht ohne 
Ursach; wahrhaftig ich habe heute 
noch keine Zeit gefunden, einen 
Bissen Brod in meinen Mund zu 
stecken. 

Шфп Schuld ist es; warum schläfst 
du so lange? 

Ich war früh genug auf, aber ich 
ging in den Viehstall das Feder» 
vieh zu füttern od. zu bcforaen. 

W'irum du? was hatte denn Mari« 
zu thun? 

Sie ist krank, und befahl mir an ih» 
rer Stelle dahin zu gehen. 

Mäs fehlt ihr denn? 
Sie klaqt über Kopfschmerzen. 
Vielleicht aus Faulheit. 
Das weiß ich nicht. 
Gehe und rufe sie her. 

Ende der Sprachlehre. 

Ehstnisches 
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